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Pür das Erfcheinen von Anzeigen an beflmmten Tagen und 


Trog allem — wählen! 
Von 


Dr. Joachim Strauß 

Vierzehn Tage trennen das deutſche Volk noch 
von der Entſcheidung über ſeine nächſte politiſche 
und wirtſchaftliche Zukunft. Eine Flut von 
Wahlreden, Aufrufen, Flugblättern und Plakaten 
wird ſich in dieſen letzten 14 Tagen des Wahl- 
kampfes über das ganze Land ergießen, um den 
letzten Wähler an die Urne zu bringen und vor 
allem ihn für die jeweilig eigene Partei zu ge⸗ 
winnen. In dem dicken Nebel der Parteigehäſſig⸗ 
keiten, der leeren Verſprechungen und Schlag- 
worte wird vielleicht auch manches kluge Wort 
über Deutſchlands ſtaatspolitiſche Notwendigkei⸗ 
ten verhallen. Bei aller Unzufriedenheit mit den 
bisherigen Ergebniſſen des deutſchen Parlamen- 
tarismus' und bei aller berechtigten Kritik an der 
Wahl in der Form, wie ſie bisher durchgeführt 
worden iſt und auch diesmal — nun aber hoffent⸗ 
lich wirklich zum letzten Male! — durchgeführt 
werden muß, kann nicht entſchieden genug darauf 
hingewieſen werden, daß es für den einzelnen in 
Deutſchland vorläufig keine andere Möglichkeit 
des politiſchen Mitwirkens gibt als ſeine Stimme 
einer der von den Parteien aufgeſtellten Liſten zu 
geben und damit vielleicht nicht gerade den Kan⸗ 


didaten ſeines Wunſches, aber doch den Vertreter 


der Parteirichtlinien in den Reichstag zu entſen⸗ 
den. Man wird ſich idealere Formen denken 
können, die Vertretung des Volkes zu beſtimmen, 
und die Wahlreform, die jetzt zur Bearbeitung 
ſteht, wird hoffentlich manche Beſſerung bringen, 
aber vorläufig muß der einzelne Wähler noch nach 
dem alten Syſtem ſeine Stimme zur Verwertung 
bringen, und er tut ſich und ſeinem Volke den 
allerſchlechteſten Dienſt, wenn er, um ſein Miß⸗ 
fallen kundzugeben oder gar aus reiner Bequem⸗ 
lichkeit es unterläßt, an der Wahl teilzunehmen. 

Die Aufgaben, die dem neuen Reichstag geſtellt 
werden, find fo bedeutend, daß die deutſche Wäh- 
lerſchaft, ſoweit ſie ſtaatspolitiſch und national 
eingeſtellt iſt, zwingenden Anlaß hat, ihre 
Stimme in dieſer Richtung in die Waagſchale zu 
werfen. Mit allen Mitteln kämpft die marxiſti⸗ 
ſche Linke darum, noch größere Wählermaſſen 
als bisher an ſich zu bringen. Sie iſt durchaus 
beſtrebt, bei der kommenden Wahl eine ſolche 
Mandatsſtärke zu erreichen, daß der Reichstag 
nicht in der Lage iſt, gegen ihren Willen die be- 
ſtehende Regierung zu erhalten oder eine der 
Sozialdemokratie nicht genehme Regierung zu 
bilden. Die Folgen eines derartigen Sieges der 
Linken wären für die Entwicklung der nächſten 
deutſchen Geſchicke innen- und außenpolitiſch un- 
überſehbar. Seitdem es gelang, beſonders den 
Finanzminiſter Hilferding von dieſem Poſten zu 
entheben, haben ſich bürgerliche Miniſter bis auf 
den heutigen Tag bemüht, das Reich vor der Fi- 
nanzkataſtrophe, an deren Rand Hilferding es 
geführt hatte, zu bewahren. Die Sozialdemokra⸗ 
tiſche Partei hat aus Hilferdings Verſagen nichts 
gelernt und keine ihrer alten Partei⸗Forderungen 
vergeſſen. Alle Bemühungen, die Finanzen zu 
ſanieren und auf dem Boden eines geſicherten 
Haushaltes eine wirkliche Reform der Fir 
nanzen durchzuführen, die der Wirtſchaft wieder 
ebensraum gibt, wären umſonſt. Die Zahl 
der Arbeitsloſen ſcheint dieſen „Vertretern der 
arbeitenden Schichten“ noch nicht hoch genug; ſie 
inden immer neue Wünſche ſteuer- und ſozial⸗ 
politiſcher Natur, die auch die noch geſunden Be⸗ 
triebe zu Einſchränkungen und zum Stillegen 
zwingen müßten. Gegenüber dem großen Fort⸗ 
ſchritt außenpolitiſcher Natur, daß es gelang, die 
deutſchen Reviſionsintereſſen zur internationalen 
krörterung zu ſtellen, ſodaß fogar ein jo „unvor⸗ 
eingenommener“ Zeuge wie der amerikaniſche 
Zeitungskönig Hearſt ſich im Sinne der deut⸗ 
chen Forderungen äußerte, hat die Linke nur das 
eſtreben, dieſe Ausſprache möglichſt bald wieder 
zum Schweigen zu bringen, weil die Anmeldung 
deutſcher Reviſionswünſche 
nationales Weltbild paßt. 
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Plätzen, die nach Möglichkeit innegebalten werden, 


verweigert wi 


Einſpruch gegen 


Oberſchleſiſche Landtagsabgeordnete 


en. 


würde und daß der tſchechiſchen Niederlaſſung auf deutſchem Boden vielleicht 
auf Einrichtung von Schulen njw. folgen könnten. 


Der „liquidierte Krieg“ in Frankreich 


stdeufsche 


orgenDos 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
biet 20 Gr., auswärts 30 Gr. i 


31. Auguft 1980 


Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


arlehns-Angebote von Nichtbanken 40Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zl. b 


. bzw. 1,60 Zł. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 


Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall. Anzeigenschluß: abends6 Uhr 
ſowie für die 83 telefonifch aufgegebener Inferate wird feine Gewähr übernommen. und kann die Bezahlung aus diesen Gründen nicht 


Pata 


warnen vor der 


tſchechiſchen Schuhfabrik 


Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienfteß) 


Berlin, 30. Auguſt. Die deutſchnationalen Abgeordneten Oberſchleſiens haben im Preußiſchen 
Landtage eine Kleine Anfrage eingebracht, die ſich mit der Gründung einer tſchechiſchen Schuhfabrik des 
Induſtriellen Bata befaßt. Die Abgeordneten erklären in der Kleinen Anfrage, daß Deutſchland durchaus in 
der Lage ſei, ſeinen Bedarf an Schuhen durch leiſtungsfähige reichs deutſche Betriebe ſicherzuſtellen. 
Anfrage ſagt weiter, daß die Firma Bata in ſtarkem Maße ausländiſche Arbeitskräfte 


Die 
heranziehen 
weitgehende tſchechiſche Anſprüche 


Noch immer „Kriegsverbrecher“ Cuche 


Wer auf der „Schwarzen Lifte“. ſteht, bekommt lein Bilum 


* 


Berlin, 30. Auguft. Der Berliner „Lokal⸗ 
Anzeiger“ iſt heute in der Lage, einen Brief 
wechſel zu veröffentlichen, der ein intereſſantes 
D auf gewiſſe Verhältniſſe ig Ein 
deutſcher General, im Kriege Diviſionskomman⸗ 
deur im Weiten, wollte dieſer 5 nach Frank⸗ 
reich reiſen, um zum erſten Male das Grab 
ſeines Sohnes zu beſuchen. der in Frank⸗ 
reich gefallen iſt. Auf ſein Erſuchen um ein 
Viſum erhielt er vom franzöſiſchen General⸗ 
kon ulat in Berlin folgende Antwort: 

„Der franzöſiſche Konſul zu Berlin beehrt ſich, 
Herrn Generalmajor a. D. Graf Konrad von 
Moltke zu bitten, zu beſtätigen, daß er wäh⸗ 


kultiviert.“ 


rend des Krieges nicht das 22. und 122. Preu⸗ 
ßiſche Infanterie⸗Regiment, beſonders in Lon 
guyon, kommandiert hat. Die formellen Mn- 
weiſungen der franzöſiſchen Regierung unter- 
ſagen den franzöſiſchen Konſulaten, die Päſſe 
derjenigen Perſonen zu viſieren, die ſich auf der 
Liſte der Kriegsbeſchuldigten befinden. 
Unter der Nummer 63 figuriert ein General 
von Moltke wegen ſtrafbarer Handlungen in 
Longuyon, Longwy und Umgebung. 

Berlin, 29. Auguſt 1930. gez. Unterſchrift.“ 

Der General hat dieſes Schreiben folgender- 
maßen beantwortet: 

„Trotzdem ich mit den in Ihrem Schreiben 
erwähnten Truppenteilen niemals in Berührung 
gekommen bin, halte ich es unter meiner 
Würde, eine Erklärung abzugeben, die auch 
nur den geringſten Anſchein der Anerkennung der 
Kriegsverbrecherliſte haben würde. Es 
geſchieht nur zur Charakteriſierung dieſer Lifte, 
wenn ich darauf hinweiſe, daß der in Ihrem 
Schreiben erwähnte General niemals eri- 
ſtiert hat. Im übrigen muß ich darauf ver⸗ 
zichten, ein Land zu betreten, das weit entfernt 
davon iſt, dem nach außen hin ſo gefliſſentlich 
betonten Verſtändigungs⸗ und Verſöhnungswillen 
Rechnung zu tragen, und eine der ſchlimmſten und 
beleidigendſten Auswüchſe des Kriegs- 
haſſes und der Kriegsderhetzung, die Ausliefe⸗ 


(Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderbienſte ) 


rungsliſte, auch jetzt noch, 12 Jahre nach dem] Bekanntlich ſteht auf der ſogenannten Kriegs⸗ 
Kriege, in Form der Schwarzen Liſten ` weiter verbrecherliſte auch der deutſche Reichspräſident 


von Hindenburg. 


Gemeinsame Ausfuhr. Maßnahmen der Ost-Agrarstaaten 


die Ergebniſſe der Warſchauer 
Konf 


creng 


Telegrapbiihe Meldung) 


Warſchan, 30. Auguſt. Die Konferenz der acht 
öſtlichen Agrarſtaaten hat ihre Arbeiten beendet. 
Die Staaten haben ſich verpflichtet, die Mittel 
zu prüfen, die zu einer Neuorganiſation der 
Ausfuhr von Agrarerzeugniſſen führen können, 
damit die Menge der Ausfuhr den Bedürfniſſen 
der Einfuhrmärkte entſpreche. Zu dieſem Zweck 
wäre es notwendig, in jedem Staat eine Orga- 
niſation zu ſchaffen, die die Einheitlichkeit 
der Verkaufspolitik gewährleiſten ſoll. Weiter 
jolen dem Völkerbund gemeinſame Vor- 
ſchläge unterbreitet werden, die die ; 


Abſchaffung von Ausfuhrprämien 


auf Agrarprodukte zum Ziele haben. Die ver⸗ 
ſammelten Staaten ſtellen noch weiter feft, daß 
die Grundlage jeder internationalen Aktion in 
der Veterinärfrage in einem energiſchen und 
wirkungsvollen Kampf gegen die Viehſeuchen 
beſtehen muß; ) i 
beſchloſſen, ihren Regierungen die Bildung einer 
Finanzkommiſſion zu empfehlen, die 
in Warſchau baldmöglichſt zuſammentreten ſoll, 
um einen Plan zu gleichlautenden Vorſchriften 
über einen mittelfriſtigen Agrarkredit (von 
6 Monaten bis zu 5 Jahre zu entwerfen. Ent- 
lich iſt die Konferenz noch übereingekommen, 
daß fih die beteiligten Staaten beim gegenſeiti⸗ 


gen Export von Agrarprodukten eine mengen⸗ 
mäßige Bevorzugung einräumen. Ein ſtändiges 
wirtſchaftliches Studienkomitee ſoll alle dieſe 


geplanten Arbeiten zuſammenfaſſen. 


die Delegierten haben außerdem Bl 


nicht in ihr inter⸗ 


„Europa“ ſiegt 
(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 30. Auguſt. Das Wettrennen zwiſchen 
dem deutſchen Ozean rieſen „Europa“ und dem 
Engländer „Mauretania“, der eine Viertel- 
ſtunde vor ſeinem Konkurrenten Cherbourg 
verlaſſen hatte, hat mit dem Siege des deutſchen 
Schiffes geendet. Die „Mauretania“ lief erft 
7 Stunden ſpäter im Hafen ein. Mit lautem 
Jubel begrüßten die Paſſagiere des Lloyddampfers 
den Erfolg ihres Schiffes. 


Der diebiſche Poſtdirektor 


von Marienbad 
Auch in Budweis große Briefdiebſtähle 
(Telegraphiſche Meldung) 


Prag, 30. Auguſt. Zu den Beraubungen von 
Briefſendungen in arienbad berichtet das 
att „Naxod“, daß im Jahre 1921, als der big- 
herige Poſtdirektor von Marienbad, Schinka, 
in Budweis tätig war, auch dort große Brieidieb- 
ſtähle vorgekommen ſind, beſonders ſei ein Geld⸗ 
brief mit 40 000 Kronen Wert verloren gegangen. 
Man babe ſeſtgeſtellt, daß der Diebſtahl während 
des Transportes von der Hauptpoſt zur Bahn- 
boft erfolgt ift, die nur wenige Meter von ein- 
ander entfernt liegen. Damals hatten die ver- 
dächtigten Beamten Schinka beſchuldigt. Da 
aber keine Beweiſe gegen ihn erbracht werden 
konnten, wurde Schinka daraufhin nur nach Ma⸗ 
rienbad „verſetzt“. 


— ——————— EEE Boa 


In weiteſten Kreiſen beſteht die Ueberzeugung, nicht entziehen. Auch der politiſche Kampf kann 
daß noch kaum ein Wahlkampf unnötiger geweſen | nicht immer nur im Rauſche hochgehender Begei- 
ift als der augenblicklich laufende. Es fehlen ihm ſterung geführt werden; auch die Mitwirkung an 
im Grunde alle großen Ideen, es fehlt ihm jeder |jo trockenen, nüchternen und klaren Entſcheidun⸗ 
mitreißende Schwung, der ſchon wochenlang vor gen, wie fie diesmal vor das deutſche Volk geſtellt 
dem Wahltag das ganze Volk in hochgradige poli-] find, ift politiſche Pflicht. Ueber allen großen und 
tiſche Spannung verſetzt hätte. Er ift im weſent⸗[— manchmal ach jo kleinen! — Parteiunterſchieden 
lichen noch immer kein Kampf um Ideen, ſondern der Rechten und der Mitte ſteht am 14. Septem- 
ein Kampf um Parteien und der Parteien unter- ber die Frage zur Entſcheidung, ob es der © v- 
einander. Trotzdem darf ſich der Wähler der zialdemokratie erlaubt fein ſoll, Deutſch⸗ 
Verpflichtung zur Teilnahme an dieſer Wahl land noch weiter in den marxiſtiſchen Verelen⸗ 


dungsſumpf zu führen und außenpolitiſch noch auf 
unabſehbare Zeit verächtlich zu erhalten. Die 
Frage zu beantworten, iſt nicht allein in die 
Macht der ſozialiſtiſchen Parteiherrſcher geſtellt. 
Sie werden alle erreichbaren Wähler heranholen, 
um ihr Ziel zu erreichen. Dennoch werden ſie 
ſcheitern, wenn ihnen das Bürgertum trotz aller 
parteipolitiſchen Zerſplitterung in dieſem Gedan- 
ken geſchloſſen entgegentritt: 


Die Sozialdemokratie darf nicht an die Macht! 


Nie Auflöfung von Ceim und Cenat 


Schneller gekommen als erwartet 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Eonderbienfted) 


Warſchau, 30. Auguſt. 


aufgelöſt worden. 


Das Schreiben, mit dem Staatspräſident 
Moscic ki die Auflöſung anordnet, beſagt u. a.: 
„Nach reiflicher Erwägung habe ich ſeſt⸗ 
geſtellt, daß die wichtigſte Aufgabe für die 
Arbeit ſämtlicher Bürger die Verbeſſerung 
der grundlegenden Rechte iſt, durch 
die der Staat regiert wird, da dieſelben vie 
Grundlage ſämtlicher im Staate beſtehenden 
Geſetze bilden. Die Verbeſſerung ijt notwen⸗ 
dig, da ſich das gegenwärtig herrſchende 
Chaos bisher leider nicht beſeitigen ließ. 
Nachdem ich zu der Ueberzeugung gelangt bin, 
daß ich dies trotz meiner Bemühungen durch 
den gegenwärtigen Sejm nicht erreichen kann, 
habe ich beſchloſſen, auf Grund des Artikels 
26 der Verfaſſung laut Beſchluß des Minifter- 
rats, Sejm und Senat mit dem 30. Auguſt 
aufzulöſen und beſtimme als Wahltermin 
den 16. November für den Sejm und den 
3. November 1930 für den Senat.“ 


In der Nacht zum Sonnabend iſt für 
Polen die Entſcheidung gefallen, die nach der Kabinettsneubildung 
unter Pilſudſki nur noch eine Frage der Zeit fein konnte. Durch Erlaß 
des Staatspräſidenten ſind mit dem 31. Auguſt der Sejm und der Senat 


Polens neuer Geſandter 
(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 
Berlin, 30. Auguſt. Nach Warſchauer 
Meldungen wird jetzt von polniſcher Regierungs- 
ſeite beſtätigt, daß der bisherige Geſandte in 
; ; R Prag, Dr. Grzybowfki, zum polniſchen Ge- 
Die Regierung hat ſich aufs äußerſte beeilt, b s ; 
ben n ihre bisherigen ect zu ſandten in Berlin auserſehen ift, Der bis- 
entziehen. Noch ehe die Auflöſung des Sejms herige Geſandte Roman Knoll will ſich eine 
allgemein bekannt war, wurden Parlamentariern, Zeitlang vom diplomatiſchen Dienſt zurückziehen 
ei erh en ke pereeo bon 1 und an einem Buche arbeiten. Vor feiner Ge- 
Eiſenbahn eamten die rei ahrt eine ab- 242 21 P si 
genommen, jo daß fie dadurch zuerſt erfuhren, ſandtentätigkeit in Prag war Dr. Grzy bo w 
welchen Schritt die Regierung getan hatte. Die [ki auf einem leitenden Poſten im Warſchauer 
entſcheidende Kabinettsberatung hatte am Frei⸗ Miniſterpräſidium tätig. 
tab abend unter Vorſitz Pilſudſkis ſtattge⸗ 


funden. An dieſen Kabinettsrat ſchloſſen ſich in 22 
Ber Oeffentlichkeit ſchon die Geld Mae Areftiniti verläßt Berlin 
Pilſudſki den Seim auflöjen laſſen werde, (Zeleararbifhe Meldung) 
allerdings glaubte. man nicht daß bie Meflöinng Berlin, 30. Auguſt. Der Botſchafter der 
fo ſchnell kommen würde, ſondern rechnete damit, DENE T EEE è 288 
daß dem Sejm noch einige Lebenstage vergönnt Sowjetunion in Berlin, Kreſtinſki, 1 
ſein werden. Man erwartet in Polen, daß die 6. September von Mos kau nach Berlin zurückkeh⸗ 
Regierung in der parlamentsloſen Zeit ihre ren, um dem Reichspräſidenten fein Abberu- 
Verfaſfungsform und Wahlreform fungsſchreiben zu überreichen. Kreſtinſki 
gegen den Willen der Oppoſition einführen wird. wird nach Moskau überſiedeln. Die Frage ſeiner 
0 Nachfolgerſchaft ſoll erſt Mitte September 
geklärt werden. Gleichzeitig mit dem Botſchafter 
Kreſtinſki verläßt auch der Preſſechef der Bot- 
ſchaft, Stern, feinen Poſten. 


Der Schleſiſche Sejm iſt zum 9. Sep⸗ 
tember wieder einberufen worden. 


4 


Trebiranus gegen Poincaré 


In einer außerordentlich ſcharfen Erwide⸗ 
rung wendet ſich Reichsminiſter Treviranus 
gegen Ausführungen, die Poincaré gemacht 
hatte, um Deutſchlands Reviſionswünſche zu⸗ 
rückzuweiſen. Treviranus betont, daß die Men- 
derungen an den Verträgen, wie Verzicht auf 
die Auslieferung der deutſchen Führer, Dameg- 
und Poungplan und Rheinlandräumung kaum 
eine notdürftige Korrektur einiger Schönheits- 
fehler des Verſailler Vertrages geweſen ſeien. 
Deutſchland habe auch Frankreich für dieſe Zu⸗ 
geſtändniſſe reichlich entſchädigt. Treviranus be⸗ 
zieht ſich weiter auf das Buch des franzöſiſchen 
Profeſſors an der Sorbonne, Martel: „Deutſch⸗ 
lands blutende Grenzen“, der Deutſchland das 
Recht zugeſprochen hat, von ſeinen Forderungen 
im Oſten zu reden. Deutſchland habe 
es nicht nötig, von Revanche zu 
träumen. Es wolle an der Seite jeder Nation, die 
auf die Aufrechterhaltung der Friedensverträge 
verzichte, eine Politik des wahren Rechtes und 
des Weltfriedens führen. Treviranus weiſt 
auch noch darauf hin, daß die Verſprechungen, die 
Deutſchland vor der Unterzeichnung gemacht wur- 
den, eine gerechte Erledigung des Krieges und 
die Grundlage für gleichberechtigtes Zuſam ; 
menleben der Völker ſchaffen ſollten. 

Das Diſziplinarverfahren gegen den Berliner 
Grundſtücksdezernenten, den demokratiſchen Stadt- 
rat Katz, iſt eingeſtellt worden. 

* 


Der Studienrat am Schiller⸗Realgymnaſium 
in Charlottenburg, Dr phil. Hans Meins⸗ 
hauſen, der der Nationalſozialiſtiſchen Deut⸗ 
ſchen Arbeiterpartei angehört, iſt aus dieſem 
Grunde vom Amt ſuspendiert worden. 


Kampf gegen die Ukraine⸗Verbände 9 große, 15 kleine Parteien angemeldet; 5 fehlen noch 


[Telearapbiſche Meldun a 


Warſchau, 30. Auguſt. Nach hier eingetroffe- 
nen Meldungen haben die polniſchen Behörden 
zu einem großen Schlage gegen den geheimen 
ukrainiſchen Militärverband und andere ukrai⸗ 
niſche Organiſationen ausgeholt. Die Aktion 
wird von dem Vizeinnenminiſter, Oberſt Pie ⸗ 
rac ki, geleitet, der vor einigen Tagen, von einem 
großen Beamtenſtab begleitet, in Lemberg 
eingetroffen ift. Dieſer Schlag gegen die ukrai⸗ 
niſchen Organiſationen war von langer Hand 
vorbereitet und wurde gleichzeitig in ſämtlichen 
Städten und Städtchen Oſtgaliziens nach einem 
daß de Aten Plan durchgeführt. Man glaubt, 
a te 


Paris, 30. Auguft. „Temps“ veröffentlicht 
heute einen Vorentwurf zur Organiſation der 
Europäiſchen Union, der von einem Aus- 
ſchuß der Internationalen Juriſtenvereinigung 
ausgearbeitet worden iſt. Der Entwurf umgrenzt 
die Grundlinien der Europa-Union wie folgt: 


1. Die Europäiſche Union darf nicht ein 
Staatenbund im politiſchen Sinne des 
Wortes ſein, alſo in einfachen periodiſchen Zu⸗ 
ſammenkünften und Vertretungen der Staa⸗ 
ten beſtehen. 

2. Die Organiſation muß die größt⸗ 
mögliche Zahl der europäiſchen Länder 
umfaſſen. 

3. Sie muß etappenweiſe 
werden. 

4. Sie ſoll jih im Rahmen des Völker ⸗ 
bundes bilden und in dieſem Rahmen hal- 
ten, und zwar in Anwendung des Artikels 21 
des Volkerbundsſtatuts. 

5. Die Organiſation iſt gegen die Bildung 
von Staatengruppen nationalen Charak⸗ 
ters in ihrer Mitte. 

6. Sie ſoll gegen keinen Staat und 
gegen keine Staatengruppe gerichtet ſein, we⸗ 
der innerhalb noch außerhalb Europas. 

7. Die Europäiſche Organiſation foll auf 
der Gleichberechtigung aller Staaten 
und auf dem Reſpekt vor der Souperäni- 
tät beruhen. 


Als Oxgane dieſer Union empfhielt der Bor- 
entwurf 1 den Rat, die Ausſchüſſe 
und das Sekretariat. Was die Konferenzen 
betrifft, ſo ſoll jedes Mitglied der Union bis zu 
drei Vertreter entſenden können, aber nur über 
eine Stimme verfügen. Der Rat 15 ſich 
aus drei Arten von Vertretern zujammenjegen: 

1. einem ſtändigen Vertreter folgender 


Staaten: Deutſchland, England, 


verbindlich 


Frankreich, Spanien und Italien. abend in Frankfurt am Main eingetroffen. 
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| Aktion in wenigen Tagen beendet fein denen polniſche Gutshöfe und Getreideſpeicher zum 
wird. Den polniſchen Behörden ſollen angeblich! Opfer gefallen waren, zu melden. 


So fol „Paneuropa“ ausſehen 
Ein franzöſiſcher Vorentwurf 


[Telearaphiſche Meldun af 


ſchon jetzt große Mengen kompromittierender 
Papiere, ferner Waffen, Munition und 
leicht entzündbares Material für Brand ſtif 
tungen in die Hände gefallen ſein. Zahlreiche 
Perſonen, darunter ukrainiſche Politiker und 
Studenten, find verhaftet worden. In Lemberg 
find Extrablätter erſchienen, die den Ber- 
lauf der behördlichen Aktion ſchildern. Dieſes 
Vorgehen ſteht im Zuſammenhang mit den in 
letzter Zeit in Oſtgalizien ſich mehrenden Sa- 
botageakten gegen polniſche Beſitzer. Ger 
rade in den letzten Tagen wußte die polniſche 
Preſſe von zahlreichen Brandſtiftungen, 


Berlin, 30. Auguſt. 


Was toltet Die Nelchstoswoble 


Die durch die Reichstagswahlen bei 
den Reichs-, Landes- und Gemeindebehörden ent- 


aN, ! werden in 
2. je einem Vertreter von innerhalb der 5 Se a mus: nr 10 Be: 


Union beſtehenden regionalen Staaten Das Reich erftattet den Ländern bie bei ihren 
gruppen. i Behörden entſtandenen Koſten voll und bers 


i je kei i i ünftel 
3. zwei Vertretern von Staaten, bie keiner güte ben Gemeinden vier Fünf 
A ihrer Aufwendungen, während ein Fünftel von 
der unter 2 genannten regionalen Staaten- — u. elbſt eee wird, Bei den 
gruppen angehören. in 1928 betrugen die Aufwendun⸗ 
Es folgen Angaben über die Ausſchüſſe und das gen des Reiches 1 582 000 RM, davon wurden 
Sekretariat. Als Sitz der Union wird Genf si Gemeinden erftattet 1186 000 RM, die Koſten 
vorgeſchlagen. der Landesbehörden betrugen 872 Nan! RM, die 


der Reichsbehörden 74 000 ußerdem wur- 
Bombenanſchlag auf das den 284000 RM von den Gemeinden jelbit 
Reichsgericht? 


(Telegraphiſche Meldung) 
Leipzig, 30. Auguſt. Am Reichsgericht, 
Eingang Wächterſtraße, wurde ein brauner Paps 
karton gefunden, in dem ſich eine Weckeruhr, 
eine Eierhandgranate, verbunden mit 
einer Taſchenlampenbatterie und eine Flaſche, 
die Steinſchutt enthielt, befanden. Die = 


lizei brachte den Aparat in Sicherheit. Die 
Eierhandgranate war, wie die Unterſuchung er⸗ 
gab, mit Pikrinſäure gefüllt. An der Seite 
des Papkartons waren mit Bleiſtift Hammer 
und Sichel gezeichnet. Selbſt wenn die Eier⸗ 
handgranate zur Exploſion gebracht worden 
wäre, würde nur eine unbedeutende Wir- 
kung eingetreten ſein. Die polizeilichen Er⸗ 
mittelungen ſind ſofort aufgenommen worden. 


Der in Chicago gegründete Weltfriedenstag⸗ deutung ſein. 
ausſchuß beging den Jahrestag des Inkrafttretens ai 


des Kellog-Paltes durch ein Feſtbankett, dei[Gefüngnisurteil für Gregor Straſſer 


dem Begrüßungstelegramme der Außenminiſter 


Dr Curtius, Henderſon und Briand (TeltarenDiTAe Meibnnn 
j Berlin, 30. Auguſt. Am Freitag hatte fich der 
dee e g Nationalſozialiſt Gre or Straſſer vor dem 


; Oranienburger Schöffengericht in nicht weniger 
Reichskanzler Dr Brüning ift am Sonn- als ſechs 1 wegen eleidigung zu 
verantworten. In zwei Fällen wurde er wegen 


wahlvorſchläge ift am 28. Auguſt aögelaufen. 

Reichswahlvorſchläge läuft am 31. Auguſt ab. 
beim Reichswahlleiter 24 Reichswahlvorſchläge vor, und zwar 9 von Par⸗ 
teien, die im letzten Reichstage vertreten waren, und 15 von klei⸗ 
nen, im letzten Reichstag nicht vertretenen Parteien und Gruppen. Es 
iſt damit zu rechnen, daß noch 5 Reichswahlvorſchläge von den größeren 
Parteien eingehen. Ob die 15 von den kleineren Gruppen eingereichten 
Reichswahlvorſchläge ſämtlich zugelaſſen werden können, iſt fraglich. 


Doch wieder 29 Parteien im Kampf, 


wenn alle zugelaſſen werden 
[Telegrapbiſche Meldung 
Die Friſt zur Einreichung der Kreis⸗ 


Die Friſt für die 
Bisher liegen 


et Mithin betrug die Geſamtaus - 
gabe Ber ubir en Hand 1 866.000 RM. Mit 
er Reichstagswahl 1928 waren in verſchiedenen 
Ländern, z. $. reußen, Bayern, Württem- 
berg, Landeswahlen oder Wahlen zu kommunalen 
Körperſchaften verbunden. 1 aa haben ſich 
die Ausgaben des Reiches auf einen der geht der 
verbundenen Wahlen entſprechenden ruchteil 
verringert. 

Mit der Reichstagswahl im September 1980 
werden nur die Landeswahlen in Braun- 
ſchweig verbunden. Dementſprechend werden 
die Aufwendungen des Reiches für dieſe Wahl 
höher fein. Sie werden auf 2 350 000 RM und 
die Geſamtaufwendungen der öffentlichen Hand 
auf 2 800 000 RM geſchätzt. 


Neue Preisverhandlungen mit dem 
Stahlwerksverband 


[Telegrapbiſche Meldung.] 


Berlin, 30. Auguft. Wie das Reichsverkehrsminiſterium mit- 
teilt, ijt die von der Deutſchen Reichsbahn in den Vorverhandlungen mit 
dem Stahlwerksverband erzielte Senkung der Preiſe für Schie⸗ 
nen und eiſerne Schwellen nunmehr endgültig feſtgelegt. 
Anſchluß hieran finden in den nächſten Tagen Verhandlungen wegen Sen⸗ 
kung der Preiſe für die übrigen Sorten Walzeiſen im Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſterium ſtatt. Das Ergebnis dieſer Verhandlungen wird auch 
für die Vergebung der Fahrzeuge der Reichsbahn, bei denen die Eiſen⸗ 
preife einen erheblichen Teil der Beſchaffungskoſten ausmachen, von Be⸗ 


Im 


Beieihigung mare Mitglieder der Reichsregle⸗ 
rung und des Re . Dr Fries 
densburg zu drei Monaten Gefängnis ver⸗ 
| urteilt, In drei weiteren Fällen wurde er wegen 
Be Werz Kg WA a canon 
r Weiß u ließlich wegen Beleidigung me 
rerer Beamten der Stadt Brieg mit 600 Mark 
Geldſtrafe belegt. 
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31. Auguſt 1930 


Ein Lanoͤsknecht zieht um die Welt 


Die Abenteuer eines entlaſſenen Weltkriegsſoldaten in fremden Eroͤteilen — Revolutionen und 
Kämpfe mit revolutionären Banden - von Hauptmann Loyden-Stowne 


119) 


F Auf der Flucht aus Sibtrien vor den Bolſche 

denen er durch ſeine Tätigkeit in der 
Koltſcha k. Armee „beſtens“ bekannt ift, kommt 
Lloyden⸗ Browne in Beziehungen zu Hines 


ſiſchen Waffenhandelskreiſen. 


Das war ger als der alte e er- 
tragen konnte. Bei Ausbruch der Revolution — 
es war bereits drei Jahre her — hatten ſie ihm 
ſein ganzes, mühſam erarbeitetes Vermögen ge⸗ 
vaubt und feine Fran, die er über alles liebte, 
diehiſch geſch 

An jenem Abend, nach dem Einzug der Roten, 
als wir zuſammen ſpeiſten, offenbarte er mir ſein 
Leid. Er trank übermäßig viel Wodka, wankte 
hinaus, und am nächſten Morgen fand man ihn 
— tot — an der Kaimauer. 


Sein Schädel war zertrümmert 


worden. Ich nehme an, daß er, berauſcht, wie er 
war, die Selbſtbeherrſchun verlor und, als ihm 
ein paar Rote rn — ſeinem Herzen 
Luft machte, wie man zu ſagen pflegt. Die Roten 
ſtreckten ihn dann mit dem Gewehrkolben nieder 
und ließen ihn liegen. Es war für ſie etwas 
Alltägliches, Menſchen wie Boriti, niederzu⸗ 
ſchl wie wir gelegentlich eine läſtige Fliege 
totſchlagen würden. 

Nach dieſem Vorfall beeilte ich mich, fortan- 
kommen. Die Roten begannen bereits, ihre 
berüchtigten „Unterſuchungen“ anzuſtellen. 
Ich konnte mir ſehr leicht vorſtellen, daß ſie "o 
bereits auf die Liſte gebracht hatten, denn i 
war in Irkutſk noch von den Tagen Koltſchaks 
er ſehr gut bekannt. Ich ging an Bord eines 
eisdampfers und fuhr nach Hong Kong. 
Wenn man den gewaltigen, fricoti anmutenden 
je zum erſten Male ſah, befahren von den 

iffen aller ſieben Meere, und die Stadt, die 
ch rund um die Bucht erſtreckt, mit ihren weißen 

1 die ſich über Buſchwerk und Bäumen 
auf pe im Hinterland erhoben, — man 
3 geglaubt, der Bürgerkrieg tobe tauſend 

eilen entfernt von Hong-Kong. 

Aber der Bürgerkrieg tobte nicht ganz fo weit 
entfernt: in Kanton, drei Stunden ſtromauf⸗ 
wärts von Hong⸗Kong, der größten und berüchtig⸗ 
ſten Stadt Chinas. 


Der Aufruhr tobte mir ſchon entgegen 


als ich den 
Kanton ver 
einem Kuli ausgehändigt, als auch ſchon Sch 
aus irgendeiner Richtung krachten. Am anderen 
Ende der Plattform drängte ſich die Menge um 
den hingeſtreckten Körper eines jungen Chineſen 
in europäiſcher Kleidung. Er war tot. Sie þat- 
ten ihn ergriffen, als er gerade den Wagen ver- 
Keg. Am nächſten Morgen erfuhr ich aus den 


in der großen Bahnhofshalle von 
te Ich Fate meinen. Reifeto = 
üffe 


Zeitungen, daß er ein Politiker war, ber rade 
aus Singapore eingetroffen war. Die Mörder 
atten ihn irrtümlich für Wu Chao-chu ge- 


lten, einen jungen Führer der Revolutionäre, 
deſſen Vater Suns Auslandsminiſter war! 


Das bedeutete nichts weiter, nur ein ganz 
gewöhnlicher Vorgang! Ein Menſchen⸗ 
leben zählte gleich Null. 


So war es im Jahre 1921, als Chang⸗Tſo⸗-lin 
der Herr der Mandſchurei war, während Sun⸗ 
Dat-ſen eifrig am Werle war, eine eigene Regie- 
rung in Kanton zu errichten und 
fdati über ganz Südching auszudehnen. 

% zes ein kurzgehaltenes Schreiben direkt 
an Ri Wang, den Sekretär, deffen Namen mir 
Boriſoff angegeben hatte, und ich empfing bald 
darauf ſeinen Beſuch im Hotel. Ich erklärte ihm, 
wer ich ſei und was mit Boriſoff geſchehe 
ſei. Noch am gleichen Abend fuhr er mit mir in 
einem Motorboot, deſſen Beſatzung ſich aus einer 

nſchaft zuſammenſetzte, 


ine Gerr- 


den 


fi * 
hen 


Die Behörden von Kanton hatten Gelegen- 
heit, einen Mann zu erſchießen, der des Glaubens 
war, er könne einen beſſeren Präfidenten ab- 
geben als Sun. Die Exekutionskolonne lud die 
Gewehre und drückte dreimal und zu verſchiedenen 
Zeiten ab, aber nur zwei Patronen entluden ſich, 
und die Kugeln verfehlten ihr Ziel. Li Wang 
berichtete mir dieſen Vorfall. Ich erſuchte ihn, 
mir eine dieſer Patronen zu bringen. Bei der 
Prüfung erkannte ich ſie als 


minderwertige amerikaniſche Marktware 


die von den Alliierten bei Ausbruch des Krieges 
bereits nicht mehr verwendet wurde. Boriſoff, der 
dieſes Material angekauft hatte, wurde von einem 
betrügeriſchen Dantee beim Waffenſchmuggel arg 
übers Ohr gehauen. 


Meine Sachkenntnis ſchien im Hauptquartier 
Eindruck zu machen. Li Wang kehrte nach einer 
Beratung mit einigen Kollegen aus dem Kriegs- 
miniſterium zurück, und ſie führten mich zum 
ſtaatlichen Waffendepot, das aus einer Art 
Warenhaus an der Stromſeite errichtet worden 
war. Wachen patrouillierten auf und ab. Sie 
machten mich auf mehrere „leichte Fälle“ 
Munitionslieferung aufmerkſam, bei denen es im⸗ 
merhin genug Verſager gegeben hatte, fie 
zeigten mir die Maſchinengewehre und führten 
mich durch das ganze Depot. Ich griff ein Gewehr 
vom Boden auf und prüfte es. Es war veraltete 
Kruppſche Produktion! 


von 


Es wäre ſogar ſchwierig geweſen, die 
paſſende Munition für ſie aufzutreiben. 


Das Lieferungsdatum war ſäuberlich ausgemeißelt 
und überpoliert, daneben mit großem 
Geſchick eine neue Ziffer aufgeprägt worden. Es 
war kaum etwas zu erkennen, nur dem Blicke 
des Fachmannes konnte die Fälſchung nicht 
entgehen. 

Ich entdeckte bald, daß ich immer noch einiges 
hinzulernen konnte, was nämlich die Lieferung 
veralteter Waffen und Munition an chineſiſche 
Kriegsherren betraf. Boriſoff mußte dieſe 
Lieferungen im Dunkel der Nacht, nach dem Abend⸗ 
eſſen, wenn er von Wodka berauſcht war, an⸗ 
genommen und weitergeleitet haben. Meine Be- 
merkungen über die Minderwertigkeit der Liefe- 
rungen beſtätigten augenſcheinlich den Verdacht 
der Chineſen, den ſie beſonders hinſichtlich der 
Gewehre hegten. Ohne Zweifel ſandten ſie bald 
darauf eines der von mir als unbrauchbar be- 
zeichneten Gewehre zu Sun, denn ſchon am 
folgenden Tage ließ er mich kommen und über⸗ 
trug mir die 


Oberaufſicht beim Ankauf von 
Kriegsmaterial 


Li Wang fand für mich ein Quartier in 
der äußeren Umgebung von Shameen, dem 
europäiſchen Viertel. Ich hatte eine Reihe von 
Zimmern über einem Möbelgeſchäft inne. In der 
Nähe ſtieg der Rauch von chineſiſchen Götzen. 
bildern auf, um die „Götter günſtig zu ſtimmen“. 
Von den Fenſtern der Hofſeite konnte ich einen 


In allen Preislagen 
reiche Auswahl 
kleidsamer Formen ! 


Blusenschoner 


Pullover 
ohne Aermel, Wolle mit Kunstseide, 


Pullover 


reinwollene Qualität, einfarbig mit 
bunten Bordüren sa èb e a è 


Pullover 


te Pin te r Qual. in modernen 

k Weedmusterrn saaa 
Sun lebte auf einem ſogenannten Gans- : 

9545 das durch Dſchunken it Motorboote FE ben 
1 N Š n 
chützt war, auf denen aſchinen Jacquardmustem so „ e a, 


gewehre montiert waren. 
einem eee Salon 
empfing mich ein alter un in einem ſilberbro⸗ 
en Gewande. Er trug eine Kappe auf dem 
kahlen Schädel. Ich betrachtete ihn mir und fühlte 
mich enttänſcht. Das war alfo der berühmte 
Verſchwörer, der den Mandſchu⸗Mördern ent- 
chli war und die Revolution entfachte, 
das uralte Regime der Gott⸗Kaiſer Chinas 

m Fall brachte! 

Er trug Runzeln im Geſicht, war bleich, wort- 
Bot. mißtrauiſch, — alt. Ich fab, daß er in Wirt- 
lich it ein Politiker war, ein Doktrinär, der 
Männer und Parteien klug dirigierte und den 

mpf andern überließ. 

Es dauerte eine Woche, bis er ſich entſchloſſen 
batte, ob dieſer Ausländer, dieſer engliſche Glücks⸗ 
ritter, der in der Armee Koltſchals gedient 
1 Boriſoff in Wladiwoſtok gekannt hatte, 


bar 

8 hatte 100 Pfund (2000 Mark) pro Monat 
und Quartier verlangt, und da ich Rußland mit 
nur etwa 600 Pfund in Gold und in engliſchen 
und franzöſiſchen Noten verlaſſen hatte, foste ich, 
Dier einen Poſten zu erhalten. 
Zwei Zwiſchenfälle führten zu einem 
Up; ch lu ß. 
a EL 


Kampfe um die Politik und die Macht nug- 
verwendet werden konnte. 


Mad Vergleiche Nr. 227 und 234 der „Oſtdeutſchen 
orgenpoſt“. 


Strickweste 
gute reinwollene Qualität, meliert, 
mit Laufmaschen a a5 


Strickweste 
reine Wolle, porös gestrickt, mit 
bunten Rändern 
Strickkleid 


Russenform, solide Wollquatität mit 
bunten Bordüren © s» as ss 
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feinste Zephiirwol IR apa Fi 8 
ein olle in aparten Far 
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die zwe«kmäßigste Garderobe ( 
für Spätsommer und Herbst! 


reinwollene Qualität, viele Farben å 


weiß mit bunten Bordüren 
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guten Ausblick auf den rauſchenden Perſtrom 
und auf die Dſchunkenſtadt gewinnen. 

Eine halbe Million Chineſen lebt in dieſen 
Dſchunken und Sampans, leben und ſterben in 
dieſen ſchmalen kleinen Booten auf dem Waſſer, 
das rund um die Eingeborenenſtadt fließt. Wenn 
die Dämmerung hereingebrochen iſt, werden Later⸗ 
nen auf den Booten angezündet. Frauen werden 
ſichtbar und nehmen die Wäſche, die während des 
Tages über Bambusſtangen aufgehängt war, in 
die Boote hinein. 


Bisweilen donnern auch Schüſſe 


von den Booten oder aus einer der engen, ge⸗ 
wundenen Straßen herüber. Es ſind gewöhnlich 
Banditen oder Gegenxevolutionäre oder die Mit- 
glieder ſogenannter Geheimbünde, die ſtets ver⸗ 
ſuchen, ſich reicher Kaufleute zu bemächtigen, um 
Löſegeld von ihren Angehörigen zu erpreſſen, oder 
mit friedlichen Paſſanten Händel ſuchen. 

Ich erkannte, daß ich von Geheimniſſen und 
unbekannten Gefahren unter den Gelben umgeben 
war, deren Mentalität er nicht begriff und nie- 
mals verſtehen zu lernen bisher Gelegenheit hatte. 
Fer alle Fälle wollte ich nicht unvorbereitet ſein. 

o trug ich dauernd ein Browning in meiner 
Seitentaſche. Ein 8 lag unter 
meinem Kopfkiſſen, ein halbes Dutzend Hand⸗ 
granaten in einer Kiſte dicht am Bett. Das 
war zeitgemäß und notwendig ... Und es ſtellte 
ſich heraus, daß ich bald alle Urſache hatte, von 
meinen Selbſtſchutzmitteln Gebrauch zu machen. 
Ich habe einen leiſen Schlaf und erwachte ſtets 
mit geſchärften Sinnen. Eines Nachts drang ein 
kaum wahrnehmbares Geräuſch in mein Bewußt ⸗ 
ſein. Als ich meine Augen öffnete, ſah ich i 


einen gebückten Schatten 


vor dem e Fenſter der Vorderfront des 
pe Ich verlor keine Zeit mit einer um dieſe 

tunde recht unangebrachten Frage an den 
nächtlichen Beſucher. In Sekundenſchnelle ergriff 
ich den Revolver unter dem Kopfkiſſen und ſchoß 
vom Bett aus, ohne mich zu erheben. Der Schat⸗ 
ten ſtieß einen gurgelnden Laut aus, als die 
Kugel ihr Ziel erreicht hatte. Er ſtürzte rüd- 
wärts und ich hörte einen dumpfen Aufprall auf 
der Straße. 


Ich habe nie in Erfahrung gebracht, wer 
dieſer Mann geweſen und was er ſuchte. 
Die chineſiſche Polizei entfernte den 

Körper von der Straße. 


Im Frühling des Jahres 1922 verrieten mir 
perſchiedene Anzeichen, daß es mit der neun 
Monate alten Regierung Suns abwärts zu 
gehen ſchien. Es herſchte eine unruhige, nervöſe 
a Man hatte oft das Gefühl, als befinde 
man ſich 


am Rande eines Vulkans 


und jeden Augenblick drohe die glühende Maſſe 
ploſionsartig hervorzubrechen. Sun begab ſich im 
lugzeug nach Nanking, um dort dem berühm⸗ 
ten Feng Mu⸗hſiang dem ſogenannten „chriſt⸗ 
lichen“ General, zu begegnen. 

Ich begleitete ihn; die Frage der Lieferung 
von Kriegs material war brennend gewor⸗ 
den. In einem in grünen Ziegeln erbauten Palais 
in Nanking fand die Zuſammenkunft ſtatt. Feng 
bedeutete mir damals, wie ich hervorheben möchte, 
nichts mehr als ein berühmter Name 


Es war ein heißer Sommernachmittag, und 
Fliegen ſummten durch den großen, prächtig aus⸗ 
geſtattcten Raum, in dem wir als Gefolge Suns 
Platz genommen, während die Konferenz in einem 
ſeparat gelegenen Raum ſtattfand. Ich wurde 
aufgefordert, der Beſprechung beizuwohnen. — Die 
Kriegsherren ſaßen rund um einen großen 
Tiſch. Vor ihnen waren Karten aufgerollt. 
Feng war ein großer Burſche mit fettem Geſicht, 
runden Backen und Augen, die 3 kühn wie 
verſchlagen blickten. Er t eine Uniform mit 
goldenen Treſſen. Das war ſeine Amtstracht 
bei gewiſſen Zeremonien Sie ſprachen chineſiſch, 
das ich nicht . Und obwohl ich mir über 
die verwickelte Lage im allgemeinen ein Bild 
machen konnte — die Kriegsherren entwarfen 
Pläne, intrigierten und verſuchten ſich gegenſeitig 
zu überliſten — ſo konnte ich doch die Haupt⸗ 
punkte nicht erfaſſen, die bei dieſer lärmenden 
Konferenz zur Sprache kamen. Was mich per- 
Ye betraf, jo hatte fie jedoch das Ergebnis, 
as ich den Auftrag erhielt, 5000 Gewehre und 
5 Millionen Patronen von einem Kaufmann in 
Schanghai zu kaufen. 

An jenem Abend händigte mir Sun Pat⸗ſen 
derſönlich 50 000 Dollar in amerikanischen 
Noten mit hohen Ziffern aus. Ich hatte die Ge⸗ 
wehre und Munition zu prüfen, und wenn die 
Geld 5 zufriedenſtellend auslief, ollte ich das 

eld dem Kaufmann als erſte Anzahlung 
gegen ſofortige Verſchiffung der halben Ladung 
aushändigen. Ich mietete noch in der gleichen 
Nacht ein Motorboot und landete in Schang⸗ 
hai in der Frühe des folgenden Tages. Der 
Name des Kaufmanns, den ich aufſuchen folte, 
war Sun Weng Tong. In ſeinem koſtſpielig ein⸗ 
en Büro erfuhr ich, daß er ſich nach 
2 ering begeben habe, aber man erwartete ihn 
innerhalb einer Woche zurück. Sun Weng Tons 
Rückkehr wurde mir durch einen unterwürfigen 
Angeſtellten gemeldet, der mir ein umſtändlich 
gehaltenes Einladungsſchreiben in mein Hotel 
überbrachte. (Fortſetzung folgt.) 
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Entbindungsheim 
Damen finden 
liebevolle Aufn. 

f. Krankenkaſſenmitgl 
Kein Heimbericht. 
Hebamme DreBier, Breslau, 
Gartenſtr. 23 M, 5 Min. v. 
Hauptbahnhof. Tel. 277 70 


Zuruck 
Zahnärztin 


Dr. H. Jacobi-Ring 


Beuthen OS., Tarnowitzer Str. 80I. 
Sprechstunden: 9—12, 3—5 Uhr 


Heute früh 71/, Uhr starb nach langem schweren 
Leiden, wohlversehen mit den hl. Sterbe-Sakramenten, 
meine inniggeliebte Gattin, unsere herzensgute, un- 
vergeßliche Mutter 


Am 27. August 1930 verschied der 
Wirtschaftsoberinspektor i. R. 


Herr Karl Sobotta 


in Broslawitz. Seit April 1925 hat er für den Kreis 
zuerst das Rittergut Ptakowitz und später das Rittergut 


Frau Buchdruckereibesitzer 


Elisabeth Soika 


im Alter von 48 Jahren. 


Zurückgekehrt 


Br. med. Agnes Baron Saler 


Gleiwitz Wilhelmstr. 26 


Stollarzowitz hingebungsvoll verwaltet, bis ihn im Vor- 
jahre Krankheit zwang, sich in den wohlverdienten 
Ruhestand zurückzuziehen, Seine vornehme Gesinnung, 
sowie sein warmes Herz für seine Arbeiter sichern ihm 
ein bleibendes Andenken, 


Beuthen OS., den 29. August 1930, 


Der Vorsitzende des Kreisausschusses 


l. V. Dr. KWOLL, Regierungsassessor. 


Dies zeigen in tiefstem Schmerz an 


Mikultschütz, den 30. August 1930 


die trauernden Hinterbliebenen 


Johannes Soika ss castte 


Rudolf, Else, Gertrud, Hans 
als Kinder. 


** exrvöſe 
— Angſtzuſtände — 
beſeitigt a Garantie 
das 8 — 
Kruse - Weißbäcker 
Zuruck Gleiwitz. Niederwall 


ſtratze 27 pt., Beutden 

Gerichts ſtra de att 
Dr. Hedwi Zwei Grundreell. Verfahren! 

. n 
Kinderärztin ſtunden 


ani ar 1 50 7 Uhr. 
Gleiwitz, Wilhelmstraße ul Sekte Referenzen. 


Beerdigung Dienstag früh 9 Uhr vom Tranerhaus 
Klosterstraße 2, 


Erstkl. Stoffqualitäten SpezialSeiden-Abteilluns Damen-Konfektion 


> Nodeleganie Herbst- u. Wintermäntel 
in bester u. modernster Ausführung, neuzeitigen 
Geweben mit reichlicher Pelzverarbeitung. 


Backfischmäntel in sehr geschmackvollen 


mit seidenen Effekten, doppelbreit Modekleid, in fein gehaltenen Farb., glatt 


Tweed, das elegante Herbsikield 985 Flamenga das leg. weichfallende ii 
Meter 4.50, 3.50, u. gemustert, ca. 100 em br., Meter 8.50, 


j Façons und Stoffarten, enorme Auswahl. 
Tweed, die große Nerbsimode 4 9) MongOl,Kunstzeide,weichtießend 85 oliviin Mader i ka i aki 
in den feinsten Farben unerreicht in Qualität und Billigkeit, n 83 unkel- 
Woll-Cräpe de chine 45 Marconette, das cleg: Herbst- 85 geblumt, mit lang. Arm in all. Weit. 7.—, 17 
bevorzugt im Tragen, ca. 100 em breit, kleid, Wolle m. Seide, in sehr kleidsamen Leinenwaren 
in allen Farben. Meter 3,75, Farben, ca. 100 cm breit . . . Meter 


Günstiger Einkauf von Brauteusstattungen 


Mako 58 
für feine Leibwäsche . . Meter 3 
Beittbezüge — elegante Ausführungen. 


Unsere große Auswafit! 


150 cm breit, reine Wolle, Meter 4.95, Crêpe de chine 2. Damast-Nandilicher 
Mantelstoffe reine Seide, ca 100 em breit, Met. 4,50, gesäumt und gebändert . . Stuck 78, 68, 

mit Abseite und angerauhtem Rücken, in neuester Crêp Georgette 4” Inleits, Damaste 

Ausmusterung. Pür Herbst und Winter. K. Seide, ca 100 cm gor Meter 6.50, in nur erprobten Qualitäten. 


Mantelstoffe besonders gute Qual. 


Gelegenheitskaufl 3 35 


Immer billiger 
Immer größer 


Immer leistungsfähiger 
Samtliche Preise meiner reich sortierten Läger sind bedeutend herabgesetzt, Beachten Sie meine Schaufensier. 


HUGO SCHUFTAN 


Beuthen OS., Ring 16—17 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 241 


> 


Kunſt 


Neue Feſtſtellungen in der Niederlauſitz, einer Hochburg der 
altgermaniſchen Kultur 


Von Profeſſor Dr. Carl Schuchhardt 


= ce Dai 1 zum K es Er 
iegsbeginn t ongreß der Prä- 
biftorifer der Ofkfeeländer zuſammen. Das der Germanen ſtattgefunden. 
Deutſche Reich entſandte dazu eine offizielle Ab. Aber auch eine andere, 

ordnung, beſtehend aus Prof. Anverzagt, Prof. 
Scheel und Prof. Seeger. Außer offizie 

Vertretern des Reiches waren faft ſämtliche Mu- 
ſeumsdirektoren des deutſchen Oſtens erſchienen. — 
Wir veröffentlichen im folgenden den Inhalt eines 
Vortrages von Profeſſor Schuchhardt, der 
ne E über die Lauſtzer Kultur ver- 

ttelt. 


Die Burgenforſchung in Nord- und 
Oſtdeutſchland hat überraſchende Ergebniſſe ge- 
zeitigt, die für das Deutſchtum von großem kul⸗ 
turellen und ſogar politiſchem Wert ſind. So 
wurden in der Mark Brandenburg AMn- 
lagen freigelegt, die vermuten laſſen, daß hier 
einſt die Mittelpunkte des altgermaniſchen Kul⸗ 
turlebens geweſen ſind. 


Wer war der Herr des Landes? Ueber das 
Volk haben uns die Runenfriedhöfe Aufſchluß 
geben können. Ueber die Herren haben wir ſie 
jetzt durch die Burgforſchung erhalten: Ger- 
manen haben über das Land geherrſcht. Eine 
Hauptburg der „Lauſitzer Kultur“, die 
vielleicht den „Semnonen“ des Tacitus zuzu⸗ 
ſchreiben iſt, wird nun von uns ſeit ein paar 
Jahren immer weiter ausgegraben. Es iſt der 
große Ringwall von Loſſow, ſüdlich von 
Frankfurt a. O. In dieſer Burg ſind bereits gegen 
vierzig ausgeſprochene Opfergruben au- 
tage gekommen, wie man fie ſonſt in Deutſchland 
oder anderswo überhaupt nicht kennt. Es ſind 
uralte „in denen eine eee AA 

- und Tierknochen durcheinander lagern. 
12 dieſen Gruben, die a n bis 700 Jahre prähiſtoriſchen Begebenheiten will Polen Beliğ- 
bor Chriſti Geburt entſtanden fein dürften,! anſprüche auf dieſes Land herleiten. Und es iſt 
müſſen alfo die Germanen auch Menſchen⸗ſmir völlig unverſtändlich, wenn derartigen Be- 


aſien hinüber erforſcht. 


Sprachforſcher ſeit hundert Jahren 


nehmung. Eine Vaſe gleicher Art erſcheint um 
800 in 
ſprungsland 


deutete anf nordiſchen Urſprung hin. 


iden Hanfe Nur: 
Haus bei Potsdam 


älter als das homeriſche. 


entſpricht. 


worden ſein 
ſondern aus Deutſchland nach Aſien. 


Mi ii 
und 2 illeni 


Re Germanen kamen nicht aus Indien 


Auf Anregung der lettiſchen Regierung trat] delt, fo haben wohl an dieſer altheiligen Opfer- 
ſtätte, die von Tacitus erwähnten Jahresfeſte 


faſt noch wichtigere 
Entdeckung iſt uns gelungen. Ich habe ſelbſt die 
Burgen von der Lauſitz bis nach Vorder; 
Dabei ſtellte ich feſt, 
daß die Germanen nicht aus Indien nach 
Mitteleuropa gewandert ſind, wie es die 
etwas vor- 
eilig und kühn angeben, ſondern in umgekehrter 
Richtung — von Mitteleuropa die Donan þin- 
unter durch die Balkanländer bis nach Vorder- 
aſien. Man kann dieſen Zug Stück für Stück ver- 
folgen. Auch die „Lauſitzer Bafe” — eine tera- 
miſche Kunſt, die in dieſer Gegend etwa 1500 bis 
1200 vor Chriſti blühte — beſtätigt dieſe Wahr- 


Troja — aljo muß fie von dem Ur- 
orthin gebracht worden ſein. Auch 
der Grundriß des homeriſchen peu 

or 
zwanzig Jahren wurde bei Potsdam an der 
ſogenannten „Römerſchanze“ der Grundriß eines 
Hauſes blosgelegt, der völlig dem ee 
iſt um viele Jahrhunderte 
Alſo kann diefe Ban- 
art nicht aus Aſien nach Deutſchland gebracht 
— weil ſie dort ſpäter auftritt — 


Unſere neue Theorie, daß beſonders die Lan- 
ſitz ſeit Urzeiten im Beſitz der Germanen 
geweſen ift, wird jetzt beſonders heftig von pol- 
niſcher Seite bekämpft. Denn gerade aus ſolchen 


die ſich auf 247 Bibliotheken verteilen. 2 davon 
ſind private Spezialbibliotheken, darunter eine 
ausſchließlich franzöſiſche, 1 tſchechiſche, 1 unga⸗ 
riſche und 2 jüdiſche. 

Keine Kriſe im BDA. Wie uns die Haupt- 
verwaltung des Bundes Deutſcher Architekten zu 
unſerer Notiz vom 17. d. M. mitteilt, ift es un- 
zutreffend, daß im Bund Deutſcher Architekten 
i chwere Kriſis ausgebrochen fei. Es ift 
lediglich ein in der Satzung vorgeſehenes Ehren- 
verfahren gegen ein Mitglied des Bundes in 
Gan gejebt und gegen das Urteil des Ehren- 
gerichts Berufung an den Ehrengerichtshof ein⸗ 
gelegt worden. Aus dieſer durchaus internen Mn- 
gele a fann 8 auf eine Kriſis 
ee) loſſen werden. Der BDA ift zur Zeit 
gefeſtigter denn je. 

Ronſſeaus Grabſtätte unter Denkmalsſchutz. 
In Frankreich gibt es erſt ſeit wenigen 
Jahren eine beſondere Stelle für den Schutz von 
Landſchaften und Denkmälern: das Unterrichts- 
miniſterium. Nach einer Verordnung dieſer 


für die Aufrechterhaltung und würdige 
Ausgeſtaltung der Grabſtätte werden vom Staat 
getragen. 
Neue Bühnenſtücke. Ein Hafenarbeiter 
unter die Dichter gegangen: 


iſt 
Franz Wendel- 
dal auf der Hintertreppe“; das 
aktige Werk wurde vom Volksbühnen⸗-Verlag er- 
worben. — Am Bremer Schauspielhaus wird 
demnächſt ein rl Eheluſtſpiel: 
„Achtungl Kurve“ von Bodet aus der 
Taufe gehoben. Die deutſche Bühnenbearbeikung 
beſorgte Karl Lerbs. 

Uraufführungen im Reich. Das Stadttheater 
in Nürnberg hat das Schauſpiel „Richter 
Feuerbach“ von Walter Erich Schäf 


äfer zur 
Uraufführung angenommen. — Die Komödie 
„Ingend zu Zweit“ von eg E. Con- 


rid wird am Deutſchen Schauſpielhaus in 
Hamburg als ee Be in Szene gehen. 
Brannſchweig. Konrad B e fts 


1 im Braun- 
nfang Oktober zur 


Uraufführung in r 
Komödie „Shleiflad” 
ſchweigiſchen Landestheater 
ng. 

1000 Abonnenten in einem oſtdentſchen Vro- 
vinztheater. Das Stadttheater Stettin [Reis 
tung: Intendant Meißner), hat die Werbung 


Uraufführun 


mu th. Sein Erſtlingswerk betitelt fih. „St K n- 115 


31. Auguft- 1930 


+% 


he 
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Kommt das schreibende Telephon? 


Die Reichspoſt berät über eine intereſſante 
Neuerung 


Bei der Reichspoſt beſchäftigt man ſich mit 
einem Plan, deffen Durchführung unſer Fern- 
ſprechnetz zu dem modernſten der Welt 
machen würde. Es handelt ſich um eine Konſtruk⸗ 
tion, bei der der Fernſprechapparat mit einer Art 
Ferndrucker verbunden wird, einer elef- 
triſchen Schreibmaſchine, die Mittei- 
lungen ſowohl ſchreibt wie auch empfängt. Der 
Fernſprechteilnehmer würde mit dieſem Apparat 
ſeine Mitteilungen, wo es ratſam erſcheint, auch 
ſchriftlich - telephbonifd weitergeben 
können. Hat er z. B. einen ſchwerverſtändlichen 
Namen, liegt ihm daran, bei feiner Adreſſen⸗ 
angabe Hörfehler zu vermeiden, ſo könnte er dem 
Geſprächspartner ſeine Anſchrift durch das Tele⸗ 


terlaſſen können. Nach einer beſtimmten Anzahl 
von Klingelzeichen ſchaltet ſich nämlich die Tele⸗ 
phonſchreibmaſchine des abweſenden Teilnehmers 
automatiſch ein und der Anrufer kann feine 
Mitteilung ſchriftlich niederlegen. Die Ein- 
übrung der Konſtruktion für die ſich ein großes 
erk einſetzt, wäre vermutlich nur dann möglich, 

ie Poft den neuen Fexnſchreiber obli ⸗ 
gatoriſch als Teil des Fernſprechers ver- 
mieten würde. 


Ruf als Ausſtellungs⸗ und Kongreßſtadt 
neue wahren und vertiefen. 


wenn die 


aufs 


Zeitſchriftenſchan 


„Pantheon“, Auguſtheft. Das von O. von Falke 
und A. L. Mayer n und bei F. Bru de 
mann in München erſcheinende „Pantheon, Mos 
natsſchrift für Freunde und Sammler der Kunſt“, bringt 
die neuentdeckte „Beweinung“ Timan Riemenſchneiders 
aus einer Wegkapelle bei Haſſenbach in Bayern, von der 
wir kürzlich bereits berichteten. Ungemein wertvoll iſt 
weiter der querſchneidende Bildbericht über die Ausſtel 
lung: „Entwicklung der Landſchaftsmalerei in Europa“, 
die bei 6 
mit inſtru v Den oſtdeutſchen 
Kunſtfreund intereffiert eine Arbeit über die Chorftuhl« 
wangen der Kloſterkirche zu Zinna in der Provinz 
Brandenburg, die Parallelen in den Domen zu Halber⸗ 


ink & Son in London ſtattgefunden hat, 
v gewählten Beiſpielen. 


x EN R E ENERE NE. 
. en E e _ 
È A neh un" neun 
— gass -a — 


für die Platzmiete abgeſchloſſen. Die Zahl 
r Platzmieter hat ſich um 600 geſteigert. Zum 
erſten Male hat ſeit Beſtehen des Stettiner 
Stadttheaters die Abonnentenziffer 3000 über⸗ 
ſchritten. . 


ſtadt, Erfurt, Naumburg und Havelberg haben. Adolf 
Feulner berichtet mit vielen, die Details gut wieder⸗ J 
piaba Abbildungen über „Kirchliche Kunſt⸗ j 14 

chätze in Bayern“. Der einleitende Buntdruck SE 
weiſt auf eine Neuentdeckung in dem kürzlich erſchiene⸗ ? Eee 
nen Bande „Maſſys“ in Friedländers „Altniederlän- 
diſcher Malerei“, eine „Ruhe auf der Flucht“. F. Wink 
Ter zeigt begleitend das erſte Loslöſen von der Konven⸗ 
tion in der $ 


opfer dargebracht haben. Wenn es fih hier] ſtrebungen zuweilen jogar von deutſcher Seite 
wirklich um das Heiligtum der Semnonen han- Vorſchub geleiſtet wird. 


| Malaria J Gin Problem der 


Landwirtſchaft 1 
Der Kumaringehalt der Luzerne ſteriliſiert die Malariamücke 


Bei der Bekämpfung der Malaria war es] daß das Kumarin der Hülſenfrüchte der ven 
don jeher auffällig, daß es neben ausgeſprochenen des Malarigerregers ift, dann ſcheint da 
Mal i Malariaproblem gelöſt, es verwandelt ſich in 

arla 3 kan dp Ga fich es Problem. Es würde 


Ein neues Buch von u Käſtner. Ende 
eptember erſcheint von Erich Käſt ner, dem 
erfaſſer von „Herz auf Taille“ und „Lärm im 
Spiegel“, ein dritter Gedichtsband. Er trägt den 
Titel „Ein Mann gibt ain iſt mit 
Vignetten von E. Ohſer geſchmückt, und wird von 
lat. Deutſchen Verlags⸗Anſtalt, Stuttgart, ver⸗ 
e 


altung der niederländiſchen Malerei an. 


„Die Kunſt“. Auguſtheft. Das Auguſtheft der bei 
F. Bruckmann, München, erſcheinenden Zeitſchrift 
bringt einen ausführlichen Bilderbericht der Deutſchen 
Kunſtausſtellung München 1930 im Glas palaſt, von 


i i dieſe genügen, Kumarin enthaltende Pflanzen in den $ ; ; dem man ſich die Proben der Hefe, 2 2 * 
e 95 ug ng Ua = = alaria-Be enden zu kultivieren, um der gefürh-| Ein Delengbug) der Vögel, Eine ſenſationelle gen a a — 1 e E N 
Keese Gegenden kam die Malariamücke (Unophe- teten Krankheit ein für alle mal ein Ende zu Bucherſcheinung ift jetzt in Oslo herausgekom Föhnlandſchaft von Erich Glette fällt weiterhin dabei 
les] vor Sept glaubt ein in Amerika lebender bereiten. men. Es enthält in Notenſchrift den Geſang auf. Der beifolgende Artikel Georg Jacob Wolfs 
1 er Arzt, Dr Theo & ry fto, die Löſung des aller bekannten Vogelarten. In wenigen Tagen ſagt mehr über das Organiſatoriſche als das fünftle- 
Ratſels gefunden 1 be Kryſto lebte vor war faſt die geſamte Auflage vergriffen. riſch e der Ausſtellung. Ein Vergnügen ſind 
gefunden zu haben pito lebte Lehrauftrag über Marktbeobachtung. Der die Beifpiele franzöſiſcher Meiſtergraphik des 19. Jahre 

pren in 5 2 1 1 W gi 42 Leiter, der Reichsforſchungsſtelle für landwirt⸗ —— 4 8 s z As pees comed 
dort bie mer. m. 0,5 achtung. JA von der | haitliches Marktweſen in Berlin, Dr. rer. pol. Philateliſten tagen in Berlin fähelicher, geschick aufgeteilten Weiſe zuſammen⸗ 
MR mia i t $ de die Lebensweise Fri Baade, ift vom Kultusminiſter beauftragt ebracht und der modernen Wohnung dabei der ge- 
dieſer e e ſich in nichts von der wor 52 Ain en 12 a Saeys Die teuerſte Briefmarke der Welt Dührenbe Haupteaum gewährt. den edle Bleibt bas 
der übrigen Bewohner des Ortes mit der einzi- e 53 cht ungen zu balen, Die Reichsfor.] Die Berliner Philgteliſten genießen in Bienen pelba rian Mia E gon RR t 


gen Ausnahme, daß fie Luzerne anbaute, 
Eine ganze ähnliche Beobachtung machte Dr. 
9 in einen mern Orte an ber transfaufa- 
E; Eiſenbahn. Dieſer Ort beſteht aus zwei 
iedelungen, von denen die eine, an einem Berg- 
„malariafrei ift, während der im 


Fachkreiſen einen guten Ruf. Dieſe Tatſache wür⸗ 
digt der Welt⸗Poſtwertzeichenbund, indem er ſeine 
zJünger“ zu einem „Internationalen 
Philateliſtenkongreß“ nach Berlin ein⸗ 
beruft. Die Freunde der Poſtwertzeichen werden 
ſich im September in Berlin verſammeln. Wie 


man wieder den Beweis, wie ſtark in dieſem Jahre 
Dalmatien das Ziel künſtleriſcher Reiſender und 
reiſender Künſtler geweſen ift. Oskar und Cäcilie 
raf, München, zeigen eine Ausleſe aus ihrer Reiſe⸗ 
mappe; ein gutgeſehenes Motiv von Raguſa und eine 
monumental gefaßte Darſtellung der Römerbrücke von 
Moſtar fallen auf. Den Hauptinhalt des Heftes bildet 


Stelle ſteht jetzt auch die Grabſtätte n-Jac- [phon binüberſchreiben. Einem Teilnehmer, der 
pa Rouff N unter S ſich nicht meldet, werde man kurzen Beſcheid hin⸗ 
oſten 


ſchungsſtelle für landwirtſchaftliches Marktweſen 
iſt 1929 pom Reichsminiſter für Ernährung und 
Landwirtſchaft zur planmäßigen wiſſenſchaftlichen 
Erforſchung der mit der tt und Preisbildung 
bang 3 en e zuſammenhängen⸗ 

rrichtet worden. 
m, e Saß den Fragen e 


gelegene Teil malariaverſeucht war. 900 Naum Domgym m. groß das Intereſſe an dieſem Kongreß ift, geht ein Bericht über die 17. internationale Kunſtausſtel. 
Nachdem in der Talſiedlung einer der Bauern q Jahre unn nnafin ; an hervor, daß ſich Teilnehmer aus allen lung in Venedig, von der neben romaniſchen Künt- 
Vom 30. Auguſt bis 1. September wird das 
om 30. August. . e Teilen der Welt angemeldet n; beion- lern Prager und deutſche Arbeiten wiedergegeben wet- 
n der 8 habe f 


etwa 6 Morgen Luzerne angebaut hatte, ber- 
s . Zauberei auch dort die 


ak, diesen Feſeſtellungen heute Dr. Soft jene 
ite y n auf. Er geht von der 
— * N. a müde nicht allein 


Domgymnaſium zu enmburg das 
Jubiläum ſeines . en 
Beſtehens begehen. Zu dem Fejt werden mehr als 
450 ehemalige Schüler mit ihren Angehörigen 
aus allen Teilen des Reiches nach Naumburg 


den. Eine intereſſante Abhandlung über das The 
„Reformation und bildende Kunſt“ ſteuert Franz 
Arens bei, die die u hen Rückwirkungen der 
geiftigen Umſtellung des Kultlebens auf die ſchaffen⸗ 
nftler unterſucht. Ein Nachruf auf R. Winter 


ders England und Amerika werden ſtark ma 


vertreten ſein. Aus dieſen Ländern haben ſich 
ganze Vereine angemeldet und bereits in den 


großen Hotels Quartier belegt. den 


Y e l A R \ 7 $ + nitz leitet zu dem Architekturteil des Heftes über, der 
rg y ommen., Im berühmten Naumburger Dom wird] Wher nicht nur Gaſtfreundſchaft folen die > 
vum Drut en jenbern bob Her and der ein Heftgntseßdienit fattfinden, Dei den | auswärtigen und aus rbiſchen Philateliften er- immer auf Be Kere e 
ne, nii bülſentragender Pflanzen der Organiſt der Leipziger Thomaskirche, ther fach die Berliner Sammler wollen ihnen auch werkſtätten Joh. Andreſen, Bremen, zeigt. 

i bu Sumarin welches die in den Ramin, die Orgel ſpielen wird. Die Schüler fachlich etwas Beſonderes bieten. Sie tun das] „Heutſche Kunſt und Dekoration“, Septemberheft. 
Speichedrüß en her Matariamüce lebenden Dalas der oberen Klaſſen des Gymnaſiums werden in durch eine Internationale Poſtwertzeichen am Septemberheft der im Verlag Alexander Koch, 
rigerreger vergiftet. Sobald alſo die Malaria- der „Reichskrone“ eine Feſtaufführung veranſtal⸗][Ausſtellung, die vom 12, bis zum 21. Sep- Darmſtadt, nimmt einleitend Wilhelm Michel das 
müde Gelege it hat, an dem Safte Kumarin ten. Mit einem Sportfeſt, einer Dombeleuchtung] tember ſtattfindet. Jpo fta” — nennt ſich dieſe Port 10 3 2 — 45 aont 1 
enihaltenber en zu ſaugen, jo wird fie ent⸗ und einem Fackelzug wird die Jubiläumsfeier] Ausſtellung, weil Abfürzungen die große Mode ae diſch kräftige Art des Lebens efühls verkörpert * 
keimt und ihr St wird unigefä lich. enden. und auch ſehr beliebt ſind. Auf dieſer Ausſtellung Formulierung „es geht wie ein Fahnenflattern durch 

Seine en Beobachtungen ſetzte Dr Die Reklame wird hochſchulfähig. Vor einigen 2 45 Ta a Te e Kon. Biak le em ir er Sadpfungen, aus 
7 - 3 „mir den enstern a 
Frufto — in Amerika fort. In den Süd⸗ k wa 2 in Paris auf der neu gegründeten zu “ er Er a ee 


reudigkeit getroffen zu ha 
n wohltuender Breite das Werk Georg Kolbes be 
trachtet, jenes gegenwärtig wohl ſtärkſten deutſchen 
Plaſtikers, foenn folgt ein Bericht über die Gtod- 
holmer Ausſtellung, nicht zu vergeſſen eine Klein» 
wohn un g von Hofmann und Augenfeld, die in 
Wien Wirklichkeit geworden iſt. i 
* 


Republikſchutzgeſetz't. Von Dr. Friedrich Everling. 
z Brunnenverlag, Karl Winckler, Berlin 6. 48, Pre 
50 Pfennig. 


mmiungen. Unter den einzelnen Marken dürfte 
eine Ein⸗Cent⸗Marke aus anch Gagen das 
größte Intereſſe finden. Es handelt 7 das 
Art — dieſe Marke er⸗ 
er Auktion in Paris einen 
Preis von hun n Dollar; ſie 
wurde fir dieſen phantaftiſchen Preis von einem 
amerikaniſchen Philateliſten erworben. 


Auch die Reichspoſt trägt ihrerſeits dazu 
bei, das Intereſſe an dieſer Ausſte en u er 
und Auto- Sie gibt eine beſondere arkeſg 

iſche Blät⸗ heraus, die nur in den Ausſtellungsräumen zum 
uſiknoten, | Verkauf gelangt. In Summa: Berlin wird feinen 


en. 


de Publicité“, einer Re⸗ 


la mef a ne, die een hat, 
die erſten 4i rüfungen abgehalten worden. 
Den erſten Preis erhielt die Gattin eines Pariſer 


ex dort ei Farmer, der mit ſeiner 

i nd war, rend alle ſeine Biber 

an t litten. Wie erwartet, baute dieſer 
Farmer einziger neben Baumwolle auch Qu- 

Chemikers. 


zerne an. Das gleiche beobachtete er auch in Ar- i 
gentinten, Wien hat über 200 Bibliotheken. Die Beit- 
Hype von Dr. to wird auch von] ſchrift für Bücherliebhaber, „Philobſblon“, ver- 
vfen WHerelle beſtätigt, der] Afentlicht 
n hat, daß große Teile Argentiniens 
von Malaria frei ſind, trotzdem dort die 
NRalariamücke vorkommt. In allen dieſen Ge- 
Milan wird eine unſerem Steinklee verwandte 
nze angebaut. Wenn es ſich alſo beſtätigt, 


teuerſte Exemplar diefer 
ielte hürzlich an einer 


dem 


Die Broſchüre enthält zunächſt den Text des Geſetzes. 
n dem ruck einer der Reichstagsreden des Ver⸗ 
faſſers zum Republikſchutzgeſetz werden die Hauptmängel 
des Ausnahmegeſetzes aufgewieſen. 


Auswahl! 12 Vorspieräume! fachmännische Bedienung! 
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(FCamilien⸗Kachrichten der Woche) 


Geboren: i 


Hauptwachtmeiſter Theo Gburek, Beuthen OS.: Tochter; 
Poſtinſpektor Blaſel, Breslau: Tochter; Richard er 
niger, Breslau: Tochter. 


Verlobt: 


Hildegard Müller mit Fritz Schneider, Gleiwitz; Ruth 
Kahmann mit Wilhelm Rode, Dortmund; Helga Eggel 
mit Oberleutnant Fritz Ulrich, Goslar; Annemarie Laudten 
mit Rudolf Halden, Breslau. 


„Vermählt: 

Dr. med. Otto Muſchioll mit Wanda Bartſch, Glei. 
witz⸗Sosnitza; Dipl.-Ing. Paul Wilpert mit Magda Sta 
wowiak, Beuthen OS.; Hans-Ferdinand Winkel mit Käthe 
Kley, Zeuthen i. M.; Rechtsanwalt Dr. Alfred Bach mit Lotte 
Hauptmann, Breslau; Ernſt Carl Freiherr von Gers. 
dor ff, Dr. jur. Rechtsanwalt mit Ilſe von Scheliha, Bres- 
lau; Dr. phil. Harry Mätſchke mit Ingeborg Paſſek, Neu- 
ſtadt; Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Paul Gottſchlich mit Ruth 
Wagner, Bad Reinerz. 


Geſtorben: 

Anna Kubon, 8 71 Jahre; Stadtpfarrer Joſef Nie- 
ſtro j, Beuthen OS., 53 Jahre; Uſchi Oles, Kattowitz⸗Zalenze, 
4 Monate; Viktoria Burzig, Kattowitz, 75 Jahre; Marta 
Wynen, Kattowitz, 53 Jahre; Bürgermeiſter Heinrich Wolff, 
Ottmachau; Frau Profeſſor Baldrich, Rußdorf; Poſtmeiſter 
Viktor Powolka, Landsberg, 38 Jahre; Stadtinſpektor Paul 
Prange, Gleiwitz; Polizeimeiſter Theodor Kokott, Gleiwitz; 
Kraftwagenführer Georg Lamza, Gleiwitz, 22 Jahre; Emanuel 
Mansfeld, Hindenburg, 70 Jahre; Deſtillateur Alfons 
Weiner, Hindenburg; Hedwig Spinczyk, Bobrek⸗Karf, 23 
Jahre; Suschen Hanke, Beuthen OS.; Magdalena Jendroſſek, 
Beuthen OS., 61 Jahre; Frau Rittergutsbeſitzer Ella Piper, 
Carlowitz, 52 Jahre; Gunhild v. Eberſtein, Oberlößnig-Dres- 
den; Magdalene Hentſchel, Langenbielau, 48 Jahre; Haupt- 
mann a. D. Bruno Gimmler, Breslau; Geheim. Hofrat, Prof. 
Dr. phil. Re Wagner⸗Darmſtadt, Breslau, 88 Jahre; 
Juſtizrat Robert Weſemann, Löwenberg; Benno Born ⸗ 
ſtein, Breslau; Franz Reinhardt, Semmelwitz, 73 Jahre; 
Berta Haaſe, Breslau. 


Als Facharzt für 

Tuberkulofe u.Lungenleiden 

habe ich die Praxis des Herrn Dr. EK. H AE GER 
als sein Nachfolger übernommen. 


Dr.med.R.SCHRÖDER 


Gleiwitz, Schillerstraße 4 (hinter Haus Oberschlesien) 
Sprechstunden 9%—11, 15—17 Uhr 
Telefon 2768 


Verzogen 


nach Humboldtstraße 15 / Virchowstr. 
gegenüber der Klinik Dr. Schubert 


Dr. Wilhelm 


Facharzt für innere und Nervenkrankheiten 
Sprechstunden 12—1 Fernsprecher 4419. 


Vom 1. September 1930 ab befindet sich unsere 
Zahlstelle Beuthen OS. auf der 


Dyngosstraße 48. 


Sie ist in der Zeit von 9—15 Uhr für den Publikums- 


verkehr geöffnet. 
Kaufmännische Krankenkasse Halle (Saale) 
Ersatzkasse, V. V. a. G. 


Zahistelle Beuthen OS. Telefon 3875. 


Vereinigte Männergelangvereine von Beuthen 0S. 


Sonnabend, den 6. Sept. 1930, 20 Uhr, im Schützenhaussaale 


Einmalig. Chorkonzert 
des Wiener Lehrer A-cappella-Chores 


Leitung: Professor Wagner-Schönkirch 
Gründer und Ehrendirigent des Chores. 

Alles Nähere durch. die Tageszeitungen und Plakate. 

Der Vorstand. 


Deutſche Staatspartei Gleiwitz 


Montag, d. 1. September, 20 Ahr, im Blüthnerſaal 


Wahlversammlung 


Redner: Landtagsabgeordneter Riediell 
Major a. D. Naumann 


Alle Wahlberechtigten Bürger werden hierzu eingeladen. 


MOBE 


Heirats⸗Anzeigen 


Witwe, ohne Anhang, 
ſympath. Erſcheinung, 
Heim u. H. 
Erſparn., wünſcht ſich 
eventl. zu 
verhelraten. 
Herren v. 8. 0 J., 
in nur geſich. oſit.] Er n l 
fenden Zuſchr. Fein wieder mit Witwer 
K. 1421 an die ©. d. 
Zeitung Katowice. 


gemütl. 


Vorspiel 


1. Walter Spielmann singt und spricht 
das Revue-Geleit 

2. Es stellt sich vor: „Anny Nowak“, 
der Revue-Kobold 

l. Teil 

1. Das Spiel kann beginnen 

2. Spanien, du Land der Serenaden 

3. Eine kleine Frau weiß zu bezaubern 

4. Mitklingendem Spiel (Die Wachtparade 
kommt) 

5. Und Jet: Einen Blick in das Bou- 
doir entkleideter Ballett-Ratten 
Dazu gewürzt mit viel Humor 

6. Nicht nur in Argentinien tanzt man 
Tango beim süßen Sang des Tygernos 

7. Ohoi! Matrosen auf Deck 

8. 10 Minuten im Reiche der Venus 
Hüllenlose Frauen in 5 Bildern voll 
Liebreiz, Hingebung und Wonne 


Vom 16. bis 30. September 


bei vollkommener Umstellung der Revue 


Unter den Brücken v. Paris 


Eintritt frei! 


Heirat kennen zu lernen. 


zu verheiraten. 


Gegründet 1896 


Saison-Eröffnung. 
Haus Metropol 


Die große 


elropol Barus 


18 prominente Künstler 
Vom 2. bis 16. September, abends 8 Uhr 
Frauen um Mitternacht 


Im Opiumrausch 


An Sonn- und Feiertagen 
nachm. 4 Uhr 


‚Fremden-Vorstellung 
Speisen und Getränke zu mäßigen Preisen. 


Geb. Witwe, 45 J., wirtſch., muſikaliſch, gute 
Erſcheinung, nicht unvermögend, wünſcht ſich 


3. Den tanzenden Frũhling bringt Pola 
und Juliette 

4. 100% Lachen durch Curt Grundmann 

5. Achtung! Achtung! Das Salome-Ballett 


u. Teil 


Wenn die-Frau’n marschieren 

. Warum soll sie nicht noch mal 

Federn, nichts als Federn schmücken 

ein Heer glutäugiger Frauen 

Die weiße Wand zeigt nie gesehenes. 
Schöne Frauenkörper können immer 
berücken beim berauschenden Lied 
der Liebe 

5. Lieber guter alter Walzer 

6. Sie werden lachen! Wenn Sie auch 
‚nicht wollen 

Frauen um Mitternacht 

Im Opiumrausch 

Die Macht des Giftes 

Orientalische Tanz-Vision 

Wollust und Sinnlichkeit 


>» pyr 


„n 


abends 8 Uhr Eintritt frei! 
Familien - Vorstellung 


Frl., 30 J. alt, engl, mit Wäſcheausſteuer 
u. neuer Wohnungseinricht., aus Poln.-OS., 
ſucht auf dieſ. Wege die Bekanntſch. eines 
ſolid. Herrn bis 35 J., mit gut. Charakt., in 
geſicherter Poſ., aus Deutſch-OS. zwecks ſpät. 
Zuſchr. an 
Erna Brett, Krol. Huta poſtlagernd. 


in Dauerwellen 
per Wickel 0,40 Mk. 


Revolution! 


Friseursalon der eleganten Dame 


Waldſchloß Dombrowa 


Sonntag, den 31. Auguſt 1930 


Wald-Konzert 


Kapelle der Karsten-Centrum-Grube 
Leitung Kapellmeiſter Gediga. 
Ab 16 (4) Uhr 


Beuthen OS 


Bahnhofstraße 41 


+ 


Große Auswahl 
Billige Preise 


e A ECA 
Bekanntmachung. 


vember 1930 bis 31. Oktober 1931 erforder⸗ 
lichen Lebens⸗ und Reinigungsmittel ſoll 
vergeben werden. Der Verdingungstermin 
findet am Sonnabend, dem 27. September 
1930, vorm. 10 Uhr, im Gerichtsgefängnis · 
bäude, Tarnowitzer Straße 25, ſtatt. 
Die Lieferungsbedingungen, aus welchen der 
vorausſichtliche Bedarf zu erſehen iſt und für 
welche Gegenſtände Proben beizufügen ſind, 
können im Geſchäftszimmer der Anſtalt ein⸗ 
geſehen oder auf Wunſch gegen Einſendung 


3 


von 1, RM, in Briefmarken bezogen 


werden. 

Die Angebote ſind in verſchloſſenem und 
verſiegeltem Briefumſchlage, auf welchem der 
Vermerk „Angebote für Wirſchaftsbedürf . 
niſſe“ deutlich zu erſehen iſt, bis ſpäteſtens 
27. September, vorm. 9 Uhr, einzuſenden. 

Später eingehende Angebote werden nicht 

1. uſchlagsfriſt 4 Wochen vom 
Tage des Verdingungstermins ab. Bis dahin 
find die Bewerber an ihre Angebote ges 
bunden. 

Es können auch andere als feſte Preiſe 
z. B. amtlich notierte Preiſe, Monat 
ſchrittspreiſe (mit Ab- oder Zuſchlag in 
Hundertteilen) dem Angebot zu Grunde ges 
legt werden. j 

Der vorausſichtliche Bedarf der einzelnen 
Lieferungsgegenſtände für den obenbezeichne⸗ 
ten Zeitraum beträgt ungefähr: 

60 600 Kilogr. Kartoffeln, 1 500 Kilogr. 
Salz, 1 400 Kilogr. Erbſen, 1 200 Kilogr. 
Bohnen, 500 Kilogr. Graupen, 700 Kilogr. 
Linſen, 500 Kilogr. Reis (Bruch), 500 Kilogr. 

aferflocken, 500 Kilogr. Hafergrütze, 500 

ilogr. 8 500 Kilogr. Weizen 

ries, 600 Kilogr. Roggenmehl, 800 Kilogr. 

izenmehl, 300 Kilogr. Malzkaffee, 100 
Kilogr. Zichorien, 50 Kilogr. deutſchen Tee, 
900 Kilogr. Rindfleiſch, 500 Kilogr. Ninder⸗ 
talg, 200 Kilogr. Mettwurſt, 200 Kil 
Leberwurſt 1, 800 Kilogr. Schmalz, 800 Kilos 
gr. Kunſtbutter, 800 Kilogr. Zucker, 800 
Kilogr. Salzheringe, 1000 Stück Bratheringe, 
Stück zu 100 Gr., 1000 Stück Räucherheringe, 
Stück zu 100 Gr., 1000 Stück Bücklinge, Stück 
u 100 Gr., 500 Kilogr. Zwiebeln, 20 Kilogr. 

feffer, 15 Kilogr. engl. Gewürz, 50 Kilogr. 
Kakao, 1000 Liter Vollmilch, 200 Liter Mager⸗ 
milch, 2000 Kilogr. Weißbrot, 2000 Stück 
Semmeln, 600 Kilogr. Magerkäſe, 20 Kilogr. 
Genf, 1000 Kilogr. Seefiſche, 25 Kilogr. 

eidegraupen, 200 Kilogramm Sülze, 400 

ilogr. Handwaſchſeife, 400 Kilogr. Waſch⸗ 
pulver, 400 Kilogramm Schmierſeife, 1000 
Kilogr. Roggenkleie, 800 Kilogr. Gerſtenſchrot, 
400 Kilogr. Weißkäſe, 800 Kilogr. Backobſt, 
100 Kilogr. Saprol, 50 Kilogr. Lyſol, 600 
er oda, 2000 Kilogr. Roggenpreßſtroh, 
20 Kilogr. Naſierſeife, 20 Kilogr. Schuh ⸗ 
ſchmiere. 

Eine Mehr- oder Minderlieferung muß 
Lieferer ohne Veränderung der Preiſe ſich 
gefallen laſſen. 

Beibringung von Proben unbedingt erfor⸗ 
derlich. Die Preife find nach Kilogr., Liter 
und Stückzahl zu Grunde zu legen. Andere 


Beuthen OS., Große Blottnitzastr. 8] Preisangaben werden nicht berückſichtigt. 


Zuſchr. u. B. 6617 an d. G. d. 8. Beuthen. 


kompl. Herren-, Speise- u. Schlafzimmer, Küchen sowie Einzelmöbel 


in bekannt erstklassiger Verarbeitung kaufen Sie vorteilhaft bei 


Gebr. Skubella, Gleiwitz 


Inhaber: Carl Skubella, Tischlermeister 


@ug” Besichtigung unserer Ausstellungsräume ohne jeden Kaufzwang erbeten 
Günstige Zahlungsbedingungen 


Telephon 4341 


Beuthen OS., den 1. September 1930. 
Cimander, Strafanſtaltsvorſteher. 


Schröterstraße 8 


an der Peter-Paul-Kirche 


— Morgenpoſt Nr. 241 


Lab 


31. Auguſt 1930 


Jubiläum der Hindenburger Drahtseilfabrik 


75 Fahre Firma Adolf Deichſel 


Kommerzienrat Adolf Deichſel zum Dr. ing. h. c. der Techniſchen Hochſchule Breslau ernannt 


Hindenburg, 30. Auguſt. 

Die Drahtwerke und Seilfabrik 
Adolf Deichſel AG. feiert am heutigen 
Sonntag ihr 75 jähriges Jubiläum. Der 
Seniorchef des Unternehmens, Kommerzienrat 
Adolf Deich ſel, der es dank feiner beſonderen 
Organiſationsgabe verſtanden hat, das 
Erbe ſeines Vaters weiter auszubauen, 
hatte das Jubiläum zum Anlaß genommen, um 
ſeinen treuen Mitarbeitern, Angeſtellten und 


Kommerzienrat Dr. h. e. Ndotf Deichse!, 
Vorsitzender des Aufsichtsrates 
der A. Deichsel A. G: 


Arbeitern am Sonnabend nachmittag den Dank 
für ihre treue Pflichterfüllung und 
ihre hohe Berufsauffaſſung auszu- 
ſprechen. f a 

Anläßlich des Jubelfeſtes hatte die Werts- 
leitung Vertreter der Induſtrie, des Handels, der 
Banken, der Behörden und Stadtverwaltung zu 
einer Beſichtigung des Werkes eingela- 
den. Die Gäſte waren überraſcht von der groß⸗ 
zügigen Anlage, in der in Zeiten der Hochkonjunk⸗ 
tur bis zu 2000 Arbeiter ihr Brot gefunden haben. 
Ueberall dieſelbe Reinlichkeit, licht und luftreiche 
Hallen. Deutlich ſprechen die zahlreichen Ein⸗ 
richtungen und Vorſichts maßnahmen da⸗ 
für, daß die Werksleitung beſtrebt ift, alles zu tun, 
um den Arbeitern ihre angeſtrengte Tätigkeit zu 
erleichtern und ſie vor Schaden zu bewahren. 

Welch großer Beliebtheit ſich die Deichſel⸗ 
werke, beſonders Kommerzienrat Adolf Deich ⸗ 
fel, erfreuen, geht aus den zahlreichen 
Glückwünſchen hervor, die ihm und ſeinem 
8 anläßlich des Jubiläums dargebracht wur⸗ 

den. Für die oberſchleſiſche Grubeninduſtrie über⸗ 

brachte Oberbergrat Heine die beſten Wünſche. 
Er gab kurz einen Rückblick auf das raſche 
Emporblühen des Werkes und hob lobend 
die nimmermüde Tätigkeit des Kommerzienrats 
hervor. Profeſſor Dr Heinel überbrachte die 
Glückwünſche der Techniſchen Hochſchule 
Breslau. j 


Er ehrte beſonders Kommerzienrat 
Adolf Deichſel, den er im Namen 


der Techniſchen Hochſchule Breslau 
zum Doktor⸗Ing. h. c. ernannte 


und ihm das Diplom überreichte. Anerkennende 
Worte für die ſoziale Tätigkeit des Seniorchefs 
fanden beſonders Pfarrer Zwior und Stadtver⸗ 
ordneten-Vorſteher Siara, der die Glückwünſche 
zum Jubelfeſt im Namen der Stadtwerordneten⸗ 
Verſammlung und gleichzeitig für den Magiſtrat 
überbrachte. Für das kame radſchaftliche 


Verhältnis, das zwiſchen Arbeitgeber und 


Arbeitnehmern beſteht, ſprachen deutlich die Aus⸗ 
führungen der Vertreter der Angeſtellten und des 
Vertreters der Arbeiterſchaft. Die Glückwünſche 
der Reichspoſt überbrachte Poſtdirektor Maier. 
Kommerzienrat Dr. h. c. Adolf Deichſel dankte 
den Ueberbringern der Glückwünſche herzlichſt und 
bob das gute Verhältnis zu der Arbeiterſchaft und 
Angeſtellten hervor, denen ſeine ganze Liebe 
gelte. Zum Zeichen äußerer Anerkennung ehrte er 
drei beſonders pflichtgetrene Beamte 
durch Beförderung: Prokuriſt Dentler wurde 
Kaſſeninſpektor ernannt, die Ingenieure 
ehmann und Klimke zu Oberingenieuren. 
Die Arbeiter- und Angeſtelltenſchaft hatte die 
Werkleitung zu einer den Verhältniſſen ange⸗ 
ßten Feier in den Garten des Kaſinos geladen. 
Einige Arbeiter und Angeſtellte, die ſchon lange 
Beit in der Firma . ſind, wurden mit einem 
Diplom ausgezeichnet. Es find dies folgende 


Zeit entlaſſen; werksangehörig ſeit 27. 2 


beſtehenden. 
‘legte verbunden mit der Entwickl 
o berſch 
Zeiten ihres Emporblühens nach den 


Deutſchlands, wie 


(Eigener 


Jubilare: 


Richard Adler, Meiſter in der Hanfſeilerei, 
werksangehöri ſeit 11. tember 1905, angeſtellt 
ſeit 1. Dezember 1911. Ernſt Stroka, Meiſter 
10 Örebang, werksangehörig feit 15. 7. 1904 bis 
1905 und vom 14. 5. 1906, 1 feit 
ar 1919. Karl Dirczet, Seiler in der 
Sone Senior der 1 (geboren 


11. 1855), werksangehörig feit 4 1900 bis 
He 1902 und vom 21. 6. 1 85 Franz 


Bednorz, Platzarbeiter, bis zur Gründung der 
Feuerwehr war er Wächter: werksangehörig ſeit 
16. 10. 1900 —3. 4. 1912 und vom 21. 11. 1913. 
Julius Mroſek, Drahtzieher im Seinzug; zur 
1905. bis 

7. 6. 1907 und vom 12. 6. 1907. Paul alle 


Tiſchler, werksangehörig jeit 6. 3. 1903—2. 9. 1925 
und vom 13. 8. 1927 


Johann Malik, Draht. 
zieher im Grobzug, werksangehörig ſeit 16. 3. 1905 
bis 15. 5. 1929, (beurlaubt vom 16. 5. 1929—3. 11. 
1929) und vom 4. 11. 1929 wieder werksangehörig. 
Johann 1 N Drahtſeilarbeiter, werksange⸗ 
hörig Í Mai 1905. Karl Much g. Maurer, 
(Beltie Sratsmitglied werksangehörig ſeit 1. Au⸗ 
guſt 1905. ji 


Die Geſchichte des nunmehr 75 Jahre 
Unternehmens iſt aufs 
ung der 
leſiſchen Induſtrie, 
erfolge 
reichen preußiſchen Kriegen und der Einigung 
auch in den wechſelvollen 


[Schickſalsjahren der Kriegsnachwehen, die 
mit ſchmerzhaftem Schnitt oberſchleſiſches > 
zerriſſen und damit auch pea Induſtrie ſchwe 


Wunden ſchlugen. Zu allen Zeiten aber lebte 
im ihm der raſtloſe. nimmermüde Geiſt Tei- 
nes Begründers, deſſen aus kleinſten An⸗ 
fängen bervorgegangenes Werk ſeine Erzeugniſſe 
jetzt längſt weit über die een, Oberſchleſiens 
hinaus in alle Welt ſendet. 


Adolf Deichſel 


wurde am W. Juli 1823 in Bilg in Oberf je 
fien geboren, lernte in der Heimatſtadt 
Seilerhandwerk und machte ſich nach Ber 
endigung der Lehr⸗ und Wanderjahre dort 
ſelbſtändig. Seine aktive Natur erſchaute bald 
über die engen Grenzen G REN Be 
die fih in dem aufblühenden oberſchle Jn- 
triebezirk bietenden Seeg 
„„ und e Hi 175 
onnten erſten G D 

werden. 1855 ülberjiebelte 


Abol Deichſel nach Zabrz R: dem 


heutigen 
e und eröffnete bott am 31. Auanſt 
des gleichen Jahres am Stollenkanal eine kleine 
Seilerei mit zwei Gehilfen, und zwei Lehr- 
ingen. ng an die ſenden Be- 


junge Ein neben der Berfertigung bon 
Sit eilen, bald auch mit der Erzeugung 
von zunächſt aus Eiſendraht hergeſtellten Draht⸗ 
1 deren Ein als Förderſeil an den Beğen- 
chacht der Königl. 1 bon ge he Luiſe, 
Zabrze, geliefert wurde. 


die Entwicklung 


rapid aufwärts; der Auftragseingang Km der 
Kundenkreis wurhien 11 ſo daß d 1 
ſellenzahl u A ert werben, 5 5 
und die Räume am Stollenkanal ſich allmählich 
als zu eng erwieſen. In weiſer a ae 
kommender Entwicklung erwarb daher 
ſchon 1859 ein ausgedehntes Vefanbe 
an der heutigen trabe, auf dem fith gegen- 
wärtig die nene der Werksanlagen 
befinden, und errichtete darauf eine für damalige dem 
Verhältniſſe ganz anſehnliche Fabrik. Die 
1 wurden auch dort noch zunächſt 
0 eleri bewegt. Wurde zu t zur 
Beh N verwendet, ſo 
‚ Holzkohlen⸗ 
Men und fpater 


bon 
55 
N vor 


$ 
Ka 8 


2) 
P 


% 


ebenſo anf: 


dürfniſſe der sallen rich befaßte ſich die Jahr 


| 


Bericht) 

chen Friſchfeuern zu benutzen, das bei Degen 

Heidt, Gleiwitz, aus Knüppeln 1 ih 
raht 


wurde, aber nur eine e der 
ſeile von 60 Kilogramm ergab 

kurrenz der w 1 

die Erforderniſſe des 
lich weiter 


ie ſcharfe Kon⸗ 
en kapitalkräftigen rke und 
inzwiſchen techniſch erheb⸗ 
fortgeſchrittenen Bergbaues ließen 
ſchon in den achtziger Rake Tiegelgußſtahl 
und engliſchen Patentgußſtahl zur Anwendung 
kommen, wodurch die ruchfeſtigkeit der 
Seite auf 120 Kilogramm geſteigert werden 
konnte. Die erſten Stahlſeile in Krenzſchlag 
aus der „Deichſelſchen Fabrik gingen an die 
Schächte Skalley, v. Krug und. . 
Später traten das Oſtfeld mit Porembaſchacht 


Blick aut die Anlage 


und andere Gruben als Abnehmer hinzu, und 
in der Folgezeit gelang es den Deichſelſchen 
RR en, ſich gegenüber den Erzeugniſſen des 
Weſten 


im oberſchleſiſchen Bergbau 


immer mehr durchzuſetzen. 


Leider fehlt es an Zahlenmaterial, um 
ja für die erſten Jahrzente des Beſtehens die 
Entwickelung des Unternehmens damit zu belegen. 
3 Erſt die vom Jahre 1882 ab vom Königl. Ober⸗ 
bergamt Breslau geführten Seilſtatiſtiken 
bieten hierfür eine ſichere Unterlage: 


im Jahre von abgelegten wurden von 
Förderſeilen Deichſel geliefert 
1882 52 12 
1885 127 14 
1887 104 28 
1890 13¹ 35 
1893 126 40 


Der Anteil der Firma Deichſel an den 
in Oberſchleſien zur Verwendung langenden 
Förderleiſen ſtieg alſo von 23 Prozent im 

e 1882 h 1893, 


dem oberſchle iſchen 
heimiſchen en exwies. 


Im November des Jahres 1893 legte der 
Tod die raſtloſen Hände des Gründers dera 
Firma Deichſel, Adolf Beh nach einem 
mühevollen aber erſolgrei rken zur Ruhe. 
Das Unternehmen ging I X den Beſitz 
ſeines Sohnes, Adolf Deichſel, über, der am 
13. Do Tert $ geboren war und nach 1 in. 
in Nahr rk femes Vaters 1882 das in 

von Sosnowice im damaligen Raff 


ihjel | Polen gelegene Werk mit pn fünf Han 


tpa g ea und 32 Arbeitern gründete. 
1891 erfolgte dann durch ihn die Gründung einer 
weiteren Fabrik in Witkowitz in Mähren. Nach 
Tode ſeines Vaters vereinigte. Adolf 


Ma- peii el die Leitung diefer drei Unternehmen 


in feiner Hand, und berſtand es, von dem gleis 
chen Streben wie ſein Vorgänger geleitet, ſie 
durch Erweiterungen und Verbeſſe 
rungen in g m weiter zu ent⸗ 


oberſchleſi ⸗ wickeln. 


Preisabbau 
Zur MESSE bei 


Wenn 


Strumpfwaren / Strickwaren / Trikotwäsche 


nur im 


Spezialhaus für Wollwaren- 


Inh.: Friedrich Freund 


Tarnowitzer Str. 48 am Ring Beuthen OS, Kaiser-Franz-Josef- Platz 12 


HILL 


Infolge der fortſchreitenden Technik erwies 


ſich die 5 von Seilen im Hand- 
betrie 2 mehr als rentabel; man 
daher in den Neunziger Jahren zur 


Mechaniſierung der Seilproduktion 


über. Am 6. Mai 1895 wurde in einem auf dem 
Fabrikgelände auf der Koppſtraße hierzu er- 
richteten Gebäude eine Maſchinenſeilerei 
mit 50 Arbeitern in Betrieb genommen. Die 
Bir. erſten 1 09 7 erforderlichen Maſchinen, 
und zwar eine lagmaſchine, eine zwölf ⸗ 
ſpulig, zwei Feine Llben⸗ und eine Herz⸗ 
maſchine waren aus England bezogen, und 


der Deichseiwerke 
bewährten ſich glänzend. Nachdem zur erſten 
Kraferzeugung eine Lokomotive gedient hatte, 
wurde nun eine Keſſelanlage mit von der 
Donnersmarckhütte gebauter 120pferdiger Dampi- 
maſchine angelegt und in den folgenden Jahren 
der Maſchinenpark ſtändig vermehrt und ver⸗ 
ger und die Gebäude entiprechend vergrößert. 
Auf dieſe Weiſe war es möglich, die Leiſtungen 
des Unternehmens ſo zu ſteigern, daß 


im Jahre von den abgelegten von Deichſel 
; Förderſeilen geliefert wurden 
1895 137 62 
1898 160 8 y 
1900 143 TBA 
1908 197 121 1 
1905 192 121 
1910 285 204 
1915 221 172 


Der Anteil der Firma Deichfel an den in 
Oberſchleſien zur iigh. gelangenden För- 
derſeilen ſtieg alfo von 23 Prozent im Jahre 
1882 auf eng im Jahre 1895, 78 Pr 
im Jahre 1915, und in den folgenden yae 
wurde nur noch ein ganz geringer Teil — 
Förderſeilen anderweitig bezogen. In ent- 
ſpvechender . ſteigerte ſp rag r Anteil der 
Sirma an der Deckung d 
eee "ieh Bergbaues in den 
nötigten — . von Drahtſeilen. Sn 
fiber die Grenzen dieſes ee hinaus baben 
I) die Produkte der Firma Deichſel allmählich 

gedehnte Abſatzgebiete erobert, und begannen 
alma ihrerſeits an der elieferun 
des rheiniſch⸗weſtfäliſchen aber au 
des er ene braunſchweigiſchen, 
bannoveraniſchen, ſaarländiſchen und elſaßloth⸗ 
ringiſchen iers teilzunehmen. Eine weitere, 
in das Produktionsp * aufgenommene 
Spezialität bildete bald 


Herſtellung von Yampfpfingfeilen, 


die in den landwirtſchaftlichen Kreiſen Deutſch⸗ 
lands guten Eingang. fanden, und auch die i 
ſtellung von Seilen für die Schiffahrt nahm 


erheblichen Umfang an. 


Mit der von Jahr zu Jahr ſteigenden Pro- 
duktion war auch die Menge ie feio Verarbei⸗ 
tung gelangenden Drahtes angewachſen, fo 
daß, um vom Bezuge fremden Materials unab⸗ 


Freund! 


TETT 


Rauchen ohne Nikotin? 


Im Berliner Zoo wurde einem geladenen Hu- 
blikum in einem Filmvortrag von Profeſſor Dr. 
Adolf Franke, Leiter des chemiſch⸗analytiſchen 
Univerſitätsloboratoriums in Wien, ein neues 
Verfahren zur Unſchädlichmachung der Tabak⸗ 
gifte demonſtriert. Die neue Methode iſt von Dr. 
Karl Herrmann erfunden, ſie geht davon aus, 
daß es chemiſche Stoffe gibt, die das Nikotin 
binden und vor allen Dingen nicht durchlaſſen. 
Unter dem Namen Bonicot bringt Dr. Herr⸗ 
mann nun ein Präparat heraus, von dem man 
mit einer Spritze ein paar Tropfen in jede belie⸗ 
bige Zigarre oder Zigarette einführen kann, um 
ſie in dem Sinne zu entnikotiniſieren, daß die 
Giftſtoffe in dem ſpäter fortgeworfenen Stummel 
feſtgehalten werden und nicht in den Mund 
des Rauchers gelangen. Gutachten wiſſenſchaft⸗ 
licher Kapazitäten beſtätigen, daß auf dieſe Weiſe 
etwa 70 bis 90 Prozent Nikotin, 60 bis 70 Pro- 
zent Pyridin und 70 bis 80 Prozent Ammoniak 
unſchädlich gemacht werden. Durch die Ber- 
wendung des Präparates ſollen Geſchmack und 
Aroma des Tabaks völlig unverändert blei⸗ 
ben. Man will mit dem neuen Mittel vor allem 
denen helfen, die paſſionierte Raucher ſind, denen 
der Arzt das Rauchen aus geſundheitlichen Grün⸗ 
den verboten hat und die doch von der Rauch⸗ 
. nicht laſſen können. Die wiſſenſchaft⸗ 
ichen Theoretiker haben geſprochen, jetzt haben 
die Raucher ſelbſt das Wort. 
rr 


hängig zu Den ſich die Firma zur Selbſterzeu⸗ 
gung entſchloß. Infolgedeſſen iſt im Jahre 1899 
der Drahtzug, 1900 die Härterei und Wäſche er- 
richtet worden, wodurch es möglich war, nun⸗ 
mehr nicht nur den eigenen 2 apl an Draht, 
ſondern auch den der Tochterwerke zu decken und 
darüber hinaus den Drahtverkauf zu be 
innen. Auch das neue Unternehmen erfreute 
ich ſteigender, Beliebtheit. 

Die Hanfſeilerei, von der das nunmehr 
bereits umfangreich gewordene Werk feinen Aus- 
gang nahm, hatte mit der ſtändigen Vorwärts- 
entwicklung des Unternehmens Schritt gehalten. 
Während zunächſt auf dem Werksgelände in der 
Koppſtraße nur zwei hölzerne Seilbahnen von 
540 und 360 Meter Länge für die Herſtellung 
von Hanf- und Drahtſeilen im Handbetriebe vor- 
handen waren, deren 3 Geſchirre nur wenige Ar- 
beiter beſchäftigten, ſo erwies ſich ſchon im Jahre 
1904 die Notwendigkeit, auch die Herſtellung von 
Hanfſeilen maſchinell vorzunehmen. Der Hanf 
dazu wurde roh bezogen und in umfangreichen 
Bottichanlagen geröſtet. Im Jahre 1907 
wurde mit dem Bau der Gebäude für Spinnerei, 
Hanffeilerei und Bindfadenfabrikation begonnen 
und ſchon in den folgenden Jahren mußten an 
dieſen erhebliche Erweiterungen vorgenommen 


Im Jahre 1912 erſtand in Miskolc in Un⸗ 
garn ein weiteres Droht- und Drahtſeilwerk, 
das fih günſtig entwickelte; das Kexnſtück des 
nunmehr in vier Staaten ti 
Beſitzes blieb aber nach wie ' 
Fabrik, die fih in ſtändiger Fort- und Auf⸗ 
wärtsentwicklung immer weiter aus⸗ 
dehnte. Die vorhandenen Werkſtätten konnten 
ausgebaut und die erforderlichen Neben- 
betriebe in Gang geſetzt werden. 1909 erſetzte 
ein neues Keſſelhaus mit drei Keſſeln 
und einer Heizfläche von 91 Quadratmeter die 
bisherigen ungenügend gewordenen Dampfkeſſel 
und 1914 entſtanden Tiſchlerei, Zimmerei und 
eine mit allen techniſchen Erforderniſſen ausge⸗ 
rüſtete Mechaniſche Werkſtatt, welche die 
im Betrieb benötigten Maſchinen zum großen 
Teil ſelbſt anfertigte und durch aus langjährigen 
Erfahrungen hervorgegangene Patente weſentlich 
verbeſſerte. So gelang die Konſtruktion des 
Dreikantlitzenſeiles „Syſtem Deichſel“, deſſen 
Litzen, obwohl sämtliche Drähte runden Quer- 
Be haben, ein Dreieck bilden. Die jo herge- 
ſtellten Seile haben den bisherigen gegenüber 

na erhebliche Vorzüge, eignen ſich be 
onders zu Abteufzwecken, für Förder⸗ ran- 
und Aufzugſeile und wurden deshalb bald außer⸗ 
ordentlich begehrt. j 

Der Krieg und die durch ihn notewnbig wer⸗ 


vor die hieſige 


Lieferung von Kriegsmaterialien 


u. a. etwa 800 Kilometer Unter- 


— es gingen € 
feeboot- und Torpedoſchutznetze für die Marine 


aus der Hindenburger Fabrik hervor — ſtellten 
die Werksleitung vor beſondere Aufgaben, 


die 


legenden Deichſeaſchen. n i 
und hart an ihr gelegen, beſchwert durch die 


Sommerſpielzeitende 


Letztes Konzert des Beuthener Städtiſchen örcheſters 
im Promenadenreſtaurant 


Schon wieder Schluß mit den Konzerten 
In luft'gen, grünen Wirtshausgärten. 
Der Sommer weicht, der Nebel ſteigt 
Und was in Oberſchleſien bläſt und geigt, 
Das hört man lieber jetzt im Saale, 

Ach, ging das ſchnell mit einem Male 
Da ſchwelen die Kartoffelfeuer, 

Es ſteigen Drachen, Preiſe, Steuern 


Es ſteigt die Wahl, es ſteigen Reden, 
Die Schupo bändigt grimme Fehden 

So gut ſie eben immer kann, 

Doch, meine Frau ... was zieht fie an? 
Die Frage ſteht im Vordergrunde 

Und manchen würgt ſie in dem Schlunde, 
Weil er doch nicht bezahlen kann. 

Was zieht die gute Frau nur an? 


Man hat ſo ſeine lieben Sorgen 
Kein Menſch kann irgend etwas borgen 
Und man will da doch manches ſehn, 
Wenn winterliche Winde wehn, 
Und wenn die Nächte länger dauern: 


Man ſitzt nicht gern in ſeinen Mauern, 
Wenn im Theater Premiére 
Mit „X“, dem beiten der Tenöre 


Jedoch, das wollte ich nicht dichten, 

Ich möchte lediglich berichten, 

Daß Donnerstag nochmal Konzert war, 
Das letzte draußen und das wert war, 
Trotz Kühle angehört zu werden; 

Denn all die kleinlichen Beſchwerden 

Des freudeloſen Alltags nahm's 

Der Höhepunkt (auf Wunſch! war Brahms! 


Da mag dann Herbſt und Winter dräuen, 

Wir wollen uns der Sonne freuen; 

Die uns Muſik erſtrahlen läßt! 

Dann wird ſelbſt ſchwarze Nacht zum Belt! 

Auch das Koſtüm zum „Uebergang“, 

Das unſre Frau wünſcht, macht nicht bang. 

Wir kaufen's ihr ... und Friede lächelt, 

Wenn uns vereint dann Kunſt umfächelt. 
Dr. Zehme. 


Auftakt der Werbewoche 


des Beuthener BI. 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 30. Auguſt. 

Die Werbewoche des Vereins für das 
Deutſchtum im Auslande begann heute 
abend mit einem Fackelzug, der von der Part- 
ſtraße ſeinen Ausgang nahm und dann durch die 
Garten⸗, Bahnhof-, über den Haiſer⸗Franz⸗ 
Joſeph⸗Platz nach der Gleiwitzer Straße, dem 
Ring und ſchließlich dem Reichspräſidentenplatz 
führte. Es war ein maleriſches Bild, das 
ſich in der Dunkelheit auf den Straßen zeigte, die 


lungener Auftakt zu den weiteren Veran- 
ſtaltungen in der Werbewoche bezeichnet werden 
kann. Die große Schar derer, die dem Be- 
kenntnis zum deutſchen Volkstum 
äußeren Ausdruck verliehen, ſetzte fih insbeſon ⸗ 
dere aus Schülern der hieſigen Lehranſtalten 
zuſammen. Aber auch einzelne Militärver⸗ 
eine, Pfadfinder, der Luftfahrtverein und viele 
andere Organiſationen waren im Zuge 
feſtzuſtellen. Dieſer endete gegen 21 Uhr mit dem 


ſehr dicht beſetzt waren, ſodaß der von einer Ka-] Abwerfen der Fackeln auf dem Reichspräſi⸗ 


pelle und mehreren Trommlerkorps begleitete 
Zug ſeinen Zweck erreicht hat und als ein ge⸗ 


| dentenplatz. 


aber reibungslos erledigt werden konnten, ohne 
dem weiteren planmäßigen Ausbau des Werkes 
hinderlich ſein zu können. Der ungeſtümen Vor⸗ 
wärtsentwicklung brachte die Teilung Ober⸗ 
ſchleſiens erhebliche Hemmniſſe und Schwie ⸗ 
rigkeiten. 


Mehr als 50 Prozent des natürlichen 
Abſatzgebietes fielen damit außerhalb 
der neuen Staatsgrenze, 


ungünſtige allgemeine . iche Lage mußte 
das Werk die Stürme der Inflations⸗ und De⸗ 
flationszeit über ſich ergehen laſſen: aber uner- 
ſchüttert iſt es auch aus ihnen hervorgegangen. 
Zwar ſind die Nachwirkungen dieſer Zeit auch 
heute noch nicht ganz überwunden, aber doch hat 
die durch die veränderten Verhältniſſe notwen⸗ 
dig gewordene Umſtellung der roduktion 
wieder einen feſten Boden geſchaffen, auf dem 
eine günftige Weiterentwicklung ge⸗ 
ſichert iſt. Nachdem im Jahre 1921 die Um⸗ 
wandlung des Unternehmens in eine Aktien- 
geſellſchaft, deren erſter Generaldirektor der 
Sohn des bisherigen Beſitzers, Erwin Deichſel, 
wurde, durchgeführt war, wurde die ſchon früher 
begonnene weitere 3 der Drähte Int 
geſetzt, und für die Belieferung der deutichen 
Textilinduſtrie mit Webelitzen⸗ und Kratzen 
drähten entwickelt. Als Spezialgebiet 
pflegt die ener die Herſtellung von Gei- 
len in verſchloſſener Konſtruktion für Luftſeil⸗ 
bahnen und konnte ſchon 1905 ein 22 Kilometer 
2 — Seil für eine Schwebebahn in Norwegen 
iefern. 


Die größten Erfolge der letzten 
Jahre auf dieſem Gebiete waren die Lieferung 
der Seilansrüftung für die erſte Per» 


ſonenſchwebebahn Dentſchlands anf |39 
den Fichtelberg bei Oberwieſenthal im Erz- der üblichen Nebenmaſchinen umfaßte, wei 


ESU 


ſonenſchwobebahn Europas auf das Nebel- 
horn bei Oberſtdorf im Allgäu, Für dieſe 
Bahnen waren je zwei Seile von 2360 Meter 
und 2750 Meter Länge in einem Stück zu 
liefern, deren Stückgewichte je 28 300 und 
33 000 Kilogramm betrugen. 


75 Jahre ſind es her, ſeit das erſte Seil die 
primiti derten zam Stollenkanal verlletz und 
in Dreivierte hrhunderten Sars Matern ef- 
geift und Tatkraft ſeiner Beſizer im Verein mit 
trener Mitarbeit ihrer Leiter. Arbeiter und An⸗ 
geſtellten dreier Generationen ein Werk 

ſchaffen, das zu den ten und angeſehenſten 
feiner Art gehört. it dem 22 5 5 Auf⸗ 
lühen der deutſchen Wirtſchaft ſchritthaltend, hat 
es den über Ri; — ar Kriſen, die 
durch die Abtrennung toberſchleſiens, des 
bisherigen Hauptabſatzgebietes, aus- 
elöſt wurden, ſtandgehalten, und a zu einem 
eachtlichen Faktor in der oberſchleſiſchen Wirt- 
ſchaft entwickelt. Waren n im Hre 1896 
kaum 50 Perſonen in ihm beſchäftigt, ſo konnte 
es ſchon 1900 200 Arbeitnehmern und 1918 1883 
Arbeitnehmern Brot und er | geben, 
während in den ſpäteren Jahren, info 
niſcher Verbeſſerungen und 
lichen Verhältniſſe, die 
wieder erniedrigte. Produktion an Drähten, 


Die 


ee und Hanffabrikation betrug 


1880 65 To., 
1905 325 To., 
1910 6 446 To., 
1914 10 955 To., 
1920 10 717 To 

1924 9789 To., 
1929 6898 To 


Der Maſchinenpark, der im Jahre 1905 
Schlag-, Litzen⸗ und Haſpelmaſchinen oled 
jetzt 


gebirge, und die modernſte und längſte Per- 198 Maſchinen zur Herſtellung von Draht- und 


An die Mitglieder 


d 


Schmalz....68 


sofort der Hausfrau zu Gute, 


Tätigen Sie Ihre Einkäufe daher bei 


Gebrüder Gorziwoda, Beuthen OS., Tarnowitzer Straße, Paul Quas, Beuthen OS., Lange Straße 37, Vincent Krahl, Beuthen OS., Friedrich-Wilhelm-Ring, 
Johannes Rack, Beuthen OS., Ecke Schneider- und Lange Straße, Richard Machinek, Beuthen OS., Ecke Große Blottnitza- und Piekarer Straße. 


„ Rheinperle .. 84 1 


Hausfrauen bedenkt, daß der Einkauf vorstehender Lebensmittel die Hauptausgabe eines jeden Haushaltes ist. 
Fast alle übrigen Waren sind um viele Prozente radikal 


ſchen Werkſtatt 42 Werkzeugmaſchinen 
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gesenkt und kommen bei den auffallend allerbilligsten Preisen 


mido | 


Großhandelsfleiſchpreiſe 


Hindenburg, 30. Auguſt. 

Bericht des Großſchlächter⸗Vereins Hinden⸗ 
burg OS. für die Woche vom 25. bis 30. Auguſt. 
Für einen Zentner in Reichsmark: 

Ochſen Ia 77—82, II 72—77, II 67—72. 

Järjen Ia 80-88, I 77—79, II 72—77. 

Kühe la 79—82, II 75—79. III 70—75, IV 
52—70, gering genährt bis 50,00. 

Bullen Ia 77—82, II 77—80, III 67—72. 

Kälber Ia 100—110, II 90—100, III 85—90, 

75—85. 


eckſchweine 80—83, Landſchweine 80—82, 
2 75—78. Ausgeſuchte Ware über Notiz! 
Geſchäftsgang ſchleppend! Preiſe gedrückt! 


Hanfieilen, im Drahtzug 894 Ziehſcheiben, in 
der Härterei 6 Defen mit 128 Auf wickel⸗ 
ſcheiben und in der Spinnerei 110 Spinn- 
maſchinen mit 2070 Spinn- und anderen 
Spindeln auf. Außerdem ſind in der a g 
und in 
den zahlreichen Nebenbetrieben eine große An- 
zahl kleinerer Hilfsmaſchinen im Betriebe. Für 
die Kraftübertragung ſorgen 168 Elek- 
tromotoren mit 2820 PS. Der geſamte Grund- 
beſitz, der im Jahre 1855 aus etwa 20 000 qm 
beitand, umfaßt zur Zeit 22,03,46 ha, von denen 
15,35,34 bebaut find. 

Aber üder der Fortentwicklung des 
Werkes wurde die Sorge um das 5 


Wohl der Werksangehörigen 


nicht vergeſſen, für die insgeſamt 56 Wohnhäãuſer 
mit 266 Wohnungen und ausreichendes Gartens 
land zur Verfügung ſtehen. Als Erholungs- 
ſtätte dient ſeit 1908 ein Werkskaſino mit 
großem Saal und Garten, das auch den Werks⸗ 
vereinen (Geſang⸗, Turn- und Sportverein) zur 
Verfügung ſteht; eine im Jahre 1902 gegründete 
Betriebskrankenkaſſe ſorgt für die 
ärztliche Betreuung ihrer Mitglieder, und zur 
Sicherheit für das Unternehmen iſt eine mit 
einer Motorſpitze ausgerüſtete gut ausgebildete 
Werksfeuerwehr vorhanden. 

Der Tag des Gedenkens an das 75jährige 
Beſtehen des Hindenburger Werks fällt in eine 
Zeit Iban as wirtſchaftlicher De- 
preſſion. Möge es den kommenden 25 Jah- 
ren vergönnt fein, in neuer wirtſchaftlicher Auf- 
wärtsentwickelung zu einem 100 jährigen In ⸗ 
biläum in einem wieder freien und glücklichen 
Vaterland zu führen. 


Soeutßeon und Kreis 


München benennt Straßen nach 
oberſchleſiſchen Städten 


In Auswirkung der großen Oſtpreußenkund⸗ 
gebung am 15. Dezember 1929 in München 
hatte der Stadtrat den Beſchluß gefaßt, in einem 
neuen Wohnviertel Münchens die Straßen und 
Plätze auch nach oberſchleſiſchen Bezirken 
und Städten, namentlich nach ſolchen, die ſich 
unter polniſcher Herrſchaft befinden, zu benennen. 
Es ſoll damit der Schickſals verbunden 
heit des deutſchen Südens mit dem Oſten des 
Reiches ein ſichtbarer Ausdruck verliehen werden. 
So gibt es jetzt eine Oberſchleſiſche Straße, eine 
Lublinitzer Straße und eine Kattowitzer Straße. 


„Zwiſchen Vierzehn und Siebzehn“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Der Film befaßt fih mit der Sexualnok 
der Kugend. Er will belehren, warnen, bore 
beugen. ie Eltern ſtehen oft faſſungslos vor 
ſchrecklichen Tatſachen, die zum Mitgefühl 
herausfordern. Daher führt das Bildwerk das 
verhängnisvolle Schickſal von zwei Jugendlichen 
vor, die ratlos der Tragik des Lebens gegen- 
106 fe bie Ein Schickſal, dem in der Wirklich⸗ 
keit ſo viele ähneln. Es 0 — zu erwägen: Biel- 
leicht hätte ſich das Schickſal der beiden anders 
geſtaltet, vielleicht hätten ſehende, verſtändnis⸗ 
volle Eltern ihre Kinder vor dem Schlimmſten 
bewahren können, wenn ſie gewußt hätten, worum 
es fi handelt. Darum ſollten ſich alle Erwach- 
ſenen mehr um das kümmern, was eigentlich mit 
ihren Kindern vorgeht. Aus einer harmloſen 
Kindergeſellſchaft bei Kaffee und Kuchen kann, 


es Rabatt -Sparvereins von Beuthen OS. und Umaeaen 


Wo bleibt die Antmort ....... 


auf unsere offene Anfrage 


Warum erfolgt keine Bekanntgabe der allerwichtigsten Lebens mittelpreise- 
Weshalb werden gerade auf diese Lebensmittel, welche Sie wesentlich teurer verkaufen immer noch keine Rabattmarken verabfolg® 


=p" Wir verkaufen z. B.: eg 
Zucker...... 29 Pf. Margarine 53 Pf. Weizenmehl. 20 Pt. 
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Millionenerbſchaftsſchwindel 
Breslau, 30. Auguſt. 

Im bekannten Millionenerbſchafts 
ſchwindel wurde heute der Neffe der Fran 
Schneider, Konditormeiſter Emil Janke, 
unter dem Verdacht der Mittäterſchaft an 
den Betrügereien verhaftet und dem Ermit- 
telungsrichter zugeführt. Bei Janke liegen V er- 
dunklelungsgefahr und Fluchtver⸗ 
dacht vor. 


wie man ſieht, großes Unheil erwachſen. Im 
übrigen ift der Film taktvoll und zurückhaltend. 
Als Beifilm wird „Der Klub der Beſefſfe⸗ 
nen“, ein Senſationsfilm mit Richard Tal⸗ 
mad ge, gezeigt. 


Gleiwitz, 30. Auguſt. 

Das erſte Sängerfeft der Sänger ⸗ 
ſchaft Oberſchleſiens, das heute im Saale 
des Schützen hauſes feinen Anfang nahm, 
geſtaltete ſich zu einer gewaltigen Rund- 
gebung für das deutſche Lied und darüber 
hinaus für den deutſchen Gedanken über⸗ 
haupt. Die Stadt hatte ein feſtliches Gewand an- 
gelegt. Flaggenſchmuck und Tannengrün, 


Ehrenpforten und Girlanden, 


Tafeln mit Willkommensaufſchriften grüßten die 
auswärtigen Sangesbrüder. Im Fahrkarten⸗ 
raum des Bahnhofes hatte ſich das Sänger 
Auskunftsbüro eingerichte. Am Ring 
grüßte ein Schild mit den Worten „In Freude 
und Drang — Treu deutſchem Sang.“ 


+ 


»Ein Veteran der oberſchleſiſchen Induſtrie. 
Materialienverwalter Max Mutz, Wallſtraße, 
der nach 40jähriger Dienſtzeit in der Bergwerks⸗ 
pietini von Gieſches 

osdzin nach Beuthen überſiedelte 
mehrere Jahre in der Sädtiſchen Verwaltung be⸗ 
ſchäftigt war, vollendet am heutigen Tage ſein 
65. Lebensjahr. 


* 3 Tage Hohe Tatra. Der vom 6. bis 8. 
September vorgefehene Ausflugs⸗Sonderzug nach 
der Hohen Tatra verkehrt beitimmt. Die 
Nachfrage nach Teilnehmerkarten ift bisher 
ſehr ſtark geweſen. d daher darauf 


beſetzt. Auf den 
Es wir menwelt Platz genommen. 
aufmerkſam gemacht, daß nur noch etwa 70 Kar⸗ 


ten zur Verfügung ftehen. 


* Darf der Wahlvorſtand das Abzeichen einer 
Partei tragen? Bei den letzten Wahlen 
ind in Wahlſtellen einiger Städte Un zu ⸗ 
träglichkeiten dadurch entſtanden, daß Mit- 
glieder des Wahlvorſtandes während der Aus- 
übung ihres Dienſtes politiſche Abzeichen 
trugen. Auf Anfrage der Regierung hat der 
Reichsminiſter des Innern erklärt, daß 
der Abſtimmungsvorſtand ein ſtaat ⸗ 
liches Organ 3 Vornahme der Wahl iſt. 
Seine Mitglieder bekleiden ein ſtaatliches 
Ehrenamt. Sie werden durch A 

des Um 


tauſend. Es herſchte demgemäß manchmal eine 
fürchterliche Enge, weil einzelne Vereine in dop⸗ 
pelter Stärke erſchienen waren, als fie vorange⸗ 
meldet hatten. ran mochte das ſchöne Wet- 
ter ſchuld ſein. 


1 Sanitätsrat Dr. 
è Profeſſor Hermann Behr vom Schle⸗ 
iſchen Sängerbund, Dirigent des Philharmoni⸗ 
chen Orcheſters in Breslau, den Bundesſchrift⸗ 
ührer Amtmann Franke, den Bundeskaſſierer 
Suchan, Breslau, Stadtſchulrat Neumann 
als Vorſitzenden des Induſtriegaues, Oberinge⸗ 
nieur Hoffmann als Vertreter des Magiſtrats 
und Bürgermeiſter Colditz, Landesbibliothekar 
Dr Rother. 


Nach einigen flott vorgetragenen Stücken der 
Gleiwitzer Feuerwehrkapelle unter der 
Leitung von Muſikmeiſter Be kmann begrüßte 
der Vorſitzende der Sängerſchaft, 


parteilichkeit verpflichtet. Die 3 Pe 
el, welcher po⸗ 


wi ichen, geeignet ſind, 
8 An 95 zu erregen. Der Abſtim⸗ 


des . abzulegen. Wird staltung 


dieſem Erſuchen nicht entſprochen, jo hätte der Mb- 
r den Beiſitzer im Intereſſe der 

ufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung wäh⸗ 
rend der Abſtimmungshandlung durch einen 
anderen Wähler zu erſetzen. 


nach Umbau und Neuge 


am I. September r 


Il zu bedienen. 
in 27 Jahren unseres 
gebrachte. Vertrau 


D ind bemüht nur 
ak zu stellen. 


chlimmert, daß es zweifelhaft ift, ob er mit 
em Leben daponkommen wird. Die Schläge auf 
den Hinterkopf haben eine teilweiſe Lähmung ein⸗ 
zelner Körperteile und der Sprache zur Fol 
habt. Der Täter ift vorläufig vom Dienſt 
nspendiert worden. 
e 


„ Dentfcher Mütterverein St. Trinitas, Mittwoch, 
den 3. September, 20 Uhr, ift die monatliche hl. Meile 
mit Anſprache. Der Sommerausflug nach Do m b r o wa 

et Dienstag, den 2. September, ſtatt. Gemeinſamer 

marſch um 14 Uhr vom Krüppelheim. 

* Sommerfeft des DH. Der Denutſchnationale Hande 
Iangsgehtifen Kerben veranftaltet heute fein Gommer- 
fet im Gartenlokal Kontny, bei dem Kleinkaliber⸗ 
ſtand des Poſtſportvereins (Halteſtelle der Straßenbahn 
a Waldſchloß Dombrowa). Beginn pünktlich 

r. 


Sport-Club Oberſchleſien. Heute, 8 Uhr, Pflicht. 
Sale auf dem 88 der Promenade. 
uthen 


Glatzer Geb Der Ausflug nach 
awd am 7. September findet beſtimmt fintt. 
ldwanderung und Wildpark. Treffpunkt 12,15 Uhr 
sone. Meldungen bis Donnerstag bei dem Kaffen- 

er Kühn. 


ai agen wurde, hat ſich 


Bitte 


tung möglichst in 
1. Septenber stehen in & 
E 


v 2 
bereit und gewa 


mandeur der 
Thema: „Der katholiſche Beamte im heutigen Staat“. 


Vom Städt Realgymnaſtum und Reformgym · 

i. G. 1 na g findet in der Obora ein 

Daldfeſt (Elterntreffen) ſtatt. Abmarſch der Schüler 

in geſchloſſenem Zuge um 15 Uhr vom Probſteiplatz aus 
mit Begleitung der Stadtkapelle. 


* Landwehrverein. die Monatsſitzung des 
Vereins findet am Montag, abends 8 Uhr, im Vereins · 
lotar Café Kaiſerkrone ftatt. 


Camera-Kauf 


ist Vertrauenssachel 
BE eee 


Größte Auswahl am Platze zu 
Originallistenpreis v, Zeiss-Ikon, 
Agia, Voigtländer usw. zu haben 


auch gegen Tellzahlung 
beim optischen Fachmann 


Brillen - Pickart 


Beuthen OS., Tarnowitzer Ecke Braustraße, Tel. 4116 


Teilnehmer betrug weit über l 


Wir eröffnen 


Wir bitten ergebe i 
Geschäftsbestehens entgegen 


en auch weiterhin zu S$ 


lichst unsere Warenlager, igr Eröffnungswoche. 
llen Abteilunge 
zu R 


hren wir in dieser 
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Neue Verhaftung im Breslauer Grüß Gott mit hellem Klang! 


das erſte oberſchleſiſche Sängerfeſt in Gleiwitz 


[Eigener Bericht) 
Sanitätsrat Dr. Kreis, 


die Gäſte, beſonders den Vertreter des Landes⸗ 
auptmanns, Landesbibliothekar Dr Rother. 
r umriß mit kurzen Worten die Sonder ⸗ 

e des Dberſchleſiſchen Sängerbundes in 
Provinz, die durch das Grenzland begründet 

ift und preiſt das deutſche Lied als Hüter deutſcher 
rt und Sitte, als Bollwerk gegen das 

Slaventum. Für die wertvolle Arbeit der ober⸗ 
ſchleſiſchen Sängerſchaft ſpricht er ſeinen Dank 
beſonders Stadtſchulrat Neumann, dem Vor⸗ 
I 8 7 des Gaues 8, und dem Vorſitzenden des 
leiwitzer Liederkranzes, Elsholz, aus. Darauf 

eröffnet der Redner das 


Sängerfeſt. 

Den Gäſten gilt von ſeiten der Sänger der 
machtvolle Be er Gott, grüß Gott 
mit hellem Klang.“ rauf begrüßt 


Landesbibliothekar Dr. Rother 


im Namen des Landeshauptmanns. Er betont, 
daß die oberſchleſiſchen Sänger mit ihrer Eini⸗ 
ung ein Treugelöbnis zum deutſchen 

olkstum abgelegt hätten. Er feierte das 
Lied als verſöhnendes Band und ehrte die Lieder⸗ 
dichter Eichendorff und den Dichter des 
Deutſchlandliedes, Hoffmann von Fallers⸗ 
eben, der gleichfalls innige Beziehungen zu 
Oberſchleſien hatte, mit begeiſterten Worten. 
Zum Schluß dankte er der geſamten Sängerſchaft 
fir ihre aufopferungs volle Arbeit, 
ür die Hebung des künſtleriſchen Geſchmackes 
und Schaffens. Er ſtreifte das 5 Muſik⸗ 

a 


leben O erf leſiens, das auf en Gebieten 
. er Kunſt hervorragende Ver⸗ 
treter hervorgebracht habe. 


Nach dem Deutſchlandliede dankte 
Studienrat Fuchs 


im Namen des geſamten Schleſiſchen Sänger ⸗ 
bundes, begrüßte den Gleiwitzer Liederkranz zu 


erſte oberſchleſiſche S 


rere he A 


lehrer Halbig zuerſt den feierlichen Chor 
„Feſtgeſang an die Künſtler“ von Mendelsſohn. 
Darauf hielt 


Studienrat Sylveſter 


vom Gleiwitzer Liederkranz die Feſtrede. Der 
Redner ſprach in breiten Darlegungen über den 
Werdegang des Vereins, der als 
„bürgerlicher“ Geſangverein gegründet wurde. 
Die Zahl der Mitglieder wuchs bald und erreichte 
vor und nach dem Kriege einige Zeitlang die 
ſtattliche Anzahl von 240. Heute beſteht der Ver⸗ 
ein aus 160 Mitgliedern, von denen 60 aktive 
ü find. Dann ſprach der Redner von den 
verſchiedenen hochwertigen Konzerten, 
die im Laufe der Jahre veranſtaltet wurden. Im 
zweiten Teil ſeiner Rede ſtand das Thema 
„Der Männergeſangverein als Kulturfaktor im 
Volksleben“. Die n ſeien 
Hüter koſtbaren Volksgutes. Schlicht in dem 
äußeren Gewande, übermütig, zart, kraftvoll und 
heldiſch, das ſeien die Kennzeichen des Volks⸗ 
liedes, das fie pflegen und das vermittelt Her⸗ 
zensfreude und 8 Er 
ſchloß ſeine Rede mit den Worten des Dichters 
„Segne Gott die ſtammverwandt, daß ſtets Ehr' 
und Freiheit kröne Dich, mein deutſches 
Vaterland!“ 
Nach der Feſtrede überbrachte ' 


Stadtv.⸗Vorſteher Kucharcz 


im Namen der Stadt Gleiwitz, Schulrat Neu- 
mann für Gau 8 ſowie ein Vertreter des oſt⸗ 
oberſchleſiſchen Sängerbundes Glückwünſche zum 
heutigen Tage. Damit war der erſte Teil der 
Vortragsfolge erledigt, und es folgte der 
ſehr reichhaltige zweite Teil. Es ließen ſich etwa 
14 Einzelchöre mit ihren Leiſtungen hören. Da 
aber nicht um die Palme der Ehre geſtrit⸗ 


ſeinem 40. Geburtstage und ehrte tie ein ten wurde. noch ein Sängerkrieg gedacht 


Vierteljahrhundert beſtehenden Männergeſang⸗ 
vereine Huldſchinfty-⸗Werke und Königin⸗ 
Luiſegrube durch Ueberreichung einer Treue ⸗ 
Medaille. Darauf fang der Gleiwitzer 
Liederkranz mit dem MGV. OHuldſchinſty⸗Werke 
zuſammen unter der Leitung von Oberſchul⸗ 


unsere Geschäftsraume 


RING ZU. 


chen Grundsätzen bleibt 


t 
die verehrte Seege 


chenken. 
n und Muster zut 


beste e e Sie unverbind⸗ 


besichtig -~o Laden- 
sowie die neuartige Vom 
n besonders 


ekor 
Zeit 


10% Kassenrabaft! 


war, fei nur feſtgeſtellt, daß alle Chöre ihr Beſtes 
hergaben 


Nach Dieſen geſanglichen Darbietungen fanden 
ſich die Mehrzahl der Teilnehmer zu 


einem Gängerlommers 


ne den Reichsbahnrat Jipp, Gleiwitz, 
eitete. Morgen werden den ganzen Tag über 
Konzerte und Maſſenchöre ſtattfinden. Es er⸗ 
folgt um 15 Uhr auf dem Ringe die Begrüßung 
von ſeiten der Stadtverwaltung und die Weihe 
der Fahne der Gleiwitzer Liedertafel. 


Rokittnitz i 5 

® Caritasverein. Am Dienstag, 10% Up“ 
Monatsverſammlung im Piernikarczykſchen Verse 
einszimmer. > 

Alarmvorri . Zur ſchnellen Alarmie⸗ 
rung der Feuerwehr hat die Gemeindever⸗ 
waltung dieſer Tage an der 3 Kläran⸗ 
lage in der Balleſtremſchen Kolonie eine 
Sirene anbringen laſſen. 


Die Elternbeiratswahlen an Schule I ungül⸗ 
tig. Tun Berfügung der Regierung Oppeln 
find die Elternbeiratswahlen an der 

le I für ungülti Die 
Neuwahl erfolgt am Sonntag, dem 19. Dfto- 
ber 1980. Zur Vorbereitung der Wahl findet am 
Donnerstag, dem 4. September, 19 Uhr, in der 
Schule I eine Eltern verſammlung ſtatt, 
zu der alle wahlfähigen Eltern Zutritt haben. Die 
Liſte der wahlberechtigten Eltern liegt vom 
1. bis einſchl. 13. Sepember 1930 an den Schul⸗ 
tagen von 7 bis 13 Uhr, im Amtszimmer des 
Rektors der Schule 1 zur öffentlichen Einſicht⸗ 
nahme aus. 


* Zur Beerdigung freigegeben. Nachdem die 
Leiche des verſtorbenen Schülers Eugen B. auf 
Anordnung der Staatsanwaltſchaft geöffnet 
und eingehend unterſucht worden iſt, wurde ſie zur 
Beerdigung freigegeben. Nach den Feſtſtel⸗ 
lungen könnte Alkoholgenuß nicht direkt, wohl 
aber mittelbar zu dem plötzlichen Tode des 
Sechsjährigen beigetragen haben. 


erklärt worden. 


Miechowitz 


are n Verein. Der Verein betei 
ligt ſich mit der agne an dem heute in Gleiwitz 
1 1. Sängerfeſt der Oberſchleſiſchen 

ängerſchaft. Treffpunkt 9,15 r an der 
Thomaseiche Thiele-Winkler⸗Straße. Abfahrt ab 
Borſigwerk 10,20 Uhr. 

„Freiw. Sanitätskolonne vom Noten Kreuz. 
Aus der Tätigkeit der Unfallwache im Rate. 
pos im Auguft gehen folgende Ziffern hervor: 

ie Kolonne leiſtete in 59 Fällen erite Hilfe. 

wölf davon waren ſchwerer Art. Ferner wur⸗ 
2 Leichentransporte getätigt. Die Unfälle 
konnten lediglich auf Schlägereien und Ver⸗ 
kehrsunfälle zurückgeführt werden. Für 
den eifrig geförderten Miechowitzer Fußball- 
ſür die und andere Sportarten, beſonders aber 
ür die eee wurde die Sanitäts⸗ 
kolonne ſtark in Anſpruch genommen. Nicht 
weniger als 32 Wachen wurden geſtellt. Dem 
1. Kolonnenführer und 2. Vorſitzenden, Konrektor 
i. R. Przibilla, welcher infolge Krankheit 
das Amt des 1. Kolonnenführers niedergelegt hat, 
wurde für ſeine unermüdliche Arbeit ſeitens der 


Kolonne der Dank ausgeſprochen und ihm der 
Titel „Ehrenkolonnenführer“ angebo- 
Es wurden 


ten er el er angenommen hat. 
nach der Prüfung in Gleiwitz folgenden Kamera 
den unſerer Sanitätskolonne Ernennungen zu⸗ 
teil: Gruppenführer Zwirner zum Zugführer, 
Sanitätsmann Bienek zum ſtellv. Zugführer 
und die Kameraden Seidel und Ullmann zu 
Gruppenführern. Die Kolonne beteiligt ſich am 
Sonntag, 7. September, an der 6. Abſchyuß⸗ 
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Spiel- und Turnverein 
Alroppa Gaumeiſter 


Der Spiel“ und Turnverein 
Oſtroppa führte ankäßlich ſeines 20 jähri⸗ 
gen Stiftungsfeſtes die Gaumeiſterſchaf⸗ 
ten des Gaues Gleiwitz im Oberſchleſiſchen Spiel⸗ 
und Eislaufverband durch. Den Höhepunkt der 

ichen Wettkämpfe bildete die Strzybny⸗ 
edächtnisſtaffel. Den Sieg und damit 
den Wanderpreis des erwarb Wart- 
burg Gleiwitz. Eine große Zuſchauermenge 
wohnte den Spielen auf dem ländlichen Sport- 
platz bei. Es wurden gute Leiſtungen geboten. 
In der Hauptklaſſe gab es folgende Ergebniſſe: 
100 Meter eunpflug, Wartburg Gleiwitz 12,2. 

400 Meter Scheunpflug 62,3. — 3000 Meter: 
— 4mal 100 Meter: 


Speer: Niti 
Sch 


Flusses 


Oppeln, 29. Auguſt. 
Wir berichteten ſchon früher, daß Regierungs⸗ 
und Baurat Asmuſſen, Oppeln, eine finn- 
reiche Konſtruktion zur Hebung von 
Flußfahrzeugen erfunden hat. um bei Klein⸗ 
waſſerzeiten die voll ausgenutzten Oderkähne über 
die Fläche zu bringen. Als dieſe Erfindung 
ſeinerzeit in einer Plenarſitzung der Jn- 
duſtrie⸗ und Handelskammer erläutert wurde, 
traten in einzelnen Kreiſen Zweifel auf ob ein 
derart konſtruiertes Gefährt völlige Fahr- 
[icherheit bietet, insbeſondere in bezug auf 
die vorhandenen Fahrengen des Oder ; 
ſtromes. Intereſſierte Kreiſe, fo die Popelne 
-IBerlade- und ae hann OL el: Ibert 
Koerber mbH., Oppeln, die gif ahrts⸗ und 
Baggerei-Unternehmungen Rafael Gabor-Oder⸗ 
wanz und Lorenz Mehl, Oppeln, haben ſich mit 
dem Erfinder in Verbindung gelebt, um eine 
5 X $ Probe zu veranſtalten. Dieſe fand am Freitag 
lajel, Lehrer Seidel, Lehrer Zpſuo und in Oppeln in Anweſenheit beteiligter Kreiſe aus 
Lehrer Czech. Glückwünſche und be des] Induſtrie, Schiffahrt und Wale ſtatt. Dieſe 
Verbandes überbrachte Verbandsgeſchäftsßührer] Probe mit einem beladenen Kahn ift 8 lückt. 
Lehrer Bien Gleiwitz, und überreichte dem] Es wurde ein 370 To. großer ahn von 
neuen Gaumeiſter Oſtvoppa die Plakette des 4558 Meter Länge und 6,63 Meter Breite mit 
Landeshauptmanns. Die ſilberne Verbandsehren⸗ 304 To. Kies auf einen nel von 1,52 
nadel übergab er Frl. Trude Lax a, Alois Bal | Meter beladen. Auf beiden Seiten dieſes Jahr- 
5 n yA Hang 1 da. Die Preisverteilung | senges arrin anag I nt 1 705 Sei 8 
m iſportwart Bartſch vor. nen Pontons ein o. großer Leichter bo: 
ig 1 33 Meter Länge und 3,95 Meter Breite. Die 


um Jchmelings Titel beiden Leichtfahr zeuge wurden beladen 


mit je 80 To. Kies, Die drei Kähne wurden im 
Schwwergewichts⸗Weltmeiſterſchaft geregelt beladenen uſtande durch querüher g” 
Die Rem-Porter Box⸗Kommiſſion 


elegte T-Träger miteinander verbunden, ſo 
ag) h das große Sabraeng in der Mitte dieſes Ber- 
bat jetzt in der Frage der Borweltmeifterfchaft| bandes zu liegen kam. on den Trägern aus 
im Schwergewicht ein Machtwort geſprochen und Be auf den N bef er 
beftimmt, daß Jad Sharkey und der Argen- e 10 ae bos 155 a Au 7275 ie 
tinier Vittorio Campolo am 25. September loſe auf den Kahnboden aufgelegt worden find. 
in New Pork mit ihrem 15⸗Runden⸗Kampf gleich-] Dieſe Platten find vor der Beladung ohne jede 
zeitig die erſte Ausſcheidung zur Welt- 
meiſterſchaft beſtreiten. Der Sieger wird dann 
im Februar in Miami mit Young Striblin 


Schwierigkeiten in den Kahnboden du 
ee Sodann ſind die beiden ſeitlich anliegen- 
gepaart und im Sommer iſt dann die Reihe an 
Max Schmeling, der ſeinen Weltmeiſtertitel 


en Leichter von ihrer Laſt 2 Heraus 
e 
gegen den Gewinner des Miami⸗Kampfes zu 


nahme der Kiesladung reit worden. 
Der Auftrieb der beiden leerwerdenden Leichter 
hob den beladenen Kahn um 30 Zentimeter an, 
teidigen hat. Soweit ſcheint alles geklärt. 
bleibt nur die Frage offen, ob Schmeling bis zum 
Sommer nächſten Jahres fih auf feinen Qor- 


beeren ausruhen wird oder in der langen Zwi⸗ 
ſchenzeit zu kämpfen beabſichtigt. 


Athlekttrlampf 


83. 


ame über 28 Vereine begrüßen. Er gab einen 
Ueberblick über die Tätigkeit des Vereins und 
rte die Gründer Rektor Fr e$ e, Lehrer 


Gleiwitz 
Neuerwerbungen der Stadtbücherei 


Ausſtellung von Neuerwerbungen im 
Leſeſaal der Stadtbücherei in der Woche vom 


1. bis 6. September. 5 
Karfunkelſtein. M.: Ein 
ch. Poeppig, E.: 


kampf mit Amerika aus, 
25 Punkten gewannen. 


Í { Simpſon, 
Deland lief über viermal 100 Yards die au- 
mr: Beit von "a Sekunden heraus. In 

meiſten anderen — * — dominierten die 
Engländer, fo über viermal 440 Yards mit Wil- 
im Walters, Brangwin und Golding in 3:16,8, 
T 


5 Hung- 
viermal 880 Pards mit Hampſon, Chandler, 


Edwards, Townend in 7:42,3 und über viermal deutſche Schickſal. — Anderſen, K.: Perl - 
1 Meile mit Thomas, White, Cornes und Wal⸗] mutter. Roman. — Fernholz, H.: Bedrängte 
ters in 17:22,4. Jugend. Roman. — Iſtrat i, P.: Kodin, Ro- 


0 f + 
BE RE EEE Haumann, R.: Der blühende Stob. 
2. fung der Freiw. Sanitätskolonne in 
kittnitz. 

* Deutſchnationale Volkspartei. Am Sonn- 
tag, abends 8 Uhr, findet im Brollſchen Saale ein 
Deutſcher Abend ſtatt. Neben muſikaliſchen 
und anderen Darbietungen wird Hauptſchrift⸗ 
leiter Dr. Kn a ak, Oppeln, einen politiſchen Bor- 
trag halten. 


Mikultſchüt 


s Freher Einbruch. Die Erregung, die ſich 
der Einwohnerſchaft wegen der in letzter Zeit 
verübten dreiſten Einbrüche bemächligt 
hat, hat wieder neue Nahrung erhalten. Faſt 
unter den Augen der toii brangen Diebe in 
das Milchhäuschen Glasder an der Kronprin- 
zenſtraße ein, indem ſie die gemauerte Rückwand 
durchſtemmten und auf dieſem Wege in das 

nnere gelangten. Mit welcher Dreiſtigkeit die 

ebe arbeiteten, geht daraus hervor, daß ſie ſich 
nicht ſtören ließen, trotzdem dieſe Stelle faſt 
nn unterbrochen durch Polizeiſtreifen be⸗ 
gangen wird. Im Vergleich zur gehabten Mühe 
war die Beute gering. Außer einigen kleineren 
Münzen fielen den Einbrechern nur 100 Stück 


IBeſtellzetteln mit 


Zahlung der Kleinrenten. Die Bablane der 
Kleinrentner⸗Unterſtützungen finden am Montag, 
dem 1. September, vormittags von 8 bis 11 Uhr, 
im Vorraum des Stadttheaters auf der 
Wilhelmſtraße ſtatt. Es wird nochmals zu 
Kenntnis gebracht, daß die Renten von nun ab 
nur an die Rentenempfänger perſönlich ge⸗ 
zahlt werden. Sollte ein Rentenempfänger an 
den Zahlungstagen verhindert ſein, perſönlich zu 
erſcheinen und beauftragt er eine dritte Perſon 
zur Empfangnahme der Rentenunterſtützung, ſo 
muß der Empfangsberechtigte von dem Renten- 
empfänger eine schriftliche Vollmacht 
vorlegen. Die Unterſchrift muß amtlich De- 
Gn ſein. Für die Kleinrentner im 
tadtteil Sosnitza erfolgt die Auszahlun 
Kleinrentenunterſtützungen im dortigen Amts- 


gebäude. j 
Stadtbaurat Schabik bat 


*Beurlaubt. 
am heutigen Tage ſeinen Sommerurlau 
angetreten, von dem er am 25. September wieder 
zurückkehrt, Während dieſer Zeit wird Stadtbau⸗ 
rat Schabik von Bürgermeiſter Dr Colditz 
vertreten. 


Zigaretten in die Hände. 


Schomberg 

* Parochial⸗Kinderfeſt. Das am Parochial- 
feft infolge des Regenwetters ausgefallene 
Parochial-⸗Kinderfeſt mit Lampion ⸗Polonaiſe und 
Abbrennen des Brillant⸗Feuerwerkes kommt bei 
ſchönem Wetter heute um 16 Uhr im Garten des 
Gräfl. Gaſthauſes Schomberg mit Konzert, titr- 
neriſchen Vorführungen, Volkstänzen uſw. zur 


* Kellereinbrüche. In der Freitagnacht wur- 
den in Alt-⸗Gleiwitz mehrere K e llerein- 
brüche Es wurden 


: i ausgeführt. eingelegte 
Ausführung. Früchte, Sahne und andere Lebensmittel geftoh- 
Das BACHE & len, die 3. T. an Ort und Stelle II 
Co, wurden. Sachdienliche Angaben erbittet das Po- 

Bene "hurin m lizeipräſidium, Zimmer 6 

rinre * Heutfche Staats 

} 3 partei. Die Deutſche Staatspartei 
Augen — dlelwiin, Aeta hält morgen abend, 20 Uhr, im B Et h we t — a 


Wahlverſammlung ab, in der Landtagsabgeordneter 


Riedel und Major a. D. Naumann ſprechen. 


Fachkundige Bedienung / Alle Reparaturen 


der $ 


Ueberführen von Fiußfahrzeugen über unttefe Stellen eines 


Praktiſche Vorführungen auf der dder 


[Eigener Bericht) 


während des Auftriebes ſich irgend⸗ 
welche Störungen im Verband der drei Schiffs⸗ 
körper gezeigt hätten. 


Auf der Strecke Oppeln⸗Hafen bis Schleuſe 
Frauendorf find die drei Fahrzeuge bewegt wore 
den. Schon beim Wenden dieſes Ge» 
fährtes ergab ſich die vollkommene Steuer 
ſicherheit, und da in der etwa 35 Meter breiten 
Hafenausfahrt links und rechts Kähne vor 
Anker lagen und noch ein drittes Fahrzeug in 
der Fahrt lag und zufolgedeſſen die Verſuchs⸗ 
fahrzeuge aufgeankert werden mußten, 
ergab ſich auch bei meer Vorgang der abſolut 
ſichere Verband. Die drei Fahrzeuge gehorchten 
ſowohl der Schleppkraft als auch dem 
Steuer wie ein einziger Schiffskörper. Die- 
ſelbe Beobachtung iſt dann auf dem Strom 


ohne da 


gemacht worden, insbeſondere auch bei 
einem ſehr lebhaften Schiffsverkehr 
ſowohl zu Tal als auch zu Berg. Es 


bedurfte nicht der Steuerbedienung auf 
den beiden Leichtfahrzeugen, ſondern es genügte, 
die Bedienung der Steuerung auf dem großen 
Kahn, um dem Schlepper mit vollkommener 
Sicherheit zu folgen und ihn durch die ge- 
ſchilderten Fahrengen während des Schiffsver⸗ 
kehrs glatt durchzubringen. Die Teil- 
nehmer dieſer Probefahrt gewannen ſowohl 
beim Wenden als auch bei der Fahrt zur Berg 
und Tal das Gefühl der abſoluten Sicher 
heit. Staunenswert war auch die ſchnelle 
Wendigkeit des Fahrzeuges. Von den an der 
Beſichtigung Beteiligten wurde allerdings der 
Wunſch ausgeſprochen, eine ſolche Fahrt auch auf 
der Mitteloder (Breslau —Fürſtenberg zu 
wiederholen, für welche Strecke die wirt] chaft⸗ 
liche Auswertung dieſer Erfindung über⸗ 
haupt gedacht iſt. fik ER 

Natürlich macht dieſe Erfindung den Bau bon 
Staubecken ch cht oralna Oberſchleſ ie n 
wird — 5 ihre Auswertung einer geringen Vor 
teil genießen. 


REEL N E EE ERREGT HT DUAL LEITETE ET NEN ENTER 


Sindenburg 
Eine zerſtückelte Leiche aufgefunden 


Auf der Eiſenbahnſtrecke Hindenburg Glei- 
witz iſt in der 28. Stunde des Freitag weſtlich 
von der hieſigen Michaelſtraße von der Bahn⸗ 
polizei die vollkommen zerſtückelte Leiche 
eines jungen Mannes aufgefunden worden. 


„er hatte Selbſtmord berübt. Die Iden ⸗ 


tität konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. Die 
Leiche iſt nach der Leichenhalle des Städtiſchen 
Krankenhauſes geſchafft worden. 


50 jähriges Jubiläum des Alten Turnvereins 


Wie wir bereits ankündigten, feiert der Alte 
Turnverein Hindenburg das Feſt ſeines 
fünfzigjährigen Beſtehens. Nachdem 
die Feier am Sonnabend durch einen F eft- 
abent eingeleitet wurde, findet heute vormittag 
10,30 Uhr, in der Turnhalle der Donnersmarck⸗ 
hütte eine Gefallenen⸗Gedenkfeier ſtatt. 
Um 16 Uhr beginnt ein Schauturnen, das 
mit einem Konzert der Kyffhäuſerkapelle verbun⸗ 
den ift. Abends 20,30 Uhr findet ein Turner» 
ball ftatt. $ 


© Deutſchnationale Frauengruppe. Am Mitt- 
woch findet der Monats⸗Kaffee der deutſchnatio⸗ 
nalen Frauengruppe Borſigwerk ſtatt. 

»Reichsbund vaterländiſcher Arbeiter- und Wert: 
Vereine. Heute findet hier eine Nationale Arbeiter. 
Freiheits⸗Kundgebung ſtatt. Beginn 13,30 Uhr im Lokal 
von Kurka, Kronprinzenſtraße 384. Um 17 Uhr ſpricht 
in Eisners Konzerthaus als 1 Dr. Klei ⸗ 
ner, MON., Anſchließend Ball. 

* Haus Metropol. Das bekannte Kabarett-Varieté 
eröffnet am 2. September die diesjährige Winter ⸗ 
ſaiſon mit der großen Metropol⸗Revue. Die Revue 
läuft bis 15. September unter dem Motto „Frauen 
um Mitternacht“ (Im Opjiumrauſch), 16. bis 
30. September „Unter den Brücken von Paris“. Ein 
Heer prominenter Künſtler zeigt in einem Vorſpiel und 
wei Abteilungen, was alle ſchnellebige Zeit an 
empo, Somani und Zuſammenſpiel verlangt und 
u bieten imſtande iſt. Sonntag nachmittag findet große 
remden- und abends Familienvorſtellung ftatt, die als 
eſchloſſene Varieté-Vorſtellungen durchgeführt werden. 
iehe Inſerat.) 


Ratibor 


* Diamantene Hochzeit. 
Auguft Krzoſka und Frau feierten Sonn- 
abend das ſeltene Feſt der Diamantenen Hochzeit. 
Der Jubelbräutigam zählt 89 Jahre, die Jubel⸗ 
bruut 81 Jahre. Das Jubelpaar erfreut ſich 
3. 8. der beiten Geſundheit. 

Wahlkundgebung der Deutſchen Staats. 

rtei. Heute abend findet in Brucks Saal 
Hotel Prinz von Preußen] eine Wahlkundgebung 
ſtatt. Es ſprechen Reichstagsabgeordneter 
Guſtav Schneider, der erſte Vorſitzende des 


Hauptlehrer a. D 


n der Angeſtellten, zweiter 
Spitzenkandidat der Deutſchen Staatspartei im 
Wahlkreis Berlin ſowie ajor a. D. Nau- 


mann, der zweite Kandidat der Deutſchen 
Staatspartei für alle drei ſchleſiſchen Wahlkreiſe. 

* Wallfahrt nach St. Annaberg. Vom 6. bis 
8. September gehen die Wallfahrer der St. 
Liebfrauenkirche der Stadt Ratibor mit 
der . in gejlofiener Prozeſſion das 
166. Jahr nach dem Berge der hl. Anna. Die 
Leitung hat wie immer Stadtrat Bitomſky 
übernommen. Die Reichs bahndirektion Oppeln 
ftellt durch das Reife- und Verkehrsbüro Ratibor 
für die Wallfahrt zwei Sonder züge. Für 


die Wallfahrer der St. Liebfrauenkirche ſind die 


gangenen Woche war ein typiſches Beiſpiel für 


Wie wird das Wetter? 


Fortdauer des Sommerwetters — 
Süditalieniſche Temperatur in Deutſchland 
— Abnorme Wärme im Polargebiet — 
Auch für die erſten 3 Septemberwochen 
Schönwetter. 

Die Wetterentwicklung 


\ 


in der bers 
den Unterſchied zwiſchen „zufälligen“ Er⸗ 
eigniſſen in der Atmoſphäre und ſolchen, die 
ſich ſtändig vorbereiten und entwickeln. Die Vor- 
gänge in der allgemeinen atmoſphäriſchen Zir- 
kulation ließen am Donnerstag, dem 21., auf eine 
Weiterentwicklung des kontinentalen Hoch⸗ 
druckgebietes über Europa ſchließen. Dieſer 
Schluß hat nicht getrogen, das hat die am Sonn- 


tag, dem 24., einſetzende Schönwetter⸗ 
periode gezeigt. Dagegen entwickelte ſich am 
Freitag, dem 22. Auguſt, aus dem großen 


Islandtief plötzlich ein ſüdlicher Ausläufer, 
der mit großer Geſchwindigkeit oſtwärts zog, und 
auch in Deutſchland viel Regen gebracht hat. 
Man konnte jedoch aus der plötzlichen Entſtehung 
und aus der ſchnellen Bewegung des Teiltiefs er- 
kennen, daß es ein Gebilde von geringer Höhe 
war, daher konnte die Weiterausbildung des aus- ; 
gedehnten kontinentalen Hochs dadurch nicht Des 
einflußt werden. 


Dieſe Entwicklung verſpricht außerordentlich 
hartnäckig und anhaltend zu bleiben. Ein 
Gürtel paken Druckes hat fih von dem 
Azorengebiet langſam aber ſicher nordwärts ge» 
lagert, nur über dem anne Ozean hat ſich 
(wohl durch Strahlungseinflüſſe) ein pitoma 
tes ſtationäres Tief erhalten. Wir haben 
alſo jetzt in Deutſchland ein Wetter, wie es bei 
normaler Temperatur verteilung von 
der Erde eigentlich Süditalien zukäme. Wahr- 
ſcheinlich iſt dieſe Verlagerung des ſubtropiſchen 
Hochdrucks nach Norden dadurch verurſacht, daß 
in nördlichen polaren Gebieten fon längere Zeit 
abnorm warmes Wetter herrſcht. (Eine 
golge der energiichen Zirkulation im Juli.) 

durch ift das Poplareis verhältnismäßig 
weit zurückgegangen, jo daß auch die Expeditions⸗ 
reſte des ſchwediſchen Polarforſchers Andrée 
aufgefunden werden konnten. f 

Nachdem diefe Wetterlage ſich derart ſicher 
und ſtetig entwickelt hat, kann man nicht 
annehmen, daß ſie ſich plötzlich ändern 
wird. Das europäiſche Hochdruckgebiet wird 
vorausſichtlich noch mindeſtens 2 bis 3 Wochen 
erhalten bleiben. Damit iſt natürlich nicht ge⸗ 
ſagt, daß in Deutſchland ein ſo ununterbrochen 
ſommerlicher und wolkenloſer Himmel 
bleibt wie in der vergangenen Woche. Eine bor- 
übergehende Ausdehnung des atlantiſchen Tief- 
druckgebietes wäre wohl möglich und könnte un⸗ 
erhebliche Niederſchläge vorzugsweiſe 
im nordweſtlichen Deutſchland mit ſich bringen. 
Im großen und ganzen muß man jedoch ein 
trockenes, warmes und heiteres Wetter erwarten 
und auch etwaige Unterbrechung iſt kaum anzu⸗ 
nehmen. bet a 
Wie ſchon bemerkt, kommt dieſer Wetterlage 
eine ganz außerordentliche Stabilität zu, ſo 
daß man mindeſtens für die erſten 3 Septembers 
wochen ein im ganzen trockenes, warmes und hei⸗ 
teres Wetter erwarten darf. 


Wettervorherſage für Sonntag: Bei 
ſüdöſtlichen Winden vorwiegend heitere, 
trockene Witterung: zunehmende Er- 
wärmung. 


ahrkarten bei dem Glöckner Beier, Dom- 
trape Nr. 7, abzuholen. Durch die Benutzung 
der Sonderzüge erhalten die Wallfahrer 33% 
Sun Fahrpreisermäßigung. Dienstag, den 
2. September, findet um 19 Uhr im großen Saale 
des Hotels Deutſches Haus eine Wallfahrer- 
verſammlung ſtatt. Sonnabend, den 6. Sep- 
tember, findet der feierliche Gottes dienſt 
früh um 5,45 Uhr in der Dominikanerkirche ſtatt, 
von da aus geht die Prozeſſion zum Bahnhof. 
Dienstag, den 9. September, findet früh um 6 Uhr 
für die Wallfahrer in der Dominikaner ⸗ 
kirche ein feierliches Hochamt ſtatt. 


Der Brandſtifter von der Marienſtraße ere 
mittelt. Nach längeren Ermittelungen iſt es der 
Kriminalpolizei gelungen, die Brandſtiftungen 
auf der Marienſtraße ee Als Täter 
wurde ein Bäckerlehrling von der Marien⸗ 
ſtraße feſtgeſtellt, der ſchließlich auch ein Geſtänd⸗ 
nis ablegte. Als Beweggrund gibt der Brand⸗ 
ſtifter an, er joe bei Kaczy ſtehlen wollen, 
um Unterſchlagungen zu decken. Durch 
das Feuer wollte er die Aufmerkſamkeit der Be⸗ 
wohner ablenken. \ ` 


Co ſol 


* Gehöft niedergebrannt. In Oziſſek brach 
in der Nacht auf dem Gehöft des Beſitzers | 


Bulla Feuer aus, das rajh um wi griff und 
das Wohnhaus, Scheune und Stallungen in 
Aſche legte. Das Vieh konnte gerettet wer ⸗ 
den, während die Erntevorräte dem Feuer 
zum Opfer fielen Das Gehöft ift nur teilweiſe 
verſichert, es wird Brandſtiftung vermutet. 


put N Uu 


fagt der Verſchwender — 


‚Sparen ift notwendig‘, 


fagt der forgfame Hausvater. 
Wozu gehörſt Du? 
$ Spare bei der i 
Nreisſparkaſſe Gleiwitz 
Teuchertſtraße, Landratsamt. 


Hberichlefiihe Eiſenhütte 
kündigt den Lohntarif 


Gleiwitz, 30. Auguſt. 
Wie wir hören, ift vom Arbeitgeber ⸗ 
verband der Oberſchleſiſchen Montaninduſtrie 
die Lohntafel für die oberſchleſiſchen Eiſen 
hütten zum 30. September gekündigt worden. 
Irgendwelche Forderungen ſind in dem Kün⸗ 
digungsſchreiben nicht genannt. 


Meiſterprüfungen in 
Oberſchleſien 


Oppeln, 30. Auguſt. 

Im Bereich der Handwerkskammer für die 
Provinz Oberſchleſien haben in letzter Zeit vor 
den zuſtändigen Meiſterprüfungsausſchüſſen die 
Meiſterprüfung beſtanden: 

Im Fleiſcher⸗ und Wurſtmacherhandwerk: 

o Langer in Neuſtadt, Bruno Hartelt in 
Neuſtadt, Karl Plochowietz in Kreuzburg, 
Wilhelm Plochowietz jun. in Kreuzburg und 
Auguft Oukoſchik in Kreuzburg. 

Im Glaſerhandwerk: Robert Sinder⸗ 
mann in Gleiwitz, Walter Sindermann in 
Gleiwitz, Stanislaus Kaczmarczyk in Mi- 
kultſchütz. 

Im Friſeurhandwerk: Walter Rihm in Ben- 
then, Wilhelm Markefka in Hindenburg, Ml- 
fred Magdon in Gleiwitz und Alois Ok⸗ 
wieka in Gleiwitz. 

Im Klempner. und Waſſerleitungs⸗Inſtalla⸗ 
tionshandwerk: Walter Bega in Gleiwis. 

Im Putz macherhandwerk: Agnes Wawrzi⸗ 
net in Hindenburg. 

Im Malerhandwerk: Karl Denke in Beu- 
en, Johann Hadaſchik in Sucholohna und 
ernhard Fietzek in Kreuzburg. 

Im Schloſſerhandwerk: Joſef 
czek in Ratibor. 

Im Schneiderhandwerk: Joſef Laſſak in 
Groß-Peterwitz, Emil Wollin i? in 8 
witz, Joſef Klobuche! in Groß⸗Peterwitz, 
Nikolaus Knoppik in Pilzendorf. 

Im Seifenſiederhandwerk: Dr Joachim Hoff⸗ 
mann in Ratibor. 

Im Schuhmacherhandwerk: Karl Greup- 
n H £ Czarnowanz und Johann Piontek in 

eln. 

Im Schmiedehandwerk: Paul Honiſch in 

pib, Franz Wybranietz in Buzea und 
Franz Gelnsk in Tarnau. 
Im Elektroinſtallationshandwerk: Reinhold 
Hübner in Konſtadt und Wladislaus Stronk 
in Katſcher. 

Im Buchdruckerhandwerk: Richard Kowoll 
8 Miechowitz und Anton Pawletta in Der- 
au. 


i Im Buchbinderhandwerk: Alois Kriſtek in 
Guttentag. 

Im Bäckerhandwerk: Max Hofe in Neuſtadt, 
Johann Daniel in Neuſtadt, Paul Zauritz 
= Ottmachan und Alfred Sommer in Grott- 
au. 5 


Schmies⸗ 


Krouzburg 


8 5 ter Erfolg des Brieftaubenzüchterver⸗ 
eins „Frei Flug.“ Innerhalb der großen 
meilenereinigeng Oppeln beteiligte ſich 
auch der hieſige Brieftaubenzüchterver⸗ 
ein an dem gemeinſamen Wettfluge Rieſa 
(faft 400 Kilometer.) Die Tiere ſtarteten mor- 
4,45 Uhr und trafen bereits um 10 Uhr in 

burg ein. Bei dieſem Fluge waren in 
kurzer Zeit alle Preiſe vergeben. Die erſten zehn 
reiſe errangen: 1. und 2. Schunk, 

3 und 4. Kruczek, 5. Schunk, 6. Widera, 
7. Krezieſſa, 8. Kierok, 9. Kruczet und 
10. Feli F Die 1. ſilberne Medaille erhielt 
Kruczek, die 2. Schunk, die 1. bronzene Me- 
ile Felix, die 2. Krozieſſa. Diplome 
errangen: Sowa de, Wagner und Kierok. 


„Reichsjngendwettkämpfe. Am Donnerstag 
den hier für die Jugend die Reichs⸗ 
ugendwettkämpfe ſtatt. Die einzelnen 
ulen ſammelten ſich auf dem Hakenplatz und 
zogen unter Vorantritt der Stadtkapelle 
nach dem Jahn⸗Platz. Am Heldendenkmal 
bielt der Zug. Auf dem Sportplatz ſetzte bald ein 
1 ſportliches Treiben 
ein. pi den leichtathletiſchen Kämpfen ſtanden 
19 die Mannſchaften des Gymnaſiums und der 
h. Volksſchule in einem Schlagballwett⸗ 
ſpiel gegenüber. Hier fiegte das Gymnaſium 
mit 21:20 Punkten. Nach der Siegerver⸗ 
ündigung marſchierte der Zug nach dem 
ing, wo Rektor Herrmann bon der evang. 
Volksſchule die Sieger beglückwünſchte und mah⸗ 
nende Worte an die Jugend richtete. Ein Hoch 
auf das deutſche Vaterland beſchloß die Feier. 


Guttentag 


Mit dem Motorrad gegen den Baum. Ein 
bon Gleiwitz kommender Motorradfahrer 
r auf der Bzinitzer Chauſſee gegen einen Baum 
und verletzte ſich fo ſtark am Kopf, daß er be- 
Innungslo3 liegen blieb. Den Bemühungen 
S Pfarrers R. gelang es, den Verunglückten 
wieder zur Beſinnung zu bringen. Er mußte zum 
nächſten Arzt gebracht werden. 


Fleka-Seife 
millionenfach 
erprobt 


bewährt 


Ur- und 


die Nan rag für 
feen. 


Freude über 


Matthes 


r nmebr über „Die Kulturkreiſe des lege darauf hin, da 
ben vordiritficen Fabkierfeue n Dh ejatefen. Geſetzmäßiges ift. 
Der Vortragende behandelte die Materie in fol- | Schickſal. 
3 Gliederung: 1. Der Soen er Kultur- Brennpunkt der Geſchichte, früher wie 
2. der piter mant ot heute ift die Aufmerkſamkeit faſt aller Völker auf 
3. der teltij % 


SATIN E R E E EAE EEE EEE RE ET EEE 
über Nacht ſtehen gelaſſen. 
m nächſten Tage wurde es mit gutem Appetit 


ie mi rräten gefüllte Scheune 
brannte die mit Erntevorräten gef ch e mar 


des Landwirts Hadaſchik in Schierokau voll- verzehrt. b ı 
i K ch e des Brandes ift leichte Vergiftungserſcheinungen zeig ⸗ 
Funkenauswurf aus einem Ben- ten, die nach kurzer Zeit behoben waren, erkrankte 
ch wer, daß er nach dem Kranken- 


ſtändig nieder. Die Urſa 
in einem i 
zolmotor E der einen Dreſchſatz betrieb. | der 
Wahrſcheinli 


Montag, abends 8 Uhr, in 
Monatsverammlung ab. Reger Beſuch 29. 
iſt erwünſcht. 


Steinau 


Vortragsabend in Beuthen 


Hberſchleſiſche Ur- und Frühgeſchichte 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 30. Auguſt. 
Nach der Sommerpauſe trat am Freitag erläutert. Be 
a RER LO PL EINE die graphiſche 
rühgeſchichte zu ihrer r 
unächſt von einigen neuen ſch ogar Einflü 
m 


e der griechiſch 
ſchen Kultur 


bemerkbar, 


in der 
unden berichtet wurde, worauf Dr. Raſchke, 
atibor, einen Vortrag hielt. 


Dr. Mathes 
kannte Feſtſtellung, daß ſich in 


ien nach Böhmen hinzog. Der 


weniger 


Kriegszeugs überhaupt darlegen und ein leider : r 

; f : en von allen Seiten anſtürmenden anderen 
in wel Zeile gebrochenes Bra 1 mert Kulturkreiſen nicht habe halten können, jon- 
Im: kunſtvoll verziert. Zum Schluß brachte Dr. dern untergehen bezw. ſich cine Ver ⸗ 


nur ein Kampf. 


Dr. Raſchke, Ratibor, 


reis und ſeine Beziehungen z berſchleſien; 
; ch Kulturkreis und 


che Kulturkreis. Der Vortragldieſen Fleck Erde gerichtet. 


* Feuer. Donnerstag nachmittag gegen 4 Uhr AB: beſtehend, 
Während ſich bei 


Mann jo Í 


iſt ein Funke in einen neben der 


4 leipe 
* Glatzer Gebirgsverein. Der Verein hält am 
in Merkels Hotel ſeine 


chanikers E. in Steinau hatte] Herd beſchränkt werden. Man nimmt 


ilzgericht, aus geſchmorten Stein ⸗lſtiftung an. 


Die reizendsten Herbstneuheiten erwarten Sie. Unsere 
Läger sind schon jetzt mit allen Neuheiten der Saison 
ausgestattet. Ab Sonntag den 31. August zeigen Ihnen 
die 14 Schaufenster unserer Häuser Gleiwitz, Beuthen 
und Oppeln ein interessantes Bild von der Viel- 
gestaltigkeit der kommenden Mode. Besuchen Sie 
uns und prüfen Sie was wir Ihnen bieten. 


. inc! führenc! im Dreisakboui 
\ “denn wir haben die Preise für unsere Standardqualitäten 
schon jetzt bedeutend herabgesetzt. 


ET NE iG ETB ERTL BL, BE: 
Kleiderqualität, früher 8,45, neuer Preis: 
CREPE GEORGETTE 
CHINACREPE LAVABLE 
unsere erstklsige date 3.0 
CREPE SATIN ROMAINE 
EIS 145 O 
SEIDENHAUS | 


unsere Standardqual. „Mignon“ die vor- 
CREPE MIKADO 
R ̃ M T n N E 8, EL. 5 S HR A F T 


unsere Standardqual. „ Meteor“ schwere 

zügl. Kleiderqual., fr. 8.95, neuer Preis: Pa ° Ö 2 

unsere schwere reinseidene Standard- 

qulität für elegante Nachmittagskleider 1 ©) Q O 

trüher 12.909 . . e neuer Preis: . 
eGLEIWITZ BEUTHEN OPPELN 


wurde durch reiches Lichtbilder material 
Bemerkenswert war dabei vor allem 
Darſtellung des Bor- 
iung | dringens der einzelnen Kulturkreiſe. Es machten 
f. en und rý- 

die durch be- 
ſondere Funde in Oberſchleſien, Schleſien, Böh- 
men und Polen beſtätigt werden. Intexeſſant ift 
vor allem die leider noch durch egie Funde be- 
begrüßte bers c. bie Erfchienenen und gab feiner Sk h en ein der dinefifden Maner Snticer 
ü ie Neuerwerbungen us⸗ an k 

druck. Es find dies ein Bronze. Bett, eine ſog. be: 1 von Galizien über Oberſchle 
Lappen⸗Axt, drei 


Redner betonte 


1 Ä kunſtvolle Bronze, zum S luß, daß der beſonders für Oberſchleſien 
Aexte, die die Entwicklung dieſes Arbeits⸗ und Pic e See en ſich gegenüber 


fein. Bedauern darüber zum Aus- , 9 da⸗ 
druck, daß das Publikum bei Funden mit zu Be 1 71 war ade TAE mußte. Kuß ba 


wenig Verſtändnis dieſen gegenüberſteht und oft 
nicht ſachgemäß vorgegangen wird. 


al des oberſchleſiſchen 
Volkes nicht roſig. Das damalige Leben war faſt 


In einem Schlußwort wies Dr Matthes 
daß die Lage eines Landes etwas 
Sie iſt beſtimmend für das 
Oberſchleſien ſteht ſeit altersher im 


haus gebracht werden mußte, wo inzwiſchen in 
Scheune lagernden Strohhaufen gefallen. Außer] ſeinem Zuſtande eine Beſſerung eingetreten ift. 
den Erntevorräten iſt auch ein neuer Dreſch⸗ 
ſatz mitverbrannt. 


* Brände im Landkreiſe. Beim Brandmeiſter 
Wagner in Bösdorf brannten in der Nacht zum 
uguſt Scheune und ein Teil der Stallung 
nieder und in Waltdorf wurde die Scheune 
des Landwirts Anton Klimpo ein Raub der 

N ammen. In beiden Fällen konnte von den 
* Nach dem Genuß von Pilzen ſchwer erkrankt. herbeigeeilten Feuerwehren das Feuer auf feinen 
Die goon des M 
ein 


Brand» 
In der Nacht vorher ging die 


Fortbildungslehrgang für deutsche 
Aplom⸗Turn⸗ und Sportlehrer 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit⸗ 
teilt, veranſtaltet die Deutſche Hochſchule 
für Leibesübungen mit Unterſtützung des 
preußiſchen Miniſteriums für Volks- 
wohlfahrt und des Reichsminiſteriums des 
Innern im Einvernehmen mit dem Verband 
Deutſcher Diplom-Turn- und Sportlehrer in der 
Zeit vom 15. bis 20. September im Deutſchen 
Sportforum einen Fortbildungslehr⸗ 
gang für die Abſolventen der Hochſchule. Der 
Lehrplan ſieht Sommerſpiele (neue Regeln), Fuß⸗ 
ball (Neuzeitliches über Technik und Taktik), aus⸗ 
ländiſche Spiele (Basket⸗, Baſe⸗ und Volleyball) 
ſowie Rugby vor. Als Ergänzung werden 
dann noch Schwimmen, Boden- und Hindernis⸗ 
turnen geboten. An Vorträgen find zu ers- 
wähnen: „Tagesfragen aus der Theorie der 
Gymnaſtik“ (Dr Diem), „Sport im fernen Oſten 
und Weiten“ (Dr Diem), „Wichtige Steuer ⸗ 
fragen für den Turn- und Sportlehrer“ 
e e e Nürck), „Ueber den Wert des 

ieleriſchen in der modernen Körpererziehung“ 
(Weſterhaus). Während des Lehrgangs findet am 
18. September im Sportforum die Jahres ⸗ 
Hauptverſammlung des Verbandes Deut- 
ſcher Diplom⸗Turn⸗ und Sportlehrer ſtatt. 


Der kaufmänniſche Stellenmarkt auch 
im Auguſt gedrückt 


Der kaufmänniſche Stellenmarkt 
zeigt nach den Beobachtungen der kaufmänniſchen 
Stellen vermittlung des DHV. ein nicht ganz ein- 
heitliches Gepräge. Die geringfügige Beſſerung 
im Eingang von Beſetzungsaufträgen und eine 
etwas geſteigerte Vermittlungstätigkeit kommt nur 
einigen Bezirken — im weſentlichen Nordweſt⸗ 
und Mitteldeutſchland — zugute. In anderen 
Bezirken war die Lage wenig verändert. 
Weft- und Süddeutſchland haben fogar eine wei- 
tere Verſchlechter ung zu beklagen. Eine 
etwas lebhaftere Nachfrage galt — im Hinblick 
auf die Wahlvorbereitungen — kurz⸗ 
friſtigen Aushilfen. 

Die sage wird durch folgende, g: die en 
männiſche Stellenvermittlung des V. erred- 
nete eßzahlen gekennzeichnet. Andrangs 
ziffer 27,3 im Auguſt gegenüber 30,5 im Juli 
bezw. 9,8 im Auguſt 1929. 

CCC bbb 


odine Scheune des Landwirts Richard Kauf 
in Reinſchdorf in Flammen auf. Sämtliche 
Erntevorräte und 10 ae Maſchinen 
ſind verbrannt. Auch in dieſem Falle ſoll bös⸗ 
willige Brandſtiftung als vorliegend angenom- 
men ſein. 


Oppeln 
Studienaſſeſſor R 


wurde gionslehrer 


[Golega zum Studienrat ernannt. 


* Sein eh oll in Kra — mehr. Die 
ae ebeſtelle in Kraſcheow wird mit 
dem 1. September auf e lö ſt, ſodaß dort kein 
Hebegeld mehr erhoben wird. 


* Zum Oberſchleſiſchen Obermeiſtertag in 
Oppeln. Am Mittwoch, dem 3. September, findet 
im großen Saale der Handwerkskammer ein 
Obermeiſtertag ſtatt. Dieſer iſt am Vor⸗ 
mittag mit einer öffentlichen Kundgebung vers 
bunden. Hierbei find zwei Vorträ ge bors 
eſehen und zwar über „Die Not des oberſchleſi⸗ 
75 — Handwerks und Oſthilfe“ und über „Hand- 
werk und Wahlen.“ 


* Transformatorenſtation und offene Ber- 
kaufshalle. Auf dem Wilhelmsplatz wird 
gegenwärtig mit dem Bau einer größeren 
Transformatorenſtation begonnen. Da⸗ 
mit zugleich wird auch eine maſſive Bedürf⸗ 
nis anſtalt geſchaffen werden. Der Platz das 
zwiſchen wird überdacht und als offene Verkaufs- 

e an Wochenmarkttagen dienen, und zwar für 

en, die wegen großer Hitze und Sonnenlichts 
leicht verderblich ſind. 

* Kinderpflegekonferenz. Am Montag, dem 
8. September, 16 Uhr, wird im Pfarrhaus⸗ 
neubau, Regierungsplatz, eine Kinderpflege⸗ 
konferenz veranſtaltet, vom Kinderpflege⸗ 
verband für Oberſchleſien. Dem Verbande gehören 
die Kleinkinderſchulen, Kindergärten und Kinder 
horte der Provinz Oberſchleſien an. Die Konfe⸗ 
renz wird von Paſtor Kloſe, Ratibor, geleitet. 


Die Firma Webwarenhaus Heinrich Cohn in Beuthen 
zeigt in der heutigen Nummer unſeres Blattes die Er» 
öffnung des Verkaufs der neueſten Herbſt⸗ und Winter⸗ 
ſtoffe an. Gleichzeitig bietet die Firma eine Menge an- 
derer Waren bedeutend unter Preis an. Wir verweiſen 
auf das heutige Inſerat. 

„Mark Twain und der Snob“. Mark Twain wurde 
einmal von einem Snob. der partout mit dem Dichter 
ein 13 beginnen wollte, gefragt, was für einen 

cher hätten. Ohne lange nachzudenken, gab ihm 
Twain folgende Antwort: „Der Wert der Bücher iſt ſehr 
verſchieden. Die in Leder gebundenen ſind als Riemen 
für Raſiermeſſer gut verwendbar; die dünnen Broſchüren 
hingegen kann man unter wacklige Tiſche legen; aber 
die 8 dicken Bände, ja, mit denen kann man ſich evens 
tuell gegen einen Ueberfall ſchützen.“ Sprach's und 
kehrte dem Snob den Rücken. — Dieſen und viele andere 
gute Witze finden Sie in der neueſten Nummer 35 der 
„eußigen Blätter“, die foeben im Verlag Dr. Selle» 
Eysler, Berlin SW. 68, erſchienen iſt. 


Bad Landeck in Schleſien. Die warmen Strahlen der 
Herbſtſonne unterſtützen wirkſam eine Kur gegen die Cr- 
kältungskrankheiten, die im Winter mit beſonderer Hart- 
näckigkeit aufzutreten pflegen. Bad Landeck iſt durch 
ſeine vorzüglichen Heilerfolge gegen Gicht, Rheuma, 
Ischias, Nerven- und Frauenkrankheiten auch in ſchwie⸗ 
rigſten Fällen bekannt. Die Kurtaze ift vom 1. Septem- 
ber ab ermäßigt worden, außerdem ermöglicht die Cine 
richtung von Pauſchalkuren und die Ratenzahlung der 
Kurkoſten es auch dem weniger Bemittelten, eine Bade 
kur durchzuführen. $ i 


„Ernannt. An der hieſigen Oberrealſchule 
el 5 DE; 
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i 2 Oppeln e N 9 „ ag 
K genden Falle das polniſche Gericht, hat fe en 
ohin am Sonntag: Tr!!! > [fong bet Sznaling nog (einem Erme ffen at 


eſtimmen. Da der dem Verſtorbenen gehörige Teil des 


. Beuthen Apotheten-Sonntagsdienſt. Eichendorff⸗Apotheke, Wil [ Piaſten Lich tſpiel- Theater: „Die weiße Breslauer Grundſtücks zum Nachlaß gehört, ſo iſt der 
Rammerliätfpiel x der Schuß im & helmſtraße 8; Glückauf. Apotheke, Preiswitzer Straße 4; Hölle vom Pig Pala“. Nachlaßpfleger berechtigt, unter Aufſicht des polniſchen 
fümatelier“ p e in Ton“ Hegenſcheldt. (Stern) Apotheke, Stefanſtraße 2. Bolko ⸗Snſel. 14,30 uhr Ruder ⸗Regatta des Gerichts den Anteil des Breslauer Grundſtücks in die 

Ra iy E . a ee Regattaverbandes „Obere Oder“. Vermögensmaſſe hineinzuziehen. 
Intimes The ater: „Der Walzerkönig⸗ Hindenburg e | R M. 16: Grundſätzlich hat ein mündlich ab 
Schaubur ß : „Das Fräulein vom Kleiderlager“. Haus Metropol: Im Caf die bekannte Ron- Aerztliche Nothilfe: Dr. Eppenheim, Krakauer geſchloſſener Vertrag dieſelbe Rechtswir 5 
zh alia-Lidtfpiele: „gwiſchen vierzehn und zertkapelle Hans von der Heydt. Im Kabarett große | Strafe 41, Fernruf 3014; Dr. Steinhardt, Malapar || amkeit wie ein ſchrifklicher Vertrag, fowet 
ee . Om Sofa" Ma [net Cafe 00 Gem tuok ft ee e es Sean ene i 

1 s ajia eentänzerin”, aktionskape N x 
„Frühere Verhältniſſe“. „Vom Täter fehlt jede Spur”, : ä tibor Sie nicht angeben, welchen Inhalt der Vertrag hat, fo 
Wiener Café: Kabarett Anfang 4 Uhr. t Papteiſg See ne: ne on ok Ra 2 kann nicht feſtgeſtellt werden, ob im vorliegenden gi 
Konzerthaus: Tanz. nagel, Nürnberg. Im Café Soliſt C. F. Hermann mit Central⸗ Theater: „Weſtfront 1918“ (Vier ausnahmsweiſe eine beſondere Form für den 7 
Ba c 15 Dombromwa: Waldkonzert. feiner Künſtlerſchar. Im r rmann mit von der Infantrie). Tonfilm. trag vorgeschrieben ift. Wenn ein Vertrag nicht auf 
Kreisſchänke: Gartenkonzert. l Te ntle 4 garten die bekannte Tange Gloria Palaſt: „Troika, das Dreigeſpann der beſtimmte geit geſchloſſen ift, fo ift er regelmäßig 
ò apelle. Liebe“. „König Cowboy“. friſtlos kündbar. Beide Mieter müſſen den Flur, 
Lichtſpielhaus: „Nur am Rhein“. Billa nova: Muſikaliſcher Geſellſchaftsabend. den fie gemeinſam benutzen, zu gleichen Koſten⸗ 
Sonntagsbienfi der Aerzte: Dr. 3 Helios Lichtſpiele: „Der Schuß im Ton. * anteilen beleuchten. 


ki, Martin, Piekarer Straße 1, Tel. Nr. x 1 : t 
1 piya 5 tiebriöfteaße 20, Tel. E agi 2057 e 1 Sonntagsdienſt der Marien-Apotheke, Mietsangelegenheit, Beuthen: Ohne Einſicht⸗ 


othefen. H Kiai 
Bahnhofſtraße, und Gt. 1 1 in Oſtrog. nahme in das Urteil läßt fih nicht prüfen, ob bie 


pae aiak u a Bud De EUN Re |. Stege, Dr Aaten: Merken, u | Are Balen Baier Re EA a 
faner St 29 I. Nr. 4978. ern - Apotheke. a enſt in der kommenden ; 8 

„ üpotbeten. Nachtdienst bis Freitag: | Bode: 8 5 erg, Johannes. mb Sofef- FETT 
Alte Apotheke, Ring, Tel. Nr. 3893; Barbara. Apotheke. Briofkaſton Landgericht zugelaſſenen Rechtsanwalt erfolgen. 


Apotheke, Bahnhofſtraße 28/29, Tel. Nr. 2934; Kreuz ⸗ Gleichzeitig muß beantragt werden, daß die Zwangs ⸗ 
Apotheke, Friedrich⸗Ebert⸗ Straße 37a, Tel. Nr. 4005; Kattowitz K., Gleiwig: Selbſtverſtändlich kann niemand ohne ſvollſtreckung bis zur rechtskräftigen Entſcheidung des 
Stern Apotheke, Scharleyer Straße 34a, Tel. Nr. x fein Wiſſen und feinen Wilken in eine Prozeſſes eingeſtellt wird, damit die Möglichkeit beſteht, 
4636. Cafe Aftoria: erſtklaſſiges Künſtlerkonzert. Lebensverſicherung aufgenommen werden. Da der Ber. in der Wohnung bis zum Erlaß des Urteils in 
Sountagedienſt der Hebammen: Frau Steiner, Café Monopol: Die hervorragende Künftler- |fiherte angeblich nichts von dem Abſchluß der Ver: der Berufungsinſtanz wohnen zu können. 


Scharleyer Straße 127; rau Ulbrich, Dyngos⸗ kapelle. cherung weiß, fo fordern Sie auf Ihre Koſten von der rau Erna: Erbſen find Kali- Liebhaber und 
frae 9; Frau 18 ug, Meine PAA Ai 914 ae oansette Allazar: Auguft. Attraktionen, 1 m i verben vorteilhaft A ai Holz- oder Torfaſche ge 
el. Nr. 4797; rau Gr iber, Gleiwitzer „15. r-Tee. antrages un t erſicherungspolice. spannt werden üngt. 
Tel. Nr. 4797; Frau PaT ieta, Fichte Raze 3; — Kabarett Moulin Rouge: 5Uhr-⸗Tee mit] Sie prüfen können, auf we ige Weiſe der Ver Eijenbahner L. N.: Zur Reichsbahn gehören 
Rokitta, Kleine Blottnigaſtraße 2; Frau Stekka, vollem Programm. Pic ene Fe zuſtande gekommen ift, und ob die 105 Kraftwerke, 43 Gasanſtalten, 1157 Waſſerwerke und 
Große Plottnitzaſtrahe 31, Tel. Nr. 3929; Frau Aſſer, Kabarett Apollo: Auguſt-Attraktionen cherung rechtswirkſam abgeſchloſſen ift. 1978 Lokomotivſchuppen. 
Gartenſtraße 11, Tel. Nr. 2278. Rab inn E” ER R. B., Beuthen: Aus Ihrer Anfrage iſt nicht Friedrich Franz, Beuthen: Holzkiſten, die zur Ver 
a 4 20 Agde: as hervorrage „ob durch das Gericht eine Nachlaß packung von Paketen nach Ueberſee dienen folen, müſſen 
Gleiwitz Honi progran pflegſchaft gemäß 88 1960 fl des Bürgerlichen aus Brettern von widerſtandsfähigem, ausgetrod- 
u P. Lichtſpiele: „ * Reffels Weinſtuben: Konzert und Tanz, Heſetzbuches oder eine Nachlaß verwaltung gemäß netem Holz von mindeſtens 1 Zentimeter Wandſtärke 
Er $ pie „„ A „ (5 uhr ⸗Tee. 1981 ff. BOB. angeordnet ift. Die Nachlaßpfleg⸗ beſtehen und ſorgfältig zuſammengenagelt, 
Sause 81 —— n N uns x + ft wird zur Sicherung des Nachlaſſes angeord- verzapft oder a andere Weiſe feft zuſammengeſetzt 
pi 14 auburg: „Skandal um Eva“ und Mixmaus⸗ PRANG 3 i net, bevor die Erben die Erbſchaft angenommen haben, | fein. 
onfilm. onntagsdienſt der Aerzte: Dr. Zang, ul. Ple- Die Nachlaßverwaltung wird angeordnet, ſobald durch Primus 1930: Von 100 Abiturienten ſtudieren 70 


biſeytowa 81; Dr. Konieezuy, ul. Sw. Jana 1/8. das Berbal 

* ten oder die Vermögenslage der Erben die mehrere Semeſter, ohne fih auf einen beſtimmten 

Aerztlicher Sonntagsdienſt. Dr. Frank IT, Wil. Sonntagsdienſt der Apotheten: Stad t. Apotheke, Befriedigung von Olubi em gefährdet ift [Beruf feſtzulegen. Etwa 20 Prozent aller Studenten 

helmſtraße 2a, und San.⸗Rat Dr. Kreiſel, Wilhelm. Nynek 38; Stern Apotheke, ul. Pilſudſkiego 19; oder auf Antrag der Erben, falls eine Nachlaßver ergreift fpäter einen anderen Beruf als den ur 
ſtraße 25. Jacka Apotheke, Prac Mikolowſka 2. tung zur gleichmäßigen Befriedigung der Gläubiger I ſprünglich gewählten. 


— — — — — — — — — . — — — ——— — — — 


Angebote M Hk ben 
in allen Abteilungen! | eg ee ing 


„ATLANTIC“ für alle. 

Nach Renovierung und Umstellung 
Die Zeit verlangt Billigkeit! meiner Betriebe habe ich in den be- 
Unsere Angebote tragen diesen _ | 
Forderungen Rechnung! 


kannt schönen bisherigen Räumen des 
„Atlantic, Katowice, Mickiewicza 8, 
Slotte Meufeiten in 
Winter - Mänteln! 


Café mit eig. Konditorei 


eröffnet. 


Um den Aufenthalt im Café jedem 
zu ermöglichen, habe ich die Preise 
dis 30% ermäßigt. 


Große Fosten 


Sommer#Aleider 


in allen Größen, neueste Fagons und Muster 


enorm Billig! allein Große Posten. "Es kostet z. B. 
Damen- und Backfisch-Mäntel — Kostüme Strümpfe / Wäsche / Herrenartikel per Kanes a s; (ARD Dun: 
„extra meite Frauen-Mäntel! Trikotagen und viele andere Artikel le oe ern ra 2 f 
amen-, Badıfisch- und Finder- 5 Tee mit Zitrone oder Milch 40 „ 
Sullover und Westen! jetzt auffallend Billig! Schokolade und Kakao . . 70 „ 
BI R Posen S 
Beachten Sie bitte unsere Schaufenster und Auslagen. Tichauer Bier, 10 Liter . 3 50 „ 

Czysta . * . . * * . “ 30 


usw. USW. 


Gebr, G. 2 
Markus sRBaender: | ::::=::: 
Beuthen C. WS Ring Nr. 23 | Cafe »Atlantie« 


Mitglied der Kanden-Kredit-Gessllschaft und vieler anderer Einkaufs-Ver- einigungen. Dort können Sie sich Zahlungserleichterung verschaffen. VICTOR WANDELT 


never Geschäftsführer Fr. Horak, früher Direktor 
des Hotel Monopol und Savoy. 


Am I. September 1930 beginnen meine 


Bewegungsschulung Körperbildungs-Kurse 


ür Erwach d Kind 4 Jah n) 
Am 1. September nehme ich den Unterricht wieder auf Pa rss kur eee, 


y f ; Rhythmik und leichte Akrobatik. 
LUCIA LENGSFELD, Diplom-Gymnastiklehrerin 
Mitglied des deutschen Gymnastikbundes kilia Swoboda, Beuthen OS., Gartenstr. ta 


Priv.-Adr.: Gartenstr. 27 Diplom-Lehrerin der Sohule Mollerau. 


Unterrichtsraum: Gartenstr. 20, ll. 
— ̃ͤ T ̃ san cheen | Versteigerung! 
Beginn der Tanzkurse (Franzöſin) ste Dienstag, den 2. Sept. d. J., au 


tritt ein die 
für Anfänger und moderne Tänze in: französischen 9 Uhr an, verfteigern wir in unſerem Mits 
Gleiwi oge”, Pahnhofſtraße, Montag, den 1. September er. ; tlonslokal, Beuthen OG., Friedrich. Whena 
peehea 8.5 Kaiferhof”, Bahnhofſtr., Dienstag, den 256 Septbr. er. Sprach-Unterricht Ring 7, im freiwilligen Auftrage folgende 
Hindenburg, Kochmannz Hotel „Monopol“, Dienstag, 2. Septbr. für Erwachſene und] Sachen gegen Barzahlung: Waſche⸗ 
. e a ul, 57 tellonſta, Mittwoch, den 3. Septbr. er Schüler. Anmeldg. Herren- und Damengarderobe, 


Deutſche Staatspartei 
Fuſchriſten und Anfragen erbeten: uta, „Graf Reden“, Weißer Saal, Donnerstag, den i Schuhwerk, Federbetten, 
: g l ” ii , inia | Bayard, bei Schmotte, Mö beln: 
Gindenburg, Kaniaftrafe, Telefon Lifon 2978 i ‚Rundungen RR rapen br den ee Beuthen DE.) — — 
Gleiwitz, Reg. und Reichsbahnrat Rune elh A, Lr 


gleichen Kurſe find ferner vorgeſehen in Tarnowskie Göry, 
Beuthen N Redakteur Seiffe tt, Hakubaſtraße 3]Szopienioe, Nowa Wies. Anmeldungen hierzu erbitten wir nach 


Wo h 2 
unser. p r piii en ferner die Leitung von Privatzirkeln im Haus Unterricht A rad, 1 Oezimalwaage, Küchentiſche 


oder Saal. Separatkurſe für ältere 15 und zu beſonders 72 
pingen Bedingungen „Schülerzirkel“. Ginftudterung von Kojtüm-| im Zuſchuelden und Ab ky Ay im Hofe F 
träder 


egen Intereſſenwirtſchaft 
für Staatsvolk 
und Juſammenſchluß der Mitte 


Körperbildung 


b r änzen, Einzelunterriht erteilen wir ungeniert und zu jeder Zeit] Nähen von elegant. t Marlen: 
Anterricht E in Beuthen, Katowice und Gleiwitz. E einf. Demane und 1 Motorrad rie u — com 
$ ertenw w D ” ndapp y 
Am 1. September cr. beginne ich in Privat-Kindergarten Bahnkalgtr. 3 P. Kra USE x Frau, Beuthen 05,| eilt. LS » Wanderer 400 s 
Beuthen OS. wieder mit meinem (Feoebel-Monteffoni.)' und „Havanahaus“, Gleiwiger Straße, Telephon 5185. |Beuthen Os. es ne 
Morgen, den 1. Sept., beginnt der Mitgl. des Allgem. deutſch. Tanzlehrer⸗Verb. u. Internat. Tanz-kiga, Gartenſtraße 11, IL fümtliche Maſchinen ind f eit. 
moderne Turns Spiel und re ST TTA Befihtigung vorher. 


Gymnastik -Unterricht 


LUCIE REIMANN, Dipl.-Gymnafiiklehrerin 


Der Unterricht findet Ludendorff- 
straße 12 statt. 


Anmeldungen: Ludendorffstr. 12 von 
3—6 u. Haldenstr, 21L von 10—12 


Gleiwitzer Auktionshaus 
Inh. Max Walzer, 
Verſteigerer Ha ul Jakiſch, 
Telephon 4976. 


L. u 5 a n in Niederschles. Sicserertinfer 


Das Alumnat des Reform-Realgymnasiums nimmt/find. geeign. Bezugs- 
gesunde Schüler mit einwandfreier Schulver-|quellen aller Art in] Seltener Gelegenheitstauf! 9 
gangenheit von Sexta an in gute Erziehung auf.] dem Fachblatt -Der ein elegantes, faſt neues Speiſezimm 


Globus“, Nürnberg, m. Standuhr, 1 Herrenzimmer, dl. Eiche, 
Auskunft erteilt der Studiendirektor des Reform- M io 
Realgymnasiums, axfelbſtraße 23. 1 Dipl. Schrei „ de Ei 


Probenummer kostenl. Bu erfr. in „Gletwiher — 


Sl beseitigt Ne , 


Ist ein Wäschestück durch Weins, Kaffee- und 
Kakaofleke, Obstſſecke, Blutflecke u.a.m. verunziert 
worden: Seien Sie ohne Sorge! Sil ist ein einfaches 
unschädliches Mittel zu ihrer schonenden und sach- 
gemäßen Beseitigung. Stecken Sie das betreffende 
Teil einfach in die kalte Sillauge, kochen Sie es einmal 
eine Viertelstunde - zu Ihrer Überraschung sind die 
Flecke verschwunden, und das Wäschestüc erfreut 
Sie wieder durch vollkommene Sauberkeit und 
reinweißes Aussehen. 


u. B. 6628 a. 


Tausche 


Wohnungstauſch 
in 12 jan 


sum Bleichen ohnegleichen! 
Ha Sie hai den jüngste Erzeugnis der Persilwerke: O Henkel’s Aufwasch», Spül: und Reinigungsmittel? 


Gutgehende 


Redegewandte In neuerbautem A 
eine 


: Vertreter(innen), ee Neffen, sertumige >” = Bürozimmer „Bäckerei 
| > i 45 25 Ach 5 in Gleiwitz, in 
Betr. Ihren Weinhedart! Br e oat aee Ant Boge, e n teeter e Je. 


then OS. iſt zu 
[zu vermieten. 
1 een 6000 


I? Bevor Sie an den Einkauf Ihres Herbst- 
Fund Winterbedarfs herangehen, bitte ich 

Sie, zuerst die Angebote meines alt- Poſtſchließ fach 566. 

renommierten Hauses einzufordern. Ich Auverläff. Tindero. 


werde Sie überzeugen. daß die Angebote 1 
Alleinmädchen 


verschiedener auswärtiger Firmen Ihnen 
ſofort geſucht. 


bote unter B. 6633 
an die Geſchäftsſtelle 


—:.: . ara: Mieze 
7 el- m e 
BEUTE N% Schöne 


immer und Küche bit ; 5 p > 
Scan 3 er er m ten, 1 Roll. u. nöbewagen Ange, Menn p 


nicht die Vorteile bieten wie die meinigen, ſofort. 


PAUL NIXDORF 


Fiat M. ee — 173 75 AAN 

1 ald zu vermieten. 

Weingroßhandlung Augufi eh 1. bee DG., Bergitraße 19, 1. Stock. lzwisch. bel Orten Ang. u. B. 6630 an 

Beuthen O.-S., Hohenzollernstraße 17 d. G. d. Z. Beuthen, 
Fern 2430. i 


Möblierte Zimmer 


Stellen · Angebote DE R WEG 


Ich suche für die Kreise: 


Gleiwitz, Beuthen, Hindenburg, Oppeln, Ratibor und Neiße 
PR: rührigen Vertreter 


Verwertung eines patentierten Artikels an Behörden. 
8 Private Ang. u Gl. 6161 a d. G d. Z. Gleiwitz 


Aludowigerfttaße 22, 
. Etage links. 


ist eine Schule der Perbe kunst 


Es Ist heute nicht leicht, den Umsatz zu er- 
höhen — gewiß. Und dennoch: der originelle 
Einfall und der gute Geschmack sind sichere 
Bürgen des geschäftlichen Erfolgs, 


Serren-Ronfeltiom, 
Aelterer, tüchtiger 


Verkäufer, 


— aus der ng T — 
prechend, per 
mit Bild, Gehaltsanſp chen und Zeug · 
niſſen erbeten an 
Adolf Kreutzberger, 
Krolewſta Huta. 


Suche f. m. Fleiſch⸗ 
und Wurſtgeſchäft 
eine jüngere 


Verkäuferin 


die der polnischen 


Lange Straße 37. 
Lesen Sie aufmerksam die „Ostdeutsche 

Morgenpost‘. Im Anzeigenteil finden Sie ohne 
Sprache mächtig if. Zweifel manche Anregung, die Sie für die 
Paul G wos dz, ‚nenzeifliche Gestaltung Ihrer Reklame nutz- 
Fleiſchermeiſter, bringend verwenden können. 9 diehen. 


Oppeln. 
Nikolagiſtraße 11. 


— — 
streb., arbeitstreud., geschäftsgew. Herren 


einst die üb. 100—500 Rmt, i 
iſſe nicht A ans 


an beſſeren Herrn od. 


ne. 


K. Ausführliche Ellangebote an firm häusl. Unternehm 
Fa. R. Fehſt, Breslau 13, Agathſtr. 11T Arb., Weſchebe han. í ernehmung 
(Gegründet 1919). * kung, Glanzplätten, 2. Cta. Its. alia Angeb. unter 


a Ar geſucht. Lassen Sie sich von uns 


RAS kostenlos und unverbindlich ein möbliertes 


8 
uchen Sie Dr. a ieger, 


baren Großverdienst? |s 


Friedri Be 9. 
Reelle gewandte Herren (allerorts) 
als Bez.-Vertr. von alt. Immob. u. Geld- 


marktver es. Off unt. B. 
an Rudolf Mosse, Bran Hohen Verdienst 
im Vertrieb eines Maſſenartikels. Ver 
treter ſofort geſucht durch 
Schellhammer, Beuthen, „ e 19. 


9 — a mit 2 Autos, 
uthen 3 
. 18, weis) 


Bir ſuchen für unſere Mitglieder noch 
mehrere Einzel · und Doppel: 


}- jam- -Mg immer, 


mit reichlſchem Nebengelaß, Nähe Bahn mit und ohne Maske. Bad, Küchenbe⸗ 
poh, Jae: aas ; 115 Mark monatl. Miete 57 5 nuzung ete, Angebote an das Büro des 


eh ds SS an . at Di bief. Oberſchleſiſchen Landestheaters Beuthen OS. 
DT Dam a a 
. Dame fu 


Perfekte Stellen⸗Geſuche 


enit l Apotheken 


zur Aushilfe tiel” 5 e 1. 10., auch 
14 Tage geſucht.] eher, Stellung. Zu 
Ang. u. B. 6009 an] erfr. u. B. 6688 an 
d. G. d. B. Beuthen.] d. G. d. 8. Beuthen. 


8 
autſcher e ' 
e, Bein SW. 48, $ 


Klier ars 


re) für Sofort gefu 
Montag vorm. nur 
10 H Uhr. 


Akku 


Beuthen OS., Oyngosſtraße 22. 


Junge Dame, 


(Anfängerin) 


2 hae 


— Bars Beitung 


3-Zi N Haufe — ein in. Ehepaar 
Neubau, am Part, gisi Mi vermieten alle inſteh. Dame] ſucht per ſofort ein 


res Wilt & OS., 
Gichenbaefſerahe 28. 


Breslau. 
Kloſterſtraße 4. 


— 


mit Kochgelegenheit. 


Herr ſucht 

a Ln ain mi 1 . 
mögl. cac d. G. d. Z. Beuthen, 

81 Jahre alt, repr. Erſchelnung, 4 . und Buchhandlung Au eb mil‘ ung. 

pes Omen u. dee Ges b. G. b, 8. Beuthen, 


des Immens u. Außendienſtes, Giſen⸗ eee eee e 
betonbau, Kleinſtwohnungs⸗ u. Gied- Elegant möbliertes 
Zimmer 


Ein beſſ. Herr ſucht 
ein großes, ſonniges 


leeres Zimmer 


lungsbau, fait für fofort ober 1. 10, 
Stellung in (Deutſch⸗ oder Poln. 


1. Stock. Angeb. u. 
B. 8786 an die G. 
dief. Bta. Beuthen. 


asp en Seesen, per To u. 96,), Angeb. unter V. 3808 an bie mit Bad, mögl. 
geſucht. ae 200 nach het. Heſchäftsſt. dieſ. Beltung Beuthen. zu. ia en m Gnin, de Gbabh, 
Diet Rad unas B. 6629 a. A Geſchäftsſt. Ba K 


Mädchenzimme iet 0624 
g Fra per EE S ren Pe Ge e 


RERA dief. Ztg. Beuthen. 


Sehr ſchöne, große 


3. Zimmer-Wohnung, 
Kliche. Entree, Balkon, trum (Wte 


Geschäftsladen 2 . Se ham 
ließ. Büro, ehör (Altbau) für ba 
e * 1, Senhemder 1030 zu taufen geſucht. 


vermieten, u erfrag. unter B. 6607 iften te „6615 d. Ge 
10 Dis define. Sicher Being. Betz Rafe ben Seb d . 


e 
Tüchtiges, jüngeres Fräulein, 
E ling, Vertreter- fim im Kochen u. in 


allen gweigen des 
Sohn ftrenger Clty zn ? Pn 20 Haushalts oopa Garage, 
auten perf. ’ ſucht Wirkungskreis 

Fee e e — 3 es Sit 9 e OD] geräumig, del, Hu 
D —.— pot 8 io. 275 bel alleinſteh. bertusſtr., per bald 
lf Schwiederno 3 Angeb. unt. $t 1 — zu vermieten, Anfr. 
g eee ee 5) Gebe. bieten is. B. 889 an Die 
then Os. G. d. 8. Beuthen. Zeitung Hindenburg. G. d. Big. Beuthen. 


Vermietung 


* a 
biefer Zeitung Beuthen 


Ein großer 


G. $. "Big. Beuthen. 


i. Schleſien, 40 pA 65 Betten, Bens 

tralheigg,Rurtheater,Richtipiele, an 
kabarett, Mag: zaun pet N nu} 
ahresumſatz, kann verdoppelt wer 

erforderl Ange. 1 15 biekt, nur eine Hypothek von 
150000 Mk. zu 10%, einſchl. kompl. 

Betriebsinventar nur 175000 Mk., 

Anzahl lg. 25000 Mk., Uebernahme auch 

Selbſtkäufer m. Kapitalausweis 

durch G. d. 480 a. d. Geſch. d. Ztg. Beuthen 


Kleine Villa 


(Einfamilienhaus), 7 Zimmer, mit 
modernſtem Komf., im Süden Bres- 
laus, in beſtem Bauzuſtand, befond. 
Umſtände halber vom Beſitzer ſelbſt 
ſehr preiswert zu verkaufen. Ber 
mittler verbeten. Zuſchr. an 


per 1. 9. he 
au vermieten, Dr. Haus Weiß, Breslau, 
ZUM KÄUFER de | Be 


ne Achtung 
Größeres Manufaktur- und 
A * „= e — Damen-Konfektionsgeschäft 
l ; ieines, an i im gent > 
Belfere, Kinder. d weist sonniges Zimmer der 20 daba betend, Mt "wesen 
Ih bessere W Dame fofort zu ver n 1 roir iinn 
41 ege zum Absatz] mieten, Beuthen 55 Grifteng. Auch als File für große 
n änzend a. be sera. 
l. 6160 an die 
dieſer Zeitung Gleiwitz. 
beratens Zimmer Autoverleihgeschäft 


| Schöne, ſonnige, nicht zu hoch gelegene 
4. Zimmerwohnung 


per 1. 10. in Beuthen zu mieten geſucht. 
Angeb. unter B. 6622 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen DE. 


2 — 3- Zimmer-Wohnung 


im Altbau, bis 2. Stock, gegen 300 bis 
400 Mark RR geſucht. Angeb. 


d. 8. Beuthen DE. 


Grunditidsvertehr 


Gutes 


meine 6-Bimmerw.| Geschäfts- 
nebſt reichl. Neben- 
gelaß, geg. 4.8m · 
mer -Wohnung. Anz 
geb. u. B. 6616 an 
d. G. d. Z. Beuthen. 


grundstück 


dieſ. r Ztg. Beuthen. 


f Geschäftsgrundstück, 


allerbeite Lage in Zaborze Broja · 
ſtraße 16—18, mit od. ohne Pabe ai 
u. Spirituoſenhandlg. zu verkaufen. 


A. Koeppen, Beuthen OS., 


beim Wirt. ſtände halber preisw. zu verkaufen. Zur 
. 6020 a. d. G. d. f. Beut 


e 
e ao M Alam 


5 5 5 MN 
M. Seit 
88 5. 3. 15 r Fugen 
Breis m. 


night 


Gebr. Friebem,| unt. B. 6608 an d. 


G. d. Stg. Beuthen. 


Das 


VERTRAUEN 


unserer Kundschaft zu der 


LEISTUNGSFARHIGKEIT 


unseres Hauses Überzeugt auch Sie von der 


PREISWURDIGKEIT 


unserer 


MÖBEL 


Fachmännische Beratung auf 


Damen-Strickkleider Damen = Unterklelder aus Herren-Einsatzhemden ; 

mit Kragen und Gürtel, schöne 6” la. Seiden-Trikot oben m.Spitze 975 gute weisse Qualität mit ge- I allen Gebieten der Raumkunst 

Formen, extra billig in allen modernen Farben 3.95, schmackv. Einsätzen 2.75, 2.25, 

Wolle dunkelblau, glatt Wolle in guter Traman-Qualität oben 490 | Merren-Socken 

mit K.-Seide, ein arbig, mit 97 u. unten mit eingearbeit. Spitze 4 lattfarbig, haltbare Mako- 68 

Kante, sehr preiswert . s . in Charmeuse, elegante Ver- 5% ze Paar e — N A, . 
Damen- Striekklelder reine arbeitung ako art. Paar 

BRUDER ZOLLNER 


Wolle, schw. Qual. in verschied. 1 jr Damen-Schlüpfer in guter 


hell. u.dunkl.Farben, spottbillig Herren-Binder 485 


Traman-Qualität, Gr. 42—48 in 995 : 
Sr allen hellen u. dunklen Farben für jeden Geschmack 0.95, 0.75, 
osten 5 
in Charmeues 2.75 Damen- Binder 
Damen-Pullover, Wolle 995 TEE; onia 
Y 3 Damen-Unterziehschlüpfer einfarbig, in reiner Seide 68, 


Baumwolle gewirkt, weiss und 48 Damen-Sportstrümpfe 
Table N E a ier- i 
Damen-Pullover arbig 9 Strapazier-Qualität . . Faar 75, 


Damen-Unterziehhemden 
ohne Arm, mit Gürtel, aparte 105 | Baumwolle gewirkt, . . 68, 28, e 68, 
Backfischgröss en 933 te „ e 953 

u . wolle weib, m. Windelverschlu Volle-Klelder-Bindekrag. 
dunkel oder 420 | echt Mako, welas und rosa . 1.45 mit Val. Spitze 0.95, 0.85, 0.75, 58, | 


kariert und glatt. . 1.98, 1.50, Damen-Taghemden, Träger- Kieiderkr 

Indanthren in geschmackvoller 12 form aus gutem Wäschetuch mit 8 Fon "Sei tickt 
Verarbeitung. . 2.25, 195, 1 schöner Stickerei reichlich ver- ie 0.95, 05 0.68, 60, 
in Bembergseide, entaickend g5 arbeitet . . 2.25, 1.65, 1.50, 


i Seidene Damenschals 280m 
verarbeitet ne mit Vollachsel . . 1.95, 1.60, 1.45 bis 250 m lang, 78 bis 85 em breit 


Servier-Schürzen Damen = Nachthemden i „ lll au, krem, mod 
mit Hohlsaum oder Stickerei 95 Wäschetuch m. Klöppeleinsatz- 96 1 le e billig y 1.95 95, 
reichlich garniert 1.95, 1.75, 1.20, 3 Spitze u. Stickereimotiv verarb. 


Frottier-Handtücher Damen - Prinzessrock gutes Kielderkragen mit Fabot 
weiss mit bunter Kante oder 50 Wäschetuch mit Vollachsel u. 995 in Crepp de Chine und Creppe 
kariert. . » 0.95, 0.75, 00g] schöner Stickerei verarbeitet Georgette, sehr kesana > 
+ 


i . . » 50, 
Badetücher Taschentlicher weiss m.bunter mr vr 
100100 weiss mit Kante oder ip Kante od. kariert mit kleinen 20 Brautschleler grösste Auswahl in 
kari 25, Fehlern. Stück 209 allen Grössen und Preislagen. 


MOBEL- UND WOHNUNGSKUNST 
SLEIWITZ, BAHNHOFSTR. 20 


in verschied. schon. Must. 4.95, 


N 


— 


„„ „ 0 1 
= Genießen Sie 
umsonst 
daeen Reiz der neuen 
Herbf - Ausftellung 
in unferen Fenftern. 
Lernen Sie auch da- 
durch die befondere 
Preiswürdigkeitken- 
nen, die ihnen ein 
bewährtes Gefchäft 
in. guten Qualitäts» 
waren bietet. 


Pacht-Angohole | 


Baugeld, Hypotheken, 
Kaufgeld 


zu 5% Jahreszinsen einschl, 
Tilgung, fest auf 33 Jahre, 


Beratungsstelle des Reichsbundes für Siedlung 
Gleiwitz, M. Helis, Neudorterstr, 13, 


Das gegenüber dem Landes haus gelegene Neſtaurant 


Landesſchenke 


mit vier Gaftſtuben, Büfett, Aufwaſchküche, Perſonalräumen und reichlichem 
Nebengelaß ſowie dazugehörige Wohnung, beſtehend aus 2 l 


1. Oktober d. Is. zu verpachten. 


Pachtbedingungen gegen Zahlung der Verwaltungsgebühr von 
1— Kk. können im Liegenſchaftsamt, Magiſtrat Ratibor, Ring 2, 
Zimmer 60, abgeholt werden. . x g 


10/50 
Sonder-Angebot. 
Ein ſehr ſchönes 9 Sch, 


Schlafzimmer | 25, == 


ert, erſtklaſſ., 


Erste Hypotheken 


e zu günſtigen Bedingungen, ohne Vorſpeſen 


An- und Verkauf von Grundstücken 

N -Motorrad Hermann Haendler, Bankdirektor a. 2. 
smile h Haus- und Hypotheken⸗Makler 

350 com, Sport- Beuthen OS., Kaiſ.⸗Fr.⸗Joſ.-⸗Pl. 7, Tel. 2459 

maſchine, im Auftr. 


billig zu verkaufen. 
Otto Markefka, 


Kraftfahrzeuge, R 
Miechowitz OS., oip 
Hindenburgſtraße 30. 

mi 


1 Gleiwitz 
Wilhelmstr. 10 


Erfinder — Vorwärtsstrebende! In das 7 T pi easi 
genannten Firmen das Er er Firmen 

5000 Mk. Belohnung eingetragen: A. in Beuthen OS. am 14. Aur 
Näheres kostenlos durch guft 1930 Nr. 639: Julius Schlefinger, Nr. 64 
F. Erdmann & Co., Berlin S. W. 11 [Emil Mosler, am 16. Auguft 1930 Nr. 9: 


ligung I Acgufgeſuche 


Eiche, 160 breit, komplett ' IF 5 
bates — 4 airan 395. 8 Mk. ver⸗ 1 Toamiſcher, 3 ebm „ ung Se f — Transport per Kühlwagen. = “5 2 — — . Auguft 1930 
5 . N — 8 7 rican, Mar” 
Kommissionshaus Gleiwitz RUNER a J BE ana. anit, andelsre iſter arethe Müller; am 2. Auguft „1090 
6 Hübner, 1 kompl. Transmi B. 6632 an die G. ger è l . er 

Niederwallſtr. 6. mp! Trausmiſſion, 2,50 Meter breit Z . 1398: Schlef. Gummiwaren : und Led 
Buchdrudereibefiger, |1 giegel-Kachpreſſe, . Beito. Beuthen. ‚au dichtungen. Induſtrie Gebrüder Schindler, 

kaufen geſucht. Ang. 9 x Nr. 1234: Alfved Figner, Techniſches Bü 


Groß Strehlitz. 


ro 
gſund Lieferungsgeſchäft; am 26. Auguſt 1930 
Nr. 1119: Auguſt Müller, Unternehmer fit, 
Perge und Tiefbau; B. in Miechowitz 
19. 8. 1930 Nr. 1152: Emanuel Skwara. 


unter B. 6604 an d. 
G. d. Ztg. Beuthen. 


3 Plateauwagen n, a. 
güuflig an verkon⸗ Tiermarkt 


fen. Angeb. unter 


Crysler Limousine 


11/40 PS, gebraucht, im beften Zuſtande, 2 bis 3 W Feucht . getragene Benthe 1,08. ingetan, Groe iama pes 0 3. 1} Giant Gh 
T >. lajci ar A| Garderoben Saaie, Berl von Weiden, für ei n e — 
i n i hle die höchſt. e i y auf von Eifen u ie L9 j | 
x Weichmann, Automobile, |È monatsraten II Eßzimmer — [taten Joute bas, Cömeien um Sense fen Dermiſch tes 


Beuthen OS., Kralauer Straße 15, iſt berechtigt, gleichartige Unternehmungen 


feiere en een fe en dere Geb ͤder Krause, Dderkieshaggerel 


hocheleg., neu, pol., A. Miedzinſki, Beuth., 


U ; Krakauer Straße 26. 
l 


. 1. Schlafzimmer f 
4 zu beteiligen und ſämtliche einſchlägigen 
F 1 3 non, billig zu ver: IS Geſchäfte zu eh M geeignet find, die Gegründet 1898 / Cosel-Oderhafen /Fernruf Cosel 393 
imou m ufen bei 8 ital 20 000 Selamat. en Wir liefern ab Waggon Verladestelle Cosel- 


6 Zyl., hat preiswert abzugeben 


Karl Fuchs, Kraftfahrzeuge GmbH., 
Gleiwitz, Proskeſtraße 2. — Tel. 257 


J. Kolaska, Beuthen, 
Kaſernenſtraße 27. 


führer find Frau Valeska Pietruſty in Oderhafen i. groß. Mengen: Gewaschenen, 

für Königshütte und Ingenieur Benno Pietruſty 3 ten) enn, Doppa 

EN in Beuthen OS. Die Geſellſchaft hat einen Eure enen u. gesiebten 3 
oder mehrere chäftsfühver. Sind mehrere n allen Korngrößen Filter 


jeder Art und Geſchäftsführer beitellt, fo wird die Geſell⸗ Maurer- und Stre d ab Waggon 
Ausführung [ ſchaft durch zwei Geſchäftsführer oder durch Verladestelle ene 0 Hohe 


Ein Fox- 
Terrier 


Motorrad 


3 i j mod. Küchen 7 einen Geſchäftsfühver und einen ProkuriſtenBetonfesti i 

ansp ; z A ; gkeiten werden beiVerwendung 
weit transportl. Box, Kleine Anzeigen dell kamag: unter Darlehen J guter Rattler, wird Verlagsanstalt vertreten. Oeffentliche Bekanntmachungen von Oderkies erreieht „ Mit Unterputz 
— Rafle 2 an Beamte u. Pri- der Geſellſchaft, deren Geſellſchaftsvertragſaus gesiebtem Odersand für Steinputzan- 


BRESLAU 5 


Schließfach Nr. 20 I vate, reell. Rückporto. zu kaufen geſucht. 


am 5. Juli 1930 feſtgeſtellt ift, erfolgen imſsichten wird unbe te Haltbarkeit erzielt 
B. Nitſche, Brieg |8 a e b, Deutgen, folg wi unbegrenzte Haltbarkei 
(Bresl.) Georgſtraße 2. Aindenſtaße Mo: 


Kirsch & Müller | 
ſchen Neichsanzeiger. Amt «|Hydr: i 
Bomb. DEVEN 0S. - ligen Deu ben N. maap ofen 


$ K y 
ea obe Erfolge! 
G. d. Big, Beuthen 


Gronau⸗Empfang in Chicago 


[Telegraphiſche Meldung. 


Chicago, 30. Auguſt. Der heutige Tag der 
amerikaniſchen Flugwoche war ur 
ſprünglich als Ehrentag für die 
American Legion und den Lions Olub auser; 
ſehen. Er wurde indeſſen ein Deutſch⸗Amerika⸗ 
Tag. Eine Zuſchauermenge, wie ſie bisher noch 
nie dageweſen iſt, erwartete den Beſuch der deut⸗ 
ſchen Ozeanflieger von Gronau und Beglei⸗ 
ter. Viele Tauſende, darunter beſonders viele 
Deutſchamerikaner aus den benachbarten Staaten 


Wal an den Flugdarbietungen teilzunehmen, 
Am Abend wurde von den Deutſchamerikanern 
ein feſtlicher Empfang veranſtaltet. 

Zu Ehren Hünefelds warf eine Gruppe 
von Fliegern, darunter die Deutſche, Antonie 
Straßmann, Blumengewinde am 
neuen „Bremen“ Leuchtturm des Flugplatzes ab 


Beamtengehälter nicht gefährdet 


(Telegraphiſche Meldung) 


Miniſter Curtius wahlrede⸗krank 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 30. Auguft. Seit der letzten Qabi- 
nettsſitzung, in der grundſätzlich über das 
Finanzſanierungsprogramm der Reichsregierung 
Beſchluß gefaßt wurde, befinden ſich mik Aus⸗ 
nahme des Reichswehrminiſters Dr Groener 
ſämtliche Miniſter auf Reiſen zu Wahlreden. 
Auch der Reichsaußenminiſter Dr Curtius 
war in ſeinen Wahlkreis Baden gefahren, wo er 
zuſammen mit dem Reichsfinanzminiſter D iets 
rich die gemeinſame Lifte der Deutſchen Volks- 
partei und der Deutſchen Staatspartei führt. Bei 


Strapazen des Wahlkampf fes nicht geſtattet Ges 
rade Dr Curtius war in Ag Wahlkampf 
Ken beſonders ſtark beſchäftigt. Er hatte zum 
eil zwei oder ſogar drei Verſammlungen an 
einem Tage auf ſeinem Kalender. 


Preiſe nachgebend 


(Telegraphiſche Meldung) 


ſtrömten auf dem Flugplatz zuſammen, um ihren 
ndsmann und fein Flugzeug zu ſehen und von 
ihm einen Blick zu erhaſchen. Für Gronau war 
ein großer Empfang vorbereitet. Er wurde 
bon zahlreichen Flugzeugen unter der Führung 
des berühmten Kunſtfliegers Dooßtle einge- 
holt, worauf eine Luftparade über dem Slug- 
ſelde ſtattfand. Die Landung erfolgte glatt auf 
Dach der Marineſtation, worauf von 
Gronau und ſeine Flugkameraden die Flug⸗ 
woche beſuchten, um 


Berlin, 30. Auguſt. Die auf den Stichtag 
des 27. Auguſt berechnete Großhandelsmeßziffer 
des Statiſtiſchen Reichsamtes iſt gegenüber der 
Vorwoche um 0,8 v. H. auf 124,0 zurückge⸗ 
gangen. Von den Hauptgruppen iſt die Ziffer 
für Agrarſtoffe um 2,0 v. H. auf 115,4 ges 
junten. Die Ziffer für induſtrielle Rohſtoffe 
und Halbwaren hat um 0,3 v. H. auf 
117,1 und diejenige für induſtrielle Fertig» 
waren um 0,1 v. H. auf 149,1 nachgegeben. 


einer Rede, die Dr Curtius am Freitag 
abend in Baden-Baden hielt, erlitt er nun, offen⸗ 
bar überanſtrengt durch die Arbeit der 

d letzten Zeit, nach etwa einſtündiger Redezeit 
dieſen Gerüchten kein wahres Wort el. einen en. der 5 zwang, die 
Für die Zahlung der e beſtehen De vorzeitig ab eg chen. Dr Curtius mußte 
für dieſen und die nächſten Monate keine Ge-] in fein Hotel seig afft werden und ſich ſofort zu 
fahren. Bett begeben. Nach einer ruhig verlaufenen 


— Nacht konnte Dr Curtius dann am Sonnabend 
Auch in Lübeck find Umzüge und Demonſtra⸗ vormittag nach Berlin zurückreiſen. Er hat 
tionen der NEDUR. in einheitlicher Kleidung mit 


ſeine Wa noch angeſagten Wahlreden ab- 
ſpäter mit ihrem Dornier leinheitlichen Abzeichen verboten worden. geſetzt, weil ſein PTTTTThTWhThThTVhWTbhTGkGTkéVTſVTTſTVh.TWWv.1.TT.TWT1TWTvW＋T1TW1—＋1T11＋111＋＋1„TV1＋0%•x('ãù Ae Dia gie ERER SER Die Pe DB Eng a ihm bie 


Herbſt 


1930 


Mit allergrößter, wochenlanger Sorgfalt und Fachkenntnis sind moderne Herbst- und Winterstoffe für Kleider, Kostüme, Mäntel, Complets, 
Morgenröcke, Pyjamas aus den Kollektionen allergrößter deutscher und ausländischer Fabriken zusammengestellt worden und bereits 
eingetroffen. Wir haben aber auch größte Sorgfalt darauf gelegt, daß die Preise so billig gestellt wurden, daß die Beschaffung 
jedem möglich ist. Unsere befreundeten Fabrikanten haben uns außerdem große Posten anderer guter, reeller Waren so enorm billig 
zur Verfügung gestellt, daß es uns eine besondere Freude ist, dem Publikum zu Beginn der Saison etwas ganz Hervorragendes zu bieten. 


Beginn Montag, den 1. September 1930 Lesen Sie unsere Herbstofferte Beginn Montag, den I. September 1930 


Berlin, 30. Auguſt. Gegenüber Gerüchten, 
daß die Regierung nicht in der Lage ſei, am 
1. September die Beamtengehälter zu zahlen, 
wird von unterrichteter Seite erklärt, daß 


3,65, 2.95, 2.25, 1.95, ca 100 cm breit moderne Farbstellung entzückende Muster. 


——— 


Tweed 25 |Woll-Georgette 450 Tuensthotten 695 Georgette 50/Mantelstoffe 493 |Glurine ne gan 
| | ee ebe, reine Weile reine Wolle, reine Wolle, ni 1 e 


9.80, 8.95, 6.95, 5.75, 


Waschsamt 


schwere Qualität, 
apart gemustert, 2.95, 


Waschsamt 


gute Qualität, viele 
Farben 2,75, 1.95, 


50) Velvet 


moderne Muster, 
TO, DIOR en 


90 
99i 


9.75 


glatt und gemustert, 
schwere Qualität, ca. 
100 cm breit 


|Herrenstoffe 


140 cm breilt 


Reines Kammgarn, 
feinste Wolle 


in mod, Farbstellung., 
glatt u, gemust,, ca. 
100 cm br. 8.90, 6,90, 


98. 


p” Crêpe Marocco 


Modefarben, 
00 cm 2.95, 


ITET 4 8 


Rattine 


für Morgenröcke, glatt u, 
2 in ge fälligen 
arben 1.98, 1.75, 1.35, 


Gradel für Bettbezüge, 


Sensationelles Angebot [er s 


3000 Stück gute, weiße — 


moderne Streifen, 


80cm br. 1.15, 95, 9 


fa Pylama-Flanell 


ualuusg t 


LIE WEL 7 uk, 


69, jPettbezige. go Damast-Handtücher | i 
Me cn 69, fe 50 ba anaba gg 
08 2 Kopfkissen’ 80x100 $. 46x100 cm, gesäumt u. gebändert, fehlerfrei, Stück KA e e | ges u. geb. 48110 
180 cm br. I Oberbett 130x200 | ö 46x10 .... 58x12 1.48 
Züchen Beftlaken LINON sar er-, 59. inlett 


15 


25. Bettuchleinen j" Damast- 


ar bam 4 a rt" schwere Qual, Tischdecken Ts 
80cm breit 9 40><220 140 cm brett. 180% ls. 180 em 180 em 3.90 


Von Montag, den 1. September 
bis Sonnabend, den 13. Septbr. 
auf sämtliche Reste 


Von Montag, den 1. September 
bis Sonnabend, den 13. Septbr. 


auf sämtliche Seiden-Reste 


0 Mitglied der 
10 Tatati Kunden-Kredit-G.m.b.H. und vieler 
0 anderer Einkaufsgesellschaften 


T Rabatt! 
Webwarenhaus 


HEINRICH COHN 


Tel. 4137 Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 11 Tel. 4137 


R 


Neue wege der polnischen 
Forstwirtschaftspolitik 


(Von unserem Warschauer 


Die immer stärker zum Ausdruck kommende 
Krise in der polnischen Holzwirt- 
schaft zwingt Staat und Privatwirtschaft zu 
gemeinsamen Maßnahmen, die in 
einem harmonischen Ausgleich zwischen An- 
gebot und Nachfrage auf dem Holzmarkte 
gipfeln. Gerade im letzten Jahr haben sich die 
Interessen der Staats_ mit der Privatwirtschaft 
Polens vielfach scharf geschnitten, was nicht 
zuletzt eine unmittelbare Folge des zuge- 
spitzten Konkurrenzkampfes war. 
Die gegenseitigen Interessen mit einander zu 
verbinden und die gesamte Forstwirtschaft in 
ihren produktions- und absatzpolitischen Funk- 
tionen auf eine neue Grundlage zu stellen, wird 
Aufgabe einer Spezialkonferenz sein, 
die am 8. September im Warschauer Land- 
wirtschaftsministerium stattfindet. 


Dieser Konferenz, an der die Kreise der 
gesamten Holzwirtschaft Polens 


teilnehmen werden, ging dieser Tage eine Vor- 
besprechung des Vollzugsausschusses des Ge- 
neralrates der polnischen Holzverbände voraus. | 
Dabei wurden vor allen Dingen die Vorträgs 
verteilt, durch die auf die Wege verwiesen wer- 
den soll, auf denen man eine Besserung zu er- 


Dr. E. K.-Korrespondenten) 


reichen hofft. Nach diesen Vorträgen zu ur- 
teilen. wird die Regelung des Rundholz- 
angebots und der Zollpolitik erörtert. 
Ferner wird ein Vertreter der Danzi- 
ger Interessen verbände über die Kon. 
junktur auf den auswärtigen Holzmärkten spre- 
chen. Außerdem sind Referate vorgesehen über 
die Ausfuhrzölle für Erlenrundholz 
und andere Sortimente, über den Kreditin 
der Holzwirtschaft, über die steuer- 
liche und Sozialbelastung sowie über 
die Organisation der Holzwirt- 
schaft in Polen. 


Schon dieses Arbeitsprogramm der Konfe- 
renz läßt erkennen, daß man die Holzfrage als 
Gesamtkomplex aufrollt, um auf breiter 
Front eine Wiedergesundung dieses Er- 
werbszweiges herbeizuführen. Für Deutsch- 
land hat diese Konferenz insoweit eine beson- 
dere Bedeutung, als man in den polnischen 
Fachkreisen immerhin mit der Möglichkeit rech- 
net, daß die in Kürze erlöschende deutsch-pol- 
nische Holzkonvention womöglich gar nicht mehr 
verlängert wird, so daß sich der polnische Holz- 
exporthandel auf andere Märkte wird umstellen 


müssen, 
Max Papendieck, Yokohama. 


Japans Spieloarenindusirie 


ein wichtiger Exportzwele 


Der Prozeß der Gründung von Fabrik-! 
unternehmen in Japan ist sehr verschieden 
von europäischen Gewohnheiten. Im allgemei- 
nen gehen Großbetriebe in Europa aus altein- 
gesessenen Kleinbetrieben, die im Laufe von oft 
Jahrzehnten einen Ruf als Stätten der Qualitäts- 
arbeit errungen haben, hervor. Es bleibt ihnen 
die bewährte Leitung, der alte Arbeiterstamm, 
ausgezeichnete Arbeitsmethoden erhalten. In 
Japan gibt es natürlich auch Großbetriebe, die 
sich aus ganz kleinen Anfängen heraus ent- 
wickelt haben; diese sind aber so in der Minder- 
heit, daß sie nicht den Wert der Erwähnung 
haben. Die große Masse der Gründungen hat 
durchaus kapitalistischen Charakter. 
Es wird nicht darnach gefragt, ob ein dauerndes 
Bedürfnis vorliegt, ob die Möglichkeit besteht, 
ein konkurrenzfähiges (mit importierter Ware) 
Produkt hervorzubringen, die. einzige Sorge der 
Gründer ist, durch die Gründung an sich Geld 
zu verdienen. 


Die Gründung von industriellen Unter- 
nehmen in Japan ist keine gesunde 
Kapitalanlage, sondern nur Spekulation, 


Für billige Massenproduktion, dis 
verspricht, einen schnellen und guten Gewinn 
abzuwerfen, finden sich Kapitalien, aber für 
Präzisions- und Qualitätsproduktion ist kein 
Geld zu haben, denn dazu müßte ja womöglich 


j jahrelang ohne Verdienst, vielleicht sogar mit 


Verlust gearbeitet, oder für die Erwerbung eines 
bereits bestehenden, bewährten Kleinbetriebes 
á fonds perdu eine große Summe geopfert wer- 
den. Ehe also die Kapitalistenkreise Japans 
nicht mehr Verständnis für die wahren Bedürf- 
nisse ihres Vaterlandes haben, wird es in Japan 
keine Qualitätsindustrie geben. 

Diese Tatsache müssen wir vor Augen haben, 
wenn wir die nun folgenden kurzen Besprechun- 
gen einzelner Industriezweige Japans für die 
Beurteilung der Aussichten unserer 
deutschen Industrie in Japan nützlich 
verwenden wollen. 


Qualitätsarbeit kann nur geleistet 
werden in Betrieben, die maschinell durchaus 
auf der Höhe der Zeit stehen, und es kann wohl 
als unwidersprochen gelten, daß dies auf kon- 
kurrenzfähige Weise auch nur in Betrieben 
mit mehr als 50 Arbeitern möglich ist. 
Fabriken mit mehr als 50 Arbeitern bestehen 
aber in Japan nur 3450 mit 1 Million Arbeitern, 
wovon die Hälfte allein auf die Textilindu- 
strie kommt. Man wird nicht weit fehl 
gehen, wenn man auf die eigentliche Qualitäts- 
industrie Japans nur etwa 40—60 Betriebe mit 
zasemmen etwa 10000 Leuten rechnet. 


Win Drittel aller Spielwaren, die von | 
Japan exportiert werden, sind aus Celluloid 
gemacht, und wahrscheinlich sind aus diesem 
Material mehr als 50 Prozent der Gesamt-Spiel- 
wareh-Produktion des Landes. Dies ist ohne 
weiteres verständlich, denn von dem Celluloid- 
Rohmaterial, dem Camphor, produziert Japan 
etwa 80 Prozent der Welterzeugung. Dies ist 
der Grund, weshalb Colluloid-Spielwaren billig 
und verhältnismäßig gut von Japan angeboten 
werden können und im Auslande einen von Jahr 
zu Jahr. sich ausdehnenden Markt finden. Die 
Betriebe, die Celluloid herstellen, sind groß, gut 
eingerichtet und geleitet; die Celluloid-Spiel- 
waren herstellenden Betriebe dagegen nur klein, 
arbeiten aber unter günstigen Umständen, da 
Japan, das Paradies der Kinder, 
einem bedeutenden Eigenbedarf an Spielwaren 
hat, Es besteht kaum eine Möglichkeit, deutsche 
Celluloid-Spielwaren mit Hoffnung auf Erfolg in 
Japan einzuführen. 

Ein großer Teil der in Japan hergestellten 


und auch exportierten Spielwaren ist aus Holz Posen, Transaktionspreis) 20,60, Roggen (15 To. 
in | Parität Posen, Transaktionspreis) 20,30, Roggen 


gemacht. Diese Holzspielwaren werden 


Nebenbetrieben auf dem Lande oder in Ein- 


Tendenz: etwas fester 


Mann-Betrieben im Gebirge mit Hilfe von mit 
Wasserrädern in primitivster Weise , angetriebe- 
nen Dreh-Spindeln angefertigt. Sie sind 
gut, stark und billig, und für Deutschland be- 
steht auch in dieser Branche keine Geschäfts- 
möglichkeit. Zweiräder für Kinder werden 
in ausgezeichneter Qualität zu erstaunlich billi- 
gen Preisen hergestellt, ebenfalls billig, wenn 
auch nicht erstklassig, sind Dreiräder, 
Laufräder, Automobile usw. 

Eigene Gummiplantagen auf Su- 
matra und dem Malayischen Archi- 
pel machen es Japan möglich, in einer großen 
Industrie gute Produkte zu billigen Preisen her- 
zustellen, so daß auch für Spielwaren aus 
Gummi keine Aussichten für Deutschland vor- 
handen sind. ` 5 


Jedoch“ gibt es noch ein Feld, auf dem die 
deutsche Spielwaren-Industrie mit Erfole in Ja- 
Es sind dies Spiel- 


pan konkurrieren kann, 


waren aus Stoff und Metall, letztere 


besonders solche mit mechanischem An- 
1 In diesen Gattungen stellt Japan nur 
billige, minderwertige Ware her, und erstklas- 


trieb. 


sige deutsche Qualität findet darin wie bisher 
auch fernerhin noch einen guten Markt. 


Berliner Produktenmarkt 


Stetig 
Berlin, 30. August. 


die Eröffnung der Wochenschlußbörse 
stetigeren Unterton. 
langlos. Weizen notierte bis 1% Mark höher. 


Für promptes Waggonmaterial lauteten die For- 
Stützungskäufe erfolg- 


derungen unverändert. 
ten zu 2 Mark höheren Preisen. Roggen am 
Lieferungsmarkte unverändert. Hafer liegt bei 
ausreichendem Angebot stetig. Gerste ruhig. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 30, August 1930 


Weizen Weizenkleie 9,35—9,60 
Märkischer 247—251 Weizenkleiemelasse — 

* Boni 2 Tendenz: etwas fester 

* 5 4 Roggenkleie 834—9 
re ra 2711% Tendenz: ruhig 
adake N tur 100 kg brutto einschl. Sack 
Märkischer 185 Raps er — 

ir Sept. 187 Tendenz: 

5 Okt. 190 für 1000 kg in M. ab Stationen 

$ Dez. 199 Leinsaat u} 
Tendenz: stetig Tendenz: 
Gerste | für 1000 kg in M. 
Braugerste 204—222 1 30,0034, 00 
Futtergerste und Ful Spe! en Ron 5 
Industriegerste 183—198 Patterer re R 2000-2000 
Tendenz: ruhig Ackerbohnen 17.00—18,50 
Hafer Wicken 21,00— 23,50 
Märkischer 184—194 Blaue Lupinen — 

> Sept. 178 Gelbe Lupinen — 

2 Okt. 177 Seradelle, alte — 

= Dez. 18? „ neue — 
Tendenz: stetig N 00011.80 

nkuchen 0 8. 
für be; kg in M. ab Stationen Trockeankältze! 
Mais prompt 7,80—8,60 
kata TA Sojaschrot 14,70—15,60 
Rum 4 1000 7. Kartoffelflocken — 
kg in M. tur 100 kg in M. ab Abladestat 

Weizenmehl 29-37 märkische Stationen für den ab 


Tendenz: etwas fester Berliner Markt per 50 kg 
Kartoff. weiße = 


für 100 kg 2 ehr Sack do. röte — 
. in — 

Feinste Marken üb. Notiz bez, g 8 T 

Roggenmehl do. ieren — 

Lieferung Fabrikkartoffeln 

pro Stärkeprozent — 


2514 —271h 


Posener Produktenbörse 
Posen, 30. August, Roggen (30 Tonn. Parität 


(Orientierungspreis) 19,50—20,30, Weizen 29,75— 


Während in der Vor- 
mittagstunde die Tendenz des Produktenmark- 
tes als schwächer zu bezeichnen war, zeigte 
einen 
Geschäft ziemlich be- 


53,00, Hafer einheitlich 17,50—19,50, mahlfähige 


ruhig. n Ware N 


Handel + Gewerbe + Industrie 


x 


Nelbunesflachen heim wirtschaftlichen 
Oiederuufbuu 


Interessenpolitik der Volkswirtschaft? 


— Der Balkan als neuer Unruheherd 


Von unserem volkswirtschaftlichen W. D.-Mitarbeiter, 


In der letzten Zeit haben sich in Deutsch- 
land zwischen den einzelnen Wirtschaftsgruppen, 
vor allem zwischen der Industrie und der 
Landwirtschaft, Interessenkämpfe ` ent- 
wickelt, die die Richtigkeit des Satzes „gemein- 
same Not einigt“ fast Lügen strafen. Die An- 
griffsstellung. die beide Erwerbszweige 
bezogen haben, wird dadurch verständlich, daß 
die wirtschaftliche Lage des einen wie des ande- 
ren keine beneidenswerte ist. Ein 
jeder versucht, den Strohhalm zu erhaschen, an 
dem er sich über Wasser halten kann. Zwi- 
schen den Zollwünschen der Land- 
wirtschaft, die den Export industrieller Er- 
zeugnisse gefährden und den Ausfuhrplä- 
nen der Industrie muß ein Ausgleich 
in irgendeiner Form geschaffen werden, soll 
nicht das ganze darunter leiden. 


Sehen wir uns doch einmal die Lage der 
wichtigsten deutschen Gewerbe an, so wird man 
die Angst der Wirtschaft vor den Schutzzöllen 
der Landwirtschaft verstehen. Der Kohlen- 
bergbau z. B. hat Millionen Tonnen auf Hal- 
den werfen müssen, Diese bedeuten nicht nur 
einen effektiven Gewinnausfall, sondern 
verschlingen darüber hinaus große Mittel für 
Lagerung, Zinsen usw, Es ist klar, daß bei die- 
ser Lage 


das Kohlengewerbe danach trachtet, das 
Absatzventil nach dem Auslande zu öffnen. 


Dort aber stößt es heute auf die Konkur- 
renz aller derjenigen Länder, die wie Eng- 
land unter frachtgünstiger gelegenen Verhält- 
nissen ihre Kohlen versenden, oder wie Polen 
unter günstigen Lohnverhältnissen arbeiten, die 
einen Wettbewerb der deutschen Kohle nicht 
zulassen. Noch abhängiger als die Kohle ist die 
deutsche Eisenindustrie von den internationalen 
Märkten. Der Zerfall der Internatio- 
nalen Rohstahlgemeinschaft hat hier 
die letzte Bindung so gut wie beseitigt, so daß 
jedes einzelne Land gewissermaßen auf eigene 
Faust wirtschaftet. Bei der Empfindlich- 
keit, die gerade die Eisenpreise gegenüber den 
Konjunkturschwankungen aufweisen, ist es zu 
bedauern, daß dem Eisengeschäft jede feste 
Grundlage entzogen ist. Selbstverständ. 
lich macht sich die Unsicherheit an den 
Kohlen“ und Eisenmärkten auch in 
den Fertigwarenindustrien bemerk- 
bar. Wenn auch der Export. von Halb- und 
Fertigwaren nach den Ausweisen der deutschen 
Außenhandelsbilanz sich noch in verhältnis- 
mäßig günstiger Lage befindet, so darf dabei 
nicht übersehen werden, daß gerade die große 
Ausfuhr an Fertigwaren ein Zeichen 
für de Schwäche desInlandsmarktes 
ist. Eine Verstopfung des Exportventils durch 
handelspolitische Maßnahmen Deutschlands muß 
daher unter allen Umständen vermieden werden. 


Glaubt man der Landwirtschaft von der Zoll- 
seite her nicht mehr viel helfen zu können, so 
sollte die Wirtschaft diesem ihrem Haupt- 
abnehmer durch 


Verbilligung der Produktionsmittel 


beispringen. Von derartigen Ideen war wohl 
die Reichsregierung getragen, als sie auf Grund 
des Antikartellgesetzes den Auftrag erteilte, die 
Preissenkungs möglichkeiten für 
Stickstoff und Kali nachzuprüfen. Mit 
Jer Herabsetzung der Düngemittelpreise wird 
man nicht nur der Landwirtschaft helfen, son- 
dern die Lieferanten könnten auch die Minder- 
erlöse durch den Absatz eines erhöhten 
Quantums ausgleichen. In diesem Punkte 
ergänzen sich Landwirtschaft und Industrie 
völlig und damit ist der deutschen Wirtschaft 
am besten gedient. 

So einfach die Gedankengänge für den Auf- 
bau der deutschen Wirtschaft auch sind, drohen 
ihm doch von außen ernste Gefahren. 
Die Zollpläne der östlichen Agrar- 
staaten und des Balkans laufen auf 
nichts anderes hinaus, als durch einen Zusam- 
menschluß Polens, Rumäniens, Jugoslawiens und 
Ungarns im Osten einen Agrarblock zu errich- 
ten, der von den übrigen europäischen Staaten 
Zollbegünstigungen für Getreide, 
Vieh und tierische Produkte verlangt, 
ohne willens zu sein, den Industrieländern Vor- 
zugszölle für Industrieprodukte einzuräumen. 
Man will also, auf gut deutsch gesagt, die 
europäischen Großstaaten binden, 
ohne selbst gebunden zu sein. Dabei 
übersehen die Oststaaten ganz, daß Deutschland 
gezwungen ist, einen Roggenüberschuß von 15 
Mill, dz. auf dem Weltmarkte unterzubringen, 

Wohin die Zollillusionen, die augenblicklich 
bei den Balkanvölkern Fuß gefaßt haben, in der 
Praxis führen, lehrt das Beispiel Austra- 
liens. Dieses Land hat versucht, mit Hilfe 
von Subsidien und Zollerhöhungen zum Schutze 
seiner eigenen Industrie sich vom Bezuge aus- 
ländischer Waren unabhängig zu machen. 
Das Ergebnis der verfehlten Wirtschaft hat nicht 
lange auf sich warten lassen. Die Lebenshal- 


PPP dc... 
31,50, Roggenmehl 31,50, Weizenmehl 50,00— 


Gerste 21,25— 23,75, Braugerste 26,00 28,00. 
Rest der Notierungen unverändert. Stimmung 


tung und die Produktionskosten haben dort eine 
starke Steigerung erfahren, 

die Handelsbilanz Australiens weist eine 

erhebliche Verschlechterung auf. 

und die Verschuldung pro Kopf der Bevöl- 
kerung (zur Zeit 3488 RM.) ist heute erheblich 
höher als im englischen Mutterlande. Wären 
die Australier bei ihrem Leisten geblieben. d. h. 
hätten sie sich mit der ihnen von der Natur 
gesteckten Aufgabe begnügt, so hätten sie sich 
viele Enttäuschungen ersparen können. Nament- 
lich die Staatsschuld in Höhe von 2% 
Milliarden RM. wäre um ein vieles kleiner. Dem 
Agrarblock im Osten Europas dürfte es nicht viel 
besser ergehen. Deutschland hat das größte 
Interesse daran, daß der Zollwahnsinn der Bal- 
kanvölker nicht Wirklichkeit wird; denn schon 
ein mißglückter Versuch nach dieser Richtung 
erfordert so ungeheure Mittel, daß ihr Verlust 
auch auf die deutsche Wirtschaft zurückstrah- 
len muß. 

Dieselben Phantasien, die auf wirtschafts- 
politischem Gebiete herrschen, findet man augen- 
blicklich auch auf den Weltmeeren. Trotz 
der trostlosen Verfassung des Weltfrachten- 
marktes gehen die Engländer jetzt dazu 
über, durch den Bau neuer Ozeanriesen 
die Lage noch zu verschärfen. Das Gegen- 
einanderarbeiten der einzelnen 
Nationen auf wirtschaftlichem Gebiete ist 
der Krebsschaden, der an der Weltwirt- 
schaft und an der deutschen im besonderen 
nagt. Ungeachtet aller Schwierigkeiten, die es 
zu überwinden gibt, bis die Vernunft wie- 
der in ihre Rechte tritt, wird man den Mut nicht 
sinken lassen dürfen; denn letzten Endes trägt 
selbst die größte Wirtschaftsutopie einen Fun- 
ken von Realität in sich. - 


Metalle 
Berlin, 30. August, Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam. Für 100 kg in Mark: 105.25. 
London, 30. August. Silber 16%. auf Liefe- 
rung 16%, Gold 85. 


Breslauer Börse 
„still 

Breslau, 30. August. Die Börse beschloß die 
Woche in stiller Haltung. Am Aktienmarkt 
kamen bei kleinem Geschäft nur drei Papiere 
zur Notiz. Bodenbank stellten sich etwas 
niedriger, 149%, Schlesische Zement unverändert 
gegen die letzte Notiz, 128, und Schottwitzer 
Zucker 103%. Am Anleihemarkt gingen Liqui- 
dations-Landschaftliche Pfandbriefe mit 84,40 
um, die Anteilscheine nominell 26,55 Geld. Rog- 
genpfandbriefe unverändert 7,11, 8%ige Land- 
schaftliche Goldpfandbriefe unverändert 98.60, 
die 6prozentigen fester, 82%. Liquidations- 
Bodenpfandbriefe 88,80. Der Altbesitz stellte 
sich 60%. Posener Rentenbriefe hörte man im 
freien Verkehr 16% Geld, 17 Brief. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 


80. R. | 29. 8. 
Weizen (schlesischer) . . 8 
Hektolitergewicht v. aa kg 24,60 N y 
. s * 24 24. 
| — „72 ½ ” 2 Wr 
Roggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v. 71,2 kg | 17,40 | 17,40 
* * * N ey 
5 70 | e 
Hafer, mittlerer Art u. Oute, neu 16.00 | 16.00 
Braugerste, feinste 23.00 | 23,00 
é gute 20,50 | 20,50 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 18,50 18,50 
Wintergerste 18,50 
egerste —.— -> 


Mehl Tendenz: ruhig 


30 1 5 


Weizenmehl (70% alt 39,15 39,75 
k (70%) neu 86.75 36,75 
Roggenmeh) (70%) alt -| =m 
a 70%) neu 27,75 27.75 
Auzuemeh alt 46.50 50 


2 neu 
Breslau. den 30. August 
Breslauer Baubank 46 Rütgerswerke 53 
Carlshütte — f Schles. Feuerversich. 230 
Deutscher Eisenhandel 52 | Schles. Elektr. Gas It. B 138% 
Elektr. Werk Schies. 8814 | Schles. Leinen 8th 
ff Schles. Portland- Cement 128 
Zohles. Textilwerke A 
Tem. Akt, Ges. Gräbsch. 65'# 
Ver. Freib. Uhrenfabrik = 
Zuckerfabrik Fröbeln IR 
Hohenlohe — do. Haynau ei 
Huta 71 do. Neustadt es 
Komm. Elektr. Sagan 691% do. Sehottwitz . 
Königs- und Laurahütie 40 | 6% Bresi. Kohlenwertanl. 20% 
Meinecke 75 | 5%, Schles. Landschaftl. 
Meyer Kauffmann 23| Koggen-Pfandbrieee 7,1 
0.8. Eisenbahnb. = Niederschl.Prov.Anl.28 — 
Ost-Werke Aktien 2001/4 } 8% Bresl. Stadtanl. 28 II 2R 
Reichelt-Aktien F 1001% 


Flðther Maschinen — 
Fraustädter Zucker — 
Gruschwitz Textilwerke 58 


Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter. Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 241 


Der rote Wimpel am Mast 


Manövertage bei der Hochſeeflotte 


an Bord des Kreuzers „Kön 


Marine-Ehrenmal Laboe 


Kieler Bucht, Ende Auguft. 

Es gibt in der Welt nicht viele Hafenbilder 
von ſo eindrucksvoller Kraft wie das leuchtende 
Panorama Kiels, in dem die ungewöhnliche 
Plaſtik der Garten- und Marineſtadt mit der 
Schönheit der buchenumſäumten ſchimmernden 


3 K — 


Bon Hans Schadewaldt 


Ueber die Förde 


Leichter Weſtſüdweſt ſäuſelt über der Kieler 
Bucht. Schmucke Segler laufen vor dem Wind. 
Von kräftigen Riemenſchlägen getrieben, ſchießt 
ein Achter vorüber, dexweil ein finniſcher Vier⸗ 
maſter ſtolz wie ein Schwan feine Bahn zieht. 
Im Dock werden zwei norwegiſche Walfiſchfänger 
überholt, und abſeits ſiecht abwrackbereit, ver- 
roltet und altersſchwach, die treue „Braun- 
ſchweig“ dahin!] Durch dien großen Schleuſen des 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanals, dieſer God- 
ſtraße des Weltverkehrs, die täglich an die 130, 
jährlich gegen 48 000 abgabepflichtige Schiffe paſ⸗ 
fieren, d. h. achtmal ſoviel wie den Suez- oder 
Panama⸗Kanal, lotſen Dampfer aller Flaggen 
ein und aus. Da liegt der Luxuscruiſader eines 


auf: Leuchtraketen in der Ferne, Lichter huſchen 
ringsum auf den liſpelnden Waſſern. 


Da platzt der erſte Schuß in die ſtille, 
friedliche, ſternenklare Nacht... 


Flottenartillerieſchießen 


Am frühen Morgen, als eben der Sonnenball 
aus der blauen Flut aufſteigt, trägt uns die 
„Hela“ auf See hinaus. Mit dem roten Sta- 
tionsbefehl 


Flottenartillerieſchießen gegen das fern⸗ 


gelenkte frühere Linienſchiff „Zäh⸗ 
ringen“, gegen Schlittenſcheiben und 
Schnellſcheiben“. 


Ausfahrt der Flotte zum Manöver 


Förde wetteifert. Und dieſe Symphonie der Land- amerikaniſchen Multimillionärs, deutſches Werft-[ Großer Tag der Marine: Leiſtungsprüfung der 
ſchaft durchpulſt der Rhythmus der Arbeit, weiht erzeugnis, blitzweiß wie einſt die kaiſerliche 
der Geiſt der Wiſſenſchaften und Künſte, die hier „Hohenzollern“, aber viel verſchwenderiſcher, Dol- 


in der durch ihre Mediziniſche Fakultät und ihr 
Weltwirtſchaftsinſtitut berühmten Univerſität, im 
Hebbel⸗, Tauler⸗ und Theatermuſeum, einem 
reichen Muſik- und Kunſtleben erſtrangige Heim- 
ſtätten haben. Was dieſer farbenfrohen Oſtſee⸗ 


lariſcher ausgeſtattet als jene, hat aber eine Welt⸗ 
fahrt hinter ſich. Wo die „Karlsruhe“ damals 
vom Stapel lief, wächſt heute der vielumſtrittene 
Pa Ni A auf den Hellingen heran. 
Zwei plumpe AB⸗Frachter transportieren Fords 
Automobile über See. 


ſtadt aber den beſonderen Charakter gibt, find ihr Hafen Bunkerkohle abgibt, war einmal ein ame- 
Hafen und Handel, das Hämmern und rikaniſcher Truppentransporter aus Einheitsholz. 


i ſenale, Und hier war im 
Schweißen der Werften und Arſenale, das un a den rare ou Gerot. 


und Kommen der Dampfer und Segler, 
Heulen der Sirenen und Pfeifen der Boots⸗ 
männer, die Internationalität des Hafenverkehrs, 
die Eleganz der Jachten, der Standort der deut⸗ 
ſchen Hochſeeſtreitkräfte. Unſere kleine, 


Kriege das engmaſchige Tor⸗ 
feuer vorbei die Minenſperren gelegt, wo jetzt 
Ausflugsdampfer und Marinetender, Kutter und 
Frachter, Jachten und Kriegsſchiffe ein- und aus. 
laufen. So licht und bewegt das Leben im Hafen, 


durch die ſo beengt und laſtend in den Werften, wo ſich die 


Verſchiebung des Schwergewichts unſerer wehr⸗ Kriſis des Weltſchiffsraumes im Mangel an 
politiſchen Verteidigungsaufgaben vom Nordſee⸗ Bauaufträgen und unaufhaltſam ſteigender Ar- 


ins Oſtſeegebiet heute 
Reichsmarine iſt durch den Verſailler Ver⸗ 
trag in ihrer Gefechtskraft gelähmt: Die uns ge⸗ 
laſſenen, ſchon in der Skagerrakſchlacht nicht mehr 
modernen Linienſchiffe ſind in ihrer ſeetechniſchen 
und artilleriſtiſchen Leiſtungsfähigkeit völlig ver⸗ 
altet; Größe und Beſtückung der Erſatzbauten 
ſind enge Grenzen geſetzt — nur die neuen 

reuzer der K- Klaſſe 


Offizie 
korps wird radikal gehandhabt (je höher die Ver⸗ 


kalkung unſerer Parlamente das „parlamen- 


tariſche Durchſchnittsalter“ treibt, umſo entſchie⸗] Abendſonne h 
dener dringt die Reichswehr auf Erhaltung der bin uns das ragende, monumentale 


Friſche und Spannkraft in Heer und Marine!); 


aus dem Ueberangebot an Freiwilligen⸗Nachwuchs] Leu 


in Kiel zentraliſiierte[beitsloſenziffer 


(Köln, Königsberg, |. 


ausprägt. Auch der 

iederaufbau der Kriegsmarine 
leidet unter der zwangsläufigen Beſchränkung 
der Mittel, die den Fortgang der Erſatzbauten, 
die Verwendung techniſcher Neuerungen, die 
materielle Beweglichkeit der Verbände. die Er⸗ 
weiterung der Ausbildungsmöglichkeiten be⸗ 
hindert.“ “) 


Vorbei am Linienſchiffsgeſchwader, am Flagg- 


Obelisken auf der Möltenorter Schanz, an den 
von Friedrichsort, mit ſinkender 
inaus auf die ſpiegelglatte See, wo— 
Marine⸗ 
Ehrenmal von Laboe weit, weithin begleitet. 
Schein⸗ 


Batterien 


chtbojen und Leuchttürme blinken; 


wird ein erleſener Mannſchaftsſtamm gewonnen: werfer ſuchen geſpenſtiſch: Morſeſignale zucken 


Ausbildung, Disziplin, Führung und Geiſt der, 
en machen dieſes an Kampfeinheiten karge 

achtmittel des Reiches zu einem auch vom Aus- 
land geachteten nationalen Schutzinſtrument. 


* Erinnert fei an die Manöver⸗Stimmungsbilder des 
Verfaſſers an Bord des Linienſchiffes „Braun: 
ſchweig“ in der Nr. 260 der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 


ber der Rahmen bleibt leider eng, zu eng, in vom 19. 9. 1926. 


dem fih die Verwendung neueſter ſchiffstech 
niſcher und artilleriſtiſcher Errungenſchaften nutz 
bar machen läßt — dank Verſailles! 


und Kaliberſchießen werden mit 
Sparſamkeit ausgeführt. 


) Die Manöver der Flottenſtreitkräfte, Torpedo: 
vorbildlicher 


9 x id i ſchiff „Schleſien“, ‚an den ſchnittigen Kreuzern 
Aartal uit 5 eee ha „Köln“ und „Königsberg“, vorbei an U-Boots⸗ 


Linienschiff „Schleswig Hoistein“ 


Was dort quer mitten im 


Artillerie aller Kaliber. Die Admiralität (nebit 
einem ſporenbewehrten Kapalleriegenerall)] ift ge- 
ſchloſſen verſammelt: Verdiente Führer aus dem 
Weltkrieg, an der Spitze der Chef der Marine⸗ 
leitung Admiral Dr h. e. Raeder, der Flotten⸗ 
chef Vizeadmiral Oldekop, der Befehlshaber 
der Linienſchiffe Konteradmiral Foerſter, der 
Befehlshaber der Aufklärungsſtreitkräfte Konter ⸗ 
admiral Gladiſch, dazu Admiralſtabsoffiziere. 
lauter kriegserfahrene ehemalige Torpedoboots⸗ 
oder U-Boot⸗Kommandanten. i 


Wir ſteigen über auf „Königsberg“. Der lie- 
benswürdige Kommandant Kapitän Witthoeft 
heißt uns willkommen. Admiral Raeder be⸗ 


grüßt uns und wünſcht gute Fahrt. Dieſer feine 
Gelehrtenkopf, durch ſein Geſchichtswerk über den 
Seekrieg 1914/8 zum Ehrendoktor promoviert, 
Chef der Stabes der r 
in der Skagerrakſchlacht, probt mit uns Ent⸗ 
fernungsſchätzungen und greift ſelbſt die 
fernſten Ziele mit verblüffender Sicherheit. Auf 


im Maſchinenleitſtand mit ſeinen Dutzenden von 
anometern und Kontrollinſtrumenten, an den 
Keſſeln und in den Heizräumen, überall wird 
fleißige Arbeit geleiſtet. Spitzenleiſtungen der 
Ladechaxgierungen fallen ebenſo auf wie das bobe 
Durchſchnittskönnen im Turnen. Selbſt der 
Schuſter und der Friſeur. die Pflaſtergehilfen 
aus dem Sanitätsraum und Meſſeordonnanzen 
müſſen mit Hand anlegen, wenn die Stückmeiſter 
ihre Kommandos ſchmettern und das Artillerie- 
efecht jeden Mann der Diviſion in Anſpruch 
nimmt. Größte Oekonomie der Raumausnutzung 
in den Meſſen und Kojen und doch alles 
wohnlich hergerichtet, nach Geſchmack und Be- 
lieben jeder einzelnen Diviſion — und dazu an⸗ 
ſtändiges Eſſen und freiheitliche Behandlung: 


Politik wird an Bord nicht getrieben! 


Wir verſpeiſen einen Labskaus mit Noll- 
mops, gegen den fih der ſchmackhafteſte Gänſe⸗ 
braten verſtecken kann ... und ſonnen uns auf 
der Back. Draußen ſchleppen Tender ſchwarze 
Zielſcheiben vorbei. Der „Blitz“ fernlenkt die 
„Bährinnen“, die in hoher Fahrt Zielobiekt für 
die „Königsberg“, hernach die „Heſſen“ ſein ſoll. 


Intereſſiert ſchauen ſich Verkehrsflugzeuge das 


Marineſchauſpiel aus den Lüften an. Verdächtig 


Aufklärungsſtreitkräfte | | 


der Drehſcheibe der Geſchütztürme, in den Kafe- fih mit Abſch 
matten bei der mittleren Artillerie, an den Flaks, Jein, entzieht fi 


31. Auguſt 1930 


Schwäche noch immer intereſſanten, ja, vielleicht 
ſogar ſchon wieder ein wenig umheimlichen Feind 
von geſtern. 

Von den Geſchützen hallen die jedem Artille⸗ 
riſten vertrauten Exerzierkommandos „Schieber O, 
dreißighundert“, 
dert“, uff., 
Linienſchiff 


„Links Zwozehn, Achtzehnhun⸗ 
während uns die flinke „Hela“ zum 
Das 


„Schleſien“ 


übernimmt. 


7 


kreuzt eine engliſche Jacht in der Nähe — 
daß ihr nur nichts entgehe von dem trotz ſeiner 


U-Boois-Ehrendenkmai an der Xieler 
Förde 


Geſchwader läuft jetzt in Kiellinie und evolu⸗ 
tioniert unter Kommando des Dizpiſionschefs, 
Konteradimirals Foerſter. Die „Heſſen“ iſt 
heute auserwählt, bekommt 


drei ſchwierige Artillerieaufgaben 


zu löſen: In höchſter Fahrt und bei ſtändigem 
Kurswechſel ift auf k⸗Seemeilen Entfernung das 
ferngelenkte, mit allen möglichen automatiſchen 
Abwehrfineſſen verſehene Altlinienſchiff Zährin⸗ 
gen zu treffen. Schwarze Rauchfahnen laſſen 


Kreuzer „Königsberg“ 


die Panzer hinter ſich. Die Luft erzittert vom 
gewaltigen Druck der 28⸗Zentimeter⸗Salven; wie 
aus Feuerſchlünden ſpeien die Rohre zentner⸗ 
were Granaten; Pulverwolken hüllen die Ge⸗ 
ſchütztürme ein. Das heult und rollt über die 
blanke See, ſchlägt haushohe Säulen aus dem 
Waſſer und — trifft! Das Ferngelenkte wehrt 
aien Kurswechſel, nebelt ſich 

den ſicheren Treffern. Da packt 
es ſchon wieder eine neue Salve, aber die näch- 
ſten ſchweren Brocken hauen zu kurz, zu weit, 


vorbei: Das Große Fahrt laufende pr wird 
bon feinem Fernlenker aus der efahrzone 


geführt. Vom Gefechtsſtand, durchs Scherenfern⸗ 
rohr, haben wir Landratten, jede Sekunde der 
Kampfhandlungen wahrgenommen, Geſchwindig⸗ 
keits., Entfernungs-, pn bn ungen 
angeſtellt, die Winkerſprache belauſcht und 
— den Mut jenes unverfrorenen Hamburger 
Seglers beſtaunt, der mitten im Dwarskurs der 
Panzer mit ſeiner Nußſchale kreuzt, den Admiral 
zum Abſtoppen der Evolutionen zwingt und 
quietſchvergnügt, als fei er Herr des ganzen Ma- 
növerterrains, zwiſchen den Salven durchs 
el: heraufgrüßt mit dem keſſen ollen Sees 
mannslocker: Hummel, Hummell! 


„Klar Schiff zum Gefecht!“ 


Die „Königsberg“ geht in der Dämmerung 
zum Nachtgefecht auf Poſition. Alle Bull- 
augen find mit Panzerblenden feſtgemacht, alle 
Lampen abgeſchraubt, Uhren und Bilder abge- 
nommen: was der Erſchütterung und dem Luft⸗ 
druck der ſchweren Salven nicht gewachſen iſt, 
verſchwindet, Als der Tambour „Klar Schiff 
zum Gefecht“ wirbelt und die Diviſionen auf ihre 


x 


vor dem Auslaufen zum letzten Bau 


„Geheimkrieg “. 


Schreib das auf, Kiſch 
S . , e 
Gerdienen bei Erich Nei 8, Berlin. lt 


Zu den vielen Kriegsbüchern, die immer no 
2 kommt jetzt das des „raſenden Nes 
porters“ und erhebt Anſpruch auf Beachtung. 
Es will nicht Literatur ſein, ſondern beſcheidet 
ſich, Bericht zu geben. Es iſt geſchrieben 
zwiſchen den Schlachten, ſtenographiert zwiſchen 
Vormärſchen, Flucht, Ölugübergängen, kalten 
Nächten und glutheißen Sonnenſtunden unter 
ſchattenloſem Himmel Serbiens. Es ift beſtimmt 
kein heldiſches Buch, im Gegenteil ſtützt Kiſch 
darin durchaus den Eindruck, daß es im Kriege 
die „Aufgabe der Oeſterreicher war, den Feind 
ſolange aufzuhalten, bis Militär kam“, er zeigt 
die troftlo8 anmutende Organiſation des öſter⸗ 
reichiſchen Heeres. aus der die trübſelige 
Deſperadoſtimmung der unintereſſierten tichechle 
ſchen Truppen nur zu . wird. Wichtig 
iſt in dem Buche jedoch die lebendig erfaßte 

tmoſphäre;: es wird viel vom ber ge⸗ 
ſprochen, vom Schlafen, von kleinen und großen 
Schmerzen, von der großen Angſt und der oft 
noch größeren Gleichgültigkeit allem Geſchehen 
gegenüber. Es iſt animaliſch empfunden, 


Das 
1 . 


e denn der Soldat animaliſch leben lernte. 


wi 
Es iſt ehrli eſchrieben, mit großer Selbſt⸗ 
erkenntnis un Eelbſtzer, Meberg, 110 dem = 
Erene Bekenntnis zu Feigheit und Angſt, das 
ute mehr Mut erfordert als manches noch jo 
ſchöne Heldenlied. Es endet mit den Worten: 
„Meine Mutter war a dem Bahnhof“. Und 
man ſpürt, wie dieſer Augenblick zum größten 
und wichtigſten Kriegserlebnis wirk: Rückkehr 
bedeutet zu Menſchlichkeit und Güte, zum Ur⸗ 
guell des Schöpfungsgedankens, daß der Menſch 
leben foll.. E—s. 


Die Hochſeeflotte iſt ausgelaufen. Von Peter 
Corneliſſen. J. F. Lhmanns Verlag, 
ae: 235 Seiten. Preis geh. 3,50, geb. 

5 
„Von der entgegengeſetzten Seite aus geſe en, 

Rt Corneliſſen dasſelbe, was tote 9 in 

einem Buch „Des Kaiſers Kulis“ erzählt 
at: Den ntergang der deutſchen Kaiſerlichen 

Marine an der 


: 1 ihr auferzwungenen Untätigkeit 
im ge Corn fer N 


e. eliſſen ſteht nicht die 

Jaare Geſchliffenheit der Plivierſchen Feder zur 
erfügung. Er berichtet trockener und ſachlicher 
und vermeidet die erregenden Schilderungen tra⸗ 
giſcher Unfälle und der Revolutionsvorbereitung, 
in denen Plivier ſeine Stärke ſucht. Im Ergeb⸗ 
nis zeigt aber auch Corneliſſen dasſelbe Bild, die 


aiſerliche Marine, die noch 1916 im alten T 


t 

en — Ran an den Feind! — die Skagerraf- 
ſchlacht ſchlägt und die dann, faſt ohne weiter einen 
Schuß getan zu haben (das bezieht ſich natürlich 
wie dieſe ganze Entwicklung faſt ausſchließlich auf 
die „dicken Schiffe“ und gilt nicht für die kleineren 
Gefechtseinheiten oder gar die Unterſeeboote), 1918 
i 7 N in ſich ſel⸗ 
ber zuſammenbricht, bis wenigſtens die Tat von 
Scapa Flow die Ehre der Flotte rettet. 

Dr, Strauß. 


e g“. Dokumente und Unterſuchungen 
eines Polizeichefs an der Weſtfront. Von Carl 
Herrmann. Ehemals Abteilungschef bei 
der Geheimen Feldpolizei beim Oberkommando 
der 6. Armee. en ze Verlagsanſtalt, 
Dante 212 Seiten, 25 Abbildungen, Preis 
$ ark. 

Die aktenmäßig fachliche und nüchterne Dar- 
ſtellung Herrmanns über den Geheimkrieg der 
von ſeiten der Gegner gegen die deutſchen * 
pen geführt wurde und über die ſchwächliche Ab⸗ 
wehr wirft vollkommen neue Ausblicke oii, Bis- 
er mußte es 3. B. dem deutſchen Begriff vol- 
ommen unerklärlich ſcheinen, aus welchen Grün⸗ 
den die pron ofen im beſetzten Gebiet, die Polen 
in den ehemals prew*iichen Landesteilen mit fold 
ungeahnter Schärfe das deutſche Pfad 
we 1 0 verfolgten ſund bekämpften. 
weiſt an Hand ſeiner Unterlagen nach, da 
Frankreich und Belgien das. Pfadfindertum be⸗ 


inder- 
errmann 


reits vor dem Kriege als vollendete Spionage 


oraanijationen aufgezogen hatten. ie 
blind die deutſche Abwehr gegenüber dieſen feind⸗ 


Stände eilen, iſt alles dunkel und dicht. Noch 
läuft der Kreuzer langſame Fahrt. Er morſt 
in die Nacht. 8 lingen wie ferne 
Glockenzeichen. Da gleitet die „Köln“ vorüber, 
eine ſchwimmende Lichtſtadt, im Kegel eines 
Scheinwerfers, der von irgendwo aufleuchtet. In 
der Ferne hier und da ein Leuchtfeuer unterm 
Sternenzelt. 


Wir haben uns die Ohren mit ganzen Watte- 
bäuſchen verriegelt; geſtern hatte es drei Trom- 
melfelle gekoſtet, und fünf Mann in der Nähe der 
Drillingstürme hatte es umgefegt, als wären ſie 
aus 1 Es weht kühl, leichter Oft kommt 
auf. ächtige Scheinwerfer ſuchen den 
Horizont ab. Die gelte kniſtern und fnat- 
tern und zucken Befehle. Blinkſignale durd- 
ſchwirren die Luft a ſteigt der rote Wim- 
pel hoch: Der Anlauf beginnt! 

Gustav Fritz, d. i. Große Fahrt; wir gehen 
auf 30 Seemeilen. „2 vor“: es wird gerona 
Der Kommandant Br dem 1. AD. (Artillerie- 
offizier) das Feuer reigegeben. Noch ſieht man 
kein Ziel. Der Kreuzer läuft höchſte Fahrt. 
Leuchtraketen gehen hoch. Irgendwo da draußen 
lien, vom . „Blitz“ gezogen, die 

ielſcheiben. Da blitzt und qualmt und böllert 
es fürchterlich los: Der Achterturm hat mit ſeinen 
drei „ Salve geſchoſ. 
fen, daß einem im wahrſten Sinne Hören und 
Sehen rain Shauri 
die Nacht. iederholt 
los un 


1 
hat das Schnelle eng urch⸗ 
löchert. 


Vom Scheinwerfer feſtgehalten, erfolgt 


run 
b darſtellen, 


„Das Leben der Autos“ 


Ehrenburg. Erſchienen im Malik-Verlag, 
Berlin. Preis broſch. 3,50 Mark, in Leinen geb. 
5,50 Mark. 


„Dieſes Buch 10 nicht ein Roman und nicht 
eine Reportage. Es ift eine Chronik unſe⸗ 
rer Zeit, von weiten Geſichtsvunkten aus ge 
ſehen und doch in die intimſten Details greifend, 
in der einprägſamen Kürze der ſprachlichen For⸗ 
mulierung der Realiſtik des Gegenſtandes an- 
gepaßt, in atemberaubendem Tempo geſchrieben, 
mit den Scheinwerfern rückſichtsloſer Helligkeit 
des Gedankens die geheimen Fäden aufzeigend, 
die Staaten und deren Exponenten zu Marionet⸗ 
ten einer größeren, übergeordneten Macht machen. 
Dieſe Macht ift verkörpert in ganz wenigen Per- 
ſönlichkeiten, die anfangs das Auto ſchufen und 
beherrſchten, jetzt aber von dem Auto beherrſcht 
werden. Motoren, 
die Grundbeſtandteile der neuen Welt. Um die 
Motoren ging ein Kampf, in dem die Namen 
Ford und Citroën die beiden Gegenſpieler 
waren. Der Kautſchuk iſt eine amerikaniſche Le⸗ 
bensfrage von heute, und der Beſitz und die 
Preisregulierung des Erdöls von heute nicht 
mehr von einem Konzern zum anderen, ſondern 
von einem Erdteil zum anderen entſchieden. Ra- 
kowſki und Deterding heißen die beiden 
Trümpfe, die die Geſchichte in der Hand hält. 


lieſt man die neueſte Handelsſtatiſtik 
1 merika: trotz der gegenſeitig abgebrochenen 
diplomatiſchen Beziehungen, ja offizieller Feind⸗ 
ſeligkeiten Amerikas gegen Rußland iſt die 
Handelsbilanz. beider Länder ſehr viel 
anders geartet als eine Kriegsbilanz. Trotz des 
F ſind in den hren 


aus 


Sija Ehrenburg: „Das Leben der Autos“ 


von Ilja] Amerika erteilt worden. 


Kautſchuk, Erdöl ſind 


bis 1930 für 1534 Ruſſen Gimneifenhe von faß 
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Vor dem Kriege, im 


Jahre 1913, ortierte Amerika für kaum 
25 Millionen Dollar nach dem europäiſchen 
Rußland, 1924 war, dieje Zahl bereits ver ⸗ 
doppelt, und im vergangenen Jahre hat 


Amerika gar für 107,65 Millionen Dollar Waren 
an Rußland geliefert. Umgekehrt hat ſich die 
ruſſiſche Ausfuhr nach Amerika ſeit dem Jahre 
1925 verfünffacht. Dazu gehört ferner, daß 
in Rußland etwa 700 amerikaniſche In- 
genieure arbeiten und ein halbes Dutzend 
der größten Konzerne der neuen Welt, darunter 
die Ford Motor⸗Compagnie, in Rußland durch 
beſondere Vertreter die Hand am Pulsſchlag der 
ruſſiſchen Wirtſchaft haben. 

Von der Erfindung des 
motors im Jahre 1799 bis zur Weltherrſchaft des 
Automobils hat ſich die Menſchheit mit dieſem 
Automobil, für und durch es in raſendem Tempo 
gewandelt. Der geſamte Arbeitsprozeß iſt auf 
die neue Grundlage des laufenden Bandes ge- 
ftellt; Mechaniſierung und Spezialiſierung find 
auf eine nie zu ahnende Spike, getrieben, das 
Verhältnis von Menih und Maſchine iſt völlig 
umgekehrt worden. — Dieſes Weltgeſchehen und 
feine materielle Auswirkung bis zum ſcheinbar 
außenſtebendſten Individuum, die Spiegelung der 
Machtkämpfe an der Börſe, die endliche Nieder⸗ 
lage des Menſchen gegeniiber der lebloſen Ma- 
ſchine, die in faſt ſinnloſem Leerlauf nur immer 
wieder die Maſchine gebiert, das zeigt Ehrenburg 
in unbeſtechlicher Deutlichkeit. Er beweiſt, wie 
untrennbar Politik und Wirtſchaft ineinander 
verkettet ſind und wie Parlament und Preſſe 
ahnungsloſe Werkzeuge werden in der Hand un⸗ 
gekrönter Könige, deren Reich den e um- 

—8. 


erſten Exploſions⸗ 


agt. 


fe nn war, zeigt die Tatſache, 
daß an den leitenden Stellen der Geheimen deut⸗ 
jhen Feldpolizei Elſäſſer ſaßen, die nach dem 
Kriege zum größten Teil öffentlich bekannten, 
was ſie in piejer Stellung für ee hatten 
tun können und drüben dafür hohes Lob ernteten. 
Zahlloſe Spionagefälle wurden durch diefe Ver- 
räter ihrer Aufdeckung entzogen; die franzöſiſchen 
und belgiſchen Spionggeorganiſationen wurden 
geſchützt, und die deutſche Feldpolizei, ihre Mit⸗ 
arbeiter und Arbeitsmethoden auf dieſem Wege 
aufs raſcheſte dem Gegner bekannt. Im Feindes⸗ 
land keen, wo alles für dieſen Fall vorgeſehen 
war, gab es für die deutſche er und Spio⸗ 
nageabwehr keine wirkſamen Mittel, um dieſem 
Treiben noch dazu in den eigenen Reihen zu Be- 
gegnen. Die feindliche Krſegsgreuelpro⸗ 
paganda erzielte außerdem noch für die Geg- 
ner den Erfolg, daß die Deutſchen ſich immer 
verpflichtet an ihre Humanität zu De- 
weiſen und ſo nur mit ſchwächlichen Mitteln und 


ohne Erfolg durchgreifen konnten. Alles in allem 7 


zeigt Herrmann in zum Teil erſchütternden Bil- 
dern ein unendlich wichtiges und inter⸗ 
eſſantes Kampfgebiet, auf dem Deutſchland teils 
durch feine Lage, teils durch eigene Ungeſchicklich⸗ 
keit vom erſten bis zum letzten Tage hoffnungs⸗ 
los unterlegen war. —ss. 


Nuſſiſches Kinderelend 


„Die Tragödie der verwahrloſten 
Kinder Rußlands“. Von Vladimir Gen- 
ſino w. Deutſche Ueberſetzung von Benno Hep- 
ner. Orell . ürich und Leipzig. Preis 
geh. 4.40. Mark. 

Statiſtik ſagt alles und nichts man 
muß ſie zu leſen verſtehen. Ueber das ungeheure 
Kinderelend nach der Revolution in dem 
ruſſiſchen Rieſenreich ausbrach, berichtet ſie aus 
5 Quelle: Die Zahl der verwahr- 
oſten, dem 5 Elend preisgegebener 
Kinder, die ig u räubernden Wanderſcharen zu- 
ſammengetan haben und, vielfach unter der Füh⸗ 

von Erwachſenen eine entſetzliche Landplage 
deren ſich die Dörfer nicht, die Städte 
mit Mühe und der Staat mit verzweifelter An- 
ſtrengung und vorläufig noch unzureichenden Mb- 
hilfsmaßnahmen zu exwehren ſucht, betrug im 
Jahre 1921 rund 6 Millionen, erreichte im 


die Scheihenaufnahme und ee a 
Lerate Schießergebniſſe der „Königs eta die 
außer Turbinen, reiner . und Dieſel⸗ 
marſchmotoren noch manche andere techniſche 
Neuerung hat, die das Intereſſe der 1 
Kriegsmarine anzieht. e er und 
Feuerleitung haben bei lebhaften Kurs- und 
Jabriöuderungen und vom Befehlshaber caneri 
ie der 


ten Gefechtsſtörungen Treffer erzielt 
deutſchen Epics bilde im Nachtflotten⸗ 
gefecht alle Ehre machen. 

Noch lange dröhnt der Gefechtslärm nach, 


ſpiegeln ſich die nächtlichen Formen und Farben 
in der kampferregten 9 antafie. Erinnerungen 
an die ernſten Tage des Weltkrieges zur See, an 
Skagerrak und Scapa Flow, an die Falklandinſeln 
und die „Emden“, an U-Bootheldentaten und Tor- 
ebobootraids klingen an — als die Letzten in der 

effe phat werden, geht die ſchaurigſchöne 
Romantik dieſer Manövernacht langſam zu Ende. 


Wir laufen beim Morgengrauen in Kiel ein, voll 


des Glaubens, daß wir Deutſche uns verlaſſenf 


können auf dieſe er unſerer kleinen Wehr- 
macht, die heute die 9 1 A Often hält. 
Deutſchlands Ruf in allen Erdteilen hat gerade 
unſere Reichs marine, die Kreuzerauslandsfahrten, 
der Geiſt und die Disziplin unſerer blauen En 
gen, wieder ge 14 977 Klang gebracht. Sichern 
wir ihr durch Aufklärung über ihre Notwendig⸗ 


hallt die Salve durch keit und Bedeutung den Auf- und Ausbau zu 
„ Brummt nochmals einer, e f 
ie 


räftigen Verteidigungs- 
macht, wie ſie uns, dem Volk ohne Raum, bitter 
nottut. eg £ 


| 


Wer jetzt 


Jahre 1923 mit rund 9 Millionen ihren Se 
punkt und ift zent im langſamen Abklingen be- 
riffen. Von den wirklich von der Statiſtik er- 
[akten Kindern ſtammten aus Bauernfamilien 
4,5 Prozent, aus Urbeiterfamilien 24,3 Prozent, 
aus Angeſtelltenkreiſen 9,3 Prozent, von Hand- 
werkern und Heimarbeitern 5,5 Prozent, von 
Rotarmiſten 3,2 Prozent. Dieſen Scharen ſtan⸗ 
den im Jahre 1924/25 in RSFSR., das heißt, 
dem europäſſchen Rußland ohne Ukraine, Weiß. 
rußland und Kaukaſus, nur 45 Millionen Rubel 
Hilfsgelder gegenüber. 


Dies ſind nur einige mentis 
ſehr aufſchlußreichen Buche de 
volutionärs und heutigen E Gegners des 

olſchewismus Wladimir Se ee der mit 
groper Sorgfalt eine Fülle von aterial aus zu⸗ 
meiſt original ruſſiſchen Quellen zuſammen⸗ 
getragen hat. Er betont aber auch, und darin 
ann man ihm eine gewiſſe Objektivität nicht ab⸗ 
ſprechen, daß im Jahre 1927 ein grundlegender 
mſchwung in der „ er ute Gg ein⸗ 
getreten ift. Er ſchildert das ruf ihe tziehungd- 
weſen und das Jugendrecht, das Leben und das 
Elend der wandernden Kinderherden und die 
Gegenmaßnahmen der Regierung, von denen er 
glaubt, daß ſie wenigſtens nn nicht aus⸗ 
reichen werden, um wirkſame Abhilfe zu pos. 


Zahlen aus dem 
8 früheren Re- 


Bayeriſches ABC und allerhand 7131 Geſchich⸗ 
ten. Herausgegeben von O. Manger. Ver⸗ 
lag Hugendubel, München. 183 Seiten. 
Preis kart. 4 Mark, in Leinen 5,50 Mark. 


Der Verlag Hugendubel hat ſich mit dieſem 
Buche der ſweifellos lohnenden pra unterzo⸗ 
gen, dem nichtbayeriſchen Menſchen für den Ber- 
kehr mit Bayern und in ern das nötige 
Lexikon in die Hand g drüden und ihm bie 
einfachſten Begriffe zum ö bayeriſchen 
Weſens zu vermitteln, ohne die der „Preiß“ oder 
wer es ſonſt Tein mag, im Hofbräuhaus, dem eng- 
liſchen Garten oder gar dahinten im Lande, etwa 
in Niedertupfenhauſen, rettungslos den bayeri⸗ 
n Holzhackerfäuſten verfallen wäre. Aus den 
amen der Mitarbeiter ſeien nur genannt: 
O. M. Graf, Carl Valentin und Weiß⸗ 
Ferdl, und wer einigermaßen überhaupt nur 
etwas mal von Bayern gehört hat, der kann aus 
dieſen Namen ſchon ermeſſen, was in dem Buche 
elernt wird über die 1 de Geographie 
ayerns, über bayeriſche 2 natomie, die Rüſtkam⸗ 
mer der ba miga W über den Ver- 
kehr mit Menſchen und das baheriſche G'miat. 
einmal nach Bayern reiſen will, 
der hat nicht mehr nötig, ohne jede Vorbildung 
ſich unter dieſe wilde Urbevölkerung zu wagen; 
er kann erft im „Bayeriſchen ABC“ den wichtig- 
ſten Wortſchatz erwerben — ung wenn er dann 
noch den Mut hat, dann mag er Nr ig auf die 
Bahn ſetzen und feſtſtellen, daß die bayeriſchen 
Bundesbrüder ja auch gar nicht fo ſchlimm find, 
wie ſie ſich vielleicht manchmal gerne machen 
möchten. i —8s. 


Craft Oppler, „Der Begriff des Wixtſchaftsgeſetzes 
in der Volkswirtſchaftslehre“. Eine problem- 
geſchichtliche Unterſuchung (Univerſitas. Archiv. 
Band 40). Helios⸗Verlag, Münſter 1980, 
Opplers Buch, das als zweiter Band der von 
Profeſſor Bräuer, Breslau, berausgegebenen 
wirtſchaftswiſſenſchaftlichen Abteilung des Uniber- 
ſitas⸗Archivs erſcheint, ift für einen größeren Qe- 
erfreiß darum bedeutungsvoll, weil es ein zen⸗ 
trales Problem der Nationalökonomie angreift. 
das weit über die engen Grenzen der Fachwiſſen⸗ 
shaft hinausweiſt. Das Problem der Geſez⸗ 
lichkeit iſt im Wirtſchaftsleben eines 
der brennendften: Wer die Wirtſchaft unter Ge- 
ſetzmäßigkeiten zu zwingen weiß, wer darzuſtellen 
berſtebt, was für Folgen ſich notwendig aus irgend 
welchen Geſchehniſſen entwickeln müſſen, leiſtet 
eine Arbeit von entſcheidender Bedeutung. Ans 
fangend von den Griechen und bis in die Gegen- 
wart führend, ſtellt Oppler die verſchiedenen 
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Briefe aus der Haft 


| 1 9 5 Halsmann: „Briefe aus der 

\ Haft an eine Freundin“, I. Engelhorn⸗ 
Verlag Stuttgart. Preis 3,— Mark. 

Philipp Halsmann, das war jener aus- 


Landi Student, der ſeinen Vater auf einer 
Bergtour umgebracht haben ſoll. Der Fall wurde 
damals nicht geklärt und wird noch ein zweites 
Mal die Gerichte beſchäftigen. Inzwiſchen ſitzt 
Philipp Halsmann im Gefängnis 


Seine Freundin Ruth R. hat, ſicherlich unter 
Ueberwindung ſtarker perſönlicher Hemmungen 
und ebenſo I gegen den Willen Ismanns 
jetzt die Briefe der Oeffentlichkeit zugän lich 
emacht, die der Verhaftete ihr aus feiner Cin- 
ſamkeit ſchrieb. Und nun gilt es, ſich ein Bild 
von Halsmann zu machen, nicht, um ein Urteil 
vorwegzunehmen, aber um eine Grundlage für 
die neue Entſcheidung zu geben, die die Gerechtig⸗ 
keit fordert. ei Philipp Halsmann handelt es 
ſich um einen ſehr klugen Menſchen. Man iſt 
verſucht, ihn für den Typus Beutigen Intellek⸗ 
tuellen zu halten. Er iſt ſelbſtkritiſch bis p: 
Aufgabe des eigenen Ich, er ift mißtrauiſch jeder 
eigenen Gefühlsäußerung gegenüber, ironiſiert 
ſich, wo er nur eine Spur von „Gefühlskitſch“ zu 
entdecken glaubt, und doch iſt auch dieſe Ironie 
auf die Dauer nicht apen genug, um den 
Qualen der Haft ſtandhalten zu können. Schließ⸗ 
lich ift Halsmann ein Nerven menſch, der 
am Ende zu dem Bekenntnis durchbricht: „Ich 
revoltiere! Ich bekenne mich zum Herzen! Ich 
will Gefühle haben und ſie auch zeigen!“ — Dieſe 
ganzen a 5 ſind durch die Gefängniszenſur 
gegangen; ſie enthalten alſo nichts, was den 
Mord anginge, deffen man Halsmann beſchuldigt, 
ſie . ho aber je länger je mehr Selbſtbekennt⸗ 
niſſe durchfließen, die ein erſchütterndes Dokn⸗ 
ment für die Qual ſind, die der Häftling leidet. 
Einmal ſagt Halsmann in aphoriſtiſcher Prä- 
gung: „Der Unterſchied zwiſchen Folter und 
Haft beſteht nur in der Konzentration der Qual 
und darin, daß bei der zweiten das Schreien ver ⸗ 
boten iſt.“ Und am Ende des Buches, das mit 
der Ueberführung des Verurteilten in das Zucht. 
haus endet, ſchreibt er, voll zarter Rückſicht auf 
Mutter und Geliebte: „Niemals > ich To ſehr 
empfunden, daß ich Rückſicht nehmen muß auf 
meine Mutter. Und nun einige Worte von uns 
beiden: Früher war am Fuße des Sträflings eine 
Kugel ange ettet, die ihn an der Bewegung Hins 
derte. Ich möchte nicht, liebe Ruth, daß Dich 
der Gedanke an mich ähnlich behindert. Bitte 
lebe ſo, als ob ich nicht wäre. Ich bin ja auch 
nicht mehr.“ 

Dieſer Schluß iſt nicht nur ein erſchütternder 
Strich unter ein Leben — er iſt eine Gefahr, die 
von dem zweifellos ungemein wertvollen und 
feinen c 0 abgewandt werden muß. ivag eoi 

chlußſtrich darf kein Abſchluß werden, und die 
Rebifion wird zeigen, ob Halsmann noch unver⸗ 
braucht genug iſt, darunter das nächſte, glück⸗ 
lichere Kapitel ſeines Lebens zu . 

—. 


Verſuche, das Geſetzesproblem zu bewältigen. dar, 
und indem ex ſchildert, wie die Geſetzesauffaſſun⸗ 
ſich im Laufe der Jahrhunderte gewandelt 
haben, bereitet er den Boden für eine eigentüm⸗ 
iche und klare Lehre vom Wirtſchaftsge⸗ 
ieh Er ‚erörtert alle die Unterſcheidungen, die 
in den verſchiedenen Syſtemen der Nationalßkono⸗ 
mie ihren Niederſchlag gefunden haben, die Frage, 
wie weit in der Wirtſchaft Naturgeſetzlichkeiten 
mitſpielen, wie weit Nationalökonomie eine Kul⸗ 
turwiſſenſchaft ſei und kommt am Ende zu einer 
engeren Umſchreibung, nach der die Wirt⸗ 
chaftswiſſenſchaft vornehmlich und zuerſt 
erkenntnistheoretiſch orientiert ſein muß: Die 
Geſetze des Sollens, die Forderungen, die geſtellt 
werden, fallen aus dieſem richtig und bhiloſophiſch 
im Sinne der Neukantianer beſtimmten Geſetzbe⸗ 
griff beraus: Logisch ift nur die Frage nach de 
een des Seins ein Kernproblem. 
mündet Opplers Arbeit in die Methodenlehre der 
Philoſophie ein, wenn er nachweiſt. daß das Wirt⸗ 
ſchaftsgeſetz nur als eine beſondere Manifeſtation 
des allgemeinen Geſetzesbegriffes im Syſtem der 
Erkenntnis angeſehen werden dürfe. Beſchäft 
dieſer ſyſtematiſche Schlußteil vornehmlich 
Philoſophen, fo ift die Darſtellung der verſchiede⸗ 
‚nen Geſetzesauffaſſungen durch die Jahrhunderte 
hindurch willkommene Lektüre für jeden an 
Geſchichte und Entwicklung der Wirtſchaftslebens 
Intereſſierten. W. M. 
2 i der ene Kindheit bis zum 6. Lebene⸗ 
abre” 


— 


. Bon Profeſſor Dr. W. Stern. 6. Aufl. 

A ER Mark. Erſchienen bei Quelle & Meyer, 

eipzig. 

Dieſes Buch liegt nun in einer Auflage von mehr 
als 20 000 Exemplaren vor. Gleichwohl muß wieder 
darauf hingewieſen werden, denn es iſt wegen ſeiner 
wiſſenſchaftlichen Grundhaltung und feiner Allgemein- 
verſtändlichkeit in der Darſtellung für alle Eltern und 
Erzieher ein unentbehrlicher Führer zum Weſen des 
Kleinkindes. Es lehrt die oft erſtaunlich abgeſtumpften 
Erwachſenen ſehen, zeigt ihnen das Entſtehen der Aus⸗ 
druckswelt des Kindes aus den erſten ſtummen Gebär⸗ 
den, führt in die Geheimniſſe der Sprache und ihrer 
Entſtehung ein und zeigt, wie ſich das Kind aus dem 
rein aufnehmenden Wesen zu einer ſelbſtändigen die 
Umwelt geſtaltenden Perſönlichkeit entwickelt. — Die 
e gewinnt durch Belebung des Textes durch 
Dialoge, die geſchickt eingeſtreut ſind und wertvolle Auf⸗ 
ſchlüſſe über den Wein; des kindlichen Denkens geben. 
Das Buch gehört in den geiſtigen Beſitzſtand jedes 
Menſchenbildners, ſei es das Elternpaar, der Lehrer 
oder der Arzt. E. E. 
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dem Hexentanz durchs 


Die Dame mit dem Tigerfell 


Roman von Ernst Klein Copyright bx August Sheri Verlag, GmbH., Berlin SW. 


Shore AE ne nn ee. 
EL DE TE TEL 


TEN e ee 


deln. einmal 


Jetzt auf 


Aber die Tochter ſchien über eine merkwü⸗⸗ 
dige Macht der Ueberredung zu verfügen. Mit 


legte. Ganz andere 


ndividuen ſaßen da. Ohne | Tab. 
asken — unverhüllt. i 


Seymour war der ein- 


pe Frau Maria ſchließlich nach 
Ellen ihren Platz zwiſchen Seymour und Bay⸗ 
water ein. h ö 

„Ich hätte eigentlich auch Luſt, wieder mal 
das Glück zu verſuchen“, meinte Sir Charles und 
blickte erlaubnisheiſchend in die Runde. „Aller⸗ 
dings — die Herrſchaften find ſchon zu ſiebent.“ 

Santalmeda erhob ſich. „Ich räume Ihnen 
gern das Feld“, verſicherte er liebenswürdig. 

Mir will heute ſowieſo nichts gelingen. Fräu⸗ 

ein Kate und ich werden einen Spritzer in das als fie bemerkte, mit welcher Verachtung Lord 
Cercle unternehmen. habe mir überdies] Abbott die Wut und Entrüſtung des Trifoliums 
ſchon längſt vorgenommen, am Trente-Quarante- zur Kenntnis nahm. Auch ſein Blick huſchte zu ihr 
iſch die Bank zu ſprengen. Vielleicht glückt es herüber. Fragend, anklagend beinahe. Sie wich 
mir heute. In diefer edlen Tafelrunde fühle ich ihm aus. 
mich zu ſchwach. Da muß ich erft richtig gehen Nach dieſem Zuſammenprall ebbten die Wogen | t 
lernen, ehe ich mich dazuſetze!“ ein wenig ab. Hin und her ging das iel. 
Er zog ab mit Kate Seymour, Fräulein Ellen erhielt ſtets fabelhafte Plätter, doch ‚eine 
Audrey, der Tochter Mrs. Baters, und zwei gedenk der Warnung ihres Beraters riskierte 
anderen unternehmungsluſtigen jungen Amerika⸗ſie keinen Centime, wenn fie nicht aus feinen 
nerinnen. Man hörte fie lärmend die Treppe] Händen kamen. Bremer ſelbſt, den Baywater 
binuntertollen; gleich darauf ſprang der Motor einmal mit dem ominöſen ftehenden Aſſe⸗Full be- 
des Autos an. dachte, ſchnitt, je weiter die Partie fortſchritt, 
ein um fo ſtumpferxes Geſicht. Augenſcheinlich 
hatte ihn der Tag in Nizza ſehr mitgenommen, 
und er war der Anſpannung einer ſo ſcharfen 
Partie nicht recht gewachſen. So verlor er denn 
ein paar hundert Franken, ohne ſich indes ſon⸗ 
derlich darüber zu alterieren. Gegen ein Uhr 
bat er die Hausherrin, ihm eine Flaſche Cliquet 
bringen zu laſſen, und begann ſeine ermatteten 
Lebensgeiſter alkoholiſch auftzupeitſchen. Umſonſt! 
Um zwei war er ſchon ſo herunter, daß er einen 
Vierſtänder, den ihm Seymours wohlwollende 
Hand ſpendete, glatt wegwarf, ohne auch nur den 
Mund aufzutun. Frau Maria, die getreulich 
hinter ihm ausharrte, traute ihren Blicken nicht. 
Der Mann war ja nervenkrank — en unter 
Kuratel! Einen Vierſtänder auszulaſſen! Miler- 
dings ſtellte ſich dann heraus, daß Baywater 
einen Straight Flush bereit hielt. Die Dummen 
. * das Glück, ſagte ſich Frau Maria 
reſigniert. 

Sir Charles Bremer ließ der erſten Sekt⸗ 
pulle alsbald eine zweite folgen, verlor fein 
Monokel und fant beim Verſuch, es aufzuheben, 
beinahe unter den Tiſch. und zu drohte er! feft 
auch einzunicken und konnte 
mit äußerſter Anſtrengung die Augen offenhalten. 
Er wurde ſogar nicht einmal munter, als er der 
Gräfin Ellen ein ſtehendes Full gegen zwei 
Fluſh austeilte. Alle anderen gingen in die Luft, 
wurden aufgeregt, ſchrien wild durcheinander Sir 
Charles hodte aber geiſtesabweſend auf feinem 
Seſſel; ſein Haupt ſank müde vornüber, und 
während Ellen ihren Gewinn, etwa viertauſend 
Franken, einſtrich, ſchlummerte er ſanft und ſelig. 
Gegen drei Uhr fand die Partie ein Ende. 
Mühſam rappelte fih Sir Charles empor, küßte 
den Damen der Reihe nach ergebenſt die Hand 
nickte den Herren ſchwermütig zu und torkelte 
zur Tür hinaus. Dabei fand ex noch Gelegen- 
heit, Ellen zuzuflüſtern: „Wieviel?“ 

„Fünfzehntauſend!“ 

„Das geht!“ A 

Merkwürdig — in dieſer Minute 
vollkommen munter und nüchtern. 


iches Lächeln hinter zuſammengepreßten Lich 
nen verkroch. Die Leézières wurde kreidebleich, 
und fuhr mit nervöſer Zunge über ihre dick 
angeſtrichenen Lippen. Und Baywater rutſchte 
völlig aus der Rolle: „Verdammt noch mal!“ 
fletſchte er. 

Sir Charles putzte bedächtig fein Monokel 
und blinzelte zu Ellen hin. Die ſaß erſchrocken, 
mit großen, faſſungsloſen Augen und errötete vor 

cham über die Unbeherrſchtheit ihrer Freunde, 


zweifelhaften Perſönlich 


unterrichtet war. 


Char! 


warten. Unbedingt. 


zu genießen, 


ſprang aus dem Bett. 
ſtill liegen. Al 
ewegung, drängte zum 


f, als könne er das Geſchehnis kaum begrei⸗ 
en 


twilten jede Gewalt. 


graues Dämmerlicht. 


Bucht die 
Nacht. a 


warten, bis der 
greifen! Aber w 


efi 


harles. 
Ellen machte eine Wahrnehmung, die ſie ze 


artig überzeugte, daß ihr Bundesgenoſſe recht 
daben mußte: all dieſe Menſchen, die ſonſt fo 
liebenswürdig und heiter, ſo überlegen⸗ſorglos, 
wandelten ſich wie auf Zauberſchlag, als ſie 
triumphierend ihre vier Fü den Ti 


Vereh 


ſchien er 
Aber 
beimnisvoller denn 


am Pokertiſch. 
br 


Ellen verbrachte eine qualvolle Nacht, 
Erlebniſſe des Tages ſprangen ihr in wirbeln⸗ 
irn, beeinträchtigten ihre 
körperliche und ſeeliſche Ruhe. Sie war 
entſchloſſene, klar überlegene Natur, deren Stolz 
es ſtets geweſen, nicht ins Blaue 
n. fand ſie ſich 
Wirrnis, aus der ſie einſtweilen keinen Ausweg 


Wer war der Täter? Colham ſelber hatte 


Moralanſchauungen 145 an 
ob er über die Abſichten des 


les in dieſem Punkt die Wahrheit erkannt 
hatte, daran zweifelte Ellen nicht mehr. 
was geſchah, wenn der Mörder ſich jetzt mit Sey⸗ 
mour in Verbindung ſetzte? 
Der Halunke 
in Gefahr und mußte Schutz bei Seymour ſuchen. 
Alſo was tun? Im ſelben Augenblick wurde 
ihr ganzer Plan zunichte. Anſtatt den Triumph 
i Seymour die geſtohlenen Miniatu⸗ 
ren wieder abzunehmen, blieb ſie die Geſchlagene. 
Sie ballte die kleinen Hände zu Fäuſten und 
Sie konnte nicht mehr 
Alles in ihr flutete in ſtürmiſcher 
Handeln. i 
Zum Glück ſchlummerte die Mutter tief und 
. Fran Maria wax vom Schickſal 
offenbar nur mehr] Sie mochte am Spieltiſch bitterſten Kummer 
durchkoſtet haben — in der Minute, da ſie ſich 
zur Ruhe niederlegte. verlor das belfernde Ge⸗ 
f Behaglich und traumlos 
Mate fte den Schlaf der Gerechten und Schuld⸗ 
ofen. 


Ellen trat auf den Balton. 
ſechs Uhr fein, denn jhon ſchimmerte oſtwärts 
; Schwach und verſchwom⸗ 
men blinkten von Monte Carlo 
2 ichter der langſam verlöſchenden 
„Kühle Morgenbriſe erfriſchte die tiefen 
„Atemzüge der/ jungen Frau. Alle 
Nervoſität und Angſt fielen von ihr ab. Nicht 


ie? 
ir Charles? Sicherlich — 
tern Anſpruch auf ihren Dank. 
uftreten an der Stätte des Unglücks wie ſpäter eben ein 


gerade dadurch ſchien 
je. Ei lifi 


vie Hausfrauen 


Sammeln Sie weiter die roten Rabattmarken, denn tausende Hausfrauen haben die Vorteile der 
voten Rabatimarken erkannt und kaufen nur in den Geschäften, die unserem Sparverein angehören. 


Slonina Franz, Lebensmittel und Feinkost, B 


Das war zu er- 


Alle Unruhe, alle Lei 


Die] Ariſtokrat, der geriebenen Falſchſpielern wie 
Seymour und Genoſſen im Volteſchlagen noch 
über war! Allmächtiger — war dies die herr⸗ 
liche internationale Geſellſchaft, die ſie ſich in 
ihren Sehnſuchtsträumen als ideale Gemeinde 
menſchlicher Vollkommenheiten vorgeſtellt hatte? 
rei, unabhängig, erhaben über jede Kleinlich⸗ 
it und Niedrigkeit, den Lebensgenuß zur voll⸗ 
endeten Kunſt erhebend, das Schöne verehrend 
um des Schönen willen —! Und die Wirklich- 


eine 


hinein zu han⸗ 
in einer 


ein paar Tränen in den Augenwinkeln mit einem zige, der den Schlag einigermaßen gelaſſen hin⸗ von einem „gemeinſamen Freunde“ geſprochen.] keit?! - ) 
Schmollmäulchen, das ihr ausgezeichnet ſtand, m, wenn fih a ür ei Augenbli fein Warum hatte dieſer Unbekannte verſucht. ihn Na ja. Ellen fand ſich zu ein paar Kon⸗ 
fA 12 55 F e bb b umzubringen? Sicher wohl deshalb, weil er zeſſionen bereit. Riß vom Altar ihrer Anbetung 


hohle, gierige, engherzige Egoiſtenhorde, die dem 
ſich ſchon höchſt Vergnügen der Stunde nachjagt. Trotzdem — 
it an als auf die Frage, lauter geſcheiterte Exiſtenzen? Nur nſchen, 


beſtätigen f ; l 
daß zog. Die Türme des 5 glänzten auf, 
dieſes Hochtempels der Torheit. Hatte Sir Char- 
les nicht recht? Tut man dem Leben und den 
Menſchen hier herunten nicht zu viel Ehre an, 
wenn man ſie ernſt nahm? 

Ellen faßte einen Entſchluß, 
innerte ſich, mit welch erſtaunter Miene Lord 
Abbott ſie gemuſtert hatte, als Seymour und Ge⸗ 
noſſen ſich für ein paar Augenblicke vergaßen. 
Das wurmte ſie, hatte ſie die ganze Zeit über 
gewurmt; ſie wollte nicht mit dieſer Geſellſchaft 
in einen Topf geworfen werden. Sir Charles 
war ein Ratgeber, der ſich aufdrängte — ſie 
wußte nicht, aus welchen Motiven heraus. Aber 
Lord Abbott ſchien ein Verbündeter, den man 
ſuchen mußte, der aber vertrauenswürdiger und 
wertvoller dünkte. Ellen beſchloß, ſich ihm rück⸗ 
haltlos anzuvertrauen. Sie kannte ihn zwar erft 
ſeit knapp vierundzwanzig Stunden, aber ſie zog 
ihn auf jeden Fall Sir Charles vor. Schon 
deshalb, weil er es ſich nie erlauben würde, ſie 
ſo ſpöttiſch anzugrinſen, und ſo von oben herab 
zu hofmeiſtern wie der eingebildete Monokol⸗ 
menſch. 1 war ſie in hellem Aufruhr 
gegen Sir Charles' dreiſte Ermahnungen. 

Um neun Uhr rief ſie das Hotel de Paris 
an und ließ ſich mit Lord Abbott verbinden. Ein 
ziemlich verſchlafenes, mürriſches „Hallo“ grüßte 
fie, doch der Engländer wurde ſogleich äußerſt 
wach, als ſie ihren Namen nannte. 

„Selbſtverſtändlich, Frau Gräfin“, trompete 
er, „stehe ich jederzeit zu Ihrer Verfügung. Soll 
ich Sie in meinem Wagen abholen oder darf ich 
Sie in Monte erwarten?“ 

„Ich werde ſelbſt hinüberkommen. Wenn 
Sie mich um zehn Uhr vorm Kaſino treffen wol⸗ 
len, wäre ich Ihnen fehr dankbar, Mylord!“ 

Ellens Erziehung zur Weltdame war bereits 
Es mochte etwa R weit vorgeſchritten, daß fie ein Auto ſelbſt⸗ 

tändig lenken konnte. Natürlich dankte fie dieſe 
Fähigkeit ihrer Freundin Kate, die eine begei⸗ 
ſterte Fahrerin war und es liebte, auch im bid- 
teſten Verkehr ein Tempo anzuſchlagen, das 
pflichtgetreue Schutzleute zur Raſerei brachte, 
und Leben harmloſer Paſſanten gefährdete 
und die bedauernswerten Inſaſſen ihres Wagens, 


denn ſie er⸗ 


Doch 


wußte ſich 


geſegnet. 


und aus der 


andere angreift! Selber an- außer ihr felbit, in Nervenkriſen warf. 


Abbott war pünktlich zur Stelle — bewa 
er hatte feit| mit einem e ape id Strauß Marſchell⸗Niel. 
Durch ſein Rofen. Er fah fo hübſch und elegant aus wie 
x gutgewachſener Engländer in Vor⸗ 
er | mittagsdreß. 
er [Fortſezune folat) 


Unsere roten Rabattmarken werden in folgenden Geschäften ausgegeben: 


euthen OS., Gartenstraße 


L. Brzoska, Lebensmittel und Feinkost, Beuthen OS., Gymnasialstraße t 
Eduard Czaya, ý A x Virchowstraße Schlosser Georg, , » » Gymnasialstraße 
Czajor Johannes, „ p s Piekarer Straße Schupke Ernst, » 5 * T arnowitzer Str. 
Czypionka Vincent, „ L 8 Scharleyer Straße Stolfik Theodor » » » Hindenburgstr. 
Klitta Hermann, k 2 Friedr.-Ebert - Str. Wieja Josef, » » „ Piekarer Straße 
Knauer Franz, 2 ra 2 Bahnhofstraße Violka Carl, ” » . ScharleyerStraße 
a zer ag s n a a herr — rg » » P 5 
Kostka Karl, Š » 8 yngosstraße x » » » ee 
Lubecki Serafin, „ 2 u. Parallelstraße Kaller Bertha, „ „ ” F riedrichstraße 
Maslon Georg, A Y 5 Friedr,-Ebert:Str. Rack Emil, » A 5 Tarnowitzer Str. 
Milowski Paul, 5 15 a Gr. Blottnitzastr. Syrzisko Johara » à 5 Gr. Blottnitzastr. 
Muschalik Anton „ a : Kaminer Straße Wotzka Karl, » x $ Könighütter Ch. 
Muschol Peter $ * 8 Königshütter Ch. Flaschka Emmrich, „ „ „ Friedrichstraße 
i Nokel Rudolf a 5 x Dyngosstraße Oles Leopold, ” è A Gräupnerstr. 
Nowak Emil 8 > = Gräupnerstraße Pollak Franz, » 2 t ScharleyerStraße 
Pawletta M. b 5 m Gr. Blottnitzastr. Schittek Franz, ” F: Bi Virchowstr. 
Pitas Ludwig, 8 5 p Tarnowitzer Str. Biehl Adelheid, ” > 5 Dyngosstr. 
PocheiolRichard, „ * 7 Redenstraße Pinta Hermine, ENTER i b 7 Urbane kstr. 
Podborny Franz, 4 j ScharleyerStraße Johannes Kaller, Inh. Milowski Karl 1 Krakauer Str. 
Rutka Peter, k 0 4 Š 5 nr N rei á Schomberg, eg r B 
Sladek Theodor m er Uar. Bo # » ” euthener Straße 
8 . Farallelstrage Kolbe Franz, Bäckermeister 2 Beuthen OS., ScharleyerStraße 


KL UML 


ed 


ah 


Rabatt- Sparverein B euthen OS. u. Umgegend E.V. 


17,30: er Ueberſicht. 


c-a? 


Sonntag, den 31. Auguſt 


Gleiwitz 


8,45: Glockengeläut der Chriſtuskirche. 

9,00: Morgenkonzert auf Schallplatten. 

11,00: Evangeliſche 1 

12,00: Mittegskonzert des Berliner Funkorcheſters. 
Leitung: Bruno Seidler Winkler. 

14,00: Mittagsberichte. 

14,10: Was wünſchen Sie ſich? 

14, 10: Rätfelfunt, 


22,50: Funktechniſcher Briefkaſten. 
funktechniſcher Anfragen. 
23,10: Funkſtille. 


Beantwortung 


Kattowitz 


: Zeitzeichen. — 12,05: Schallplattenkonzert. — 

1300 eben erichte. — 15,50: Topographiſcher Bor- 

trag. — 16,15: Kinderſtunde. — 16,45: irtſchafts⸗ 

bericht. — 17,00: Schallplattenkonzert. — 17,35: Nadio⸗ 
techniſche Plauderei von J. Ciahotny. — 18,00: Popu- 
läres Konzert. — 19,00: Tägliches Feuilleton. — 19,15: 


14,20: rang Anregungen für Schachſpieler. Adolf Peona Programmdurchſage. — 19,30: Vor⸗ 


Kram 
14,85: ünfundzwangig Jahre Tennis in Saenen, 20, 
rwin Bittne:, 
14,45: Wirtſchaftsfunk. Bernhard ee A 
4.55: Was der Landwirt wiſſen muß? Der Anbau der 
Wintergerſte. Oberlandwirkſchaftsrat Dr. 
agner. 
15,10: Mufft aus Spanien (Schallplatten). 
15,45: Kinderſtunde: Der Schweinehirt. Ein luſtiges 15,50: 


Sendeſpiel von Kopernikulus. 
Deutſchland—Frank⸗ 


von Dr. Chrzanowſki. — 20,00: Berichte. — 
: Abendkonzert von Warſchau. — 22,00: Feuille⸗ 
— 2,15: Berichte. — 23,00: Tanzmuſik. 


Penig, den 2. September 


Gleiwitz 


Kinderſtunde: Der Werdegang einer Schachtel, 
von Lucie Treske. 


er ee e ker 16,15: Konzert der Funkkapelle. Leitung: Franz Mar⸗ 
5 let. 

16,45: Ernte. Plauderei von Franz von Gaertner. Taa 

700: j 16,45: Das Buch des Tages: Neue Lyrik. Referent: 

17,00 2 219 6 Schickſal. Berfe in Proſa. Leo Dr. Wilhelm Krämer. 

17.35: Wettervorherſage. — Walzer. Unterhaltungs: | 17,00: Konzert der Funkkapelle. Leitung: Franz 
cc der Funkkapelle. Leitung: Franz Mar Marſzalek. 

galer 17,30: Pluto, der transneptuniſche Planet. Dr. Karl 

18,80: Wiederholung dei Wettervorherſage. — Gallo! Stumpff. Privatdozent der Aniverſitäts 
Hier iſt Willi Schaeffers! Iſt dort Breslau? Eine Sternwarte Breslau. x 
heitere Monatsconfsrence. : Himmelsbeobachtungen im September. Privat: 


18,55: Wirtſchaftskriſe und Staatspolitik. 
rungsrat Dr. Emft Hamburger. 

19,30: Aus dem Stadttheater Breslau: Boris Godunow. 
Muſikaliſches Volksdrama. 


18 
3,0: Unterhaltungs: und Tanzmuſik auf Schallplatten. 


24,00: Funkſtille. 


Kattowitz 
10,15: n er ng von Poſen. — 11,58: 
itzeichen. — 05: plattenkonzert. — 18,00: 
tterbericht. — W Nandwirtſchaftsplauderei von 


Ing. Kaſprowicz. 
17,05: Schachecke (4 motown, 
des ee Polizeiorcheſters. — 
mog a en, 

Nüslihes. — 19,25: Vortrag von Dr. Dobrowolfti. 


18,45: Bebannt- 


— — 19550 Muſikaliſches Intermezzo. — 20,00: Literari- | 22,40: 


— Viertelſtunde. — 20,15: Konzertübertragung aus 
dem Schweizertal in Warſchau. — 22,00: Feuilleton. 
— 2,15: Berichte. — 28,00: Tanzmuſik. 


Montag, den 1. September 


Gleiwitz 


Bei den deutſchen Brüdern 


Ein Gruppengeſpräch für 
Ausführende: Lehrer Alfred Schad 


9,05: Schulfunk. 
Siebenbürgen. 
Oberſtufe. 


winkel, Breslau und Schüler der Wilhelm⸗Köhler⸗ = 17,85: Plauderei: 


Schule (Evangel. Volksſchule 59). 
a: Altengliſche fit. Konzert auf Schallplatten. 
16,45: — za des Tages: Gutes Deutſch! 


Brn 
17,00: ZToscanint dirigiert. Konzert des N Beni (m (auf eee 


ſchen Orcheſters New Pork auf Schallplatten. 
Kulturfragen der Gegenwart. 
Hans Hermann Adler. 
17,45: Deuts Staatsmänner feit Bismarck. Studien ⸗ 
rat Dr. Rudolf Szysko wi. 
18,10: Das wird Sie intereffieren! (Die Art der Ber- 


anſtaltung wird durch Durchſage e 15,35: Stunde der Frau. 


18,85: 85 5 . Syſtem. Dr. 
ering. 
19,00: Für die Landwirtſchaft. — Wettervorherſage. — 


Abendmuſik der Funkkapelle. 
20,00: Wiederholung der Wettervorherſage; e 
$ Verfaſſung des Deu 


Einführung in die 
N und der deutſchen Länder. 1. Vortrag 
Dr. Waldemar v. Grumbko w 
20,30: Bummelftudenten. Große Berliner Poſſe 
Muſik. 
22,15: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 


22,35: Aufführungen des Schleſiſchen Landestheaters. 
Theaterplauderei von Dr. Adolf Rott. 


mit 


Schwerhörigen 


empfehlen wir unseren verbesserten 


Phonophor 
mit Mikrophonverstärker. 


Kar Hörapparat mit regulierbarer 
£ Lautstärke, reinerTonwiedergabe ohne 
Nebengeräusche und unauffällig im 
iR aA w Tragen. Kostenlose Vorführung durch 

unseren Spezialisten werktäglich von 

8—2 und 4—6 Uhr in unserem Ge- 
Unverbindliche Probe- 
lieferung. Auf Wunsch Teilzahlung. 


PR N schäftslokal. 


Rem an Reiniger-Veifa 
Gesellschaft für med. Technik m. b. H., Geschäftsstelle 
Breslau, Neue Taschenstr. 3/4, Tel. 51906. 


Mäntel in 


Fohlen/Bisam 


enorm billig 1111 


Pelz. Aang = 50 a Sonnenplatz 


Breslau, Neue Graupenstraße 8 


Josef Urbanczy 


17, 
DOberregie- ee 


5,40: Populäres Konzert. — f 20,30: 
— 17,25: Konzert — 


Programmdurchſage. — 19,05: Angenehmes] 22,15: 


in der Jubiläumsausſtellung. 
die 12,05: Schallplattenkonzert. — 13,00: Wetterberichte. — 


Marianne 8 Programmdurchſage. — 


hen] 16,45: a Buch des 


K. Gabler’s 
Nachfolger 


Bauklempnerei und Bedachungs geschaft 
Fernsprecher 3076 Hindenburg OS. anner Shale 6 


dozent Dr. Karl Stumpff. 

18,05: Die deutſche Kultur im Spiegel des preußiſchen 
Etats. Miniſterialrat Hans Goslar. 

„35: Stunde der werktätigen * Die Hausſchneide ⸗ 
rin kommt. Marta Liebich. 

Wettervorherſage für den nächſten Tag; 

ſchließend: Um Caruſos Erbe. Abendmuſik — 


Schallplatten. 

Wiederholung der Wettervorherſage; anſchlie⸗ 

hend: Einfü rung in die Verfaſſung des Deut⸗ 

ſchen Reiches und der deutſchen Länder. 2. Bor- 

trag von Dr. Waldemar von Grumko w. 

: Zu Unterhaltung und Tanz. 

Walter Niemann⸗Stunde. Aus eigenen Klavier- 

werken. Dr. Walter Niemann. 

89 N Chefredakteur Dr. 
er. 


Joſef R 

Zeit, A Preſſe, Sport, 

rungen. 

Mitteilungen des Verbandes der Funkfreunde 
Schleſiens e. V 

Fundſtille. 


19,00: 


20,00: 


Programmände⸗ 
23,05: 
23,10: 


Kattowitz 


11,00: Uebertragung aus Lemberg. Eröffnungsfeier 
— 1158: Zeitzeichen. — 


16,00: Wirtſchaftsbericht. — 16,35: Schallplattenkonzert. 
„Der Schleſiſche Gärtner“ von 

Wloſik. — 18,00: Konzertübertragung von Warſchau. 
— 19,00: Tägliches Feuilleton. — 19,15: Bekannt- 
19,25: Plauderei 
on Baumeiſter Namyſl. — 1950: „Aida“ Oper von 
— 2,00: Feuilleton. — 


Mittwoch, den 3. September 
Gleiwitz 


Herwig Dransfelds 
Frauenarbeit und Schaffen. Gertrud Schwella. 
16,00: Leſeſtunde: Der Kirſchendieb. Erzählung von 
Hertha Pohl. 
15: aut von Franz Schubert. 


auer (Sopran). 
ages: Jugend in DG, Paul 


Margarete Ge⸗ 


Kania. 
7,00: Kammermuſik. - 
1750. Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht; an ⸗ 
ſchließend: Elternſtunde: Die deutſche und franzö⸗ 
ſiſche Berufsſchule. — Ein Vergleich. 
18,00: Stunde des Landwirts. Roggenanbau und 
Kammerdirektor Römer. 


Roggenverzehr. 


TU GEESTE SCHEN A TTT 


18,25: 
18,45: 


19,00: 
20,00: 


Das Oſtproblem. 
Rund ey O. ⸗S. 


Dr. Alois Badura. 
3 Momentbilder von Paul 
ani 


Die Schallplatte des Monats. Dr. Edmund Nick. 
Wiederholung der Wettervorherſage; 
ßend: Aufbau der Behörden innerhalb der 
vin Dr. Rudolf Jokiel. 
20,80: 3 ſingt. Am Flügel: Erwin Po» 
ewjti 
: Heitere Funkſuite von Ernſt Auguſt Voelkel. 
: Im Tanzrhythmus. Heiteres rſchleſiſches 
Funk⸗Quartett. 
: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmände 
rungen. 
: Mitteilungen des N lani eig 
Deutſchlands, Bezirksgruppe Brest 
22,40: Zu neuen Zielen: Dich chtung und Mufit der Zeit, 
23,10: 


tos 


zur Ben on geſtellt. Gottfried Benn. 
Funkſtille. 


Kattowitz 


11,58: geitzeichen. — 12,05: Schallplattenkonzert. 
12,30: Kinderſtunde. — 13,00: Wetterberichte. — 16,00: 
N e — 16,20: Schallplattenkonzert. 
17,35: ER, „Die ſchleſiſche Literatur“ von 
P. Muſiol. — 18,00: Populäre Veranſtaltung, aus. 
eführt vom M 1 — 19,00: _ *äglides 
euilleton. — 19,15: Bekanntmachungen, Programme 
durchſage. — 19,30: Vortrag: von J. Langman. — 20,00: 
Sportberichte. — 20,15: Soliſtenkonzert. — 20,55: 
Literariſche Viertelſtunde. — 
Konzerts. — 22,00: Feuilleton. — 22,15: Berichte und 
8 — 23,00: Franzöſiſcher Briefkaſten (Dir. 

. Tymienieeki). 


Donnerstag, den 4. September 


Gleiwitz 


Kinderſtunde: Geſchichten vom Funkpurzel. 
Margot Eckſtein. 


Die Revellers und iwe, Schule. Unterhaltungs: 


16,15: 
konzert auf Schallplatt 
16,45: gor 2 des Kol Dr. Werner 


17,00: Die Revellers und ihre Schul 

17,30: 2. landwirtſchaftlicher Preisbericht; anſchließend: 
Neuere öſterreichiſche Dichtung. Richard Götz. 

18,00: A Zähne. Zahnarzt Dr. Martin Lö w en: 

18,15: 


io 
Stute Br ne Reichspoſt. Poſtinſpektor 
18,35: 


Tahur ae Gedanken au Reichsreform. 
115 Regierungs-Bizepräfident Wille, Liegnitz. 
20,00: 


15,50: 


"Romantik, 


Muſik aus Rußland. Abendmuſik der Funkkapelle. 
Stunde der Arbeit. Die neuen Beſtimmungen 
des Arbeitsvermittlungs. und Arbeitsloſen⸗ 
verſicherungsgeſetzes. Curt Swollin FR 

Der Dichter als Stimme der Zeit. Hans Franck 
lieſt aus eigenen Werken. 

Lieder. Leopold Alexander (Baß). 

Blick in die geit. Erich Landsberg. 

Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderunge 
Schleſiſcher Verkehrsverband. Die Beſteigung i 
9 — . Georg Hallama. 

Funkſtille 


20,30: 


21,00: 
21,45: 
22,10: 
22,35: 


3,00: 


Kattowitz 


11,58: Zeitzeichen. — 12,05: Schallplattenkonzert. — 
13,00: Wetterberichte. — 15,50: ee — 
W „ — 16,85: year De 

l uin 8 ie ofeichi). 
1600 Känmermußt von 1800 
Feuilleton. — 19,15: ann an en, Prog auf 
durchſage. — 19,30: Briefkaſten (St. Steczkowfki). 
20,00: Feuilleton. — 20,15: Abendkonzert von Warſchau. 
— 21,30: Literariſche Veranſtaltung von Krakau. — 
2,0: Revue aus dem Theater „Ananas“ in Warſchau. 


Freitag, den 5. September 
Gleiwitz 


15,50: Stunde der Frau (Hausfrauenbund Breslau). zen früher und 


Fünf Minuten für die Hausfrau. 
16,15: Unterhaltungskonzert der Funklapelle. 
Franz Marſzalek. 


EMENS 21 
í erpreiswerte, mo deme 
Zweiröhren: 

Empfä inge V 


SIEMENS & HALSKE AG. 


Wernerwerk, Berlin- Siemensstadt f 


anſchlie · 


21,10: Fortſetzung des] 13,00: Wetterberichte. 


Tägliches 22,88: —— der Kapelle Oscar 3 o 0 ſt. 


Leitung:] von Warſchau. — 22,00: 


Rundfunkprogramm Gleiwitz und Kattowitz 


16,45: Das Buch des Tages: Roman aus A. S. A. 


Eberhard v. Wieſe. 


17,00: ig eye der Funkkapelle. Leitungs 
Franz Marſzalek. 

17,80: Zweiter landietſchaſtlicher Preisbericht; an⸗ 
ſchließend: Wichtige Reichsanſtalten. Leopold 
Lehmann. 

18,10: Blick in die Zeitſchriften. Richard Aula. 

18,35: Wie der Reichshaushaltsplan entſteht? Dr. 


Greß, Peterswaldau. 

Wettervorherſage für den nächſten > 
ſchließend: Abendmuſik der Egle ſchen ilhar 
monie. Leitung: Ernſt Prade. 

Wiederholung der Wettervorherſage; anſchlie⸗ 
ßend: Einführung in die Verfaſſung des Deutſchen 
Reiches und der deutſchen Länder. 3. Vortrag 


19,00: 


20,00: 


von Dr. Waldemar v. Grumbkow. 

20,30: Auch auf den Deutſchlandſender Königswuſter⸗ 
haufen: „Volkshelden“ I. Der Prozeß gegen 
Schinderhannes. Ein Hörſpiel von Curt 


Elwenſpoek. 
Die Muſik der Operette „Das Dorf ohne Glocke“. 
Siegſpiel nach einer Legende v. A. Paſztor. 


21,20: 


: | 22,10: Beit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen 


— 22,30: Aus Budapeſt: Zigeunermuſik. Kapelle Imve 
Maggyari. 
24,00: Funkſtille. 
Kattowitz. 


11,58: Zeitzeichen. — 12,05: Schallplattenkonzert. — 

— 16,00: Wirtſchaftsbericht. — 
16,20: Kinderſtunde. — 16,35: Schallplattenkonzert. — 
17,35: Vortrag: „Zum 350. Jahrestag von Stefan 
Batory” von Prof. Dr. Bogatynſki. — 18,00: Populäres 
Konzert. — 19,00: Tägliches Feuilleton. — 19,15: Bes 
kanntmachungen, Programmdurchſage. — 19,30: Muſi⸗ 
kaliſches Intermezzo. — 20,00: Bekanntmachungen der 
polniſchen Jugendvereinigung. — 20,05: Sport. 
Fe re ee meae 8 Borgon. = 22 7 — 
euilleton. — ri — 29,00: öfi 

Briefkaſten (Dir. Tymieniecki). wen 


Sonnabend, den 6. September 
Gleiwitz 
Kinderzeitung. Schnufftibus und d 
onkel: cher Rot, eh Fröhlich. ee 
Anterhaltungskonzert. 
Das Buch des Tages: 
Richard Steinolt. 
Unterhaltungskonzert. 
Blick auf die Leinwand. Die Filme der Woche. 
gehn Minuten Esperanto. Margarete Polier. 
Die Regierungsbildung im Reiche: Miniſterial⸗ 
rat Dr. Strunde n. Sprecher: Herbert Brunar. 
1 77 Hylton — Paul Whiteman. Zwei Gegen⸗ 


Die "Sufammenfaffung. Rückblick auf die Vor⸗ 

träge der Woche mit Literaturnachweis: Dr. Row 

man Reiſſe. 

19,30: Jack Hylton — Paul Whiteman. Zwei Gegen⸗ 
ſätze. Abendmuſik auf Schallplatten. 

20,00: Das wird Sie intereſſieren! (Die Art der Ver⸗ 
anſtaltung wird durch Durchſage bekannt gegeben). 

20,30: Blasorcheſter⸗Konzert des Auguſt⸗Theiß⸗Orcheſters. 

21,00: Dr. Einwenders Hochzeitsreiſe. Eine kleine 

r Funkrevue. 

22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, 

rungen. 


15,50: 


16,15: 
16,45: Heiteres Wochenende. 
17,00: 
17,80: 
18,00: 


18,10: 
18,35: 
19,00: 


Sport, Programmände⸗ 


Tr 


0,30: Funkſtille. 


Kattowitz 


11,58: 8 e — 12,05: Schallplattenkonzert. — 
18,00: Wetterberichte. — 16,00: Wirtſchaftsbericht. — 
ae Schallplattenkonzert. — 17,00: Kinder⸗ und 
Jugend ſtunde. — 17,30: Kinderbriefkaſten. — 18,0% 
Gottesdienſt aus der Kapelle von Oſtra Brama. — Schal 
Tägliches zw — 19,30: Vortrag: „Die Schall- 
jetzt“ von Prof. Dr. Wiltof; * 2 
20,00: Muſikaliſches Intermezzo. — 20,15: Leichte fit 
Feuilleton. — 22,15: Berichte. 
— 23,00: Tanzmuſik von Warſchau. 


ADAMYNIN ärztlich erprobt gegen 
Ohne Operation n. Berufsstörung hervorragend 
wirkend gegen Gelbsucht, Leber- 
und veraltete Magenleiden 


00 


Siemens 21 ist ein klangreiner 
Zweiröhrenempfänger, der nach 
den neuesten Gesichtspunkten 
als Gleichstrom- und alsWechsel- 
stromtyp entwickelt worden ist. 
Er besitzt die Vorzüge der Mehr- 
röhren-Empfänger: Riesenskala, 
Umschaltbarkeit auf alle. ge- 
bräuchlichen Netzspannungen; 
Anschlußmöglichkeit für Ton; 
obnehmer. So, zweckmäßig, 
modern und preiswert, kann 
er mit Recht als Volksemp- 
fänger angesprochen werden, 


© 


SIEMENS 


5 


“| 1 


Ohne Diät 


bin ich in kurzer Beit 


20 Pid. leichter 


Frau Rarla Mast, Bremen B 30. 


ADAMYNIN- 

„Gloria*-Pastillen 

chron. Stuhlverst., 

Hämorrhoid. wirk. schnell, wohlt 
magenstärk., Dose 1.75 Mk. 


Kari Adamy Mohren-Apotheke Biama 3 


In allen Apotheken erhältlich. Tel. 23141 


Tretet der 
Krankenunterstüt- 


„Volkswohl“ zungs - Kasse bei 


Niedere Beiträge — Vollwerti 
Krankenhilfe — Freie Wahl 


zwischen approbierten Aerzten 
ee 1 —.— und zugelassenen Heilkundigen 
gern koſtenl. mitteile.] Auskunft durch 


E. Glaser, Beuthen OS., Bahnhofstraße 26 
Spedition — Vertreter an allen Orten gesucht, 


Omn- Te zuckerkronke 


dei Blasen- 
und Nierenleiden 
inallen Apotheken |"? uit. Fr, Löw, Walldorf G 27 (Hess.) 


Wie Sie Ihren Zucker los und wieder arbeits 
fähig werden teile ich jedem Kranken unentgelt 


Iſtdeutſche Morgenpoft Nr. 241 


N 


N 


die Lothſchen Leitkabel und Kurszeichner 


Phyſiſche Navigation für Schiffahrt und Flußverlehr / Von Konſul C. F. Liman 


Obwohl in allen Ländern ſehr vervollkomm⸗ 
nete Einrichtungen zur Sicherung des 
Schiffs- und Flugverkehrs getroffen und 
die Piloten mit den verſchiedenartigſten Hilfsmit⸗ 
teln der Nautik ausgerüſtet ſind, hören die Un⸗ 

ücksfälle zu Waſſer und in der Luft nicht auf. 
Jährlich gehen viele Menſchenleben und Millio⸗ 
nen Werte verloren, und es ſcheint, als ob das 
menſchliche Genie verurteilt ſei, den Elementen 
ſteten Tribut zu zahlen. Dieſe e ſind 
gu einem großen Teile darauf zurückzuführen, daß 
bei ungünſtigen Verhältniſſen die bisherigen Gin- 
richtungen und Hilfsmittel der Nautik verjagen, 
entweder, weil ihre Benutzung im entſcheidenden 
Augenblick nicht rechtzeitig genug oder 
überhaupt nicht möglich iſt, oder weil die An⸗ 
wendung der üblichen Methoden zu Aufnahme⸗ 
Fehlern führt, die nicht immer vollkommen be- 
richtigt werden können, wodurch verhängnisvolle 
Irrtümer entſtehen. Dieſe Mängel zu beſeitigen 
und dem Schiffs- und Flugverkehr neben abjoluter 
Sicherheit auch die größte Regelmäßigkeit des 
Betriebes, die Grundbedingung der Wirtſchaft⸗ 
lichkeit, zu verleihen, dienen die Lothſche Füh⸗ 
rung mittels Leitkabel und die Führung durch 
Kurszeichner desſelben Erfinders. 

Wird ein iſoliertes Kupferkabel im Meeres- 

unde verſenkt und mit einem veränderlichen 

trom muſikaliſcher Frequenz beſchickt, jo ent- 
ſteht um das Kabel ein magnetisches Feld, wel- 
ches von den Fahrzeugen in geeigneten Empfangs. 
apparaten wahrgenommen und zur 8 bei 
jedem Wetter benutzt werden kann. i den bis⸗ 

rigen Leitkabel⸗Syſtemen beging man den Yeh- 
ler, daß man den Rückſtrom vom Ende des Ka⸗ 
bels am Kabel entlang durch das Waſſer nach 
dem Ausgangspunkt des Kabels . ließ. 
Dadurch entſtand um das Kabel ein veränderli⸗ 
ches, komplexes und verzerrtes magnes 
tiſches Feld, welches keine verläßlichen Auf- 
nahmen geſtattete und zu Kursfehlern Veran⸗ 


— —— Feld zu erſetzen ſo wurde auf die wei⸗ 
tere Verwendung von 

Es ift das Verdienſt des Phpſikers W. Loth, 
das Problem des komplexen Feldes in ebenſo ein⸗ 
facher wie praktiſcher Weiſe gelöſt zu haben. Nach 
jahrelangen Verſuchen iſt es ihm gelungen, dieſes 
Feld in ſeine Elemente aufzulöſen und letzterem 
getrennte und präziſe Funktionen zu geben. So 
erhält er auf der Reede, nämlich zwiſchen Kabel- 
ende und der auf beiden Seiten vorgelagerten 
Küſte, ein reines horizontales magnetiſches 
Feld, welches den Schiffen die Nähe der te 
ſowie der Hafeneinfahrt angibt, und über und 
neben dem Kabel ein reines kreis förmiges 
magnetiſches Fah welches zur Führung der 
Schiffe in die Fahrrinne und innerhalb derſelden 
dient. Das horizontale Feld hat eine Reich⸗ 
weite von 30 Kilometer, das kreisförmige dage- 
gen hat nur eine ſehr beſchränkte Reichweite, ſo 
daß ſie alſo beide ausgezeichnet ihre Beſtimmung 
erfüllen können. Die Führ: 
erfolgt mit einer Genauigkeit von etwa 1 Meter 
durch die Fahrſtraße. Durch Wahl verſchiedener 

ichen bei der Sendung und infolge der Ver⸗ 
chiedenheit der Intenſität des Empfanges gere 
fällt die Fahrſtraße in eine Mittel-, zwei Seiten. 
und zwei Gefahrzonen, letztere vier links und 
rechts von der Kabelſeite belegen. Da jede Zone 
deutlich von der anderen zu unterſcheiden iſt, 
liegt es auf der Hand, daß die Leitkal führung 
alle übrigen Methoden der Nautik entbehren 
läßt. Auch iſolierte Hinderniſſe, wie Such, 
Klippen und ndbänke, ferner gan; üſten⸗ 
ſtrecken können ſomit mit größter Genauigkeit 
kenntlich gemacht werden, ohne daß kompli⸗ 
zierte und zeitraubende Ortsan pmen notwen- 
dig wären. Das Lothſche Leit abelſyſtem kann 
durch den gleichfalls von ihm erfundenen ſelbſt⸗ 
tätigen Kursanzeiger ergänzt werden. wel- 
cher dazu dient, cee We zwiſchen Schif⸗ 
en, die bei undurchſichtigem Wetter dieſelbe enge 
Fahrſtraße befahren, zu vermeiden. Die Leit- 
kabel können genügend tief im Flußbett oder im 
Meeresgrunde verlegt werden, um Beſchädigun⸗ 
gen durch andere Schiffe oder Abwanderung zu 


verhindern. i 
Derartige Lothſche Leitkabel und Küſten⸗ 
ſchutzkabel find bereits mit beſtem Erfolg im 
Gebrauch. Sie 2 nicht nur der Handelsmarine 
Nee ienſte, ſondern find auch das eingige 
ittel, tauchenden Unterſeebooten die Rückkehr 
in ihre Baſis gefahrlos zu geſtatten. s 
Die Kurszeichner beſtehen aus paarweis 
betätigten und fih nach beſtimmten Geſetzen dre ⸗ 
henden Türmen, die 8 Licht⸗ 
ſtrahlen, Schall- oder Hertz⸗Wellen ſtändig oder 
in beſtimmten Zeiträumen ausſtrahlen oder jen- 
den und zwar der Art, daß die Schnittpunkte der 
Strahlen oder gerichteten Wellen der jeweils und 
jewo im Raum vorzuzeichnenden Fahrſtraße ent- 
sprechen. Die letztere kann eine gerade oder 
kurvenförmige, eine fixe oder verän⸗ 
derliche, eine beliebig lange oder hohe 
iein. Aus dieſer Beweglichkeit der Linienfüh⸗ 
rung ergeben fih unbegrenzte Anwendungsmög⸗ 
lichkeiten, indem man nicht mehr an das ſtarre 
yſtem der fixen Routen gebunden ift, ſondern 
outen beliebiger Form, jo wie es die Witte- 
rungs- und ſonſtigen Bedingungen erfordern, zu 
Waffer und in der Luft wählen kann und in der 
Lage iſt, dieſe Routen überdies noch während der 
Fahrt beliebig zu ändern. 
Wie bedeutungsvoll dies ift, erſieht man De- 
ſonders bei der Flugſchiffahrt. Bei güne 


t 


Führung über dem Mabel 


ſtigem Wetter und Winde iſt die gerade Luft⸗ 
linie die kürzeſte Flugſtrecke. Sie wird heute in 
manchen Ländern als Normalroute verwandt und 
iſt unter probem Koſtenaufwand mit Leuchtzei⸗ 
en und otlandungsplätzen für den Flug bei 
Nacht bezw. bei Nebel ausgerüſtet worden. Aber 
dieſe gerade Strecke iſt nur während eines Tei⸗ 
les des Jahres ganz befahrbar, weil während der 
übrigen Zeit etterhinderniſſe auf ge 
wiſſen Punkten der Strecke beſtehen und das 
Durchfliegen nur mit Gefahr geſtatten. Trotz⸗ 
dem kann zur gleichen Zeit in wenigen Kilo⸗ 
meter Entfernung von den Gefahrpunkten pöllig 
normales Wetter ſein. Mit dem Lothſchen 
Kurszeiger iſt es ohne weiteres möglich, von der 
geraden Straße vor den Gefahrpunken abzu⸗ 
ſchwenken und im Bogen die Gefahr zu umge⸗ 
hen, um alsdann wieder die gerade Route zu 
nehmen. Die Statiſtik der Wetterkunde geſtattet, 
für jede Wetterlage beſtimmte Routen im voraus 


zu beſtimmen. Bei einer Entfernung von etwa 
350 Kilometer kommen etwa 15 derartige Routen 
in Frage. Beſondere Vorrichtungen, mit welchen 
die Kurszeichner ausgerüſtet ſind, ermöglichen 
es, die Routen augenblicklich auszuwechſeln und 
io allen Wetter- und ſonſtigen Verhältniſſen voll- 
kommen Rechnung zu tragen. Das Flugzeug iſt 
ſomit an keine fixe Route mehr gebunden und 
verfolgt lediglich die ihm jeweils vorgezeichnete 
Straße, wobei ihm gleichzeitig die jeweilig zu bes 
fliegende Höhe angegeben wird. Alle früher 
erforderlichen Feſtſtellungen e r 
Poſition, um auf deren Grundlage die Route 
zu ermitteln, fallen künftig fort. Damit 
wird der Pilot nicht nur von unnützen Auf⸗ 
gaben befreit, ſondern es wird dem Flugverkehr 
eine vollkommene Sicherheit und Regelmäßigkeit 
des Betriebes gewährleiſtet. Für die gefahr ⸗ 
loſe Landung ſorgen die Lothſchen Leitkabel, 
durch welche der Flugplatz ſchon in großer Ent⸗ 
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fernung kenntlich gemacht und, ohne daß es 
weiterer Signal⸗Apparate bedürfte, in verſchie⸗ 
denen Zonen ſowohl für die Ankunft wie für die 
Abfahrt eingeltellt wird. 

Ebenſo gut wie für den Flugverkehr eignen 
ſich die Lothſchen Kurszeichner auf für die 
Schiffahrt, und zwar in allen den Fällen, 
wo es ſich um breite oder lange Straßen handelt. 
Für engere Schiffahrtsſtraßen kommen dagegen 
beſſer die Lothſchen Leitkabel in Frage, da bei 
dieſen erſteren die Genauigkeit der Führung der 
Leitkabel von einem Meter ausſchlaggebend iſt. 

Weſentlich iſt, daß die Empfangsapparate für 
die Leitkabel und die Kurszeichner außerordentlich 
einfach find. Dies bedeutet gleichzeitig Einfachheit 
und Sicherheit der Betätigung, Zeit-, Gewichts- 
und Koſtenerſparniſſe. Beide Syſteme ſind von 
weittragender wirtſchaftlicher und militäriſcher 
Bedeutung. Was beſonders den internationalen 
Flugverkehr anbelangt, ſo dürfte die erſte große 
Anwendung der Kurszeichner auf großen fonti- 
nentalen Strecken, wie Madrid — Bordeaux — Paris 
— Berlin — Stockholm bezw. Moskau oder Rom 
Paris London zu erwarten fein, 
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die erſte Betonpumpe 


Bedeutende Verbeſſerungen gegenüber den bisherigen Betonierungsarten 
Schnelle und einfache Montage — Niedrige Betonförder⸗ und Betriebskoſten 
Geringer Aufwand an Arbeitsperſonal und Geräten 


Man machte auch Verſuche auf Waſſer⸗ 
durchläſſigkeit. Dieſe Unterſuchungen zeig⸗ 
ten ganz beſonders den Vorzug des Pumpen- 
betons gegenüber Gußbeton. 


Beim Pumpen⸗Beton trat auf 10 Atmo- 
ſphären noch kein Waſſer durch, 


während beim Gußbeton der Verſuchskörper im 
Mittel auf 4 Atmoſphären, höchſtens auf 5 Atmo- 
ſphären durchdrungen war. Weiter wurden die 
Verſuche nicht gemacht, da die Verſuchskörper bei 
dieſem Druck teilweiſe zu Bruch gingen. Der 
Druck wurde in gewiſſem Zeitraum um 1 Atmo- 
ſphäre erhöht. Hierbei ergab fih, daß beim Gub- 
beton bis zur aha, Erhöhung des Druckes ber 
reits ein Druckabfall von etwa 0,5 Atmo- 


Das neue Betonförderverfahren 
erſetzt auf Grund ſeiner Betonpumpe die be⸗ 
kannten Betonierungseinrichtungen, wie Aufzüge, 
Gußbetonanlagen, Förderbänder, Kabelkrane fo- 
wie den Kippwagenbetrieb. Durch die techniſch 
verblüffend einfache Wirkungs⸗ 
weiſe des Verfahrens, die sdate Aufſtellung 
und Beweglichkeit der Maſchine, die leichte Ber- 
legung der Rohrleitung — auch während des Be- 
triebes werden die genugſam bekannten 
Schwierigkeiten bei den üblichen Betonierungs⸗ 
einrichtungen beſeitigt. Es liegen bereits Zahlen 
vor über die Ergebniſſe der Unterſuchung des 
Pumpen⸗Betons ſowie über fein Verhältnis zum 
normalen Beton. Es hat ſich herausgeſtellt, daß 


der nach dem neuen Verfahren hergeſtellte 

und beförderte Beton eine um 20 Prozent 

größere Feſtigkeit hat als der normale 
Beton. 


Von dieſen Unterſuchungen ſowie von der Waſſer⸗ 
durchläſſigkeit ſoll ſpäter noch die Rede ſein. 
„Die, Betonpumpe ift eine Kolbenpumpe 
mit Saug- und Druckventil. Der Pumpe 
vorgeschaltet iſt ein Rührwerk, das den aus 
der Miſchmaſchine in das Silo eingeführten Be- 
ton nochmals durchmiſcht, um ihm ein voli- 


ſtändig gleichmäßiges Gefüge zu geben 
und ein Anſetzen in Pumpe und Rohrleitung zu An den ausgeſchalten Flächen, die ein weit bej- 


verhindern. Die Förderleitung beſteht aus ſeres Ausſehen hatten als die des normalen Pe- 
120 Millimeter weiten dünnwandigen Blech⸗ 5 715 ſah man oug, noch, geb eine Refter, 
rohren mit Sonder⸗Schnellkupplung und ift in [bildung urch. b. neue Verfahren gänzlich 
wenigen Minuten zu verlegen. Die Länge der vermieden wird. i 

Rohrleitungsteilſtücke beträgt 3 m. Der Gefamt« Fritz Nellißen, 
rohrſtrang kann während des Betriebes je nach 
Bedaxf umgelegt, verlängert oder verkürzt wer⸗ 

n. Es iſt außerordentlich wirtſchaftlich, daß man 
die Förderleitung bis zu 40 Meter ſenkrecht und 
100 Meter wagerecht ausdehnen kann. 

Der zu verarbeitende Pumpenbeton beſteht 
aus einer Miſchung mit normalen Bindemitteln, 
und Zuſchlagsſtoffen. Die Korngröße des 
Materials kann bis zu 40 Millimeter betragen. 
Es ergibt ſich eine Stundenleiſtung von 
8 bis 10 Kubikmeter feſte Maſſe bei einem 
Kraftaufwand von 15 bis 20 PS und einem 
Betriebsdruck * 20. Atmoſphären. Der zu för- e größer ſein wird als „L. Z. 
dernde Beton kann je nach dem Verwendungs- Ein Vergleich der Konſtruktionszahlen beſtätigt 
zweck weichbreiig — zähflüſſig bis ſteifbreiig — | diefe Tatſache. 
plaſtiſch ſein. Durch die Verarbeitung mittels der 7 

Die Länge des neuen Luftkreuzers wird 


Pumpe wird 
234 Meter betragen, 


die Miſchung auf dem ganzen Förderw u 
a yaneruben 5 ei jr alſo 1% Meter länger fein als „Graf Zeppelin“. 


das Manometer ſtändig ſtehen. Alſo auch bezüg⸗ 
lich der Dichtigkeit iſt der Gußbeton nicht 
zu vergleichen mit dem neuen Beton. 
Wirtſchaftlich iſt noch bemerkenswert, daß die 
Bauverwaltung auf Grund der Ergebniſſe qe- 
ſtattete, den Zementgehalt von 300 auf 
270 Kilogramm pro Kubikmeter und den Traß⸗ 
gehalt von 125 auf 115 Kilogramm herab- 
zuſetzen. Die Unterſuchungen haben ſchließlich 
noch ergeben, daß beim Einbringen des Betons 
Blaſen überhaupt nicht auftreten. 


Bau des neuen Zeppelin⸗Luftſchiffes 

9.25 128“. des großen Bruders des Luftſchiffes 
„Graf Zeppelin“ ſchreitet ſchnell vorwärts. Die 
erſten Probemontagen aus den einzelnen 
Teilen ſind bereits im Gange. — Die Bezeich- 
nung „großer Bruder“ iſt inſofern richtig ge⸗ 
wählt, als der neue Zeppelin tatſächlich in 11275 


RE: x Der Durchmeſſer im Maximum beträgt 
ſtändig neu durchmiſcht. 37,5 Meter. Der Gasinhalt wird etwa 
Hierdurch erhält er eine bedeutend höhere | 190 000 are aufweiſen, gegen 105 000 


Feſtigkeit als der normale Beton von gleis 
r und gleicher Konſtitution. 

Es ſei kurz noch einiges über die Wirt ⸗ 
ſchaftlichkeit des Verfahrens, insbe 
ſondere über die Bed [na eee 
auf der eriten Bauſtelle geſagt. Hier 
betrug die durchſchnittliche Leiſtung 20 Miſchun⸗ L. 
gen gleich 10 Kubikmeter feſte Maſſe in der 


Stunde. Man erreichte fogar 23 Miſchungen Gewiſſe Erfahrungen haben gelehrt, i 
ſtündlich, und zwar bei einer Rohrlänge von Schiffsform ſtrömungstechniſch vorteil- 


i hafter ift. Uebrigens ift eine ganze Reihe 
ee SE "e 5 ae N 2 neuer Konſtruktionsfeinheiten ausgeklügelt wor- 


keit des Bauwerkbetons mit einem Zementgehalt aje bei dem neuen Zeppelin Anwendung 


Kubikmeter des „L. Z. 127°. Alfo ihon aus dieſen 
vergleichenden Zahlen erſieht man, daß „L. Z. 128“ 
bedeutend größer ſein wird Eh ei Zeppelin“ 

Bemerkenswert dabei iſt auch, daß die Ausmaſze 
des großen engliſchen Luftſchiffes „R. 100“ damit 
bedeutend übertroffen werden. Aeußerlich wird 
die Form des neuen Luftkreuzers im Vergleich zu 
Z. 127“ etwas gedrungener u 
aß dieſe 


von 300 Kilogramm und 125 Kilogramm Traß 
pro Kubikmeter feſte Maffe betrug auf Grund der i ben y id Neuerungen erfährt 
ausgeführten Unterfuhungen an Probewürfeln man, daß „L. 8.1 


nach 28 Tagen im Mittel 203 Kilogramm pro 
Quadratzentimeter, während die amtlichen Beſtim⸗ 
mungen eine Mindeſt⸗Feſtigkeit von 100 Kilo» 
gramm vorſchreiben. Die Feſtigkeit des Pumpen- 
betons iſt alio doppelt ſo groß. Die Peton- 
probe wurde am Auslauf des Rohres, am Rohr- Anwendung gelangenden Motoren find M ay- 
ſtrangende, entnommen. Um zu zeigen, daß dielbach Motoren von je 600 PS, 
Feſtigkeit des Betons auch auf dem wer e g ſolcher Motoren mit je 500 PS beim „Graf 


nur mit 4 1 mit je 2 Motoren 
ausgerüſtet ſein wird, 


wobei bei jedem Motorenpaar der eine Propeller 
ziehen d, der andere ſtoßend wirkt. Die zur 


noch erhöht wird, unterſuchte man auch den Be⸗ Zeppelin“. Die Zahl der Motoren ift, um zwei 
ton, bevor er in die Pumpe eintrat. Es ergab ſichlerhöht, außerdem ift die Leiſtung eines jeden 
hierbei eine Druckfeſtigkeit von durchſchnitt⸗] Motors von 520 auf 600 PS geſtiegen. Nach ton- |b 
lich 185 kg/gem.. Die durch die Pumpen⸗Förder⸗ſtruktiven Errechnungen müßte alio die Geſchwin⸗ 
leitung erzielte Feſtigkeitserhöhung beträgt alfo digkeit des „Grafen Zeppelin“ weſentlich iber- 
etwa 10 Prozent troffen werden und dürfte das neue Luftſchiff 


joan eingetreten war. Beim Pumpenbeton blieb hochbe 


gegenüber 


Queckſilber ſtatt Waſſer 


Die Erfolge der erſten Queckſilber⸗dampfturbinen in USA. 


Im erſten Augenblick mag der Gedanke, Qued- 
filber- ſtatt Waſſerdampf zum Turbinen⸗Antrieb 
zu benutzen, geradezu abſurd erſcheinen. Es iſt 
ja zur Genüge bekannt, welch außerordentlich 
teurer und gleichzeitig giftiger Stoff das 
Queckſilber ift — ganz abgeſehen von feinem hohen 
Siedepunkt letwa 360 Grad Celſius), der ſeine 
Verwendung zur Keſſelſpeiſung von vornherein 
auszuſchließen ſcheint. Umſo mehr muß die Nad- 
richt überraſchen, daß ausgerechnet im praktiſchen 
Amerika vor kurzem 


die erſten Queckſilber⸗Dampfturbinen mit 
Erfolg in Betrieb genommen 


worden ſind. Bei näherem Zuſehen zeigt ſich je⸗ 
doch, daß die Amerikaner für dieſen Schritt ih ihre 
guten Gründe hatten, und daß wir es hier mit 
einer für die 
deutenden Neuerung zu tun haben. 

Die Gedankengänge, die zum Erſatz des Keifel- 
waſſers durch Queckſilber geführt haben, ſind 
in kurzen Zügen folgende: im Wärmekraftmaſchi⸗ 
nenbau gilt ganz allgemein die Regel, daß der 
Wirkungsgrad umſo beſſer wird, je größer das 
beim Betrieb der Maſchine entſtehende „Wärme⸗ 
gefälle“, d. h. der Unterſchied zwiſchen höchſter und 
tiefſter Temperatur, ift. Um ein Beiſpiel zu nen⸗ 
nen: ſorgfältige Meſſungen haben ergeben, daß im 
Zylinder eines Dieſelmotors bei der Ent- 
zündung des eingeſpritzten Brennſtoffes Tempera- 
turen von über 2000 Grad Celſius auftreten, wäh- 
rend die dem Auspuffoentil entſtrömenden Abgaſe 
nur noch einige hundert Grad heiß ſind. Das 
„Wärmegefälle“ iſt hier alſo außerordentlich groß, 


Das neue Zeppelin⸗Luftſchiff „L. 3. 128“ 


daher in der Lage ſein, in der Stunde 140 Kilo⸗ 
meter zurückzulegen; das würde bedeuten, daß 


die Ueberquerung des Ozeans in höchſtens 
80 Stunden möglich 


ift und fo eine Erſparnis von 34 Stun- 
den gegenüber dem ſchnellſten Dampfer erreicht 
würde. Als Betriebsſtoff wird für den neuen 
Zeppelinkreuzer Blaugas Verwendung finden. 


Das Innere des neuen Zeppelins wird ſich 
auch weſentlich von dem ſeines kleineren Bruders 
unterſcheiden. Abgeſehen davon daß die Paſſa⸗ 
gierkabinen und der Salon weit geräumi⸗ 
ger ſein werden, alſo logiſcherweiſe auch für meh⸗ 
rere Paſſagiere 1 bieten, iſt die Lage der⸗ 
ſelben in die Mitte des inneren Schiffes 
verlegt. Allerdings wird das Schiff auch eine 
Vordergondel beſitzen, die aber e den 
Führer- und Navigationsſtand ent- 
hält. Auch die Außenhaut wird aus anderem 
Material hergeſtellt fein.: Während man bisher 


Zukunft des Kraftmaſchinenweſens, 


was auf einen entſprechend guten Wirkungs⸗ 
grad ſchließen läßt. Tatſächlich beſtätigen die 
Ergebniſſe der Praxis diefe theoretiſchen Erwar- 
tungen vollkommen, denn der Dieſelmotor hat mit 
nahezu 40 Prozent von allen z. 3. bekannten 
Wärmekraftmaſchinen den bei weitem höchſten 
Wirkungsgrad. 

Bei den Dampfkraftmaſchinen, gleich- 
gültig, ob Kolbenmaſchinen oder Turbinen, liegen 
die Verhältniſſe weſentlich ungünſtiger. 
Waſſerdampf kondenſiert bei 100 Grad Celſius, 
womit die untere Grenze des Wärmegefälles von 
vornherein feſtgelegt iſt. Es kann ſich alſo nur 
darum handeln, die obere Grenze durch allerhand 
Kunſtgriffe (Anwendung ſehr hoher Keſſel⸗ 
drücke, Ueberhitzung des Dampfes und dergl.] ſo 
weit wie möglich hinaufzuſchrauben. In der Tat 
hat ſich die Verbeſſerungsarbeit an der Dampf⸗ 
maſchine von jeher vornehmlich in dieſer Richtung 
bewegt, — mit dem Erfolg, daß wir heute bei forg- 
fältig durchgebildeten Dampfkraftanlagen auf 
Wirkungsgrade von 2 bis allenfalls 22 Prozent 
kommen, womit wir hinter dem Dieſelmotor im- 
mer noch um rund die Hälfte zurückbleiben. 


Eine weitere Erhöhung des Wirkungsgrades 
ſchien trotz aller Bemühungen ausgeſchloſſen zu 
ſein, bis in jüngſter Zeit die Queckſilber⸗ 
Dampfturbine auf dem Plan erſchien und 
die Lage mit einem Male in einem ganz neuen 
Licht erſcheinen ließ. Wer die vorſtehenden Aus- 
führungen über den Einfluß des Wärmegefälles 
auf den Wirkungsgrad richtig erfaßt hat, wird ſo⸗ 
fort erkennen, daß der ſcheinbare Nachteil des 
Queckſilbers, fein hoher Siedepunkt, in Wirklich- 
keit einen außerordentlichen Vorzug bes 
deutet, denn er erlaubt es, die Höhe des Wärme⸗ 
gefälles auf einen bei Waſſerdampf ſchlechterdings 
nicht erreichbaren Wert zu ſteigern. Es kommt 
außerdem noch, etwas anderes hinzu: da Qued- 
ſilberdampf nach dem weiter oben Geſagten bei rd. 
960 Grad kondenſiert, d. h. wieder in den flüſſi⸗ 
gen Zuſtand übergeht, dieſer Temperatur aber 
weit über dem Siedepunkt des Waſſers (100 Grad 
Celſius] liegt, ift es möglich, den zum Niederſchlag 
des der Turbine entſtrömenden Queckſilber⸗ 
Abdampfes dienenden „Kondenſator“ als Dampf⸗ 
keſſel auszubilden und ſo einen großen Teil der 
ionit verloren gehenden Abwärme zurückzugewin⸗ 
nen. Eine Queckſilber⸗Dampfkraft⸗ 
anlage beſteht demnach aus zwei Teilen: der 
eigentlichen Queckſilberdampfturbine nebſt Keſſel, 
ſowie einer zuſätzlichen Waſſerdampfturbine, die 
aus dem als Hilfsmittel ausgebildeten Queckſilber⸗ 
dampf⸗Kondenſator geſpeiſt wird. Das Ganze wird 
dadurch im Vergleich zu einer normalen Dampf- 
kraftanlage zwar etwas kompliziert, doch ſind die 
durch die Abwärme-Rückgewinnung erzielten 
Breunſtofferſparniſſe fo beträchtlich, 


für die Außenhaut einen leichten Baumwollſtoff daß dieſer Nachkeil dagegen nicht ins Gewicht fällt. 


verwendet hat, fol beim „L. Z. 128“ eine Um⸗ 
kleidung aus Leinwand verwendet wer⸗ 
den, die widerſtandsfähiger iſt und nach annen] 
ſtellten Verſuchen ſich 
lich vom Baumwollſtoff unterſcheidet. Eine beſon⸗ 
dere, nicht zu vergeſſende Maßnahme iſt getroffen 
worden, womit 


der Propellerlärm auf ein Minimum her⸗ 
abgeſetzt 


wird. Auch die Stromerzeugung findet 
künftig in einer Spezialgondel ſtatt. 8 
bemerkenswert ift auch die Tatſache, daß das 

chiff einen Mruhfalon beſitzen wird, ſodaß 
alio die Paſſeg ere nicht mehr für die ganze 
Dauer der Reiſe auf den Genuß des Tabaks ver- 
sichten müſſen. 
Die Koſten des „L. 35 128“ werden auf 
8 Millionen Mark geſchätzt, d. h. er würde be⸗ 
reits nach der Schätzung doppelt ſo teuer ſein wie 
n Vorgänger. Da der Bau des „L. Z. 128“ 

eſchleunigt fortgeführt wird, ift die vorausſicht⸗ 
liche Fertigſtellung im Frühjahr 
1931 au erwarten. 

Ernst Louis jr., Berlin, 


im Gewicht nur Ai ene vor 


Wie eingangs erwähnt, iſt die erſte Queckſilber⸗ 
dampf⸗ Großturbine von 10 000 Kilowatt Leiſtung 
kurzem in einem nordamerikaniſchen 
lektrizitätswerk (Hartford Electric Co.)] 
in Betrieb genommen worden. Voraus gingen 
jahrelange, eingehende Verſuche mit einer kleineren 
Anlage von 2000 Kilowatt, an der die nötigen Er⸗ 
fahrungen in bezug auf zweckmäßiaſte Konſtruk⸗ 
tion, einfachſte Bedienung uſw. geſammelt wurden. 
Es zeigte ſich dabei, daß beſonders die ſichere Ab- 
dichtung der Anlage eine Frage für ſich bildet, 
denn ſchon geringe Spuren von austretendem 
Queckſilberdampf können beim Maſchinenperſonat 
die ſchwerſten Vergiftungserſchei⸗ 
nungen hervorrufen, während bei gewöhnlichen 
Waſſerdampfturbinen das Entweichen kleiner 
Dampfmengen praktiſch ganz bedeutungslos iſt. 
Inzwiſchen iſt es jedoch gelungen, auch dieſer 
Schwierigkeit reſtlos Herr zu werden, ſo daß man 
der weiteren Ausbreitung der Queckſilber-Dampf⸗ 
turbine mit Intereſſe entgegenſehen . 
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motiven auch bereits bekannt, und drei waren 
auch für dieſe Bahn beſchafft worden, doch be⸗ 
[grüne man ſich damit, nur einen Zug täglich 
mis eine Lokomotive ziehen au laſſen, während 
die übrigen Züge durch Pferde gezogen 
wurden. 

Da die von Stephenſon gebaute Bahn von 
Stockton nach Darlington allen Anſprüchen ent- 
ſprach, ſo beſchloß das engliſche Parlament am 
6. März 1826 den Bau einer für die Perſonen⸗ 


100 Jahre Eiſenbahn 


Von Chriſtoph Carlowitz 


In der langen Kette der Erfinder, die der 
Dampfeiſenbahn den Weg bereiteten, nimmt 
George Stephenſon eine ſo bedeutende 
Stellung ein, daß man ihn anläßlich der am 
15. September 1830 eröffneten Eiſenbahn auf 
der Strecke Liven pool — Mancheſter mit 


Recht als Bahnbrecher eines neuen . ; 
tiers te Dane dee ne n beförderung beſtimmten Dampfeiſenbahn, 


Ausspruch des berühmten E Stephenſon, in der Jugend Hundejunge in 
Macaulay von allen Erfindungen, Buchſtaben⸗ einem Bergwerk, wurde als Oberingenieur für 
ſchrift und Druckerpreſſe allein ausgenommen, das geſamte Unternehmen gewonnen. Schwan⸗ 
diejenigen, die eine Abkürzung der Ente kend war die Anſicht des Bauausſchuſſes lediglich 
fernungen berbeiführten, am meiſten zur hinſichtlich der Art des Betriebes, nämlich 
Förderung der Zivilifation ob die Bewegung der Züge durch ortsfeſte Ma⸗ 
tragen. en mittels eines Seiles oder durch ortsver⸗ 

Schon die alten Römer hatten den Wert änderliche Maſchinen (Lokomotiven) zweckmäßiger 
glatter Fahrwege zu ſchätzen gewußt und deshalb] ſei. Dieſe ſchwankende Meinung erſcheint uns 
ihre Straßen mit langen glatten Granit heute geradezu unverſtändlich, doch darf man nicht 
ſchwellen belegt, 8 Abſtand der üblichen verkennen, daß der damalige Lokomotivbau noch 
Radſpur entſprach. Die eiſerne Spurbahn, völlig in den Anfängen ſteckte Man entſchied ſich 
eine der Vorbedingungen zur Durchführung eines zunächſt für die Bewegung mittels einer Lokomo⸗ 
Eiſenbahnverkehrs, taucht allerdings erſt im tive. Stephenſon ließ deshalb in der von ihm ge- 
ſpäten Mittelalter im deutſchen Bergbau auf, wo] gründeten Fabrik eine Lokomotive bauen, die er 


„Rakete“ benannte. Außer Stephenſon batten 
das Fortbewegen der Kohlenwagen in den jedoch vier weitere Fabrikanten Probelokomo⸗ 
Stollen 


1 N ST 11 dem fir 15 an 1829 
angelegten e ampf entſandt. Die Erpro- 
eine glatte Fahrbahn dringend erheiſchte. Zunächſt bung der einzelnen Erzeugniſſe ergab eine ſo be⸗ 
aus bölzernen Langſchwellen beſtehend, verſa 
man dieſe Holzſchwellen ſpäter mit eiſernen 


Schienen, die eine Spur ergaben, in denen die 
Räder zwangsläufig geführt wurden. Das Vor! 
bild für die ſpätere Spurbahn war damit ge⸗ 
geben. Als im Jahre 1825 die erſte für die Per- 
ſonenbeförderung beſtimmte Schienenbahn zwi- 
ſchen Stockton und Darlington in Eng 


beige⸗ 


deutende Ueberlegenheit der „ 


mittels Lokomotiven entſchied, ſondern auch die 
übrigen ſieben Lokomotiven 


bauen ließ. 


Am 15. September wurde die Bahn Liver 
pool—Mancheſter dem Verkehr übergeben. 


Rakete“, daß man Baukoſten der 
ſich nicht nur für die Fortbewegung der Züge wagerechten Strecke beliefen fidh auf rund 950 000 


von Stephenſon teils durch ee inei. teils durch 


land eröffnet wurde. da waren zwar die Loko⸗ Ihre Verkehrsleiſtungen waren berati beitechend, 


daß Stephenſon und fein Sohn auch für den Bau 
der Bahn zwiſchen London — Bir migham 
verpflichtet wurden. Natürlich übernahmen die 
beiden auch für dieſe Strecke die von ihnen big- 
her angewendete Spurweite von 4874", d. 
1,435 Meter, wie fie in Europa zur Normal- 
ſpurweite wurde, Abweichungen davon wur: 
ben in einzelnen Ländern ſpäter beſeitigt oder bis 
an“ en heutigen Tan beibehalten. In Encland, 
wi nan in den erſten Jahrzehnten nach Boll- 
endung der erſten Dampfeiſenbahn verſchiedene 
Spurweiten einführte, hat ſpäter die Vereinheit. 
lichung der Spurweiten auf die Normalſpur von 
4˙8 6“ große Opfer erfordert. 
Schon wenige Jahre nach Eröffnung der erſten 
Dampfeiſenbahn wurden in verſchiedenen Län» 
dern Europas kurze Bahnlinien gebaut: 


die erſte deutſche Bahn zwiſchen Nürnberg 
Tem wurde am 7. Dezember 1835 er- 
öffnet. 


Die Lokomotive wurde aus der Fabrik von 
Stephenſon & Co. zum Preiſe von 13 930 Gulden 
= rund 23 700 Mark bezogen. Sie wog 6000 Kilo- 
gramm und leiſtete 12 bis 15 PS. Auch der 
Führer der Lokomotive war ein 
Enaländer. Er forderte und erhielt angeſichts 
der Verantwortlichkeit feiner Stellung 1500 Gul- 
den Gehalt, während der Direktor dieſer Bahn. 
getellſchaft nur 1200 Gulden bezog. Die geſamten 
6,2 Kilometer langen, faſt 
Mark. Nachdem man im erſten Jahre die Züge 
Pferde be⸗ 
wegt hatte, zeigte ſich die a 

es Dampfantriebes ſchon bald. Auch die 
Hentebilität des neuen e eee 


war mit etwa 20 v. H. verteilter Dividende eine 


Ti 


ſehr gute. Nachdem die erſten Hemmungen dem 
neuen Verkehrsmittel gegenüber überwunden 
waren, entſtanden in den einzelnen Ländern im- 
mer neue Eiſenbahnlinien, die vorwiegend pris 
batem Unter nehmergeiſt ihre Ente 
ſtehung verdankten. 


Heute umfaßt das Schienennetz der Erde 
1,445 Millionen Kilometer. 


Das ausgedehnteſte hat Amerika mit 606 000 
Das ausa dann folgt Europa mit 405 000 Kilo- 
meter, Aßien mit 320 000, Afrika mit 65.000 
Kilometer und an letzter Stelle Auſtralien 
mit 49 000 Kilometer. 

Von etwa 10 PS Leiſtung, 3 Atmoſphären 
Ueberdruck und 45 Kilometer Geſchwindigkeit der 
„Rakete“ iſt die Leiſtung einer modernen 
Schnellzuglokomotive mittlerweile auf 
2000 PS, der Dampfdruck auf 16 bis 18 Atmo- 
ſphären und die Geſchwindigkeit auf 120 Kilo- 
meter geſtiegen. Etwa fünf Jahrzehnte nach Era 
öffnung der erſten Dampfei ſenbahn trat in der 
elektriſchen Lokomotive ein Konkurrent 
gegen das Dampfroß auf, und in den Jahren vor 
dem Kriege mehrten ſich die Stimmen, die der 
Dampflokomotive jede weitere Entwicklungsmög⸗ 
lichkeit abſprachen. Dieſe Anſichten wurden ins 
deſſen durch die ſeitherigen Fortſchritte der 
Dampftechnik widerlegt. Es entſtand die Tur.- 
inenlokomotive, die Hochdruckdampf⸗ 
lokomotive, die oder 
Staubkohle geheizte und als 
neuer Mitbewerber die Dieſellokomotive. 
Jede dieſer Kraftmaſchinen hat neben ihren Vor- 
zügen auch mancherlei Nachteile techniſcher oder 
wirtſchaftlicher Natur, und niemand vermag vor- 
auszuſehen, ob fie das letzte Wort der Technik 
find, d. h. aljo, ob nicht noch idealere Antriebs- 
maſchinen erfunden werden. 


mit Del- 
Lokomotive 
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Aus aller Welt 


Schmincke sorgt für Partei- 
buchärzte 


Berlin. Der kommuniſtiſche Stadtarzt von 
Neukölln, Dr Schmincke, der ſchon ver⸗ 
chiedentlich von ſich reden gemacht hat, hat im 

rankenhaus Prig, das ihm unterſtellt ift, eine 
Ernennung vor enommen, die in weiten Kreiſen 
der Berliner Aerzteſchaft große Empörung 
3 hat. Es handelte ſich darum, den 
eiter der neuen Frauenabteilung im Kranten- 
po Prig zu ernennen. Dr Schmincke hat dieſen 

oſten ſeinem kommuniſtiſchen Parteifreund Dr. 
Eylenburg zugeſchanzt, obwohl dieſer ſich bis⸗ 
her in der Gynäkologie überhaupt noch nicht be⸗ 
tätigt hat. Als Leiter einer ſo wichtigen Abtei⸗ 
ung eines Krankenhauſes kann nur ein Spezia- 
Tift die Aufgaben erfüllen, die an ihn geſtellt 
werden. An und für ſich betraut man mit der 
Leitung gynäkologiſcher Spezialabteilungen nur 
Aerzte, die auf einer Univerſitätsklinik eine be⸗ 
ſondere gynäkologiſche Ausbildung 
genoſſen haben. Alles das hat Dr Schmincke 


außer acht gelaſſen, als es fih darum handelte, f 


einen Parteigenoſſen in eine gut bezahlte 
Stellung hineinzubringen. Die Angelegenheit iſt 
bereits an den Magiſtrat weitergegeben worden. 
Auch wird ſich die Stadtverordnetenverſammlung 
mit dieſem unerhörten Vorfall befaſſen. Dieſe 
Parteibuch⸗Vetternwirtſchaft ift in dieſem Falle 
ganz beſonders arg, weil es ſich um die Stelle 
eines Spezialarztes handelt, eines Mannes alſo, 
in deſſen Hand unter Umſtänden das Leben von 
Kranken gegeben iſt. Gerade weil Dr Schmincke 
ſelbſt Arzt, alſo ſachkundig iſt, hätte er beſonders 
darauf bedacht ſein müſſen, die fragliche Stelle 
er einem tüchtigen erprobten Spezialarzt zu be- 
etzen. 


Ein Kind erdrosselt 


Dresden. Am Montag in den ſpäten Nach⸗ 
mittagsſtunden wurde die Mordkommiſſion des 
Dresdner Kriminalamts nach Kleinröhrs⸗ 
dorf gerufen. Dort war im Grundſtück des 
Gutsbeſitzers Od rich deſſen einziges Kind, der 
10 Jahre alte Gerhard Odrich, vermißt und etwa 
um 17 Uhr vom Vater tot auf dem Stützboden 
des Wohnhauſes aufgefunden worden. Das 
Kind wir mit zwei Stricken, ſogenannten Rog- 
genbindern, erdroſſelt und in eine Kiſte 
geſteckt worden, während die Eltern und die 
übrigen Bewohner des Grundſtücks auf dem 
Felde beſchäftigt waren. Als Täter wird ein 
Unbekannter verdächtigt, der von den Dorfbewoh⸗ 
nern in unmittelbarer Nähe des Grundſtücks ge- 
ſehen wurde, und in der Richtung Großröhrsdorf 
davonlief. Es handelt ſich wahrſcheinlich um 
einen Ar LAA der die Abweſen⸗ 
heit der Hausbewohner benutzte, um Geld zu 
ſtehlen und dabei von dem kleinen Gerhard über⸗ 
raſcht wurde. i 


Eine Hochzeitsgesellschaft 
verunglückt 


Gelſenkirchen. Auf der Doritener Straße, im 
Stadtteil Gelſenkirchen⸗Buer ereignete 
ſich ein ſchwerer Unfall. Das Auto eines Unter⸗ 
nehmers aus Buer, das ſich mit einer Hoch⸗ 
zeitsgeſellſchaft auf der Fahrt nach Dor⸗ 
ſten befand, geriet ins Schleudern und fuhr mit 
voller Wucht gegen einen Baum. Durch den hef⸗ 
tigen Zuſammenprall wurden die Inſaſſen in den 
Straßengraben geſchleudert und trugen zum Tei 
ſchwere Verletzungen davon. 


Die Fulda bringt es an den Tag 


Kaſſel. Vor einigen Tagen wurde in Kaſſel 
der ſozialdemokratiſche Stadtverordnete Jean 
Collet, der Leiter der Städtiſchen Flußbade⸗ 
anſtalt, friſtlos entlaſſen, weil man Un 
regelmäßigkeiten im Kaſſenbetriebe der Bade⸗ 
anſtalt feſtgeſtellt hatte. Es war jedoch nicht 
möglich, die Höhe der veruntreuten Gelder feſt⸗ 
zuſteklen, da die Kaſſenbücher des Flußbades ver- 
ſchwunden waren. Jetzt hat ein Angler in 
der Fulda außerbalb der Stadt einen ſeltſamen 
Fang gemacht. Er fiſchte aus dem Waſſer ein 
zuſammengeſchnürtes Paket, das die verſchwunde⸗ 
nen Kaſſenbücher des Flußbades enthielt. Der 
Angler gab die Bücher auf dem Rathauſe ab, wo 
man ſich jetzt bemüht, den ſeit über drei Jahren 
erlittenen Schaden genau feſtzuſtellen. Inzwiſchen 

t auch die Staatsanwaltſchaft in Kaſſel ein 
Verfahren gegen Collet eingeleitet. 


Die Katze als Feuermelder 


Kaſſel. Vor dem Tode des Verhrennens wur- 
den die faſt 80jährige Freifrau v. Wittengenſtein⸗ 
Laaſphe und ihre Tochter ſowie eine in bem- 
ſelben Hauſe wohnende Muſiklehrerin durch 
eine Katze bewahrt. Die Freifrau wurde gegen 
4 Uhr morgens durch das Wimmern und Kratzen 
einer Katze an der Schlafzimmertür aus dem 
Schlafe geweckt, Sie ſtand auf, um nach der 
Katze zu ſehen. Als fie die Für öffnete, ſchlugen 
ihr die Flammen entgegen, denn der Geiten- 
flügel des Hauſes ſtand in Flammen. Nur mit 
Mühe gelang es, ſie und die beiden anderen 
Hausbewohnerinnen in Sicherheit zu bringen. 


Vorstellung im brennenden 
Theater 


Hamburg. Im $lora=Theater, einer 
Hamburger Varieté⸗Bühne, brach während der 
Vorſtellung auf der Bühne ein Brand aus. Es 
gelong der Leitung des Theaters, im Verein mit 
em Perſonal und den Künſtlern, das Feuer auf 
ſeinen Herd einzudämmen, und ſchließlich zu er- 
—. ohne daß das Publikum überhaupt etwas 
avon merkte. Dabei bewies der Jongleur, 
e Nummer gerade an der Reihe war, þer- 
vorragende Geiſtesgegenwart. Während der 
Brand noch hinter dem zweiten Vorhang und auf 
der Hinterbühne, die herabgelaſſen worden war, 
wütete, zeigte er ruhig auf dem vorderen Teil 
er Bühne ſeine Kunſt. Dann wurde auch der 


Stuhlverſtopfung. Nach den an den Kliniken 
innere Krankheiten geſammelten Erfahrungen 
ift das natürliche „Franz⸗Joſef⸗Bitterwaſſer ein 
äußerſt wohltuendes Abführmittel. 


krieg gegen die 


erſte Vorhang heruntergelaſſen und der Brand 
völlig gelöſcht. 


Polnische Manöver im Korridor 


Danzig. Nachdem in den letzten Tagen mili- 
täriſche Uebungen größerer polniſcher Truppen- 
verbände unter Mitwirkung der zivilen Verbände 
pir militäriſchen Vorbereitung im Grenzbezirk 
es Korridors gegen Zoppot ſtattgefunden 
hatten, ähnlich wie vor , fell an der 
Korridorgrenze bei Dirſchau, ſoll nach Mel- 
dungen aus amtlicher polniſcher Quelle am 
1. September die 15. polniſche Diviſion unter dem 
Befehl des Generals Thom ms bei dem polni- 
ſchen Hafen Gdingen zu militäriſchen Uebun⸗ 
gen zuſammengezogen werden. 


Der verantwortungsbewußte 
Selbstmörder 


Wien. Seit einigen Tagen iſt in Wien der 
38jährige Geſchäftsdiener oſeph Beer ver⸗ 
chwunden. Er hat jetzt einen Brief an die 
Polizei gerichtet, in dem er mitteilt, A ſich 
das Leben nehmen werde. Seine Leiche ſei 
ſofort nach Auffindung dem Anatomiſchen In⸗ 
ſtitut zu übergeben, damit ſeiner mittelloſen 
Frau die Begräbniskoſten erſpart würden, und 
Studenten an ſeinem Körper ſtudieren können. 


Tödlich abgestürzt 


Sitten (Wallis). Eine Gruppe von acht Eng- 
ländern unternahm eine Beſteigung der Bi- 
ſchofsſpitze an der italieniſch-ſchweizeriſchen 
Grenze. Als ſie ſich dem Gipfel näherten, riß das 
Seil, und zwei Touriſten, ein Herr und eine 
Dame, ſtürzten 400 bis 500 Meter tief und ver⸗ 
ſchwanden in einer Gletſcherſpalte. Bergungsver⸗ 
ſuche blieben erfolglos. 


Hungersnot in Ostafrika 


Brüſſel. In der Zeitſchrift „Die afrikaniſchen 
Miſſionen der Weißen ters ſchätzt agr: 

laſſe, daß die letzte Hungersnot in Ruanda, 
35 000 bis 40 000 Schwarzen das Leben gekoſtet 
hat, und daß ohne die Unterſtützungsaktion der 
Regierung es über 100 000 Tote gegeben hätte. 
Ungefähr 70 000 bis 80 000 Eingeborene ſeien — 
metens zeitweilig — nach Uganda oder nach dem 
nordweſtlichen Hochgebirge ausgewandert. 


Ein Kind findet einen schatz 


Paris. Ein Kind machte im Walde von Bou- 
logne einen eigenartigen koſtbaren Fund. Ein 
Angeſtellter der Pariſer Untergrundbahn wollte 
mit feinem Söhnchen einige Freiſtunden im Bois 
de Boulogne verbringen. Das Kind riß beim 
Spielen Pflanzen aus dem Boden und als es 
die Erde von den Wurzeln mit den Händen ab⸗ 

ſtreifen wollte, kam ein hellglänzender, runder 


Gegenſtand zum Vorſchein, den es dem Vater 


zeigte. Dieſer ſtellte zu ſeinem großen Erſtaunen 
fejt, daß das Kind ein Goldſtück aus der Zeit 
Ludwig XVI. in der Hand hatte. Als Vater und 
Kind an der Stelle weiter nachſuchten, fanden ſie 
noch weitere 66 Goldſtücke der gleichen Prägung, 
die heute einen Wert von über 300 000 Franken 


[haben. Der Fund wurde ſogleich auf das nächſte 


Polizeibüro gebracht. Da ein Beſitzer dafür 

ſich wohl nicht melden wird, dürfte dem Kinde 

ein beträchtliches Vermögen zufallen. 

Käufer für eine Guillotine 
gesucht 


Paris. In den nächſten Tagen findet in dem 


bekannten Pariſer Palais Druot eine Verſtei⸗ 
gerung ſtatt, deren Senſation eine gut erhaltene 
Fuikrokine iſt. Dieſe Guillotine ſtand 
früher auf dem Marktplatz von Dijon. Man 
erwartete, daß ſie einen Preis von über 100 000 
Franken erreicht. 


Frankreich stellt sich auf Bier um 


Paris. Wie aus einer für das Jahr 1929 
aufgeſtellten Statiſtik über den Getränke ⸗ 
konſum in Frankreich hervorgeht, haben die 
Franzoſen im Jahre 1929 etwa 18 Millionen 
Hektoliter Bier getrunken. Im Jahre 1924 
belief fih der Bierkonſum in Frankreich auf 
nur 3 Millionen Hektoliter. Der Geſamtver⸗ 
brauch in Deutſchland belief ſich im Jahre 
1929 auf über 57 Millionen Hektoliter, ſo daß 
wir immerhin die eongefen noch, umgerechnet 
auf den Kopf der Bevölkerung, hierin um das 
Doppelte übertreffen. 


Folterungen in sowjetrussischen 
Gefängnissen 


Helſingfors. In Helſingfors find zwei junge 
Aerzte aus dem ruſſiſchen Gefängnis im ehe- 
maligen Kloſter Solovetſki eingetroffen. Sie 
geben eine furchtbare Schilderung der dortigen 
Verhältniſſe, wodurch alle früheren Berichte be- 
piegi werden. Beſonderes Intexeſſe haben ihre 
Ausſagen dadurch, daß fie die Aufgabe hatten, 
fid, der kranken Gefangenen l Sie 
erzählen von Folterungen und Berftüm- 
melungen. Oft feien es nicht menſchen⸗ 
ähnliche Weſen geweſen, eher blutige Lleiſch⸗ 
maſſen, die fih nach der Folterung in den furcht⸗ 
barſten Qualen wanden. Flecktyphus, Hunger⸗ 
typhus, Skorbut verlangten täglich Todesopfer. 
Medizin gebe es dort nicht. Die Krankenpflege 
finde in den elendſten Baracken ſtatt, die mehr 
als primitiv ſeien. Jährlich werden allein über 
tauſend Gefangene in den Gefängniſſen pon 
Solovetſki hingerichtet, ohne die zu Tode Gefol- 
terten. Es ſeien faſt 300000 Gefangene dort, 
davon 75 vom Hundert politiſche Gefangene. 
In der letzten Zeit wachſe die Zahl der poli- 
tiſchen Gefangenen durch Bauern, auch durch 
Bauernfrauen. Die Kollektiviſterung habe 
einen großen Teil der Bauerngehöfte zerſtört, 
und die i Paen einen richtigen Guerillas 

genten der Tſcheka geführt. 
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Wahlaufruf der 
Ronſervativen Volkspartei! 


In zwölf Jahren haben neues Syſtem und alter 
Parteigeiſt nicht vermocht, der Zwietracht unſeres 
Volkes zu ſteuern und machtvolle Autorität zu 
ſchaffen. Die Forderung der Stunde iſt, die 
politiſchen Menſchen zur Geltung zu bringen, die 
der Freiheit der Nation dienen, die Wirklichkeit 
ſehen und meiſtern wollen. 


Der Dienſt an dieſem Werk ift Wille und Rechtfertigung der 


Ronſervativen Volkspartei 


Der deutſche Freiheitskampf gilt den politiſchen und wirtſchaftlichen Zwangs⸗ 
dittaten. Ohne Ehre, Brot und Lebensraum kann unſer Volk nicht ſtark und unfer 
Staat nicht kraftvoll fein, Nur ein freies, deutſches Volt im Herzen Europas kann 
der Welt dauernd wahren Frieden ſichern. 


Unfere Waffen in dieſem Rampf 


find die unvergänglichen Werte unſeres Voltstums, die aus Geſchichte, Blut 
und Boden gewachſen ſind. Elternhaus, Schule und Kirche ſollen unſere Jugend 
zu chriſtlichen, deutſchen Menſchen erziehen. Wir wollen Ehe und Familie als gott⸗ 
geſetzte Ordnungen auch in einer ſich wandelnden Geſellſchaft erhalten. 

Wir fordern Wehrfreiheit, die Borausſetzung echter Staatshoheit, das höchſte 
Ehrenrecht eines freien Volkes. 

Seinen Lebensaufgaben kann nur der Staat entſprechen, der alle lebendigen 
Kräfte der Nation einſetzt. Hierzu bedarf die Regierungsgewalt der unabhängigkeit 
von Zufallsmehrheiten und Mißbrauch der Parteiherrſchaft. 

Nach der Flucht der Sozialdemokratie aus der Verantwortung im Reiche 
mußte der Reichspräſident neue Wege weiſen. Im Bunde mit Kommuniſten und 
Sozialdemokraten haben ſich Nationalſozialiſten und Dentſchnationale der 
politiſchen Führung des Reichspräfidenten verſagt. Damit ift der Sozialdemokratie 
wiederum der Weg zur Macht im Reiche freigemacht. Die Gefahr eines ſozialiſtiſchen 
Sieges gilt es abzuwenden. Hierüber wird der 14. September 1930 entſcheiden. 

Wir ſammeln die aufbaubereiten konſervativen Staatsbürger unſeres Volkes 


zu Gemeinſchaftsarbeit mit greichgerichteten Gruppen, um das durch die Not- 
verordnungen des Reichspräſidenten begonnene Reformwerk zum Abſchluß zu 
bringen. Wer in ſolcher Schickſalsſtunde aus Parteiegoismus, Agitationsbedürfnis 


Bio mangelndem politiſchem Sinn ſich dieſem Rettungswerk verſagt, it unſer 
egner. 


Sür unfere praktiſche Arbeit gelten folgende Forderungen: 
Reviſion der Tributlaſten. 
Wiedergutmachung der ungerechten Grenzziehung im Oſten. 
Abſtimmungsfreiheit für Eupen⸗Malmedy und Rückgabe des deutſchen 
Saargebietes unter deutſche Reichshoheit. 


Gleichberechtigung des Deutſchen Reiches im Kreiſe der Völker, Be⸗ 
freiung von jedem moraliſchen Makel. 


Neuordnung der Aufgaben von Reih und Ländern, 
um Doppelregiererei und Leerlauf zu vermeiden. 

Die Selbſtverwaltung der öffentlich ⸗ rechtlichen Körperſchaften ift 
auszubauen. RT 

Wir fordern ein neues Wahlſyſtem. Einführung der Perſonenwahl an 
Stelle der Partei⸗ und Programmwahl. 

Die Sorge für einen lebensfähigen, inneren Markt, der den Millionen 
feiernder Hände nicht nur Unterſtützung, ſondern Brot geben foll, ift die vor⸗ 
dringliche Aufgabe der Handelsvertrags⸗ und Wirtſchaftspolitik des Reiches. 

Agrarhilfe und Oſthilfe müſſen in einem langfriſtigen Aufbauprogramm 
ihre Vollendung finden. 

Das ſelbſtändige Gewerbe iſt gegen Wettbewerb und ſozialiſierende 
Neigungen der öffentlichen Hand zu ſchützen. 

Das Erbgut der ſozialen Schutzgeſetzgebung ſoll als ſittliche Verpflichtung 
volklicher Schickſalsgebundenheit gewahrt werden. 

Die öffentliche Kulturpflege muß in übereinſtimmung mit den Grund⸗ 
fügen der chriſtlichen Heils⸗ und Sittenlehre, die wir gegen alle Angriffe 

verteidigen, geführt werden. . 

Wir lehnen es ab, einem ringenden Volk und einer ſuchenden Jugend die 
Steine zukunftsferner Verſprechungen an Stelle des Brotes pflichterfüllter Arbeit 
zu reichen. In dankbarer und ehrfürchtiger Erinnerung an unſere große Vergangen⸗ 
heit, in treuer Verbundenheit mit den Frontkameraden, die ſtarben, damit wir 
leben, fordern wir freudigen Willen und ſchrankenloſe Hingabe für den Ban am 
entfühnten, erneuerten Reich. ; 


Auf neuen Wegen zu alten Zielen. 
Im Staat für den Staat, 

Für freies Volk im freien Reich, 
Konſervatwe an die From! 


Bahlbire: Beuthen 96, Sarnoiger Straße 2 
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Ländertreffen in der Hindenburg⸗Kampfbahn 


Atoberſchleſien— Weſtoberſchleſien Internationales Wettſchwimmen 


Der Kampf der Leichtathleten um den Wanderpreis der 
„Iſtdeutſchen Morgenpoſt“ 


Start um 15 Uhr 


Mit dem Leichtathletik-Länderkampf zwiſchen 
Ne w? und Weſtoberſchleſien, der um 15 
Uhr in der Hind enburg-Rampfba hen in 
Beuthen zum Austrag kommt, hat Oberſchle⸗ 
ſien heute wieder ſein großes ſportliches Ereig⸗ 
nis. Schon feit Jahren bildet das Zuſammen⸗ 
treffen zwiſchen den beiden Ländern den Höhe- 
punkt in der Leichtathletikſaiſon. Diesmal aber 
ſommt der Begegnung noch eine beſondere Be- 
deutung zu, da zum erſten Male nach Gründung 
der Arbeitsgemeinſchaft Turner und Sport- 
ler on weſtoberſchleſiſcher Seite gemeinjam 
dieſen Kampf aufnehmen werden. Die Geſchichte 
dieſer Länderwettkämpfe ift kurz aber inhaltsreich. 
Stets gab es ein ſchweres Ringen um den Sieg. 
Zeigte ſich in den erſten Jahren een 
ſtets überlegen, ſo änderte ſich das Bild in der 
scene Zeit zugunſten des Gegners aus Oſtober⸗ 
ſchleſien. Gründliche Ausbildung durch einen 
Trainer und behördliche Unterſtützung bildeten 
die Grundlagen dieſer ſtändigen Leiſtungsſteige⸗ 
rung unſerer Nachbarn. In dieſem Jahre aber 
will Weſtoberſchleſien wieder den Sieg an ſich 
reißen und geht auch, falls unſere Vertreter in 
beſter Form antreten und es keinen Verſager 
gibt, mit guten Ausſichten in den Kampf. 


Schon der 100⸗Meter⸗Lauf wird die Zu- 
ſchauer in Begeiſterung und höchſte 
Spannung verſetzen. 


Stoßen doch hier ſo gute Läufer wie Nitſch 
und Bukall für Weft und Sikorſki und 
Müller für Oſt aufeinander. Der Pole Gi- 
korſki, einer der beſten 3 ſeines Landes, hat 
Nitſch bereits geſchlagen er Altmeiſter brennt 
nun auf Revanche, vielleicht glückt ſie ihm auch. 
In dieſes Duell wird aber der Turner Bukall 
entſcheidend eingreifen. Er hat alle Anlagen, um 
ſelbſt den Kampf für ſich zu entſcheiden. Aehn⸗ 
lich ift die Lage im 200-Meter-Lauf, nur daß hier 
an Stelle von Bukall der Oppelner Laqua tritt 
und Oſtoberſchleſien Müller durch Zajuſzz 
erſetzt. Sind die Chancen in den kurzen Strecken 
ziemlich ausgeglichen, jo muß man den Ditober- 
ſchleſiern in den Mittelſtrecken ein leichtes Ueber- 
gewicht einräumen. Ueber 400 Meter treffen die 
Weſtleute Rother und Jenkner auf die be⸗ 
kannten und zuperläſſigen Rzepus und Sobik 
und über eter haben es Lück und Gün- 
ther mit den Oſtoberſchleſiern Rzepus und 
Rakoczy zu tun. Auch im 1500⸗Meter⸗Lauf 
hat Oſtoberſchleſien in Rakoczy und P rep- 

mer zwei ausgezeichnete Vertreter im Kampf, 
denen gegenüber Lück und Richter nur Platz⸗ 

ausſichten haben. Der 5000⸗Meter⸗Lauf bringt 
das Zuſammentreffen von Kotzyba und Malik 
mit den Oſtoberſchleſiern Kabut und Hartlik. 
Der 110⸗Meter⸗Hürdenlauf ſollte eine pan 
Sache für den Weſtoberſchleſier Stoſchek fein, 
den Weiner begleitet. Allerdings will der 
Vertreter Oſtoberſchleſiens Zajuſz erſt geichla- 
pr Te 4 während Sobik nur geringe Ausſichten 

at 


ein aufregendes Duell zwiſchen Stoſchek 
und Zajuſz 


kann man ſich auf jeden Fall fop! machen. Die 
Amal 100- Meer ee ift wohl eſtoberſchleſien 
ſicher, während die Amal 400⸗Meter⸗Staffel den 
Oſtoberſchleſtern kaum zu nehmen ſein dürfte. 
Wa gute Leute His Weſtoberſchleſien mit Bu - 

I und Fandrey im Weitſprung an den 
Star Aber 5 8 fel hier iſt Oſtoberſchleſien durch 
Sikorſki und Zielinſki ſehr gut vertreten. 
Iſt Sikorſki durch die Läufe noch nicht ermüdet, 
fo wird er vielleicht die Siebenmeter-Grenze über⸗ 
ſchreiten. Der Hochſprung ſieht auf unſerer Seite 
Völkel und Pitſchman n, auf ſeiten der Dit- 
oberſchleſier Zwei bi und Chmiel im Kampf. 
Der Sieger im > hochſprung dürfte Stoſchek 
heißen. Auch Kuſchel iſt gut in om Ob er 
allerdings Mucha pe Schneider, die Ber- 
treter von Dit, ſchlagen kann, ift eine andere 
Frage. Im Diskuswerfen ſind r ↄ d EE ISA ES 
durch Stoſchek und Paſſon die beiden erſten 2. — . 
Plätze ſicher. Stoſcheks 60- Meter- Würfe werden 


das Publikum in Begeiſterung verſetzen. Viel- 
aka ſchafft der Turner fogar einen neuen Ne- 
ie Oſtleute Zylka und Nieſzyn 


reichen an dieſe Leiſtungen nicht heran. Im Dis- 
kuswerfen ſtoßen Steingroß und Laqua 
auf Zajuſz und Majoxczyk, Hier wird es 
einen harten Kampf um Sieg und Punkte geben. 
Aehnlich i ip die Lage im Kugelſtoßen, wo Koli⸗ 
babe und Kruppa und Bajufz und Ba- 
naſzezak aufeinander ſtoßen. 

Die Aufgabe für Weſtoberſchleſien iſt ſchwer, 
ja fogar ſehr ſchwer. Sie kann nur gelöſt mwer- 
den, wenn ſich alle Leute bewußt ſind, daß ſie 
nicht nur für ſich ſelbſt, ſondern mehr noch für 
ihre Heimat kämpfen. Gelingt uns der Sieg und 
damit der erſtmalige Gewinn des Wanderpreiſes 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, dann wird die 
Freude groß ſein. Neidlos werden wir aber auch 
den Sieg des Gegners anerkennen, wenn er ſich 
als der Beſſere herausſtellt. 

Im Rahmen des Länderkampfes findet auch 
eine 


Begegnung der Handballmannſchaften von 
Oſtoberſchleſien und Weſtoberſchleſien 
pos Da dies das erſte Zuſammentreffen auf 


ieſem Gebiete iſt, kann man Dis 8 


ſchwer treffen. Auf jeden Fall wird 


erbitterten Kampf geben, der ſicherlich zur Bele- 


bung der Veranſtaltung weſentlich beitragen wird. 

urch die große Lautſprecheranlage der 
Firma Wolfſohn werden die Ergebniſſe ſofort be⸗ 
kannt gegeben, ſodaß die Zuſchauer ſtets auf dem 
Laufenden bleiben. Die Eintrittspreiſe ſind im 
Intereſſe des Werbezweckes außerordentlich nie⸗ 
drig gehalten. Sie betragen 30, 40, 50 Pfennig, 
für die Trihüne eine Mark. Bei einigermaßen 
günſtigem Wetter dürfte der Länderkampf einen 
Maſſenbeſuch aufweiſen. Eröffnet wird der 
Kampf mit dem Einzug der beiden teilnehmenden 
Mannſchaften unter Abſpielen der National- 
hymnen von Polen und Deutſchland. 


Fußballkämpfe um Punkte 


Die Meiſterſchaftskämpfe im oberſchleſiſchen 
Fußballſport werden heute weiter fortgeführt. In 
der Oberliga ſtoßen 


Vorwärts⸗Naſenſport gegen 
Deichſel Hindenburg 


3 Der Kampf findet in Gleiwitz um 
15,30 Uhr auf dem Jahnſportplatz ſtatt. Beide 
Mannſchaften haben keinen guten Start gehabt. 
Deichſel hat trotz der Neuerwerbungen einen 
Formrückgang zu verzeichnen. Vorwärts⸗Raſen⸗ 
ſport tritt mit veränderter Mannſchaft an. Für 
a ſpielt Koppen rechtsaußen und 

Schuba in der den re Vorwärts⸗-Raſen⸗ 
ſport gilt auf eigenem Platz als Favorit, es wird 
aber nicht geringer Anſtrengungen bedürfen, um 
des Gegners Herr zu werden. 


Eine intereſſante Paarung iſt die zwiſchen 


68. Delbrück — Ratibor 03, 


die ſich auf dem Platz der Delbrückſchächter be- 
kämpfen. Ratibor 03, der Sieger an der Heinitz ⸗ 
grube, kann mit dem heutigen Spiele den Be⸗ 
weis erbringen, daß ſein vorſonntäglicher Erfolg 


then, hat in den Kämpfen um den Kleinen Be⸗ 
zirksmeiſter enttäuſcht. 


In der 
Landliga 


gibt Preußen Ratibor fein Debut gegen Vor⸗] TV. B 


wärts Kandrzin. Der ehemalige Oberligaverein 
wird auf eigenem Platz ſeine Spielerfahrung zu 
einem Erfolge ausnutzen können. nhen Nen: 
ſtadt — Oſtrog 1919 und Sportfreunde Neiße — 
VfR.⸗Diana Oppeln find die weiteren Begegnun⸗ 
gen in dieſer Gruppe. 


1. Klaſſe 


Bis auf den Gau Beuthen find alle übrigen 
Gaue heute wieder in Tätigkeit. Im Gau Glei- 
eh find fogar fieben Treffen ang dest. Vormit⸗ 

tag 11 Uhr ſpielen auf dem alten Vorwärts⸗Platz 
dad 20 — Hultſchiner, auf dem VfR.⸗Platz 

nd VfR. 1 und Reichsbahn 1 die Gegner, der 
Nordolaß ſieht Spielvereinigung und Vorwärts- 
Raſenſport 1 im Kampf. Um 16 Uhr treffen ſich] 1 
auf dem Nordplatz Poſtſportverein und Germania 
Sosnitza und auf 3 Krakauer Platz SV. Ober- 


in Beuthen 


Jubiläumsveranſtaltung des Schwimmvereins Poſeidon Beuthen 


Mit einer . Veranſtaltung be- 
geht heute der wimmverein Poſeidon das Feſt 
ſeines zehnjährigen Beſtehens. er 
Jubelverein führt in den Mauern der Stadt Beu⸗ 
then ein ſchweres Daſein. Die ſchwierigen Waſſer⸗ 
verhältniſſe geſtatten es ihm nicht, über einen 
enggeſteckten ahmen hinauszutreten. Troßdem 

aben es ſich die Poſeidon-Leute nicht verdrießen 
aſſen und arbeiten unentwegt an der ſchwum m- 
ſportlichen Ausbildung der Beuthe- 
ner Jugend. Er in letzter Zeit hat dieſe 
Arbeit wieder ſchöne Früchte getragen, und wenn 
nicht alles täuſcht, geht der Verein in der 
nächſten Dekade einer beſſeren Zukunft entgegen. 
Dag internationale Jubiläumswett⸗ 
ſchwimmen, das heute um 15 Uhr im Städ- 
tiſchen Freiſchwimmbade zum Austrag kommt, ſoll 
der erſte Schritt auf dieſem Wege ſein. Nicht 


kultſchütz ſowie Spielvereinigung und VfB. Hin⸗ 


denburg. 
Freundſchaftsſpiele 


Pokalendſpiel in Dombrowa 


Auf dem Sora ab des SV. Dombrowa i 
fen fih im Pokalendſpiel der Platzbeſitzer und S 
Schomberg. Da beide Mannſchaften gleichwertig 
ſind, iſt der Ausgang des Treffens völlig offen. 
Dombrowa wird ſich jedenfalls ſehr anſtrengen, 
um den Schneider⸗Pokal in feinem Beſitz be a 
ten zu können. Das Spiel beginnt um 16,40 
Vorher bege 1 5 ſich die Alten Herren von Dom: 
browa und Bleiſcharley. 


Auf dem 09⸗Platz tragen die beiden Mann- 
ſchaften von Bleiſcharley und Beuthen 09 
Reſerve ein Freundſchaftsſpiel aus und VfB. 18 
trifft bereits am Vormittag auf eigenem Platz 
mit den beiden Mannſchaften auf die gleichen von 
Karſten⸗ Zentrum. 


Nur ein Handballspiel 


Mit Rückſicht auf den großen Leichtatheletik⸗ 
Länderkampf findet im Verbandsgebiet des Dber- 
ſchleſiſchen Leichtathletikberbandes nur ein Hand- 
ball-Oberligaſpiel zwiſchen Reichsbahn Oppeln 
und Preußen Lamsdorf ſtatt. Der Sieg Bin den 
Lamsdorfern nicht zu nehmen fein. 


50 Fahre AIB. Hindenburg 


Der Alte Turnverein Hindenburg 
feiert am Sonnabend und Sonntag das Belt 
jeineg 50jährigen Beſtehens. Nachde 
geſtern abend im Kaſino der e 
die Jubelſeier durch einen Feſtabend eingeleitet 
wurde, wird heute vormittag eine Gefa [= 
lenengedenkfeier in der Turnhalle der 
Donnersmarckhütte abgehalten. Um 16 Uhr findet 
im Park der Donnersmarckhütte ein Schau ⸗ 
turnen mit Konzert ſtatt und abends 95 
ſammeln ſich die Turner zu einem Feſtball. 


Handballſpiele des ZB. Vorſigwerk 


Nach einer längeren Ruhepauſe tritt beute der 
Turnverein Borſigwerk mit feiner Handballab⸗ 
teilung wieder an die Oeffentlichkeit. Für jämt- 
liche uſchaften find gute Gegner verpflichtet 
worden. Die Kämpfe werden bereits am Bor- 
mittag mit einem Treffen der Frauen von Bor- 
wärts-Raſenſport Gleiwitz und WV. Borſigwerk 
eingeleitet. Der Nachmittag Nu mit einem 
Jugendſpiel zwiſchen Polizei Hindenburg und 
orſigwerk. Das Hauptintereſſe gilt der Be- 
gegnung der erſten Mannſchaften von Germania 
Gleiwitz Oberliga — TV. Borſigwerk. Leider 
kann Borſigwerk nicht mit der vollen Denniceft 
antreten, ſodaß die Germanen vorausſichtlich 
einem glatten Sieg kommen werden. ämtli 
Spiele finden auf dem Turn- und Spielplatz des 
Turnvereins Borſigwerk ſtatt. 


der Kampfſpielmeiſter im Schlagball 
in Bobrek 


Dem Spiel- und e Bo- 
brek iſt es gelungen, den Deutſchen ae 
meilter und Kreismeiſter der Deutſchen Turner- 
ſchaft, den ATV. Mikultſchütz zu feinem 
Freundſchaftsſpiel zu verpflichten, das heute um 

6% Uhr auf dem e porte in Bobrek 
= Austrag kommt. Ein intereſſantes Spiel 
ſteht hier in Ausſicht. Der Meiſter tritt in beſter 


ütten 1 und Debewa. In Laband bege nen 
e m eal deelden at iE aala S Aeon Dia Bat 
ſelben Eifer und der jugendlichen Friſche, wie fte Bf. g, die en find Peiskretſcham und eine Begegnung der beiden Jugend⸗ 
gegen 09 ausgerüſtet, dann wird die Hintermann⸗ egner. assa e voraus. 


ſchaft von Delbrück ſchwere Arbeit erhalten. 


Die 
Induſtrieliga 


at alle acht Vereine eingeſetzt. Zwiſchen Ober⸗ 
ütten — Friſch⸗Frei Hindenburg, der Kampf 
kommt um 11 Uhr im Gleiwitzer Wilhelmspark 
zum Austrag, wird es einen harten Kampf geben, 
ei dem der Platzbeſitzer ohne Anſtrengungen 
keinesfalls zu den Gewinnpunkten kommen dürfte. 
Mikultſchütz — VfR. Gleiwitz, Borſigwerk — 
Reichsbahn Gleiwitz ſind ausgeglichene Paarun⸗ 
en, dagegen hat die Spielvereinigung Beuthen 
i dem Zuſammentreffen 


Spielvereinigung Beuthen — SV. Miechowitz 


auf eigenem Platz die beſſexen Ausſichten, denn 
Miechowitz, der ArKlaſſenmeiſter des Gaues Beu⸗ 


Im Gau Ratibor ſind folgende Begegnungen 
angeſetzt: Latſcher gegen Sportfreunde, Oſtrog 
1919 gegen Ratibor 06, u Kandrzin gegen 
Sportfreunde Coſel, Kickers Ratiborhammer 
gegen Reinſchdorf. 

Im Neißegau ſpielen SV. Patſchkau und 
Schleſien Neiße ſowie Breußen Neiße und SV. 
Grottkau um die Punkte. 

Im Gau Oppeln finden die 5 
Dambrau 1 gegen Sportfreunde Oppeln 1 und 
Neudorf 1 gegen Diana 1 Oppeln ſtatt. 

Der Gau Nenftadt ſieht = Begegnungen 
Guts-Muts — BfR. Neuſtadt, Oberglogau 1 — 
— und Ziegenhals — Deutſch⸗ affelwiß |; 


3 Gau Hindenburg beginnen die Verbands- 
ſpiele mit den Begegnungen zwiſchen Deichſel 1 
und Borſigwerk 1, Preußen Zaborze 1 und Mi: 


Spiel: und Eislaufverband 


Zum zweiten Male kommen am Sonntag im 
Gau Oppeln e Send in der 
Leichtathletik zum Austrag. Sechzehn Vereine 
mit faſt hundert Einzelkämpfern haben ihre Mel- 
dung abgegeben. In Männerklaſſe verteidigt 
Boruſſia Oppeln III den Titel eines Mannſchafts⸗ 
meiſters des Gaues Oppeln. Hauptkämpfe 
beginnen um 14 Uhr und ſehen außerdem ein 
Handballtreffen zwiſchen Oppeln III und 
einer Mannſchaft von SV. Ruppſchütz vor. 


In Ratibor kommt ein Handballſpiel zwi⸗ 
ſchen den Meiſtern des Oberſchleſiſchen Spiel. 
und Eislaufvereins Wartburg Gleiwitz und dem 
Altmeiſter der DT. ATV. Ratibor zum Austrag. 
Auf den Spielauöggeg iſt man in beiden e 
ſehr geſpannt. N } 


Iſeines 


weniger als fünfzehn Vereine aus Weſt⸗ und Dft 
oberſchleſien haben ihre beiten Kämpfer gemeldet, 
ſodaß es auf der ganzen Front zu intexeſſanten 
und heftigen Kämpfen kommen wird. Für alle 
Klaſſen find Wettbewerbe ausgeſchrieben, und 
auch die Damen werden ihr Können unter Bes 
weis ſtellen. Einen großen Teil der Konkur- 
renzen wird wahrſcheinlich der Oberſchleſiſche 
n een e leiwitz 1900 an ſich bringen, 
dem allerdings in Neptun Gleiwitz ein ernſter 
Gegner erwachſen iſt. Nicht gering; Ausſichten 
haben auch die Gäſte aus Oſtoberſchleſien, der 
1. Schwimmverein Siemianowitz, der 1 Katto⸗ 
witzer Schwimmverein, der Schwimmverein 
Gieſchewald und der Leichtathletikperein Kattowitz, 
Frieſen Hindenburg wird auch ein ernſtes Wort 
mitſprechen. 


In Alt⸗Coſel feiert der n 
Spiel⸗ und Eislaufverein das 
zwanzigjährigen. Beſtehens. Aus bielem 
Anlaß hat der Gau IV feine Vereine nach U 
Coſel zuſammengezogen. Am Vormittag mt 
eine große Vereinsſtaffel „Rund um Alt⸗Coſel“ 
zum Austrag. Der Lan deshauptmann hat für die 
beſte Leiſtung eine wertvolle Plakette geſtiftet. 

Auf dem Verbandsſportplatz in Kandrzin 
kommt heute die Entſcheidung um die Meiſter⸗ 
715 im Trommelball zwiſchen den Vereinen 

ädchenſportbund Gleiwitz, Neuſtadt, Planig, 
Jernau, Paulsdorf, Jakobsdorf und Kuſchnitzka 
ven Austrag. Die vier Beſten bilden je Dber« 
liga. Die Entſcheidung dürfte zwiſchen den beiden 
Vereinen Gleiwitz und Neuſtadt fallen. 


Deutſche Jugendkraft 


Die DIR. Viktoria Hindenburg 
bringt heute um 10% Uhr aus Anlaß ihres 
fünfjährigen Beſtehens die alljährlich 
ſtattfindende Straßenſtaffel „Quer durch Hinden⸗ 
burg⸗Süd“ um den Erzprieſter⸗Peſchka⸗Wander⸗ 
pokal zur Durchführung. Gelaufen wird in drei 
Klaſſen: Senioren, Jugend und Schüler. 
und Ziel befinden ſich am Katholiſchen Vereins- 
haus St. Anna. i i i 

Die DIR. Viktoria Hindenburg bringt außer⸗ 
dem um 13% Uhr ihre diesjährigen Leicht⸗ 
athletikmeiſterſchaften 1 urchfüh⸗ 
rung, und zwar auf dem neben dem Katholiſchen 
Vereinshaus St. Anna gelegenen Sportplatz. 


Vereinsmeiſterſchaft 
des Beuthener Tennis⸗Clubs 


Die Vereinsmeiſterſchaften des Beuthener 
Tennis-Clubs treten heute in ihr entſcheidendes 
Stadium. In allen Klaſſen wird an Bor- un 


Nachmittag um den Endſieg gekämpft. 


Im Reihe 


Athletik: Ein nicht zu überbietender Höhepunkt 
der Leichtathletik ift der Länderkampf mit 
Frankreich, der im Hindenburg ⸗Stadion zu 
Hannover zum fünften Male ſtattfindet. Es 
wird allgemein erwartet, daß unſere Vertreter 
ihren vier bisherigen Erfolgen einen neuen an⸗ 
reihen werden. Das gleiche trifft auf den Län⸗ 
derkampf mit der Schweiz zu, der ſeine 
10. Austragung in Freiburg erlebt, alſo eine 
Art Jubiläum darſtellt. Bemerkenswert ſonſt 
noch das Japaner Sportfeſt in Wien, 
der Länderkampf Norwegen Schweden in 
Oslo, ein 25⸗Kilometer⸗Laufen „Rund um 
u[ Breslau“ und der Städtekampf Duisburg 
Amſterdam. 


Fußball: Im Rahmen der Feſtlichkeiten aus 
Anlaß des jährigen Beſtehens des Norddeut⸗ 
ſchen Sportverbandes findet neben einem Hand- 
ballſpiel Mittel gegen Nord auch ein 
Fußballkampf Nord gegen Süd- 
deutſchland ſtatt. Ein weiteres repräſenta⸗ 
tives Sie führt den Balten verband mit 
Südoſtdeutſchland in Königsberg zuſam⸗ 
men. Eintracht Frankfurt tritt in Prag gegen 
Sparta an, der FTC. Budapeſt ſpielt gegen die 
„Fall Rivers“ und in Bern ſteigt das rückſtändige 
Mitropacupſpiel Ambroſiana—Ujpeſt. Mit 
Meiſterſchaftsſpielen wird nun auch in England 
begonnen. 


Schwimmen: Am Schlußtage des Europas 
Waff. xballturnierg in Nürnberg kommt es zu 
der mit Spannung erwarteten Begegnung 
Ungarn—Deutſchland, die das Turnier 
entſcheidet. Es wird ein hartes Ringen werden. 
Weiter ſpielen Belgien und Frankreich, England 
und Schweden Gleichzeitig finden Schwimmwett⸗ 
kämpfe bei beſter deutſcher Beteiligung ſtatt. 


Tenns: Der auf den Rot⸗Weiß⸗Plätzen in 
Berlin ſtattfindende Klubkampf Berlin 
gegen London umfaßt acht Einzel- und vier 
Doppelſpiele und führt u. a. Auſtin mit Dr Qant- 
mann und Prenn zuſammen. Weiter ſei auf das 
Turnier in B Ems, auf die Meiſterſchaf⸗ 
ten der Schweiz und auf die amerikaniſchen 
Doppelmeiſterſchaften in Boſton hingewieſen. 


Boxen: Zu einem Städtekampf Berlin 
gegen Köln werden in Berlin auf dem Nora 
den⸗Nordweſt⸗Elaß die beſten Boxer beider Städte 
antreten. In Münſter iſt eine Bergyitaltung 
für Berufsboxer Burgi en „ 


A a 


Um 8 Uhr morgens tritt der ungarische 
Dampfer „Saent Iſtvär“ ſeine Fahrt vom 
raterkai in Wien an. Unter der großen Reichs⸗ 
brücke geht es hindurch, vorbei an den Lager⸗ 
äuſern, Speichern und Kranen, wo reges Leben 
errſcht. Die Türme und Kuppeln von Wien ver- 
chwinden in der Ferne. 


Die Donau tritt in das Wiener Becken: 
die Ufer werden flach. Nur das alte Städtchen 
Hainburg bringt Abwechſlung in das Bild 
mit ſeiner ſtolzen Burgruine auf Bergesrücken. 
Bald machen ſich am linken Ufer die Ausläufer 
der Kleinen Karpathen bemerkbar. Die 
öſterreichiſche Flagge 8 de den, Wir fahren 
an der Drei⸗Länder⸗Ecke vorbei. Defter- 
reich, die Tſchechoſlowakei und Ungarn ſtoßen hier 
zuſammen. Ein mächtig großer, grauer Felſen 
ſpringt hervor und zwingt die Donau einen 
Bogen zu machen. Den arg zerklüfteten Felſen 
zieren einige Befeſtigungstürmchen. 


Die tſchechiſche Flagge wird gehißt. Höhenzüge 
zu beiden Seiten der Donau begleiten unſeren 
Expreßdampfer bis Preßburg, heute Bra- 
tiſlavg genannt. Vom Ufer anfteinend, erhebt ſich 
die Stadt; in ihrer Mitte die alte Burg. Im 
Gegenſatz zur toten Ruine der große moderne 
Hafen mit lebhaftem Verkehr. 


Weiter trägt uns das Schiff in die Tiefebene. 
Auf den flachen Ufern gedeihen zahlreiche Sträu⸗ 
cher mit blaugrünem Laub. Schaut man hinein 
ins weite Land, ſo erblickt men ausgedehnte 
Weiden mit prachtvollen Herden. Auf den kleinen 
Donauinſeln und in den ſumpfigen Neben⸗ 
armen ift vereinzelt Laubwald vorhanden. Auf- 
geſcheucht durch die Sirene unſeres Dampfers 
fliegen zahlreiche Vögel auf. In den vielfach noch 
unbetretenen Gebieten tummelt ſich eine überaus 
zahlreiche Vogelwelt mit ſeltenen Exem⸗ 
plaren wie ſonſt nirgendwo. 


Eine beſondere Eigenart der Semer und 
ungariſchen Dörfer find die Mühlen. alte 
83 auf Pfählen mitten im eu: 
deſſen Wellen die Mühlräder drehen. Drei bis 
vier Mühlen ſtehen immer zuſammen, ſie bilden 
ein Darf für ſich. 
Am Nachmittag kommen wir an die ungariſche 
Grenze: jetzt iſt die Donau Ungarns Fluß. E 
bt vorbei an Eſztergom, der Reſidenz des 
Fürſtprimas von. Ungarn mit der berühmten 
Kathedrale. Wir nähern uns der Mätra- 
Gegend und laſſen rechts auf bewaldeten 
Höhen die einzige nach dem Frieden von Trianon 
den Ungarn verbliebene Burg Viſégrad mit 
dem König⸗Salomons⸗Turm hinter uns. 


Es wird dunkel: 12 Stunden rl 
liegen hinter uns. Wir fahren in Budapeſt 
ein. Wer je das berrliche Bild geſehen, das ſich 
bietet, wenn man in mondheller Nacht an 155 
Margareteninfel vorbei zu Schiff 
Budapeſt ankommt, pirs es nie vergeſſen. Man 
wird betäubt von all der Schönheit und Pracht, 
wenn man nach rechts ſich wendet hinauf zur 
Burg und der ragenden Fenk en re 


oder nach links zum Parlament, dem Wahr- 
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Von Wien nach Judapeſt / Hildegard Boro ba, Beuthen 


8 brauſenden Donauſtrom getrennt, 


n „ rn 


Städtebild, wie er es anderwärts kaum findet. 


Wegen ſeiner unvergleichlich ſchönen Uferlage[ Landwirtſchaftli 


wird Budapeſt die Königin der Donau 


genannt. 

Buda, die auf herrlichen Hügeln liegende, 
altehrwürdige Stadt trägt auf dem Feſtungsberge 
die Königliche Burg. In diefer, Feſtung floß 
Jahrhunderte hindurch ungariſches Blut im 
Kampf gegen die Türken. Ihre heutige Geſtalt 
erhielt fie im Jahre 1908. Maria Thereſia 
aber ließ den Bau beginnen (F 1780). Beſonders 
ſehenswert find die hiſtoriſchen Räume, die große 
Aehnlichkeit mit denen der Wiener eher kA 
weiſen. Intereſſant ift gleichfalls die Wachab⸗ 
löſung in hiſtoriſchen Uniformen. 

Unweit der Burg rer ſich ebenfalls auf 
einem Berg, zu dem herrlich angelegte Wege 
führen, die Krön ungskirche, auch Matthias⸗ 
kirche genannt. Sie iſt die ſchönſte ungariſche, 


mittelalterliche Kirche im gotiſchen Stil, mit 
ihren 5 e Fresken. 5 
anſchließend die Fi a ſte i, die ein 


ee Fernblick gewährt. ar der Baſtei ſteht 
das St.⸗Stephans⸗ Denkmal, des eriten 
Königs von Ungarn (997—1038). 

An der anderen Seite der Burg erhebt ſich 
der St. Gellértberg, gekrönt von der Bita- 
delle. In halber Höhe dieſes Berges ſteht das 
Denkmal des hl. Gellért, der das Kreuz hält 
über Stadt und Land. St. Gellert, oder auch 
Gerhardus genannt, wurde als Glaubens- 
bekenner von den Türken in einem Faß voll 
Nägel den Berg hinab in die Donau gerollt (1046). 
Am ſüdlichen felſigen Abhang des Berges liegt 
das berühmte St. Gellért⸗Heilbad mit 
prachtvollen Thermal- Schlamm-, elektrothera⸗ 
peutiſchen und anderen zeitgemäßen Abteilungen, 
Es iſt Europas eleganteſtes Badepalais, verbun- 
den mit einem Hotel erſten Ranges. Die tägliche 
Waſſermenge der Quellen beträgt 2 600 000 Liter; 
ihre Temperatur iſt durchſchnittlich 47 Grad 
Celſius, ſo daß das Waſſer ohne Kühlen zu 
Bädern verwendet werden kann. 

Buda iſt von Peſt durch den mächtig er 
über den 
Europas kühnſter Brückenbau, die 
1 ü ck e. mit einem einzigen Rieſen⸗ 
bogen [Spannung 290 Meter), und die ſchönſte 
alte Kettenbrücke (1838) der Welt führen. 
Auf. der. Peſter Seite ſtebt das größte Parla- 
mentsgebäude des Kontinents. Beh bi bietet mit 
ſeinen herrlichen Paläſten, pia glänzenden 
Hotels und mit den im Pariſer Stil gebaltenen 
Hauptſtraßen ein farbenprächtiges, elegantes 
Weltſtadtbild. 

Ein beſonders ſchöner Teil in Peſt iſt das 
Stadtwäldchen. Inmitten großartiger 
Blumenanlagen erhebt ſich das S;öhenpi- 
Bad, ein moderner Bau. Es beſitzt einen 
980 Meter tiefen arteſiſchen Brunnen; die ſtän⸗ 
dige Temperatur des Quellwaſſers beträgt 
73 Grad, ausgezeichnet für ge Gicht und 
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Auf einer Inſel a. Stadtwäldchens ſteht das 
e Muſeum mit vielen 
ungariſchen agrariſchen Spezialitäten Der größte 
Teil der Sammlungen ſowie die Weinprobier- 
ſtube befinden fih in einem Gebäude, das eine 
Reproduktion der antiken Burg „Baida Hunyad” 
iſt. Gegenüber ſteht das Denkmal des erſten unga⸗ 
riſchen Geſchichtsſchreibers, des Anonymus. 
(Man kennt feinen Namen nicht!] Am weſtlichen 
Rand des Wäldchens, mit der Front nach der 
Andrafiy-, der Hauptſtraße Budapeſts, erhebt ſich 
das Millenniums⸗ Denkmal, zur Erin- 
nerung an den tauſendjährigen Beſtand Ungarns 
(1896). Frei in der Mitte liegt ein 1 15 
Grabſtein für den unbekanten Sol⸗ 
daten. 

Die Perle der Stadt ift die Margareten- 
Inſel mit ihrer herrlichen Vegetation. A 
hier befindet ſich ein großes Hei das 
Margaretenbad Hier ließ Béla IV. chen 
im Jahre 1255 ein Kloſter bauen, dem feine 

Tochter Margarete vorſtand. Das zum Marga- 
retenbad gehörige Strandbad wird mi Recht der 

Lido Budapeſts genannt. Bei den Klängen 
ungariſcher Zigeunerkapellen erfreuen ſich die 
Spaziergänger der Inſel an der reichen, ſchönen 
Pflanzenwelt, an dem Waſſerſport auf der Donau 
und genießen einen weiten Ausblick auf die 
bergige Umgebung der Stadt. 


Aus Bädern und Kurorten 


Bad Warmbrunn. Preisermäßigungen. Mit Kück⸗ 
icht auf die immer ſchlechter werdenden allgemeinen 
Wirtſchaftsverhältniſſe ermäßigt Bad Warmbrunn vom 
1. September ab die Preiſe für Kurtaxe um 20 Pro- 
zent und vom 15. September ab um weitere 20 Prozent. 
Eine Einſchränkung der künſtleriſchen und geſellſchaft⸗ 
lichen Darbietungen iſt hiermit nicht verbunden. 

Herzbad Reinerz. Der Auguſtbeſuch hat ſich auf er- 
reulicher Höhe gehalten. Es wird auf eine gute Nach ; 
aifon gerechnet, weil vom 1. September an die 
urtage in mehreren Staffeln herabgeſetzt wird. Die 
Kurkapelle ſpielt bis gegen Ende September und wird 
dann von einer kleineren Kapelle abgelöſt. Wahrſchein⸗ 
lich wird auch das Kurtheater bis in den Winter 
hinein ſeine Pforten geöffnet halten. 


Bad Langenau. Haben Sie ſchon einmal eine 
Blumenbeet⸗Ahr geſehen? Können Sie ſich vor- 
ſtellen, wie ungewohnt reizvoll ein folder Anblick wirkt? 
Eine ſolche Uhr iſt in dieſem Jahre in den prächtigen 
und mit ſeltener Liebe gepflegten Kurpark⸗ Anlagen des 
Bades Langenau in * en Glatz geipaffen wor: 


ſchon di ie mit jeder de dieſer r 
en: Balena 41255 
ein liches buntes Farbenbild n, ein 
Me 1 der Gartenkunſt, ſo darf man den 2 
s Uhrwrkes ein ebenſolches Meiſterwerk 
cherkunſt manat Es lohnt fih, um dieſes Wunder- 
wert von Kunft und Natur mit Muße genießen zu tön- 
nen, auch einmal einen Wochenend Ausflug Bee 
Q au zu machen, der nebenbei die großen Vorzüge 
des Bades B der herrlichen Landſchaft . 
Bad Altheide. Geſund durch den Winter kommen 
kann man nur, wenn man im Sommer die richtige 
Erholung im richtigen Kurort hatte. Nachdem der 
Sommer an der See und in den Bergen ziemlich ver 
regnet iſt, ſollte man den Herbſt in Bad Altheide 


— 


den. 


Warum nicht durch die Luft? 


Seitdem vor einiger Zeit die Deutſche 
Lufthanſa erneut die Preiſe für Verkehrs- 
flüge herabgeſetzt hat, beſteht auch für Oberſchle⸗ 
fien die berechtigte Hoffnung, daß die Verkehrs ⸗ 
linie Gleiwitz — Breslau mit den Anſchlüſ⸗ 
ſen nach Berlin, Halle, Leipzig, Köln und allen 
ſonſtigen Himmelsrichtungen zu einer ſtärkeren 
Benutzung kommt. Gerade für die abgelegene 
oberſchleſiſche Grenzecke ift es von ganz beſonde⸗ 
rer Bedeutung, daß zu den nicht immer günſtigen 
Eiſenbahnverbindungen durch die Lufthanſa ein 
Schnellverkehrsmittel zur Verfügung 
geſtellt wird, wie es der eilige Menſch unſerer 
Zeit ſo dringend braucht. Der Geſchäftsmann, 
der mit der Eiſenbahn eine Nachtruhe oder wert⸗ 
volle Arbeitsſtunden des Tages opfern muß, um 
ſeine Verhandlungen in Berlin oder auch nur in 
Breslau führen zu können, hat es ſo einfach, ſich 
morgens in Gleiwitz der Junkersmaſchine angu- 
vertrauen und nach einer Stunde ſchon in 
Breslau, nach zwei weiteren Stunden in 
Berlin ſeinen Arbeiten nachgehen zu können. 
Gegebenenfalls trägt ihn noch am ſelben Nad- 
mittag das Flugzeug wieder der oberſchleſiſchen 
Heimat zu. 

Daß es Leute geben foll, die heute noch An g ft 
haben, ſich einem Verkehrsflugzeug anzuver⸗ 
trauen, kann man wohl kaum annehmen. Die 
Statiſtik der Deutſchen Lufthanſa hat erwieſen, 
daß ihre Verkehrsſicherheit ſich neben der der 
Eiſenbahn oder gar neben der des Automobils 
glatt ſehen laſſen kann. Unberührt vom Lärm 
der Straße und vom Stoßen der Eiſenbahnräder 
eilt das Verkehrsflugzeug ohne an drohenden 

Verkehrshinderniſſen und Kurven vorbeizukom⸗ 
men, ſchnurſtracks ſeinem Ziele zu. Die ober⸗ 
ſchleſiſche Strecke nach Breslau iſt noch dadurch 
beſonders ausgezeichnet, daß auch bei unſichtigem 
Wetter der Pilot auf der Erde ſtets das einwand⸗ 
freieſte Wegzeichen verfolgen kann, indem er 
ſich mit ſeiner Maſchine an den Lauf der Oder 
anhängt, die ihn unfehlbar nach Breslau Hin- 
leitet. Beruhigend winken von unten die weiten, 
grünen Felder herauf, von denen jedes einzelne 
zu einer Zwiſchenlandung nur einzuladen ſcheint, 
ſodaß auf dieſer Strecke ein Flugzeug wohl nies 
mals in Schwierigkeiten kommen könnte. 

Hoffentlich geht die Entwicklung der oberſchle⸗ 
ſiſchen . die ja auch dem Aus⸗ 
flugsverkehr nach dem Rieſengebirge und 
dem Verkehr in fremde Länder in erheblichem 
Bad Maße dienen, weiterhin in gutem Auffſtieg fort, 
ſodaß die Lufthanſa bald genötigt iſt, an Stelle 
der jetzt verwandten vierſitzigen Maſchinen auf 
dieſer Linie richtige Großflugzeuge einzu⸗ 
ſtellen, die neben der Annehmlichkeit der Bewe⸗ 
gungsmöglichkeit in der Kabine auch noch ein 
vollkommen ruhiges Fliegen auch bei böigem Wet- 


zeichen der Macht. Ischias. Das anſchließende Strandbad läßt! verbringen, um Herz und Se ae 8 fäcten und wi ter und auch über den Luftwirbeln, die ſich bis⸗ 
Budapeſt ift die Stadt der Ueber die Erinnerung an die mächtigen, römiſchen Fee ee e „ als weilen über Wald oder Waſſer bilden, gewähr⸗ 
raſchungen. Sie bietet dem Fremden ein! Thermen aufleben. 2 hat es ſeine beſonderen ia: leiften. 
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leg Fauenleiden, 


Bad L Landeck” 


Rndium-Schwefelbäder 


Moorbäder pp. 
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ermässigte Preise 
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u. Reisebüros 


DH 74 * A 
Kurhotel Yetne Lof“ 


Tel. 14 % 


Behagliche Zimmer, erstklassige Ver- 
pflegung, auch Diät / Mäßige Preise 


Auf Wunsch ärztliche Behandlung u. Kur 


Dill Leit 


Landeck, am Walde, Liegewieſe, 
— Nachſaiſonpreiſe. Fernruf 208. 
VBeſitzerin: Fr. Maennling, 


uckerkranke 


Wie Sie das f 
miderfrei werden Jed Sen anA 
Ph. Hergert, Wiesbaden, Rūtertistr. 2% 


Sesoosoca0ee Prospekt Nr. 10 gratis 


Sanatorium $riedrihshöhe 


426 Bad Obernigk bei Breslau Tel. 426 
FFP 
Für innerlich Kranke, Nervenkr. und Erholungs 
(Geisteskr. 


Abteilung für 3 
en 1. Kl. 11—14 RM., 2 
Chefarzt Dr. Köblsch. — 


Ihrer Gesundheit den ne. Dienst zu erweisen, 


| STEINMETZ- BROT 


das Bro 
gewaschenem und en thilstondetreide. 


Von ihm t der bedeutende r 
loge und Arzt Dr. Bircher-Benner, jeh; 

„In meinem Sanatorium Ist es seit dreißig Jahren 
das alleinige Brot, das auf den Tisch kommt. Ein 
Brot, das sich bel Krankheltszuständen so bewährt 
hat, Ist selbstverständlich auch das richtige Brot 

r den ann der sich seine Gesundheit or- 
halten will,“ 


Wollen Sie ihm nicht folgen? 


Zu haben In folgenden Bäckerelen: 
Josef Kruppa, Beuthen OS., Tarnowitzer Straße & 
Alois Harasim, Biskupitz paul Losk @, Gleiwitz, 
Wilhelmstraße Silesia-Dampfbäckerei Josef 
Sander, Hindenburg OS. 1 8 e 
Joh. Gmyrok, Zawadzki 


Kl. 7.50 
3 Ärzte, 225 $ 


Sur 10 Dr. iih u E- 


Erfinder! 


gegen 30 Pfennig Rückporto. 
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Wellblechbauten aller Art z 


Wolf Netter, Jacobi Wei 


BERLIN W15- FINNENTROPI.W. LEIPZIGO 29- BÜ 


. M. Nohs 
W. Ring, 


Tonrohre und 


Vertreter: 


Personen-Damplr-Fahrien 


Zonttippen 


liefert billigſt 
hard ihmann 
Ratibor, 
Oderſtraße 22. 
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D e kostat From diese gut 3 Armbauduhr fur —.— a i 
7 Taschen be eine dieser N ale lasten . Brug, Tiger © 
von nur Mark. en 
auf den Tag, Sur 10, Pronnig entfallen. Im’ voraus en er 
E FC 
och heute und fügen Sie diese Anzeige bei. innerhalb 12 Stunden, 
Bere Uhrenversand, Berlin-Lankwitz 60 Be De (ó Tor Säinisen 2 


Eine Idee kann 
Dein Glück sein. 


Verlangen Sie noch heute unsere ausführliche Broschüre 
über das gesamte Patentwesen mit vielen Erfinder-Aufgaben 


Patent-Ingenieur-Büro Riedel & Blume, Breslau 21, Scheffolstr. 7. 


— OS., Redenstr. 16 
denburg OS., Bebelstr. 40 


GEBR. KRAUSE, Cosel 0S., Tel. 
Oderkiesbaggerei und Reederei 


ese sees me =. 4 m] Eine Idee kann] Nandlesekunst 
und Stirnlinien-Kunde 
Streng wissenschaftlich 
— WOLFF, Chirologe 


then 0S., Kaiserstraße 1, 
Eoke Wallstraße, 1 Treppe. 
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Einige Preußenlose zur neuen verbesserten Lotterie 
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i 


N 


ee 


TE Ee 


i 


D 


— 


IR: 


. 


0 
— — 


. 


- a FA 
a 


ntermnalui 


gsbeilage 


Oberſchleſiſche Streifzüge 


Was hat die Kuh dem Pferd getan? — Hochkonjunktur für Dummenfang 
f Fachleute arbeiten 


„Kennen Sie, ſchöne und geneigte Leſerin, den 
nicht minder ſchönen und intereſſanten ſchönen 
Ort Jariſchau in Oberſchleſien? Wenn nicht, 
dann entſinnen Sie ſich doch zweifellos der einzig⸗ 
artigen Geſchichte jener Wette, auf Grund deren 
dem des Leſens unkundigen Gemeindevorſteher 
ein Stück Papier vorgelegt wurde, auf dem ge- 
ſchrieben ſtand, daß er ſelbſt der größte Efel 
von Jaxiſchau fei. Das Schriftſtück hat der 
Gute auch richtig geſtempelt und unterſchrieben, 
und der Spaßvogel, der ihn in ſo reizender Weiſe 
beſchämt hatte, mußte eine Buße wegen „Be⸗ 
leidigung“ zahlen. 

In dieſem Jariſchau hat ſich wiederum eine 
geradezu aufregende Geſchichte abgeſpielt. Wenn 
wir nicht im Jahre 1930, ſondern hundert Jahre 
früher lebten, würde man darüber mit Still- 
ſchweigen hinweggehen. Aber ſeitdem Profeſſor 
Freud, der eben mit dem Goethepreis der 
Stadt Frankfurt ausgezeichnet, wurde, die 
Pſychoanalyſe erfunden hat, ift der Fall bei 
weitem ſchwieriger und darf unter gar keinen 
Umſtänden auf die leichte Schulter genommen 
werden, Einem Jariſchauer Landwirt gehören ein 
Pferd und eine Kuh, die feit langer Zeit ein- 
trächtialich nebeneinander leben. Die Freund- 

haft der beiden Tiere aing fogar fo weit, daß 
ſie aus demſelben Trog fraßen. Nun iſt auch das 
weiter nichts Beſonderes, denn es gibt ſogar 
Hunde und Katzen, die aus demſelben Napf 
ihre Mahlzeit einnehmen, und ich habe einmal in 
Leipzig Löwen geſehen, die ſich mit Hunden in 
den Inhalt ein und derſelben Milchſchüſſel neid⸗ 
los geteilt haben. Aber hier hat ſich das Ab⸗ 
ſonderliche zugetragen, daß das vegetariſch lebende 
Pferd der Kuh — wie ſage ich's meinen Leſern? 
— die Zunge abgebiſſen hat. Was iſt in 
der Seele dieſes guterzogenen Pferdes vorgegan⸗ 
gen? Hat es plötzlich einen unwiderſtehlichen 
Drang gehabt, etwa das durch die Tat auszu⸗ 
drücken. was uns Menſchen gegeben ift, zu Tagen, 
wenn wir leiden — mit anderen Worten, hat es 
ſagen wollen, daß es die Kuh zum Freſſen gern“ 
hatte, wie es in dem ſchönen Liede vom Puppchen 
beißt, dem verſichert wird, daß es „mein Augen⸗ 
ſtern“ fei? Hat das Pferd die vegetariſche Nah- 
rung aufgeben wollen, weil es einmal etwas 
Ochſenmaulſalat probieren wollte — eine 
„naheliegende“ Erklärung — oder hat es dieſen 
mörderiſchen Biß einfach aus Futterneid 
getan? Wie dem auch ſei, die Erklärung des 
ſeltſamen Falles wollen wir klügeren Leuten über⸗ 
laſſen, beſchränken wir uns darauf, zu berichten, 

aß die arme Kuh ihre Vertrauensſeligkeit mit 
dem Tode bezahlen mußte; der Beſitzer ließ fie 
kurzerhand abſchlachten. 

Es iſt abſichtlich eben vermieden worden, von 
ſadiſtiſchen Trieben des Pferdes zu ſprechen; blut⸗ 
ſaugeriſche Maßnahmen bleiben weitaus öfter 
den Säugetieren höchſter Ordnung. dem lieben 
„homo sapiens“ vorbehalten, der ſeine ihm von 
der Naturwiſſenſchaft atteſtierte höhere Intelli⸗ 
genz oftmals dazu benützt, dem Nachbar, der 


etwas weniger Talglicht im Gehirnkaſtel mit⸗ 


bekommen hat, das Fell über die Ohren zu 
ziehen. Ein ſolcher Vampyr bereift gegenwärtig 
den Kreis Oppeln und ſucht und — findet 
leider auch eine Menge Dumme, die auf ſeinen 
Schwindel hereinfallen. Er hat ſich ein Auto be⸗ 
ſchafft und fährt in den Ortſchaften vor, um dort 
zu erzählen, er wolle Niederlagen für die Fabri- 
kate der von ihm geleiteten „Maga“ Fabrik er- 
richten. Dabei verſpricht er den armen Opfern 
eine monatliche Verdienſtmöglichkeit von ungefähr 
45 Mark. Auch Proviſion will er bezahlen, 
wenn Umſatz vorhanden iſt, aber zuvor läßt er 
ſich eine Kautionsſumme geben. Sobald er 
die in der Taſche hat, verſchwindet er, und 
zwar auf Nimmerwiederſehen. Obwohl ſolche 
Kautionsſchwindeleien heute an der Tagesordnung 
find, ia ſozuſagen zum Umgangsmodus der 
Schwindler gehören, fallen immer wieder Leute 
herein. Und man kann ſchon nicht mehr Mitleid 
mit ihnen haben. Wer ſein Geld leichtſinnig aus⸗ 
gibt, darf ſich nicht wundern, wenn er darum ge⸗ 
prellt wird. 

Aehnlich beliebt iſt der Scherz, Waren auf 
Nachnahme anzupreiſen, die dann, Tobald 
man ſie bezahlt und in Empfang genommen hat, 
in keiner Weiſe den Erwartungen entſprechen, 
die man darauf auf Grund der vielverſprechenden 
Inſerate geſetzt hat Der Dummenfang wir 
eben auch heute noch und heute mehr denn je als 
das beſte Geſchäft angeſehen. So bekamen 
wir kürzlich auch einen „Inſertionsauftrag“, der 
„800 Mark monatlichen Nebenverdienſt“ ver⸗ 
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Gymnasialstraße 5a, neben dem Stadttheater 


dlauf unſere „Affäre“ ſtürzen, 


ſprach. Der Auftraggeber wünſchte von ſeinen 


Intereſſenten nichts weiter als die Beigabe von |; 


30 Pfennig in Briefmarken „als Rückporto“. In 
dieſen 30 Pfennigen liegt, zweifellos für den 
„Fiſcher“ der Verdienſt“, den er für ſich 
auf monatlich 800 Mark berechnet hat. Wenn das 
Geld ſo leicht zu verdienen wäre 

Leſen Sie öfter den Anzeigenteil 
Ihrer Zeitung, dann haben Sie ſtets Ihre 
Freude! Man muß ſich wundern, wie ungeſchickt 
manchmal ein einfacher Inſerent arbeitet. Da 
finden Sie z. B. in einer oberſchleſiſchen Zeitung 
eine Anzeige, in der ein Geſchäftsinhaber anzeigt, 
er habe prima Anzugſtoffe zu verkaufen. Der 
Meter. 12 Mark. Sonderangebot: „20 Meter für 
18 Mark.“ Soll das nun heißen, daß er für 
18 Meter Stoff zum Preiſe von 12 Mark pro 
Meter nur 20 Mark haben will oder hat der 
zweite Hinweis mit dem erſten ſchon gar nichts 
mehr zu tun oder beſteht doch ein geheimnisvoller 
Zuſammenhang zwiſchen den beiden Stoffarten 
und ⸗Preiſen? Auch das Inſerieren iſt eine 
Kunſt; wer ſie nicht perſteht, ſoll ſich von einem 
Fachmann beraten laſſen. Er wird den Erfolg 
ſehr bald ſpüren. 

Aber ein Fachmann muß es fein! Nur verſagt 
deſſen Kunſt auch da, wo die Grenze der menſch⸗ 
lichen Unzulänglichkeit am eheſten ſpürhar wird, 
bei der weitverbreiteten Krankheit, die ein Svab- 
vogel „stultitia personalis“ genannt hat. Fra⸗ 
gen Sie einmal Ihren Nervenarzt danach, 
er wird Ihnen, ſofern Sie ein wahres Ber- 
trauensverhältnis zu ihm haben, ſicherlich unter 
Diskretion Aufklärung geben. Aber es ſoll 
hier nicht von Aerzten, ſondern von Buch ⸗ 
händlern geſprochen werden. Die können ja 
auch ein Lied ſingen! 

Alſo das iſt in einer kleinen Buchhandlung 
einer noch kleineren oberſchleſiſchen Stadt paj- 
ſiert, von der man im Intereſſe des Beſitzers 


Es wird gebudelt 


Nun alſo muß ich Ihnen erzählen, was ſich 
auf dem Ringe, dort, wo man dem längſt 
ominöſen, wolkenkratzeriſch geplanten und wo Í- 
fahrtsminiſteriell gekappten künftigen Spar- 
aſſengebäude ſeine Grube gräbt, begeben 


at. x . “ A 
Nicht? O, einen Waſſerrohrbruch von 
bieen Dimenſionen, darf man nicht unberichtet 
laſſen. Ich bitte Sie: metertiefe Erdſpalte, ver⸗ 
ſinkender Bürgerſteig, in die Tiefe ſtürzende 
Granitplatten, unterſtülpter Fahrdamm, Um⸗ 
leitung aller in der Nähe pafjierender, Straßen- 
bahnen, Trockenlegung einer ganzen Ringſeite — 
nein, ſogar zweier, das reizt Sie nicht? 3 
Gut denn. Ich führe Sie ein wenig weiter, 
RT die Schweidnitzer Straße, wo eben 
neben dem ſchmucken Knittelgebäude ein nicht 
minder modern gedachtes Pendant erſtehen will, 
und erzähle Ihnen davon, wie dort zur Freude 
unſerer Breslauer Geſchäftswelt, die bekanntlich 
in einem embarras de richesse lebt und von 
ihrem Ueberfluſſe gern etwas abgibt, ein ameri⸗ 
kaniſches Warenhaus ſeine Lockungen entfalten 


will. 

Auch das läßt Sie kalt? Soll ich mein 
Wiſſen um unerhört neue und weittragende 
Brückenprojekte vor Ihnen ausbreiten, 
ſoll ich davon pugn wie im langſam ſich ſtei⸗ 
N Wahlkampfe der Herr Reichskanz⸗ 

er ſeine Schäflein effektvoll um ſich verſammelte, 
wie die an Demokratenblut und Ordensmilch 
ſanft ſaugend gedeihende Staatspartei unſeren zu 
unſerem Leidweſen vor noch erinnerlicher Zeit 
von Breslau nach Potsdam verſchiedenen Herrn 
Regierungspräſidenten als zukünftigen 
Reichstagskandidaten vorſtellte? Wie der Ge⸗ 
meindearbeitertarif gekündigt iſt, wie 
nach wie vor Schaufenſtereinbrüche ver⸗ 
übt und aufgeklärt werden, wie man ſich immer 
noch um die Geſtaltung der Neubaumieten 


fle . 
Alles nicht? Alles nicht? 0 

rohr, muß es denn ſein? Müſſen auch Sie fic 
müſſen auch Sie 
durchaus mehr und immer mehr von den märchen- 
haften 200 Millionen hören, die ein in 
Schickſal hierher zu verſchlagen und hienſelbſt 
angeſchickt hatte? 


eiliges Kanonen 


kleinzumachen ſich anſcheinen 


ee eee 
in jeder Höhe auf 
Pfänder jeglicher Art 
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Zeitgemäße Zahlungsbedingungen. 


und des Kunden nicht mit Namen ſprechen darf. 
Kommt da ein Lehrling in den Laden und 
fordert für feinen Meiſter „ein Lohn der ⸗ 
trien buch“. Erſtaunt fragt der Buchhändler, 
der neben ernſter Literatur von Clara Viebig und 
Hedwig Courths⸗Mahler bis zu Recklams Uni- 
verſalbücherei alles vorrätig hat, ob ſich der 
junge Mann nicht verhört habe? i 
45 der Meiſter hat geſagt, ein Lohndextrien - 
uch.“ 


„Ufo Lohnbücher führe ich ja. Sie 
meinen wahrſcheinlich ein geklebtes. Ob es 
mit Dextrin geklebt iſt, kann ich nicht fagen. 

„Davon hat der Meiſter auch nichts geſagt. 

„Dann nehmen Sie doch mal das bier und 
bringen Sie es zum Meiſter. Wenns ihm nicht 
paßt, kann er es ja zurückſchicken. 

Der Lehrling nimmt das. Buch und geht. 
Kommt aber nach wenigen Minuten wieder zu⸗ 
rück mit einer geſchwollenen Backe und einem 
Zettel in der Hand, auf dem geſchrieben ſteht: 
„Bitte um das „Lohengrin Textbuch“. 


„mit der Qun ft ift das fo eine Sache. Da 
lan tert ſich nicht nur ein kleiner Malerlehrling, 
ſondern auch ein hochverantwortlicher Magi ⸗ 
trat, en Theaterdezernat kürzlich der ſtau⸗ 
in ey eye 7 8 on j 5 25 
ſchleſiſche Lande eater wie i s 
jahre, jo auch diesmal wieder in den Mauern der 
Stadt gaſtieren werde und gleich zu Beginn der 
Spielzeit ein Stück von chter „Haſen⸗ 
Fever”, herausbringen werde. (Und die Mehrzahl 
der oberſchleſiſchen Zeitungen bat das prompt 
nachgedruckt. Es war damit offenbar Walter 
Hafenelever gemeint, aber man ift „magiſtrats⸗ 
ſeits“ ſcheinbar der Anſicht, daß bei der Wahrung 
der kulturellen Belange die Orthographie eine 
untergeordnete Rolle ſpielt. 


Es machts halt ein jeder, ſo aut er's verſteht, 
und als kürzlich ein Maler meiſter in der 
gleichen Stadt über Mangel an Aufträgen klagte, 
riet ihm ein wohlmeinender Freund, er folle fid 
doch als Sachperſtändigen in die Etatprüfungs⸗ 
kommiſſion wählen laſſen, da könne er — Etats⸗ 
poſten ſtreichen ! 

' Sweetheart. 


Breslauer Brief 


— Geld wie Heu 


Bweihunbert Millionen! Ja, ſoviel ſollten es 
ſein! Aus dem Urgrunde der Zeiten dämmerten 
fie herauf. Ein mythiſcher Schiffskapitän, 
oder was er ſonſt war, ſollte irgendwo in Süd⸗ 
amerika in 9 Zuſammenarbeiten mit 
einem verwegenen Seeräuber den goldenen 
Grund für ſie gelegt haben. Er iſt, wenn er je 
gelebt hat, ſchon längſt in die ewigen Jagdgründe 
abgegangen, wo irdiſcher Mammon auf das wert- 
beſtändige Guthaben jenſeitiger Währung nur 
ſehr N angerechnet werden ſoll. Das 
wußte er wohl, der Biedermann, und darum tat 
er ein übriges und hinterließ die Früchte ſeines 
in romantiſcher n verbrachten Lebens 
irgendwelchen in Deutſchland vegetierenden Nach⸗ 
kommen, die wiederum ſolche hervorbrachten, 
welch letzten, wenn nicht noch eine Generation 
fih eingeſchaltet hat, eben diejenigen find, di 
jetzt nicht nur nachgekommen, ſondern auch in 
das beſagte Erbe eingeſetzt ſein wollten 
Sie wollten nicht nur, ſie ſagten, ſie ſeien es. 
Einer anſcheinend faſzinierenden Mache unterlag 
alles, was in den nkreis des Gerüchtes und 
Geredes um dieſes naböbliche Vermögen geriet. 
Wie es den beiden „Erben“, zwei ſchon bejahrten 
und an mancherlei zeblichen An reichen 
Frauen, gelang, ihre vorgeblichen Anſprüche und 


Ausſichten glaubhaft zu machen, iſt derzeit 


noch nicht völlig zu durchſchauen. ancherlei 
Umſtände und mancherlei ere aben 
dabei eine verhängnisvolle Rolle geſpielt. Genug, 


ein Glatzer Rechtsanwalt ließ ſich be- 
reits finden, für die achtbaren Damen einzu⸗ 
treten und, wo man ſich fragend an ihn wandte, 
höchſt zuverſichtlich und beruhigend klingende 
Auskünfte über den Stand der Erb Et e- 
legenheit zu geben. Irgendein nahe 

tätiges Amtsgeriche ſoll fid, wie es heißt, eben- 
falls in einem Sinne geäußert haben, der als 
eine Beſtätigung der klingenden er Sih 
der Erbinnen aufgefaßt werden konnte. Die 
200 Millionen ſchienen nicht mehr in der Luft, 


ch ei in einer nahe am Himmel ſchwebenden 


olke zu liegen, die ihren goldenen Regen alg- 
bald herniederſchütten mußte. Und da gab es 
kein Halten mehr. 3 

Einmal im Beſitze einer Art öffentlichen Ver- 
trauens, gingen die beiden Frauen daran, den 
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zu niedrigsten Preisen! 


res f 


E. L eigener Herstellung 


moraliſchen Kredit in möglichſt umfaſſender 
Weiſe in bare Münze gleichwertige Realitäten 
umzuwandeln. Sie fanden und ein Narr 
macht viele — raſch genug Menſchen, die ihnen 
gegen Zeſſionen aus der Erbſchaftsmaſſe Waren 
und Geld in Hülle und Fülle zur Verfügung 
pern, Den Hauptantrieb zu den Geſchäften 
iejer Art bildete wohl der Umſtand, daß die 
Erbinnen ſich keineswegs geizig bezeigten, ſon⸗ 
dern recht ſplendide aus dem Vollen wirtſchafte⸗ 
ten. Es kam ihnen durchaus nicht darauf an, 
den Wert der auf ſo luftigem Wege 1 
Dinge gehörig zu überzahlen, jo daß alle, 
die mit ihnen in Verbindung traten, ein wahr- 
haft glänzendes Geſchäft zu machen ſchienen. So 
erwarben ſie Schmuck an einer einzigen Stelle 
für einen Sachwert von über 20 000 Mark, 
eigneten ſich ein Haus in Breslau für 
halbe Million zu, das auf etwa die Hälfte der 
„Kaufſumme“ geſchätzt worden ift, erwarben für 
etliche zehntauſend Mark ein beſcheidenes 
Wochenendhäuschen im Gebirge, legten 
ſich — noblesse oblige — ein blendendes Auto 
mit einem noch blendender galonierten Chauffeur 
p bauten 42 in ihr hieſiges Palaischen eine 

eſcheidene Badeein richtung für nur 15 000 
Mark ein, und trieben noch fürderhin hundert 
nützliche und vergnügliche Dinge, wie ſie ſich für 
ſtandesgemäß leben wollende Multimillionärin⸗ 
nen ziemen. 

Wer wagt, gewinnt. Sie gewannen ſehr viel, 
wieviel fie gewagt haben, ift ihnen zur Zeit viels 
leicht noch nicht ganz klar. Jedenfalls, nachdem 
fe lange genug namhafte Leute in Menge 
erangekriegt hatten, hat ſie jetzt der Arm des 
Geſetzes herangekriegt, und nun knallt eine wahre 
Affenkomödie auf. Es ſtellt ſich heraus, daß die 
eine der beiden Attentäterinnen geiſtesſchwach, 
die andere ein vielfach vorbeſtraftes Geſchöpf iſt, 
das wegen ganz ähnlicher Taten und Untaten wie 
er e g bereits viele Jahre im G 
ängnis verbracht hat. Es heißt, das eben 
ie jetzt aufgerührte Erbſchaftsgeſchichte bereits 
vor einem Dutzend Jahren oder noch früher die 


Nun aljo ſitzt fie Allein. Ihre Schweſter 
und Gefährtin, wie geſagt, iſt bereits als geiſtes⸗ 
ſchwach erkannt und entlaſſen worden. Wie es 
um die Zurechnungsfähigkeit der Hauptperſon 
ſteht, fragen Sie? Ich werde mich hüten, da 
a At 0 4 Derg iia tann 

utzutage kein Menſch vom andern willen, — 
Warten wir ab, was wird ri 


it. 


Am Sonntas 
beim Grühstück 


liest man gern etwas Gutes? 


Da sind z.B. die „Oberschlesischen Streif- 
züge‘‘, in denen Sweetheart über Ereignisse 
aller Art amüsant plaudert, weiter die unter- 
haltenden oder lehrreichen Beilagen 
und — die Hauptsache! — die umfangreiche 
„Illustrierte“, die Ihnen alle wichtigen 
Geschehnisse auf der ganzen Welt im Bilde 
zeigt. 


In der gut.unterrichteten „Ostdeutschen 
Morgenpost“ finden Sie stets interessante 
Dinge! 


Sie kostet einschl. der dicken „Illustrierten, 
nur 2.90 Mk. im Monat und kommt pünktlich 
ins Haus 


Mein Ausverkauf 
wird fortgeſetzt und bietet Hausfrauen 
u. Gaſtwirten günſtigſte Einkaufsgelegen⸗ 
heit. Decken Sie Ihren Bedarf mögl. in 
den Vormittagsſtunden. 

Simon Kothmann, Beuthen OS., 

Bahnhofſtr. 1. Magazin für Haus u. Küche. 


AUFZU GE 


für Personen und Lasten, 
Krane, Verlade- Anlagen, 
Schiebebühnen, Spills 
Gall’sche Ketten 


Ä Zobel, Heubert&Co.,Schmalkalden2 


Wie alles Schöne im Leben, muß auch ein 
ſchönes Heim erkämpft ſein. Wir freuen uns, 
in einigen Monaten eine Neubauwohnung 

zu beziehen, und um dieſe Freude nicht zu ent⸗ 
täuſchen, wollen wir keine Mühe ſcheuen und 
rechtzeitig Vorbereitungen treffen. 


Wer intereſſiert iſt, eine Wohnung zu be⸗ 
kommen, hat ſich lange vorher bei ſeinem zuſtän⸗ 
digen Wohnungsamt eintragen laſſen. Auch 
wenn man entſchloſſen iſt, eine Neubauwohunng 
zu nehmen, ift der Wohnungsſchein meiſtens not- 
wendig. Es wird nicht erforderlich ſein, ein Woh⸗ 
nungsvermittlungsbüro in Anſpruch zu nehmen. 
Zeitungen und Fachzeitſchriften geben 
Auskunft, welche Geſellſchaften bauen und wo 
gebaut wird. Um alle Möglichkeiten zu er 
ſchöpfen, bummeln wir durch die Stadt, ſehen uns 
die Neubauten von außen und, wenn wir Ge⸗ 
fallen finden, auch von innen an, bis wir genug 
Erfahrungen geſammelt haben, um Vergleiche zu 
ziehen und uns das Richtige herauszuſuchen. 

Mit der endgültigen Wahl können nun 
unſere Wünſche feſte Form annehmen. Noch ſind 

die Räume im Bau begriffen, und wir können, 
wenn wir rechtzeitig der Bauleitung unſere 
Wünſche mitteilen, manches nach unſerem Ge⸗ 
ſchmack ändern laſſen. Wir überlegen uns, 
welchen Platz die elektriſchen Anlagen, 


266 


1a 
Atelier „German 


oldbach 15 
e Sau- Stu. 5, Tel. 28 
E — 


P 

indenburg, f rne 

x tanstalt für moerel 

8 sgrap anat 
Photo 


Eine Zier de für jedes Heim 


Eigene Vergrößerungsanstalt 


Ja, das macht eben ein gesunder Schlaf. 
Es war schon richtig, daß wir unser 
Schlafzimmer in der Breslauer 
Spezialfabrik gekauft haben. Wie schön 
und stabil sind doch die Möbel und so 


ls. e Were 


Spezialfabrik für Schlafzimmer und Küchen / Breslau 6 


Filiale: 

Beuthen OS., Krakauer Str. 10 
Telefon 4072 Ecke Kluckowitzerstraße 
Wir führen auch Speisezimmer, Einzel- 
möbel und Polsterwaren. 


Freie Ablieferung! 


Zahlungserleichterung! 


Lagergeldfreie Aufbewahrung gekaufter Möbel 


Krakowsky 


Malermeister u. Kunstmaler 
HINDENBURG OS. 


Jesnelstraße 3 Telephon 2840 


Ausführung 
einfacher u. künstlerischer 
Malerarbeiten 


Billigste Preise, 


Steckdoſen und Lichtanſchlüſſe haben folen. Das 
gleiche gilt für Radio und Telephon. Nach⸗ 
träglich angebrachte Leitungen wirken ſehr häß⸗ 
lich auf der Tapete. Im Korridor iſt der Platz 
für Gasuhr und Stromzähler manchmal ſo un⸗ 
günſtig gewählt, daß man ſpäter Mühe hat, die 
Kleiderablage unterzubringen. Alſo meſſen wir 


ſchon vorher genau aus, wie wir die Diele einzu- 
wünſchen. Gasuhr 


richten und Stromzähler 


laſſen wir in eine Ecke verlegen, wo ſie nebenein⸗ 
ander den geringſten Platz einnehmen. Darüber 
wird ein in den Farben der Diele geſtrichenes 
Brett und davor ein Vorhang angebracht. Das 
Brett iſt nützlich zum Ablegen von Briefen 
und Zeitungen und natürlich auch für die Hand- 
taſchen und Handſchuhe von Gäſten. 


Der Küche wird die Frau beſonderes Ynter- 
eſſe zuwenden. Vielleicht läßt fie ſich den Ab- 
waſchtiſch ſtatt in der üblichen Höhe etwas nie⸗ 
driger anbringen, um im Sitzen abwaſchen zu 
können, vielleicht will ſie ihr Plättbrett von 
der Wand abklappen können und läßt ſich die 
Vorrichtung dazu gleich einmauern. Noch immer 
werden zwiſchen Abwaſchtiſch und Ausguß, oder 
Ausguß und Heizkörper ſinnloſe kleine Zwi⸗ 
ſchenräume gelaſſen, die den ohnehin ſchon be⸗ 
arenzten Raum der Küche noch mehr verringern 


Zum Groß -Re 


BE 


und das Aufſtellen der Küchenmöbel unnütz er⸗ 
ſchweren. Durch lückenloſes Aneinander⸗ 
reihen alles feſtſtehenden Kücheninventars kann 


* ioviel Platz gewonnen werden, daß hier noch ein 


Stuhl, dort noch ein kleiner Eisſchrank ge⸗ 
ſtellt werden kann. 

Bevor die Maler ihre Arbeit in unſerer Woh- 
nung beginnen, haben wir wieder allerlei 
Wünſche. Gefällt uns die Farbe, in der Bade⸗ 


JE ui) 
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zimmer, Kammer und Balkon geſtrichen werden 
jolen? Die Bauleitung wird nichts dagegen 
haben, wenn wir eine andere Farbe vor⸗ 
ſchlagen, denn es iſt ſchließlich einerlei, ob der 
Maler eine grüne oder eine blaue Farbe an- 
rührt. Die Fußböden werden, ſoweit es ſich 
nicht um Parkett handelt, leider faſt immer 
braun geſtrichen, obwohl mit anderen Farben 
doch auch gute Wirkungen erzielt werden können. 
Das Streichen in einer Farbe, die zu unſeren 
Möbeln, unſeren Teppichen paßt, verurſacht keine 
Mehrkoſten. 

Sehr ratſam iſt es, ſeine Möbel nicht 
eher zu kaufen, bis man genau weiß, wo fie 
ſpäter ſtehen können, denn für Neubauwohnungen 
gelten nun einmal andere Maßverhältniſſe als 
für Altwohungen, und wie ſchmerzlich iſt es, 
wenn der wunderſchöne Zweimeterſchrank nicht 


inemachen ® 


Möbelpolituren, Bohnerwachs fest und flüssig, Stahlspäne, Silberputztücher und Möbelpoliertücher 


| PARKETTIN bestes, flüssiges Parkett-Reinigungsmittel 
jetzt frühstückst 


Du immer viel mehr! Kaiser-Drogerie und Parfümerie Arthur Heller, Gleiwitz, 


<s Litet 1.50 


Wilhelm“ 
Straße 8 
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verdienen! 


s ab! 


durch ein dauorndes 


maschine REKO 


tricken in wenigen 


Art nehmen wir zu 
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Wie so vieſe andere 


isprospektes, 
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Sie können RM 200,— und mehr im Monat 
Zuhause dies und in aller 
Unabhängigkeit! Von Ihnen selbst 
h e Sio finden diesen Erwerb 


Arbeiten an der Universal-Schnellstrick- 

RD, dem verbesserten 

Modell 1981 Patent und D. R. G. M 
omeldet. Sie ist leicht zu bedienen, das 


auch erfolgt persönliches Anlernen 
kostenfrei auf Wunsch. Die erzeugten 
Socken Strümpfe und Strickwaren aller 


(auch im Sommer,) womit wir Ihnen 
Ihren Verdienst garantieren. Hun- 
derte von Anerkennungen, sowie die 
Kundschaft vieler Behörden, Anstalten, 
Klöster u. Stifte sind ein weiterer 
Beweis, Ergreifen darum auch Sie 


legenheit und fordern Sie zu- 


nächst sofortige Zusendung 
unseres reichhaltig illustrierten 


Rekord- 


Strickmaschinen 
Ratibor 310 


— 
r 
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rwerh 
eim? 


Suchen Sie 
im eigenen 


und angenehmes 


Tagen zu erlernen, 


guten Preisen ab 


diese Ge- 
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Wenn man eine Neubauwohnung bezieht... 


ins Schlafzimmer paßt. Um beiten ift es, ſich 
einen Grundriß mit eingezeichneten Maßen 
anzufertigen. Je gründlicher dieſer iſt, um ſo 
wertvollere Dienſte leiſtet er uns beim Einkauf 
der Möbel, Teppiche, Gardinen und Lampen. 
Außer dieſem Grundriß legt man ſich für jedes 
Zimmer ein kleines Oktavheft an, und trägt da 
alle Beobachtungen, Preiſe und Wünſche ein, um 
allmählich das Preiswerteſte und für uns Zweck⸗ 
mäßigſte zu finden. 

Den einzelnen Zimmern ie Beſtimmung zu 
geben, wird in den meiſten Fällen wenig Schwie⸗ 
rigkeiten machen. Etwas Kopfzerbrechen verur- 
ſacht vielleicht das halbe Zimmer. Es kann 
als Mädchenzimmer ſeine Verwendung finden 
oder als Abſtellzimmer für taufenderlei 
Dinge des Haushalts — denn dieſer Raum fehlt 
den Neubauwohnungen im Gegenſatz zu Mit- 
wohnungen — aber die meiſten Menſchen werden 
das halbe Zimmer nicht gern dafür opfern 
wollen. 

Gründliche Vorarbeit iſt alſo nötig. Nur 
wer ſein neuzugeſtaltendes Heim in allen Einzel⸗ 
heiten vorher im Kopfe hat, wird jene Harmonie 
des Raumes erreichen, die ſo verblüffend wirken 
kann, und die doch kein Zauberwerk iſt, ſondern 
A das Ergebnis wochenlanger liebevoller Klein⸗ 
arbeit. 


Geschmackvolle 
gediegene 


Kommen Sie zu einer 
unverbindlichen Besichtigung ins 


Möbelhaus Howat; 


Beuthen OS. {althewährt seit 1895) 
4KrakauerStraße 4 


Auch Sie werden überrascht sein 
von der großen Auswahl und den 
billigen Preisen! 


Bettfedern 


und Dauner 


zu billigsten Preisen, gereinigt, 
staubfrei und sehr füllkräftig. 


Fertige Betten 
Teilzahlung gestattet 


Beitenhaus Silberberg 


Beuthen OS, nur Krakauer Straße 44 
HERE ? tes Haus vom Ring 


Paul Grabka 


Malermeister 


Beuthen OS 
Wilhelmstraße 4 
Fernruf 4802 


Dekorative Zimmer-, 
Firmens, Holz= und 
Marmor-Malerei 


Tapezierungen und 
Linoleum - Arbeiten 


Skizzen und Kosten- 
anschläge kostenlos 


Wäsche. 
mangeln 


en und elektriſch. — Teilzahlung. 
e beiten Einnahmen bei Lohnbetrieb. 


Sellers Maſchinenfabrik, Liegnitz 154 
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Senkrecht: 
Hauſes, 3. Name für eine Tänzerin, 4. Stadt in Weſt⸗ 


1. Waſſerpflanze, 2. Wächter des 
falen, 5. „kaum hörbar“, 6. fahle Geſichtsfarbe, 
11. Stammutter, 12. Fluß in Inneraſien, 13. Profa: 
dichtung, 14. Teil einer Kirche, 15. Waſſerſtrudel, 
16. Spaßmacher, Poſſenreißer, 19. Ausruf des Be⸗ 
dauerns. 

Wagerecht: 1. König von Israel, 4. Farbe, 
7. Mondgöttin, 8. Plage, Malheur, 9. Tiefenmeßgerät 
für Dampfer, 10. Gebirgsblume, 13. Verſtocktheit, Un⸗ 


pio 

EE gezogenheit, 17. Nebenfluß des Rheins, 18. Farbe, 
ii 1 19. Theaterſtück, 20. weiblicher Vorname, 21. Anrede. 
UA 2 

2 Beſuchskartenrätſel 

7 F. KIBBITAU 

. Rom Altona 

103 N nf 


Was ift der Beſitzer dieſer Karte? 


Charade 


Bitter iſt die 1, doch leider ſehr verbreitet, 


Wäschestoffe 


Hemdentuch mittelfad. 
mit Mako-Appretur, 80 cm 5 
ell. mir 4 
Hausfrauentuch 


„Treffer“ ohne Füll- Hohls. 


appretur, gute Qualität, 65 

Mtr. 85, 75, 4 
Makotuch ügyptisches 65 
Mako. . Mtr. Os | Bade 


Linon starktädig, So em br., 358 
Mtr. A 


Dowlas f. Bettücher, starkfädig, 150 cm 
breit, Mtr. 1.35, 140 cm breit 


Wäschetuch 


Mtr. 39 3 
Teegedeck eis haibi. Damast mit 


Jacquard Tis 


Gr. 110/110 


Gr. 150/180 


222 


3. Ich will mit euch handeln und wandeln. 


Stand — Kette 

Draht — Tänzer 4. Was willſt du dich das Stroh zu dreſchen plagen. 
Mai — Karte 5. Errötend folgt er ihven Spuren. 

Drei — Haus 6. Ich kann den Blick nicht von euch wenden. 
Mond — Falter 7. Trink ihn aus, den Trank der Labe. 

Feier — Stunde 8. Vernunft fängt wieder an zu ſprechen. 

Fluß — Straße 9. Ich Hobe nichts als mein Leben . 


10. Vergeblich wird die rohe Hand am Schönen ſich 
vergreifen. 


11. Ans Vaterland, ans teure, ſchließ dich an. 


Treppenrätſel 


Zwiſchen je zwei Wörter iſt ein drittes Wort zu 
ſetzen, welches ſowohl in Verbindung mit dem vor 
ihm, als auch mit dem hinter ihm ſtehenden Wort 
jedesmal ein neues Hauptwort ergibt. (Beiſpiel: 
Eifen-Bahn, Bahn⸗Hof.) Die Anfangsbuchſtaben der !. 
einzuſetzenden 13 Wörter ergeben den Namen eines 
vor genau 80 Jahren verſtorbenen Dichters. 


Silbenrätſel 


Aus den Silben: 
am — an — an — äs — auf — bach — chap — chen 
— chrys — cu — di — dieb — do — dog — du — 
dwi — en — fan — gal — ge — gras — grill — im 
— in — ke — la — lei — len — li — lin — luſt — 
mas — me — men — mer — mük — mum — na 
— ne — ne — ni — o — o — par — pe — reuth — 
rie — rok — ſa — ſar — ſe — ſee — ſpiel — ta 
— te — the — thet — tor — trieb — turn — 

us — ze — 5 
ſind 23 Wörter zu bilden, deren 


er 
à Anfangs- und End⸗ 
buchſtaben ein Shiller- Zitat ergeben. 


(ch = ein 


Buchſtabe). H 
Die Buchſtaben: b Ph hheeeeecegiiti 
nn nde eee een 
ſind in vorſtehende daß die 


igur ſo r 
wagerechten Reihen Wörter von folgender Bedeutung 
enthalten: N 

1. Mitlaut. 2. Tieriſches Produkt. 3. Kurzer Wind- 
ſtoß. 4. Traubenſaft. 5. Witzelei. 6. Gartenfrucht. 


7. Europäiſche Sprache. 8. Deutſcher Philoſoph (oett 
am 25. 8. 1900). — Richtig gelöſt nennen die Endbud)- 
ftaben der gefundenen Wörter wieder den Philofophen 
aus der letzten Wagerechten. 
j a Zahlenrätſel 
1. 9 78 Speer 
9. — — — 2⁰.—— — — 12 2 9 3 Name eines Kalifen 
10 21 8 2 4 10 7 11 18 Kreisförmiger Bau 
222 REN ERTL RE TER KIRCHE N OT Berühmter Maler 
11... 22 · Le EA O 5 9 10 12 Teil des Pferdegeſchirrs 
6 1 12 13 7 9 10 Stadt in üringen 
23. Mer. I n Oper von Bellini 
n eee enen Aehrenſtachel 


1. See in Bayern, 2. Bühnenwerk, 3. Verbrecher⸗ 
Spezialiſt, 4. griech. König, 5. Schönheitsſchwärmer, 
6. Blume, 7. Seewaffe, 8. Stadt im Fichtelgebirge, 
9. öſterreich. Dichter, 10. Truppengattung, 11. Inſel 
im Mittelmeer, 12. Kartenſpiel, 13. ruſſ. Fluß, 
14. Weltmeer, 15. amerikan. Filmdarſteller, 16. franz. 


Die Anfangsbuchſtaben der Löſungswörter nennen 
einen bekannten Komponiſten; die hervorgehobenen 
Ziffern bezeichnen eine ſeiner beliebteſten Opern. 


4 — EEEN 
BE Seit die 2 nicht mehr um Deutſchlands Ehre ftreitet; iftſtell i fri 75 
1 SM ar 2 da en Prg at 3 BE ne 20 ala BR 1 Auflöſungen 
12 pri nn ruhig vor Gericht ich tat's in der 1—2. f 23 7 x 7 5 — 
| x W Kreuzworträtſel ö 
i a Fri 3 Senkrecht: 1. Reh, 2. Ode, 3. Heu, 5. Tor, 7. 
Einſatzrätſel Zitatenrätſel Neger, 9. Galle, 10. Choli, 11, Nebel, 18, rar, 15. Ger, 
Geld N Ruf Es ijt ein bekanntes Sprichwort zu ſuchen, defenj 17. Kelim, 18. Amati, 19. Tibet, 20. Affen, 22. l, 
Korallen — Gruppe einzelne Wörter der Reihe nach in folgenden Zitaten] 26. Mai, 28. Gas, 29. Aſe, 30. Tee. — Wagerecht: 
Stiefel — Schaft verſteckt ſind: 1. roh, 4. Hut, 6. Eden, 8. Rogen, 12. Heuer, 14. Rabe, 
Nadel — Wurm 1. Verflucht, wer mit dem Teufel ſpielt! 15. Gau, 16. Lob, 17. Kater, 20. Alle, 21. Emir, 22. 
Streit — Schloß 2. Aus Vorſatz hat du nie, aus Leichtſinn ſtets] Pfeil, 23. Lab, 24. Hof, 25. Item, 27. Legat, 31. Mitau, 
Tür — Schnur gefehlt. 32. Nafe, 33. Ire, 34. See. 


Trägerhemd ni: stiekereimotiv 


e e, E a E 


Taghemd nit vonachsel, Stickerei- 
Motiv und Klöppelspitze. . e »- 2... 


Schlafanzug für Damen, farbig mit 


abstechendem Besatz und langen Aermeln 


Nachthemd 


mit Stickerei und Spitze. . é e ... 
Schlüpfer kunstseide, Trikot-Char- 


meuse und Milanese f. Kinder, Gr. 25—40 


tr. po 
mwi BP 
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Jacquard, 4 30 


mittelfäd., 80 


u. bunt. Kante u. 6 Serviett., Gr. 130/130 
chtuch 
laken tarbig, kariert. 


cke 
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die lachende Welt 
Peinlich 

„Nun, wie gefällt Ihnen die neue Wohnung?“ 

Oh, ganz gut; aber nebenan wohnt ein junges 


Ehepaar, das den ganzen Tag ſtreitet.“ 
„Das iſt aber ſehr unangenehm.“ 


„„Ja, und das Schlimmſte ift, daß fie frans 
feht rechen, jo daß wir nicht ein Wort vers 
ehen.“ 


* 


Das andere Reſſort 


Amme: Es iſt ein Knabe, Herr Profeſſor! 
Ka nee Warum fagen Sie mir das? Sit 
meine Frau nicht zu Hauſe? 
* 


Ein Kompliment 


Junge Dame lahnungslos): Geſtern auf der 
Ausſtellung, Herr Schmierer, war Ihr Bild am 
beſten zu ſehen. 

Maler: Wieſo denn das? 

Junge Dame: Vor all den anderen ſtanden ſo 
viele Menſchen! 


Magiſches Quadrat 
1. Fliege, 2. Linie, 3. Ines, 4. Eis, 5. Ge, 6. E. 
Sprichworträtſel 
„Manches Buch hat keinen Druckfehler, und doch iſt 
es ein Fehler, daß es gedruckt ift!” — (Maſche — Elfen⸗ 
bein — Stroh — Krieg — Draht — ODſchunke — Dachs 
— Seide — Flut — Steindruck — Scheune.) 
Inhaltsreich 
„Ein Vergnügen erwacten iſt auch ein Vergnügen.“ 
Verſteckrätſel 
Ludwig Uhland. 
, Silbenrätſel 
Die Reue ift der Tugend Morgenrot. — 1. Delta, 
2. Idiot, 3. Eulenburg, 4. Rhone, 5. Eſel, 6. Umlage, 
7. Eberhard, 8. Idol,, 9. Summe, 10. Tirade, 11. Dezer⸗ 
ment, 12. Ellenbogen, 13. Range, 14. Troubadour. 
Magiſcher Kreis 
Am meiſten Unkraut trägt der fetteſte Boden. 


Dreierlei Bedeutung 
„Abfah”, 
Tatſachen 
Wünſchelrute. 


Abſtreichrätſel 
Wer ſeines Zieles klar iſt, erreicht was er erſtrebt. 


ERTHEIM =~ 


lige Wäsche u. Wäschestoffe 


Großer Verkauf zu Extra-Preisen 
90 


Damenmwäsce 


Taghemd mit Stickerei- 140 
motiv und Klöppelspitze 
2» 


Taghemd mit Vollachsel 
1” 


10⁰ 
39% 
p5 


feinfädig, Wäschetuch, mit 
Stickerei, Garn. und Blende 


Hemdhose rarbg, Kunst- 
seiden-Trikot mit Spitze 


Schlafanzug irb.Wäsche- 
tuch mit apart, Garnierung R 90 
und langen Aermeln 


350 cm breit Mtr. 98 4 Bademantel namen, Weite 140 cm, 4,9 Garnitur aus tein. Wäschetuch mit echt, 990 Nachthemd weißod.trbg. 79 
1 1 > Länge 120 mmm. Klöppelspitze, Nachthemd 2.90, Taghemd . mit Spitze u. Stickerei garn. 
3 für Bezüge, gute 8 a : Unterkleid Wäschetuch 23 
* Qualität, 130 cm breit 1.95, 9 20 Kissenbezug 955 Unterziehhöschen iDame A À À Wäschetuch 2 
IR h 80 em breit. Mtr. f Linon bestickt, 80/100 mm oo n B 3 50 Sn und Spitze > 
1 Inlett . nterkleid Kunstseide, 3 
DE: 5 federdicht u. farb- 30 Deckbettbezug 10 Schlüpfer für Damen, ägyptisch, obenu.unten m.Spitze garn. 2 
5 8 A 
u: echt.. Mtr. 3.90, 2.35, 2.30 Linon, 130/200 m. , STE ae He O e 
g i Spitzen 
E Sischzeuge 
4 Herrenartikel Storsette Srißkotagenm Valencienne-spitze 
N; ERSTER: ( N ET REDET ET STR TEEN ür Damen- u. Kinderwäsche 0 
g RR 40 33 obern d perkal 90 ca. 3½ cm breit . Mtr. 1 à 
4 b , ges. u. geb. erhemd Perkal, farbig 2 Wen ee 35 Schlüpfer für Damen, 1 25 
3 Küchenhandtuch eee Jacquard, mit 4 Haltern A Kunstseide, farbig 1.45 1 eee, 
Reinleinen, Gr. 45/100 em, 39 3 alon für Trikot- oder 
d „ a, . Oberhemd Popeline, mit 4 ZüstenhalterLeinen mit Schlüpfer Charmeuse 15 Seidenwäsche, ca. 9 cm brt. 
Jacquard-Tischtuch 930 gefütterter Brut Spitze, vorn zum Knöpfen Os 10 1 Mtr. 4 
; i ? > ; Hemdenpass grad- 
gao ea © * 1 go Sbortgürtel de Unterkleid Kunstseide 9 kantig, Eule “Wäsche. 
Tischtuch Halbl. Jacquard 2 mitt farbiger Borte u. Tasche 2 Rückenschnür., 4Halt. mit farbig. Spitze, II. Wahl stickerei, ca. 110 cm weit 30: 


Gr. 130/160 3.90, Gr. 130/130 


Servietten dazu Demand 
IP: 


13; 


4fach Mako, Bielefeld. Fabr. 


Küfthalter Jacquard, 


lange Form; seitlich zum 250 
Haken u. Rückenschnürung 


iegekragen 


30: 


Garnitur Unterkleider u. 
Schlüpf. m. eingearb. Spitze 


Nemdenpasse mit ein- 


gearbeit. Motiv, schöne 75 
Kuskührung Dr 4 
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Giraffenfang 


Kine der bestgelungensten Aufnahmen, welche uns bisher aus den endlosen afrikanischen Steppen zu Gesicht gekommen sind, stellt obiges Bild 


j dar. Der Zufall hat es fertig gebracht, den dramatischsten Moment der Jagd festzuhalten — vergeblich versucht die mit dem Lasso gefangene 
Giraffe zu entkommen. Dr. Lu Heck gelang diese Meisteraufnahme gelegentlich der ostafrikanischen Tierfangexpedition für den 

| 3erliner Zoologischen Garten. 
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„WEGEN UMBAU GESCHLOSSEN“ 


Londons City verjüngt sich 


Lebendige Skulpturen 
oder: Das Haus auf Abbruch. 


Links: 
Das Alte fällt 


Das Herz der Weltſtadt 
um die St. Pauls⸗Kathedrale. 


Die Flut im Unterelbegebiet. 
Pferde auf der Weide im Ueberſchwemmungsgebiet. 


Rechts: 


Ungarns großer 
Feſttag. 
Dieſer Tage feierte 
Ungarn mit der Er⸗ 
innerung an ſeinen 
erſten König, an 
Stephan den Heiligen, 
auch die 900. Jahres⸗ 
wende des Hinſcheidens 
des heiligen Emerich, 
des Sohnes Stephans 
des Heiligen. — Reichs: 
verweſer Admiral Nifo- 
laus v. Horthy bei 
der Emerich-Feier. 


Dir Pädagogin unten: Erleichterung , 88 NR N 8 z 5 * 
Frau Dr. Br im transpygeanifchen Flugverkehr. Bias 8 ö ; x 
5 j} f Monte ſſori, In San Franzisko wurde ein Flugzeuglandungs y 5 5 > 
Mitten im Chaos der Jerſtörung. deren grundlegendes neues plag mitten im Waſſer gebaut und verankekt $ " i 1 Fe 


Er ift 100 Fuß breit und fteigt in langſamer 


So ſieht es jetzt in der Regentſtreet aus. Erziehungsſyſtem in faſt Abſchüſſigkeit zum Waſſer ab. Vorläufig dient 
allen Kulturländern weis dieſer Landungsplatz nur für den Vorortverkehr REN a 
in San Franzisko, feine Konſtruktion ermutigt 


teſte Verbreitung gefunden 


A A p aber die Amerikaner zur Schaffung ähnlicher j 3 CCC E000 EEE RER a 
hat, feiert am 31. Auguft 1930 Landungsplätze für den“ transatlantiſchen n on 
ihren 60. Geburtstag Flugzeugverkehr 
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Der moderne Verkehr fordert feine Opfer. 
Um für die neue Charing Croß-Brücke Raum zu ſchaffen, werden die alten Bauten zu beiden Seiten der Themſe abgebrochen. 


— Fi DEZ FE S — 6 — — — ͤ un Su © 


hwarze Olympiade 


u r 
— 


— . à - Der kriegeriſche Stamm 
N der Bontocs in den Ber- 
gen des nördlichen Teils 


der Inſel Luzon, der 


u EE 4 zweitgrößten der Philip⸗ 
va; pinen, ii eine merk⸗ 
würdige Wandlung durch⸗ 


gemacht. Vor 30 Jahren 
noch unter Herrſchaft der 
Spanier, waren jie die ge- 
fürchtetſten opfjäger, 
und jedes Dorf lag mit 
ſeinen Nachbarn in ſtän⸗ 
diger blutiger Fehde. 
Dank der ſtraffen Difzi⸗ 
plin der amerikaniſchen 
Union hat ſich aus die⸗ 
ſem kleinen, ſtörriſchen 
Gebirgsſtamm ein fleißi⸗ N 
ges Volk entwickelt. Die \ 
alten kriegeriſchen Ambi- 
tionen ſind geſitteter ge⸗ 
worden. Die tägliche Be⸗ 
ſchäftigung, der auch jetzt 
zum Teil ſogar die Män⸗ 
ner obliegen, dem auf den 
ganzen Philippinen ge⸗ 
pflegten Reisbau, wird 
durch tägliche ſportliche 
Spiele unterbrochen. 
Eine ſchwarze Olym⸗ 
piade, der ich Gelegenheit 
hatte beizuwohnen, hat 
noch alle urwüchſigen In⸗ 
ſtinkte in ſich, und es iſt 
ſehr heiter, mit welcher 
Wichtigkeit die ſchwarzen 

änner im ſportlichen 
Ehrgeiz konkurrieren. 

Da will einer immer 
früher los. Bevor der 
Häuptling als Schieds⸗ 


* 


FCeſte!! i 
Tauziehen unter heftiger Beteiligung der Zuſchauer. 


richter mit einem gellen Schrei das Signal zum 
Start gibt, ſpringt der hitzige Jüngling vor. 
Spem wiederholt ſich der Vorgang unter 
er lendem Proteſt der dunklen Zuſchauermenge. 
ir Weißen werden fortwährend um Informatio⸗ 
nen beſtürmt. Wir haben ja genug Mühe ge⸗ 
habt, den Häuptling, der ſtolz auf der Tribüne 
ſteht und zurzeit ſicher der wichtigſte Mann in 
einem Umkreis von 200 Kilometern iſt, europäiſche 
Sportregeln beizubringen. Aber nun ſind ſie alle 
ſehr bei der Sache; nicht nur weil es ihnen Spaß 
macht, ſondern weil wir Extraprämien von 50 Cent 
bis zwei Dollar ausgeſetzt haben. Großzügig ſind 


wir! 
Das Programm iſt auch kaum mehr von dem 
der europäiſchen Olympiaden zu unterſcheiden: Beim 50-Meter-Lauf. Ra 
ce San Tauziehen, Sperwerfen, Stein⸗ Man ſieht, welchen Spaß es ihnen macht. a 
ſtoßen, Stabſpringen, Weitſpringen, Ringen — ; 2 1 50 * * 
und fogar eine beſondere Spezialität, die die guten Bontocs ſich ſelbſt ausgedacht haben, nämlich , 
Wettklettern zul einer Stange. Ein 5⸗Cent⸗Stück Pr oben auf der Spitze befeſtigt. Wer möchte da 4 
nicht mittun, Und bei jeder Runde gibt es eine 7 ! 


ijt, verſucht den andern herunterzudrücken. Die 
Menge raſt. In Oxford, wo es die Studenten 
auch machen, geht es natürlich geſitteter zu. 
Aber wir haben unſere Freude an den ſchlanken, 
dunklen, braunen Körpern, die ſich hier in der 
prallen Vormittagsſonne abmühen, an den er⸗ 
regten Geſichtern, an den unartikulierten Lau⸗ 
ten, die Kämpfer und Zuſchauer ausſtoßen. Ich 
habe ſelbſt auf meinen vielen Reiſen nichts Be⸗ 
wegteres und Kraftvolleres 
geſehen. Ich lade alle ein: 
Beſucht die ſchwarze Olym⸗ 
piade auf den Philippinen! 

Dr. Karl Munk. 


leine Balgerei, denn, wer ein Stückchen voraus » 
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Links: 
Der Häuptling als 
Schiedsrichter 


gibt mit einem gellen Schrei 
das Signal zum Start. 


Rechts: 


Bei uns noch einzuführen! 
Wettklettern, das ohne 
Balgerei nicht abgeht. 

Dem Sieger winkt 

am Ende der Stange 

ein 5⸗Cent⸗Stück. 


Photos: 
Arfo-Mauritius. 
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— Erzählung von Erich Janke 


Alte Truhen! Wie behäbig und anheimelnd 
klingt das, wenn man ſich im Geiſte die dickbäuchi⸗ 
gen Schatzbewahrer unſerer Bauernhöfe und Klein⸗ 
ſtadthäuſer oder gar die koſtbaren Zierſtücke alter 
Edelſitze vorſtellt, mit ihren wuchtigen Beſchlägen und 
hochgewölbten Deckeln. Es geht etwas Beruhigendes 
von ihnen aus, ſie hüten allerlei Schönes und Wert⸗ 
volles aus Urvätertagen, und wenn ſie eine ſeltſam 
verſchnörkelte Jahreszahl aus längſt vergangenen 
Jahrhunderten tragen, dann kann es wohl leicht ge⸗ 
ſchehen, daß ein Gefühl der Ehrfurcht wach wird vor 
den ſtummen Zeugen der Vergangenheit. Sie ſind 
ſo echt deutſch, dieſe lieben Ungetüme, ſchwerfällig 
und unergründlich in ihren Tiefen; aber auch un⸗ 
heimlich können ſie werden, wie im Märchen, wo die 
böſe Stiefmutter den Knaben in die mit Aepfeln 
gefüllte Truhe blicken läßt und ihm beim Zuſchlagen 
mit der ſcharfen Kante den Kopf abtrennt. Auch 
meine Truhe hat vielleicht etwas Unheimliches, 
wenn man ihre Schickſale überdenkt, die dunklen 
Flecken an der linken Seitenwand ſind Blutſpuren; 
das hat mir ein kluger Freund geſagt, der bei den 
Gerichten tätig iſt. Aber Schätze enthält ſie nicht 
mehr, auch keinen doppelten Boden oder geheimnis⸗ 
volle Fächer, in denen Edelſteine und Gold oder ein 
altes Teſtament verſteckt wären. Nur die Jahres⸗ 
zahl erzählt viel, deutlich iſt ſie in den altertümlichen 
Ziffern zu erkennen: „1648“; das war das Jahr von 
Osnabrück, als ſich endlich über dem verwüſteten 
Deutſchland die Friedenstaube zeigte. Viel bedeut⸗ 
ſamer für ihre Geſchichte, ſoweit ſie mich ſelbſt an⸗ 


Nur 50 Pfennige für 2 3 
mal Kopfwaschen. Die glanz- 


erhaltende Elida Zitronen 
Haarpflege zum Nachspülen 
liegt gratis bei. Verlangen 
Sie das neue. sehon flüssige 
Elida Glanz Shampoo. Es 


ist überall erhältlich. 


DIE MODERNE 


geht, ift aber eine andere Ziffer, die mit ſcharfem 
Meſſer in die Außenſeite eingeſchniiten iſt und „1818“ 
lautet; daneben ſteht „New Nord“, die Buchſtaben 
„A. R.“ und ein kleiner Stern, deſſen Bedeutung ſich 
wohl nie wird enträtſeln laſſen. War es ein Sym⸗ 
bol für den Glücksſtern des letzten Beſitzers, ehe 
ſein Eigentum in meine Hände gelangte? 

Seltſam verſchlingen ſich die menſchlichen Schick⸗ 
ſale, und ſelbſt von dem letzten Jahre des großen 
Krieges unſerer Vorväter führt eine Beziehung zum 
letzten Jahr unſeres großen Krieges; denn in dieſem 
war es, als ich die Truhe erwarb. Meine Soldaten⸗ 
laufbahn hatte mich ſchließlich zu einem Landſturm⸗ 
bataillon verſchlagen, das in einer kleinen Stadt 
Niederſachſens ein Gefangenenlager bewachen mußte. 
und als ich mit meinem Quartierzettel die Diele des 
Hauſes betrat, dem ich zugewieſen war, fiel mein 
Blick zuerſt auf die alte Truhe, die verſtaubt in der 
Ecke ſtand. Es war ein Bauernhof vor der Stadt, 
und der freundliche Beſitzer hat mir an einem Abend, 
als wir gemütlich in der Küche ſaßen, erzählt, wie er 
in den Beſitz des ſeltenen Stückes gelangt war. Und 
wer an ſeltſame Zufälle nicht glauben mag, den wird 
dieſe kleine Geſchichte wohl eines beſſeren belehren. 

Ich habe mich, den Worten des Dichters folgend: 
„Wohl dem, der ſeiner Väter gern gedenkt“, lange 
Jahre hindurch mit Familienforſchung beſchäftigt. 
Den äußern Anlaß dazu gab eine Eigentümlichkeit 
meines Weſens. Ein unſtillbarer Wander⸗ und 
Reiſetrieb und eine ans Leidenſchaftliche grenzende 


scheinung Platz machen. 
gekleidet ist man schnell. 


An manchem Sonntag, der eifrigem Sport gewidmet 
war, ist der Abend für einen Theaterbesuch, eine Ein— 
ladung bestimmt. Die Spuren von Wind. Staub und 
körperlicher Anstrengung müssen der gepflegten Er- 


J 


HAARWASCHE 


Vorliebe für heimatliche und ausländiſche Blumen 
und Pflanzen, auch eine Neigung für feine Wohl⸗ 
gerüche war mir von jeher eigen. Ich kannte die 
Geſetze der Vererbung, und nun ſuchte ich unter 
meinen Vorfahren die Perſönlichkeit zu ermitteln, 
die meinem Weſen am nächſten ſtand, in der richtigen 
Vermutung, daß bei ſolchen ausgeprägten Eigen⸗ 
tümlichkeiten ſich eine Vererbung würde nachweiſen 
laſſen. Einen Naturforſcher hatte ich bald unter 
meinen Vorfahren entdeckt. Es war ein Mann, der 
ſich hauptſächlich mit Spinnen und Käfern be⸗ 
ſchäftigte, überdies dickleibige Tagebücher hinterlaſſen 
hatte, aus denen klar hervorging, daß er ſonſt ein 
ziemlich beſchränkter Kopf geweſen ſein mußte, der 
in wenig glücklicher Ehe gelebt und nie über die 
Grenzen Deutſchlands hinausgekommen war. Aber 
unter ſeinen Papieren fiel mir ein Paſtellbild in 
die Hände, wie ſie früher ſtatt unſerer Lichtbilder für 
Familienangehörige angefertigt wurden, und dieſes 
Bild regte mich außerordentlich zu weiteren Nach⸗ 
forſchungen an. Es ſtellte einen auffallend ſchönen 
Mann von etwa zwanzig Jahren dar. Er trug einen 
Matroſenanzug, keck ſaß die Mütze mit der Quaſte auf 
den hervorquellenden Locken, und in der Hand hielt 
er das Modell eines kleinen Segelſchiffes. Selbſt 
auf dem ſchon ſtark von den Jahren mitgenommenen 
Bilde fiel die Lebhaftigkeit ſeiner Züge auf, als 
wäre er noch voll von den Eindrücken ſeiner erſten 
Seereiſe. Am unteren Rande ſtand in ungelenken 
Schriftzügen eine Widmung: „Meiner Einzigen“ von 
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Frisch gewaschen und um- 
Aber auch das Haar kann 


rasch noch die nötige Reinigung erfahren: 
die zeitsparende Haarwäsche mit Elida 
Glanz Shampoo Flüssig erspart umständ- 
liches Auflösen, und in 10 Minuten ist 
das Haar „glänzend“ gewaschen! 


EUDA Glanz 
hampoo 
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Was einen raſend machen kann. 
„Wenn Ihnen ſchon nicht ſchlecht wird, Herr, dann unterlaſſen Sie wenigſtens das dämliche Lachen.“ 


Albert Rhens. Sein Name war auch der Familien⸗ 
name meiner Mutter, mir wurde es klar, daß hier 
vielleicht ein Anhaltspunkt für meine Vermutungen 
gegeben war. Von anderer Hand war auf der Rück⸗ 
ſeite des Bildes hinzugefügt: „Verſchollen“. Das 
freilich ſtimmte meine Hoffnungen, die Spuren eines 
intereſſanten Vorfahren verfolgen zu können, ſtark 
herab. Von meinen mütterlichen Verwandten war 
niemand mehr am Leben, ihre Nachläſſe in alle Winde 
zerſtreut, wer hätte mir da Auskunft geben ſollen? 
Eines Abends ſaßen wir in der gemütlichen 
Bauernſtube und beſprachen die Ereigniſſe des Krie⸗ 
ges, der einen ſchlimmen Verlauf zu nehmen ſchien. 
Ein beſonders Mißmutiger meinte, die Verhältniſſe 
würden noch ſo ſchlecht, daß nichts übrigbliebe, als 
nach Amerika auszuwandern. Der alte Bauer wollte 
davon nichts wiſſen, aber das Wort „Amerika“ hatte 
wohl Erinnerungen geweckt, und er ſagte langſam, 
auf die alte Truhe hinweiſend: „Sie ſtammt auch 
aus einem Hauſe, deſſen Glück mit einer Flucht nach 
Amerika endete. Mein Vater hat ſie aus dem Nach⸗ 
laß eines Hofbeſitzers erworben und mir oft von den 
ſchrecklichen Umſtänden erzählt, die zu dem Unter: 
gang des blühenden Hofes führten.“ Der Alte ſah 
an unſeren geſpannten Mienen, daß wir wohl 
Näheres erwarteten, und er ließ ſich auch nicht lange 
bitten. „Etwa eine Stunde von hier,“ begann er, 
„liegt der Eichenhof. Das heißt, heute ſind es nur 
noch kümmerliche Reſte der Unterkellerung und einige 


Hofmauern, denn er brannte in jener Schreckens⸗ 
nacht nieder, und die alte Truhe war ſo ziemlich das 
einzige, wars von dem geſamten Hausrat gerettet 
wurde. Später hat die Forſtverwaltung das Ge⸗ 
lände erworben, und jetzt ſteht eine Wildſcheune 
unter den prachtvollen alten Eichen. Die größte von 
ihnen trägt noch ein Erinnerungsmal, das freilich 
ſehr verwachſen iſt, früher aber gut zu erkennen 
war als ein Herz, das die verſchlungenen Buchſtaben 
A und L zeigte. Ich habe es als Junge ſelbſt noch 


geſehen, wenn wir uns dort herumtrieben und bis 
in die höchſten Zweige kletterten, um nach dem fernen 
Dorf Ausſchau zu halten. Der alte Eichenhofbauer 
war ein ſtrenger Mann, der früh Witwer geworden 
war und mit einer alten Muhme, ſeiner ſchönen 
Tochter Liſa, ſeinem Sohn Friedrich und einem 
Knecht dort die Wirtſchaft führte. Vater und Sohn 
waren unvereinbare Gegenſätze, der Alte ein Bauer 
durch und durch, der Sohn ein Luftikus, der ſchon 
früh lieber in den Schänken lag und auf den Tanz⸗ 
böden Erfolge zu haſchen ſuchte, ſtatt ſich um Acker 
und Vieh zu kümmern. Es war dem Alten nicht un⸗ 


angenehm, als der Friedrich zur Ableiſtung ſeiner 
Dienſtpflicht eingezogen wurde, weil er von der 
ſtrengen militäriſchen Erziehung eine Wendung zum 
Beſſeren erhoffte, aber gar nicht recht war es ihm, 
daß er in eine Hafenſtadt kam, ich weiß nicht mehr 
wohin, denn er ſagte ſich, dort käme er in Berüh⸗ 
rung mit allen möglichen leichtſinnigen jungen 
Menſchen, die ihr Glück zur See verſuchen wollten. 
Solche Leute, die nicht an der Scholle hafteten, 
voller neuer Ideen ſteckten, waren dem Eichenhof⸗ 
bauern ein Greuel. Nach einem Jahre kam der 
Friedrich auf Urlaub und brachte einen jungen Ma⸗ 
trojen mit, der von feiner erſten Weltreiſe zurüd- 
kam. Er hatte ihn irgendwo auf dem Tanzboden 
kennen gelernt und dicke Freundſchaft mit ihm 
geſchloſſen. Zwar wurde er freundlich aufgenommen, 
denn der Alte hielt auf Gaſtfreiheit, aber es dauerte 
gar nicht lange, da begann ein Liebesſpiel zwiſchen 
der Liſa und dem Freunde ihres Bruders, das bald 
zu einer wilden Leidenſchaft wurde. Der Friedrich 
unterſtützte ſeinen Freund, wo er nur konnte, aber 
ſchließlich ging ſein Urlaub zu Ende, und nun ge⸗ 
ſchah es, daß der junge Matroſe, der ein ſehr ſchöner 
Menſch geweſen ſein ſoll, nicht wieder in ſeine Hafen⸗ 
ſtadt zurückkehrte, ſondern in der Nähe des Hofes 
in der Stadt unterſchlüpfte. Täglich traf er ſich heim⸗ 
lich mit ſeiner Liebſten, die mit ihrem Vater ſchwere 
Kämpfe auszufechten hatte. Als er ſie einmal im 
Walde überraſchte, kam es zu einem heftigen Wort⸗ 
wechſel, bei dem er ſchlimme Drohungen gegen den 
Herumtreiber und Seeräuber ausſtieß und ihm ein⸗ 
für allemal den Umgang mit der Liſa verbot. Die 
Leidenſchaft war ſtärker als aller väterlicher Un⸗ 
wille. Der junge Matroſe — er ſollte ſelbſt dem 
Elternhauſe entlaufen ſein — ließ nicht ab von dem 
Mädchen. Und als der Alte eines Tages zum Vieh⸗ 
verkauf über Land war, kam er heimlich auf den 
Hof. Die alte Muhme ſchalt zwar, aber wie die 
alten Weiber ſo ſind, ſie hatte auch ihren Gefallen 
an dem hübſchen Burſchen und ſeiner Liebe. Sie 
ließ ihn gewähren, bis die Nacht hereinbrach. Auf 
der alten Truhe ſaßen die Liebenden und herzten 
und küßten ſich, als plötzlich Schritte im Flur laut 
wurden, die Tür aufging, und der Alte unverhofft 
zurückkehrte. Der junge Albert — ſo hieß der Ma⸗ 
troſe — konnte nicht mehr entwiſchen, und unter 
dem Gejammer der beiden Frauen und dem Gebrüll 
des Alten entſpann ſich ein ſchrecklicher Auftritt. Der 
Eichenhofbauer beſchimpfte den Jungen und ſeine 
eigene Tochter in wüſten Worten, jener blieb ihm 
nichts ſchuldig, und vergebens verſuchte die ſchöne 
Liſa, die Wütenden zu trennen. Aber der Alte, ſinn⸗ 
los vor Zorn, drang auf den Matroſen ein, und ein 
paar Ohrfeigen klatſchten ihm durchs Geſicht. Aufs 
tiefſte verletzt durch dieſe erniedrigende Behandlung 
in Gegenwart ſeiner Geliebten und aufs äußerſte 
gereizt, ergriff der junge Albert ein Handbeil, das 
in der Nähe am Boden ſtand, und ſchlug es dem 
Eichenhofbauer über den Kopf. Lautlos und blut⸗ 
überſtrömt brach er über der alten Truhe zuſammen, 
auf der eben noch die Liebenden ſich geherzt hatten. 
Die alte Muhme flüchtete zitternd vor Entſetzen in 
den Garten, wo ſie ohnmächtig hinſank. Der furcht⸗ 
baren Tat folgte die Ernüchterung und die Reue 
auf dem Fuße. Das verzweifelte Mädchen beſchwor 
im Schmerz um den erſchlagenen Vater und in Angſt 
um den durch die Tat bedrohten Geliebten ihn zu 
ſofortiger Flucht, auf der ſie ihn begleiten wollte. 
Es ſchien auch kein anderer Ausweg übrigzubleiben, 
aber das Schickſal fügte es noch anders. Kaum war 
etwas Ruhe eingetreten, als die Hunde draußen an⸗ 
ſchlugen. Es war ein freudiges Bellen der Begrü⸗ 
Bung, es konnte kein Fremder ſein, wie die aſch⸗ 
bleichen Liebenden, die ſchon den Landjäger vermu- 
teten, ſofort heraushörten. Wenige Augenblicke 
ſpäter öffnete ſich abermals die Tür, und Friedrich 
erſchien, übernächtigt, mit beſchmutzter Kleidung. 
Voll Entſetzen ſtarrte er auf den Anblick, der ſich 
ihm darbot, bis ihm der Freund den Verlauf der 


Ereigniſſe ſchilderte. Stumm fiel er auf den Stuhl, und erſt die ſchluchzenden 
Fragen ſeiner Schweſter löſten das Rätſel ſeines plötzlichen Erſcheinens. Leicht⸗ 
ſinnig, wie er war, hatte er ſich einen böſen Streich zuſchulden kommen laſſen, 
der ihm eine ſchwere Freiheitsſtrafe, wenn nicht gar Sträflingsarbeit auf der 
Feſtung eingetragen hätte. Am den böſen Folgen zu entgehen, hatte er noch 
Schlimmeres getan und war fahnenflüchtig geworden in der Hoffnung, ſein Freund 
Albert, von dem er wußte, daß er in der Nähe des Eichenhofes zurückgeblieben 
war, würde ihm zur Flucht auf ein Schiff verhelfen. Die Lage war klar, es 
mußte gehandelt werden, wenn nicht alle drei, der Totſchläger, der Fahnen⸗ 
flüchtige und das bedauernswerte, in ihre Liebe verſtrickte Mädchen auf immer 
unglücklich werden ſollten. Der Knecht war nicht auf dem Hof, weil er den Alten 
begleitet hatte und von ihm in der Stadt bei dem Vieh zurückgelaſſen war. Da 
gab es nur ein Mittel, um die Spuren der Tat zu verwiſchen, den Hof an allen 
vier Ecken anzuzünden, wenn die Flucht genügend vorbereitet war. In aller 
Eile ſuchte man das Notwendigſte zuſammen und packte es vorläufig in die alte 
Truhe, damit man ſpäter daraus einiges entnehmen konnte, denn ſie diente dem 
Alten auch als Aufbewahrungsort für ſeine Silbertaler und ſonſtigen Koſtbar⸗ 
keiten. Dann ſattelte man die Pferde. Da fiel dem wilden Matroſen die einzige 
Zeugin der Tat ein, an die man in der Aufregung gar nicht mehr gedacht hatte, 
die alte Muhme. Was ſollte mit ihr geſchehen? Einen Augenblick zuckte in dem 
fahnenflüchtigen Soldaten eine neue ſchlimme Abſicht auf, aber ſie waren keine 
Mörder, und nur der entfeſſelten Leidenſchaft war der Alte zum Opfer gefallen. 
Der Gedanke verſchwand blitzſchnell, wie er gekommen war, und man lief ſuchend 
durch den Garten, wo man die hilfloſe Frau aus ihrer Ohnmacht erwacht in dem 
kleinen Sommerhäuschen fand, das ganz am Ende des Gartens lag. Sie ſtarrte 
die drei mit leeren Augen an und lallte nur verſtändnisloſe Worte: die große 
ſeeliſche Erſchütterung hatte fie bis ins Innerſte getroffen und ihr die Sprache 
geraubt. Die linke Geſichtshälfte war verzerrt und ſchlaff hing der Arm am 
Körper herab. Von ihrer Seite war kein Verrat mehr zu befürchten. Man bettete 
ſie auf einen Strohſack und beſchloß, ſie ihrem Schickſal zu überlaſſen. Dann ging 
man ans Werk. Ehe irgend eine Hilfe von der Stadt her zu erwarten war, 
ſo rechnete man, verfloſſen mehr als zwei Stunden, bis dahin würden die Flammen 
ihre Arbeit getan haben. Die Viehſtälle öffnete man weit, dann goſſen die beiden 
Männer die Ölvorräte für den Winter in den Zimmern, auf den Böden und in 
den mit Stroh gefüllten Scheunen aus, ein Funke loderte auf und bald brauſten 
die Stichflammen in den Nachthimmel, indeſſen ſich die drei Flüchtlinge auf die 
Pferde ſchwangen und nach der Grenze zuſtürmten. Von dort konnte man einen 
Hafen erreichen, die Silbertaler und Goldſtücke des Alten ermöglichten die iber- 
fahrt nach Amerika und nach menſchlicher Vorausſicht die Rettung vor dem Arme 
der Gerechtigkeit, denn damals war das noch nicht ſo wie heute, wo man die 
Miſſetäter noch auf dem Dampfer erwiſchen kann. Der Eichenhof brannte bis auf 
die Grundmauern nieder, und da keine Leibeserben oder Verwandte vorhanden 
waren, erwarb die Forſtverwaltung die ihr günſtig gelegenen Ländereien. 

Die Truhe aber kaufte mein Vater ſpäter von der alten Muhme, die nach 
Jahresfriſt den Gebrauch ihrer Sprache und Glieder wiedergewann und die 
ſchrecklichen Einzelheiten dem Gericht offenbarte.“ — Der alte Bauer ſchwieg 
nachdenklich, und erſt nach langer Pauſe wagte ich zu fragen, ob man je wieder 
etwas von den Teilnehmern jener Ereigniſſe gehört hätte. Da ſtand er ſtill⸗ 
ſchweigend auf und kramte in ſeinem Wandſchrank, bis er ein Bündel vergilbter 
Papiere gefunden hatte, das er mir überreichte: „Sie ſind ja ein Studierter,“ 


ſagte er, „vielleicht macht es Ihnen Freude, in den alten Blättern ſich umzuſehen 


und einiges herauszuleſen. Ich weiß nur aus den Erzählungen meines Vaters, 
daß die ſchöne Liſa auf der Fahrt nach Amerika ſtarb, den Matroſen ſoll es 
ruhelos durch die Welt getrieben haben, bis er in der Nähe der Küſte Floridas 
große Ländereien kaufte, auf denen er Gewächshäuſer und Pflanzenzüchtereien 
anlegte, die ihm einen berühmten Namen in der Welt machten. Er hat wohl 
an die vierzig Jahre ſpäter ſeiner Heimat eine große Summe vermacht, aber 
ſelbſt nie wieder deutſchen Boden betreten. Was aus ſeinem Freunde Friedrich 
geworden iſt, weiß niemand zu ſagen. Glücklich wird er auch nicht geworden 
ſein, denn wer ſeiner Heimat auf immer den Rücken kehrt, entwurzelt ſich ſelbſt.“ 

Ich habe die Blätter des Alten mit nach Hauſe genommen und eifrig darin 
geleſen: es waren alte Kalender, wie man ſie früher in jedem Bauernhauſe 
führte, wo Saat und Ernte, Froſt und Hitze und alle ſonſtigen alltäglichen und 
doch für die Wirtſchaft ſo wichtigen Ereigniſſe aufgezeichnet waren. Keine Tage⸗ 
buchblätter mit merkwürdigen Berichten, aber trotzdem für mich von höchſtem 
Wert, weil fie auch die Geburts- und Sterbefälle, die Namen der Kinder mit den 
Taufpaten aufzählten. Außerdem fanden ſich zwiſchen ihnen Briefe und Schiffs⸗ 
zeugniſſe des Matroſen und ſpäteren Plantagenbeſitzers, er hieß Albert Rhens 
und war der Bruder meines Urahnen mütterlicherſeits, wie ich an der Hand der 
Zeitangaben und im Vergleich mit den Geburtsdaten der Kinder des Eichenhof⸗ 
bauern feſtſtellte. Kein Zweifel, daß er es geweſen war, der in einer müßigen 
Stunde im Beiſein der Geliebten jene zweite Inſchrift in die alte Truhe 
geſchnitten hatte zum Andenken an einen glücklichen Abend. Trug doch auch die 
größte der alten Eichen vom Eichenhof ein ſichtbares Zeichen ſeiner Liebe, die 
ſo unglücklich enden ſollte. Nun weiß ich, daß ſchon einer aus meiner Familie 
einen Teil meiner Eigenheiten beſaß, und bewundernd ſtehe ich vor der Fügung 
des Schickſals, die mich in das niederſächſiſche Städtchen verſchlug und mich auf 
die Spuren meiner Vorväter führte. Die alte Truhe verkaufte mir der alte 
Bauer gern, als ich ihm meine Entdeckung erzählte, und ſie ſteht auf meinem 
Eichenhof in der Mark in der Diele zur Freude der Kenner und zum Gruſeln 
der Wandervogeljungen, die bei mir von ihren Fahrten einkehren und an 
langen Abenden ihre Geſchichte zu hören bekommen. 
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Die Lebensneruen des gegelſchiffs. 
Ein Blick über den däniſchen Viermaſter „Viking“. 


BIOX- ULTRA -ZAHNPASTA 


ist hochkonzentriert, daher sparsamer, nicht so H viel, auch nicht so viel, sondern nur so wenig genügt 


vollkommen zu. einer gründlichen Reinigung Ihrer Zähne. Die Sauerstoff-Zahnpasta BIOX-ULTRA spritzt nicht, macht die Zähne blendend weiß und beseitigt Zahnbelag (Film) und Mundgeruch. 


Zluganfnahme eines Teiles der Univerſität Ann Arbor mit ihren unzähligen Gebändekompleren. 
Blick auf den „Campus“. 


1. Union⸗Gebäude (Geſellſchaftszentrum der männlichen Studenten). 2. Muſeum für klaſſiſche Archäologie. 3. Lawyer Club. 4. Angell Hall. 5. Seminar für 
Jura. 6. Gedächtnishalle mit Kunſtmuſeum. 7. Tappan⸗Hall (Borlefungsraum). 8. Sitz des Präfidenten der Univerſität. 9. Schlafgebäude für Studentinnen. 
10. Abteilung für Architektur. 11. Abteilung Erziehung. 12. Bücherei der amerikaniſchen Geſchichte. 13. Allgemeine Bücherei. 14. Alte Univerſitäts⸗Halle. 
15. Abteilung Zoologie, Botanik, Geologie, Pfychologie, Forſtwiſfenſchaft. 16. Hill⸗Auditorium für 5000 Hörer. 17. aloe Abteilung. 18. Women’s League 
(Studentinnen⸗Club). 19. Abteilung für Zahnheilkunde. 20. Altes Rufeum. 21. Mediziniſche Abteilung. 22. Ppoſtkaliſ e Abteilung. 23.24. Techniſche Ab. 
teilung. 25. Neue mediziniſche Abteilung. 26. Univerſitüts-Mufeen. 27. Obfervatorium. 28. Univerſitätsklinfk. 29. Kinderklinik. 30. Sportgebäude der 
weiblichen Studentinnen. 31. Sportplatz der weiblichen Studentinnen. 32. Schlafgebäude für Studentinnen. 33. Univerſitäts⸗Kraftwerk. 


Der amerikaniſche Student lebt faſt wie in einem 
Internat, nur mit dem Anterſchied, daß er nicht in eine 
große Anſtalt eingepfercht iſt, ſondern daß ſozuſagen die 
ganze Stadt Univerſität iſt. Die Univerſität bietet ihm 
alles, auch den Mittagstiſch und die große Geſelligkeit in 
dem „Union“⸗-Heim, das in komfortablen Räumen die 
Baſis zur Geſelligkeit ſchafft. Das ſtudentiſche Schwimm⸗ 
bad iſt nur ein Kenn⸗ 
zeichen, wie abge⸗ 
ſchloſſen und als Ein⸗ 
heit ſich die Univer⸗ 
ſität fühlt, die in 
ganz anderem Maße 
Lebensgemeinſchaft iſt, 
als in Europa. Wer 
weiß nicht in Deutſch⸗ 
land zu berichten von 
Studenten⸗Ulken, von 
Lärmſzenen auf der 
Straße, weil der ju⸗ 
endliche Geiſt der 

tudios ſich nicht ein⸗ 
zupaſſen vermag in 
den traurigen, ſcha⸗ 
blonenhaften Alltag. 
Demgegenüber ſind 
unſere europäiſchen 
Kommilitonen ſanfte 
Lämmer, denn der 
amerikaniſche Student 
iſt bekannt durch die 


Die weg ſchů ne 
form des Eingangs 
gr Angell Ball „Union“, das Geſellſchaftsſentrum der männlichen Studenten. 
Di Gebäude ent⸗ x 

dal! Klaſſenzimmer Darüber: Haupteingang zum Univerſttäts-Muſeumsgebände. 

und Büroräume des Die Univerſität verfügt über eigene Muſeen für Zoologie, Paläonto⸗ 
„College of Literature, logie, Anthro 95 05 und ein eigenes Univerſitäts⸗ Herbarium. Die 
Science and the Arts“. Safia e beſteht aus italienijhem Travertin. 
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Kraft feiner Stimme. Kurz, er ift viel mehr noch 
Junge, der ſich austobt, und dieſes Austoben geſchieht 
in erſter Linie in dem ſportlichen Training, dem ſich 
jeder obligatoriſch unterzieht. Gewiß, auch bei uns hat 
der Studentenſport Aufſchwung genommen. Aber wich⸗ 
tigſte Teile der amerikaniſchen Univerſität gehören 
dem Gebiet des Sportes an. Wo gäbe es wohl in 
Deutſchland eine Univerſität, die ein eigenes Stadion 
für Fußballſpiele hat, das 85 000 Ber: 
ſonen als Zuſchauer faßt? Zuſchauer 
müſſen ſein, ſonſt würde der Ehrgeiz im 
Training fehlen, deſſen Krönung dann 
die Fußballmatchs im Herbſt in dem pe- 
ſagten Stadion ſind. Bezeichnend für den 
Geiſt des amerikaniſchen Studententums 
iſt das Wort Campus, ſozuſagen das 
Zentrum der Univerſität, um das ſich alle 
einzelnen Gebäude und wiſſenſchaftlichen 
Abteilungen gruppieren. Man fühlt ſich 
wie in einem Lager, in dem einer auf 
den anderen angewieſen ift und guz 
ſammengehört. 

Dem Beſucher einer amerikaniſchen 
Univerſität fällt ohne weiteres auch der 


Stadion 
nur für 
Tuß ball ſpiele, an 
die im Herbſt ſtattfinden. G 

Es enthält Sitzplätze für 85000 E 
Perſonen. Neben dem Stadion verfügt 
die Univerſität über ein eigenes 

Baſeball⸗Feld. 


jugendliche Geiſt in der wiſſenſchaftlichen Betriebſamkeit auf. Alles 
iſt friſch und quellend lebendig, die ehrfürchtige Gele aftllicher 


3 À 2 3 die oft bei uns als Fluidum in den Räumen wiſſenſchaftllicher 
Säulengaug des „Lawyer Club“ -Gebändes. 5 ; : 
Es enthält Schlaf- und Bohnckume für Studenten, die Jura Inſtitute waltet und dadurch das Empfinden von ÜBeltfrempgett 


ftudieren. Im Flügel des Gebäudes befinden ſich die Klaſſen. aufkommen läßt, fehlt ganz. Mit einem wahren jugendlichen 
und Büroräume, ſowie die juriſtiſche Bibliothek. 


Fanatismus wirft man ſich der Wiſſenſchaft in die Arme, vielleicht 


Das 
niverſitäts- 
rankenhaus 

iſt ſo groß, daß 
ſämtliche Patienten 
des Staates Michi⸗ 
gan darin behandelt 
und gepflegt werden 
können. — Blick in 
das Innere eines 
Liegeſaales. 


Golftraining, 


Das „Intramural“. 
Gebäude der Unis 
verfität dient den 
Sport-, Swimm- 
und gymnaſtiſchen 
Uebungen. Es iſt 
eines der vielen 
Gebäude, die athle ; 
tiſchen Spielen 
dienen und enthält 
Schwimmbaſſin, 
Turnhalle und 
Tennisplätze. 


nicht mit der eiſernen Syſtematik und Gründ⸗ 
lichkeit wie bei uns, aber doch mit dem unge⸗ 
ſtümen Wollen, Erkenntnis zu ſchöpfen. 

Die Bilder unſerer Seite zeigen als Bei⸗ 
ſpiel einer ſolchen amerikaniſchen Univerſität 
die Landesuniverſität des Staates Michigan 
in Ann Arbor. Der Beſuch einer ſolchen 
Univerſitätsſtadt läßt ſo recht zum Bewußt⸗ 
ſein kommen, mit welchen reichen Mitteln 
und Möglichkeiten der Staat die Univer⸗ 
ſitäten ausſtattet. Die Flucht der Labora⸗ 
torien, die Magazine mit Studienmaterial 
laſſen deutſche Univerfitäten geradezu ärm⸗ 
lich erſcheinen. 


Leſeraum im Union, 
dem Geſellſchaftszentrum der Studenten. 
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Beim Pholographen. 

„Wollen Sie ein großes oder ein kleines Bild haben, 
liebe Frau?“ 

„Ein kleines!“ 

„Dann halten Sie doch bitte bei der Aufnahme den 
Mund geſchloſſen!“ 

EEK 

„Hat er dir ſchon das Geld zurückgegeben, das er dir 
ſchuldet?“ 

„Nein, aber er hat geſagt, daß er es mir noch ſchuldet, 

und das iſt immerhin etwas wert!“ 


* 


„Warum hat ſich denn Herr Meier einen Vollbart 
ſtehen laſſen?“ ; 
„Weil feine Frau angefangen hat, für ihn die neuen 
Schlipſe auszuſuchen.“ 
* 
Janſens ſind im Segelboot. Es macht ſich ein ſtarker 
Wind auf. Frau Janſen fragt ihren Mann: 
„Wenn wir jetzt kentern würden, wen würdeſt du 
zuerſt retten, die Kinder oder mich?“ 
„Mich!“ 
* 
„Wer kann mir ſagen, welche Pflanze den größten 
Eiweißgehalt hat?“ 
„Spinat mit Ei!“ ; 
x 
Aus Badebekanntſchaften werden oft Ehen, die nicht 
lange halten. Man hat eben ſeine Burg in Sand gebaut. 


H Po 


< 


„Heute habe ich dich zur Schule angemeldet, 
Machen.“ — „Haft du denn auch eine Ründigung 
ausgemacht, Papa?“ 


Modern / bequem / hauswaschbar. 
Ueberall erhältlich! 


Wie man sich früher die Zeit vertrieb 


In früheren Zeiten hatten beſonders die Brette 
ſpiele eine Verbreitung und Beliebtheit, die viel 
größer war als heute. Schach, Dame und Puff 
feſſelten die Menſchen des Mittelalters ſtunden⸗ und 
tagelang, und es wurde auf dieſe Spiele eine große 
Menge von Geſchicklicheit und Verſtandeskraft verwendet. 
Ja, es war eine feine Kunſt der Strategie und rech⸗ 
neriſchen Ordnung ausgebildet, die die Figuren des 
Schachs und die Steine des Dameſpiels leitete. 


Das Schachſpiel iſt von der Phantaſie des mit⸗ 
telalterlichen Menſchen früh zum Symbol des Menſchen⸗ 
lebens ausgedeutet worden, ſo in dem „Schachzabelbuch“ 
des Konrad von Ammenhauſen, und ſchon auf den aller⸗ 
älteſten Kupferſtichen faßt der Tod als ſchrecklicher 
Spieler den König wie den Bauer und „ſchiebt ihn her⸗ 
unter von dem Schachbrett des Lebens in die öde 
Grube“. 


Lange Zeit galt das Schachſpiel auch für eine Probe, 


Kopfschmerzen 


plagen den Menschen, nehmen ihm die 
Lust am Leben. 


eeile) 
sehr hm im Geschmack, macht nicht korpulent; 
kann rzen verhüten, frohe Laune, Lust zur 
Arbeit bleibt erhalten. Preis M. 1.75, gr. Flasche 3 M. 
Leciierrin-Dragees, von derselben Wirkung 
wie das flüssige Leciferrin, sehr bequem im Gebrauch. 


Pr. M. 2.50 per Schachtel in Apotheken und Drogerien. 
GALENUS Chemische Industrie, Frankfurt a. M. 


aus der die klugen Eltern den jungen Mann, der die 
Hand ihrer Tochter begehrte, in ſeinem wahren Charakter 
erkannten. Claus Magnus, der Autor der Geſchichte 
der nördlichen Völker, erzählt uns, daß die Herren von 
Gotland und Schweden, wenn ſie ihre Töchter verhei⸗ 
rateten, den Freier in allerlei Brettſpielen verſuchten, 
„denn in ſolchem Spiele enthüllten ſich die Fähigkeiten 
des Geiſtes, wie auch Grimm, Langweiligkeit, Liebe, 
Geiz, Eitelkeit, Narrheit, Liederlichkeit und andere Lei⸗ 
denſchaften ſich im Laufe des Spieles offenbaren. Wenn 
der Bewerber ſo ſchlecht erzogen iſt, daß er ſich freut 
beim Gewinnen, oder aber der Verlierenden ſpottet oder 
ſonſt ſich unbeſcheiden aufführt, ſo wirft das ein gar 
ſchlechtes Licht auf ihn“. Dieſer Brauch, ſo merkwürdig 
er uns auch heute erſcheint, hat doch einen tieferen Grund 
und eine weiſe Bedeutung. 

Doch nicht nur in das Leben der einzelnen, ſondern 
auch in den Lauf der Geſchichte hat das Schachſpiel bis⸗ 
weilen eingegriffen. Im Jahre 1061 machten die Söhne 
des Königs Wilhelm von England, Robert und Henri, 
einen Beſuch bei König Philipp I. von Frankreich zu 
Conflans und ſpielten eine Partie Schach mit dem 
Sohne des Wirts. Sie gerieten in Streit, und Henri 
hob einen der ſchweren Steine auf, um den franzöſiſchen 
Königsſohn damit zu werfen. Er hätte ihn auch getötet, 
wenn ſein Bruder Robert nicht dazwiſchen geſprungen 
wäre. Die engliſchen Prinzen mußten fliehen, und es 
entſtand ein verhängnisvoller, langjähriger Krieg zwiſchen 
Frankreich und England. 


In den Heldenliedern und den alten Volksſagen, z. B. 
in den „Vier Haimonskindern“, entſteht ſehr 


FLIESSENDES, KOCHENDES WASSER 
AUS JEDER WASSERLEITUNG! 


Jede Temperatur bis 96° Celsius. Ohne Montage 
kinderleicht an a Wasser- und Lichtleitun; 

anzuschließen. Für den Betrag von Rm. 22,5 

liefern wir Ihnen den mehrfach patentierten, ab- 
solut betriebssichern und gefahrlosen elektrischen 
en der Ihnen in 10 Sekun- 
den fliegendes, kochendes Wasser liefert. 
Unentbehrlich für jeden Haushalt, für Gewerbe, 
Aerzte, Chemiker, Friseure etc. Geringer Strom- 

verbrauch. Voltstärke bitte angeben. 
2 Jahre Garantie. Versand per Nachn. durch 


REFORMHAUS „CITY“ ABT. 70, Berlin SW 11 
STRESEMANNSTRASSE 26 


Jelephonieren. 
„Hallo?“ 
„Hallo!“ 
„Hallo?“ 
„Hallo!“ 
„Verdammt, in dem Telefon ift ein Echo!“ 
* 


„Liebſter, wirſt du mir auch ein gutes Andenken be⸗ 
wahren?“ 
„Gewiß, gib es nur her!“ 
* 
„Minna, ich wünſche nicht, daß Ihr Schatz immer auf 
den Treppenſtufen ſteht!“ 
„Ja, ich habe ihm auch ſchon geſagt, er ſoll herein⸗ 


kommen.“ 
* 


„Sie haben jetzt auch einen Lautſprecher?“ 
„Ja, ſeit meine Schwiegermutter nicht mehr bei uns 
wohnt, hat mir ſo etwas gefehlt.“ 
* 
Sie: „Weißt du noch, wie ich dich abwies, als du mir 
das erſte Mal einen Antrag machteſt?“ 
„Er: „Ja, das iſt eine meiner ſchönſten Erinne⸗ 
rungen.“ 
x 
„Warum ſagten Sie mir nicht, daß das Pferd, welches 
Sie mir verkauften, etwas lahmt?“ 
„Derjenige, von dem ich es habe, hat es auch nicht 
geſagt, und da dachte ich, es ſolle ein Geheimnis bleiben.“ 


häufig Streit und Krieg beim Schachſpiel, und oft fliegen 
auch einmal die Steine dem Gegner an den Kopf, der 
dann gewöhnlich davon getötet wird; denn die Schach⸗ 
figuren des Mittelalters waren ſehr ſchwer und maſſiv. 
Das beweiſt ein in der Bibliotheque Nationale bewahr⸗ 
ter, ehrwürdiger Gegenſtand, der den Namen „Schachturm 
Karls des Großen“ führt und ein mehrere Pfund ſchweres 
Kupferſtück darſtellt, das, mit der nötigen Wucht ge⸗ 
ſchleudert, große Löcher in den Köpfen verurſachen mußte. 

Die Brettſpiele waren in ihrer ſtillen, Geduld 
erfordernden Art mehr für ältere, geſetztere Leute be⸗ 
ſtimmt. Für das junge Volk waren im Mittelalter die 
Vorführungen und Künſte der „Fahrenden“ der 
liebſte Zeitvertreib. Taſchenſpieler, Gaukler 
und Akrobaten erweckten hellen Jubel und brachten 
eine heute unbekannte Erregung und Begeiſterung unter 
die Menge. Jongleure in komiſchen Aufzügen führten 
kleine mimiſche Szenen auf; Zauberkünſtler ließen 
ihre Wunder ſehen. Ein Holzſchnitt des 17. Jahrhunderts 
führt einen ſolchen „Preſtidigitateur“ (Taſchen⸗ 
ſpieler) vor, der ähnliche Kunſtſtücke wie die heutigen 
„Profeſſoren der Magie“ ausführte und von der hohen 
ſpaniſchen Geſellſchaft aufs höchſte bewundert wurde. „Der 
Herzog von Chartres“, erzählt ein Chroniſt jener Zeit, 
„hat eine beſondere Vorliebe für den Taſchenſpieler Co⸗ 
mus. Der Fürſt nimmt Stunden bei ihm und iſt am 
Dienstag von 9 Uhr morgens bis 3 Uhr nachmittags bei 
ihm geblieben. Er will ſich ganz dieſen Künſten widmen, 
fo großes Vergnügen findet er an ihnen“, 

Eine andere ſehr beliebte Schauſtellung waren die 
Seiltänzer, die ebenfalls ganz anders die Nerven 
aufzurütteln vermochten wie bei uns, die wir gegen ſolche 
Geſchicklichkeiten nachgerade abgeſtumpft find und ihon 
mindeſtens einen Seiltanz über den Niagara erwarten. 
Der Seiltanz iſt übrigens eine uralte Kunſt: die alten 
Griechen übten ihn in ihren Gymnaſien und erlangten 
eine hohe Geſchicklichkeit darin. Die alten Römer hatten 
berühmte „Künſtler im Reiche der Luft“, und ſchon Te⸗ 
renz weiſt in ſeinen Komödien auf dieſe ſchwierige Kunſt 
hin. Im Mittelalter wurde dann die Kunſt des Seil⸗ 
tanzens zur höchſten Vollendung ausgebildet. Groß iſt 
die Zahl der Spiele und Unterhaltungen, an denen ſich 
das Mittelalter ergötzte. Die Jugend und die fanta⸗ 
ſiereiche Kraft des Volkes brachte ſtets neue hervor. 
Fiſchart zählt in ſeinem „Gargantua“ 600 ſolcher Spiele 
auf, darunter auch das heute noch beliebte „Der Bauer 
ſchickt den Jockel aus“. — 


R-Ä-T 


Hreugworträtſel. 


Bedeutung der Wörter: Waagerecht: 2. Philoſoph, 
6. Prophetin, 8. Fluß in Steiermark, 9. Dichtungsart, 
10. Kälteerſcheinung, 12. griechiſche Göttin, 13. türkiſche 
Kopfbedeckung, 14. Ort in Baden, 16. Elend, 18. türkiſcher 
Vorname, 20. griechiſche Göttin, 22. Kleiderbeſatz. 

Senkrecht: 1. frieſ. Inſel, 2. Viehfutter, 3. Drama 
von Sudermann, 4. Liebesgott, 5. Teil des Auges, 6. Kom⸗ 
poniſt, 7. Rachegöttin, 11. japan. Staatsmann, 14. männl. 
Vorname, 15. Gewebe, 17. Bad in Heſſen, 19, nordiſcher 
Dichter, 21. Sangesmeiſter. 


Dolce far niente. 


— ch lag auf meinem — ch am — ch 
und las in einem — ch, wie herrlich — ch! 


HALBSTEIFE „KRAGEN 


mit dem 5 Heusen“ = 
s Marke: EILEE 


MARKE: van faac. DEUTSCHES FABRIKAT 


S 
Öittereätfel. 


1. Viehfutter 


2. Fußbekleidung 


3. europ. Land 


Waagerecht und ſenkrecht gleichlautend. 
Magiſcher Stern. 


1. Mitlaut, 2. e 3. Auffahrt, 4. belgiſcher 
Badeort, 5. Selbſtlaut. 
Waagerecht und ſenkrecht gleichlautend. 


Auflöjungen der vorigen Näfjel. 
Verſteckrätſel: „Ehre duldet keine Flecken“. 
Gitterrätſel: 1. Arabien, 2. Oblaten, 3. Legende. 
Magiſcher Stern: 1. S, 2. Boa, 3. Sonne, 4. Ana, 5. E 
Käſtchenrätſel: „Der beſte Arzt iſt jederzeit des Menſchen 
eigne Mäßigkeit.“ 

Kreuzworträtſel: Waagerecht: 1. Ton, 3. Elm, 
5. Pol, 8. Ena, 10. Sem, 12. Goa, 13. Melac, 15. Aſien, 
17. Schoren, 19. Hirte, 21. Kartell, 24. Aorta, 26. Leine, 
28. Uhu, 29. Sol, 31. Eos, 32. Reh, 33. Emu, 34. Tee. 

Senkrecht: 1. Trema, 2. Orne, 4. Lie, 6. Oboe, 

7. Liane, 9. als, 10. Schiras, 11. Martell, 12. Gin, 
14. Achat, 16. Seele, 18. Ort, 20. Mauer, 21. Kru, 
22. Lie, 23. Weſpe, 25. Ohre, 27. Note, 30. Olm. 

Leicht verwandelt: David — Diva. 

Magiſches Quadrat: 1. Liga, 2. Iſar, 3. Garn, 4. Arno. 

Fundſtätte: Theben — Hebe. 


Unzählig sind meine Freunde und weit ver- 
streut auf der Erde. In Städte und Dörfer 
führt mein Weg, über Berge, Flüsse und 
Meere. Immer muß ich zur Stelle sein, zu 
jeder Stunde des Tages und der Nacht. 
Überall auf der Welt kennt und schätzt 
man den Namen 


aus Doppel- 
gewebe 


Joh. Weillent- Remscheid 


—.— 


Ned zurich zuriick 


aus den Ferien - 


braun gebrannt, gesund und froh. Aber 
wie lange noh? Erhalten Sie sidi 
diese natürliche Frische und Lebens- 
freude — durch das tägliche Bad. 
Mit einem „Vaillant“ Gas-Badeofen isi 
es im Augenblick für Pfennige bereitet 
und hält Körper und Nerven frisch. 


Prospekt 38 kostenlos. 
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Der „Memminger Mau” fährt spazieren. 
Das Fiſcherfeſt in Memmingen 
wurde wieder mit dem fröhlichen Treiben begangen, mit dem es in der alten Schwabenſtadt ſeit Jahrhunderten 
alle fünf Jahre gefeiert wird. Unſer Bild zeigt den „Memminger Mau“ (Mond) im Feſtzug. Nach der iber- 
lieferung ſoll er einſt in Memmingen in einen Waſſerzuber gefallen und Rechts: 
von den Stadtvätern gerettet worden ſein. EASPA 
Das „Treffbuch 
an der Plakatſäule. 
Das ſtädtiſche Reklameamt Han⸗ 
nover klebt neuerdings dieſe Zet⸗ 
tel an beſonders bevorzugte 
Plakatſäulen an. Die Zettel er⸗ 
freuen ſich bereits allgemeiner 
Beliebtheit, ihr Inhalt verlockt 
i erklärlicherweiſe auch manch einen 
u zu ihrem eingehenden Studium, 
> der dort nicht vergeblich warten 
mußte. 


Man muß sich zu 
helfen wissen 


Links: 
Der Bahnwagen 
als Gebirgsbaude. 
Eine merkwürdige Touriſten⸗ 
erberge kann man auf dem 2200 
Meter hohen Paß Giacomo Pexa⸗ 
tore ſehen. Dort iſt ein alter 
D⸗Zug⸗Spei e Gebirgs⸗ 
pere geworden. an hat den 
agen auf Betonklötze montiert 
und ſo eine originelle Berg⸗ 
unterkunft geſchaffen. 
Links: 
Ein Autobus für 50 Mk. 
Vor einiger Zeit hatte die 
Berliner Verkehrsgeſell⸗ 
ſchaft ſich zwei Autobuſſe 
aus London kommen laſſen, 
um auf Grund dieſer Mo⸗ 
delle Wagen für Berlin 
ebenen zu laſſen. Es 
tellte ſich dann N zes her: 
aus, daß dieſe Wagen für 
die Berliner Brücken zu 
hoch waren, und man ran⸗ 
terte die Keine aus. 
achdem ſie eine Zeitlang 
achtlos beiſeite geſtanden 
atten, erkundigte ſich ein 
erliner nach dem Preis 
derſelben und erwarb einen 
der beiden für 50 Mk. Jetzt 
benutzt er ihn als 
Sommerwohnung! 


e 
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Aquatortaufe 
auf dem Wannſer. 


Gute Macht, Jungens! 


Auf großer Fahrt mit der 
schwimmenden Jugend- 
herberge „Sachsen“ 


Me es denn immer gleich 
Amerika ſein? Schön wäre 
es ja natürlich, ſo durch das hohe 
Steppengras hinzuflitzen, wenn es 
geht, auf dem „weißen Renner der 
Prärien“ den man ſelbſt eingefangen 
hat! Fremde Länder, fremde Sitten 
und im Verein mit ihnen das Aben: 
teuer lockt heute wie immer beſonders 
die deutſche Jugend, oft zu ihrem 
Heil, oft zu ihrem Schaden. Der Ritt 
in das alte romantiſche Land genügt 
im Zeitalter der Flugzeuge kaum noch 
der kühnſten Phantaſie, und doch läßt 
ſich mit einfachen Mitteln ſo ziemlich 
alles erreichen, was die Jugend ſich 


Links: 


Der „Garten“ an Bord, 


P ˙ en a 


erſehnt. Richtig angefangen wird es möglich 
ſein das jugendliche Intereſſe für den märkiſchen 
„Ameiſenlöwen“ mindeſtens ebenſo ſtark zu 
wecken wie für den König der afrikaniſchen 
Wüſte. Das große Werk der deutſchen 
Jugendherbergen hat aus kleinen Anfängen 
ſich zu einer Bedeutung erhoben, die man 
kaum vorausahnen konnte. Zehntauſende 
werden aus Schulſtuben und Kontoren hinaus⸗ 
geführt in die freie Natur zu Erholung und 
Spiel. Aber das Schönſte iſt doch, wenn die 
Herberge ſelber ſich auf Wanderſchaft begibt 
und ihre Gäſte' in „fremde Länder“ entführt. 
Der Gedanke, ſchwimmende Herbergen auf 
unſeren Gewäſſern einzurichten iſt bahnbrechend 


Gin Brief von „ihm“! 


Links: Der Schiffshund, 
(Nicht ganz ſtubenrein.) 


geweſen. Man kann wirklich in „See ſtechen“, wenn es auch nur der Wannſee iſt, man 
iſt „an Bord“ und ſogar die Landesgrenzen ſind kein Hindernis, es geht darüber hinaus 
in die Ferne. Das ift eine Befriedigung des romantiſchen Bedürfniſſes und eine leibliche 
Kur zugleich, wie man ſie ſich nicht beſſer vorſtellen kann. — ke. 


Mensch und Pferd 


Tuaillous Amazone 
vor der Nationalgalerie 
in Berlin, 


n nm i agy: «arga; > \ i 2 ` 
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Der berühmte Reiter 
ans dem Bamberger Dom. 


Lints: Der Kopf des Pferdes von Randje Reiterſtandbild 
Friedrich des Großen in Berlin. 


— 


Seit der Menſch der Beherrſcher der Erde ift, iſt auch 
das Pferd ſein Begleiter. Am friedlichen Pflug, im heißen 
Kampf, auf langer Reiſe, immer und immer durch die 
Zeiten, bei allen Völkern der alten Welt ſteht ihm das 
Pferd zur Seite. Da iſt es nicht verwunderlich, daß die 
Kunſt dieſe Aufgabe, Mann und Roß zu formen, in allen 
Weiſen verſucht hat. Aus dem früheſten Anbeginn der 
bildenden Kunſt ſind uns Denkmäler und Standbilder 
erhalten, und bis auf den heutigen Tag find die Möglich⸗ 
keiten noch nicht erſchöpft. Die Schwierigkeit liegt nicht 
allein in der anatomiſchen Vereinigung der zwei ver⸗ 
ſchiedenen Weſen, ſondern auch im verſchiedenen Ausdruck, 
den dieſe beiden Geſchöpfe haben. Betonen wir doch von 
einem hervorragenden Reiter, daß er „eins“ ſei mit dem 
Pferde, ſo liegt darin ja auch die Angabe einer beſon⸗ 
deren Leiſtung. 

So iſt für die künſtleriſche Geſtaltung von jeher die 
Aufgabe: Einheit von Reiter und Roß zu erjtreben. 
Einheit der Bewegung, Einheit des Ausdrucks. Dem 
Pferde wird dabei ein Bewußtſein der Aufgabe, die den 
Reiter beſeelt, zugedacht, beide ſeien von der Bedeutung 
des Ziels ergriffen. Betrachten wir den Colleoni, das 
ſteinerne Standbild des Condottiere in Venedig, ſo iſt in 
dieſem Bildwerk dieſe Einheit beſonders großartig er⸗ 
reicht. Die herriſche Geſte des ſtolzen Kämpen, die hoch⸗ 
mütige, „protzige“ Haltung im Sattel, das „Sich⸗zur 
Schau⸗ſtellen“, harmoniert hier mit dem kräftigen Gaul, 
der ebenfalls ſeiner Kraft und Schönheit bewußt zu ſein 
ſcheint, Schwere der Rüſtung, Schwere des Pferdes 
klingen zuſammen, unaufhaltſam, aber nicht ungeſtüm 
ſchiebt ſich die Maſſe voran. Anders der Ausdruck des 
Standbildes am Bamberger Dom, deſſen Perſon nicht 
bekannt iſt. Hier iſt die Ruhe und Schlichtheit durch die 
primitive Geſte und den Mangel an Pathos erreicht. 
Steif und hölzern mutet die Stiliſierung zuerſt an, aber 
bei langer Betrachtung gewinnt dies Standbild in be- 
ſonderem Maße an Leben. 


Die heilige Johanna vor dem 
Dome von Reims reitet in heiliger 
Beſeſſenheit; hier iſt das Pferd 
aktiver Teil. Das Pferd eilt in 
lebendiger Kraft voran, Johanna 
iſt die Geführte, ſie hat die Bot⸗ 
ſchaft und läßt ſich leiten; ſo hat 
der Künſtler hier die ſchwierige 
Aufgabe gelöſt, Kraft und Demut 
zu einen. 

Anders iſt die Aufgabe, Monu⸗ 
mente zu ſchaffen, wo der Reiter 
ein Porträt iſt. Hier iſt die Per⸗ 
ſönlichkeit das wichtigſte, das Pferd 
wird zum Emblem, zum Zubehör; 
aber auch hier ſind die Schwierig⸗ 
keiten groß, die die Vereinheit⸗ 
lichung ſtellt. Allen großen Bild⸗ 
werken gemeinſam iſt jedoch die 
Beſeelung des Pferdes, alſo eine 
Vermenſchlichung, das Pferd bleibt 
nicht nur ein Reittier, ſondern ift 
ſich ſeiner Miſſion bewußt. Mag 
dieſer Gedanke als ſolcher auch 
fragwürdig erſcheinen, für die künſt⸗ 
leriſche Geſtaltung war und bleibt 
er unerläßlich. 


e 


Das Standbild der Colleoni (Verrocchio) in Venedig. 


Links: 
Die heilige Johanna 
vor der Kathedrale 
von Reims, 


Unten: 


Standbild 
des von Burckhardt 
geſchaffenen Ritters 
St. Georg in Bafel. 


Kämpfende Amarone 
vor der Nationalgalerie. 


Ein 
Der 


Der dramatische Augenblick. 
. Bild vom Fußballſ 
orwächter hat W 
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egner geſchickt abgewehrt. 


Der Sport der 
oberen Vierhundert. 
Polo - Ponies werden 
von ngland nach 
Amerika verladen, um 
dort an den internatio⸗ 
nalen Polo ⸗Meiſter⸗ 
ſchaften teilzunehmen. 


port aus der Perſpektive des Tores geſehen. Vo 
inauslaufen das Tor gerettet und den Anſturm der S 
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Ein Poloturnier im Orient, 
Perſiſche Malerei aus einem koſtbaren Manuſkript um 1700. 
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